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Vorwort

Die Anfrage, diesen Führer zusammenzustellen, machte mich zuerst
unsicher. Weniger wegen der Schwierigkeit der Aufgabe, ein so weit
entferntes Gebiet zu bearbeiten — denn wer sonst im deutschen Sprach
raum kennt es schon besser und außerdem konnte ich mich auf sehr
gute Spezialführer sowie einige Vorarbeiten von Claudio Cima stützen.
Aber könnte ich es vertreten, über diese unbekannten Berge einen Füh
rer zu machen und damit neue Leute dorthin zu locken? Andererseits,
wenn ich es nicht täte, würde es ein anderer tun — und wie?

Davon abgesehen reizte mich natürlich die Aufgabe, zumal es eine Erst
auflage sein würde. Ich liebe diese Berge, seit ich sie vor 15 Jahren zum
ersten Male besuchte. Sie können mit ihren schönsten Anstiegen alle
Kletterfreuden bieten — und haben weithin den Zauber verwunschener
Einsamkeit. Die Namen dieser Gipfel sind nicht berühmte Prüfsteine
und daher ungeeignet zum Erwerb rascher Anerkennung — eher sind es
Geheimformeln von Kennern. Viele der Anstiege sind bisher nur einmal
begangen. Und mancher Kletterer, der bisher nur auf abgelatschten
Modetouren gestiegen ist, wird irritiert durch die Begegnung mit einem
wirklich ursprünglichen, nicht abgekletterten Gebirge und seinen ge
steigerten Anforderungen an sauberes Gehen und Orientierungssinn.
Aber gerade diese Ursprünglichkeit macht den besonderen Reiz dieser
Berge aus.

Es wird nicht versucht, Anstiege oder Teilgebiete als unlohnend zu be
zeichnen (womöglich nur deshalb, weil der Führerautor davon nicht ge
nug weiß und sich darüber hinwegmogeln will). Man soll erfahren kön
nen, wö die gängigen Genußklettereien zu finden sind. Aber wer die
Wildnis sucht, kann auch auf einem Schutthaufen oder einem Schro-
fenberg sein Glück finden. Es kommt nur auf die Erwartungen an.
Das Gebiet war bisher lediglich mit zwei (von acht) Gebirgsgruppen in
deutschsprachigen Führern vertreten. Auch diese Beschreibungen
waren revisionsbedürftig, zumal der Führer nach den UlAA-Richt-
linien gestaltet werden sollte.

Dabei ist klar, daß nur ein Bruchteil der Führen aus eigener Kenntnis
beschrieben werden kann. Ich gestehe gern, daß mir nach der Begehung
so mancher Führe oder Wanderung die vorgefundenen Beschreibungen
korrekturbedürftig erschienen. Wollte ich jedoch mit der Fertigstellung
warten, bis ich alle wesentlichen Führen selbst kenne, so würde der
Führer, in dem immerhin 242 Gipfel, 852 Kletterführen und Varianten
sowie 137 Wanderungen und Klettersteige verzeichnet sind und der ein
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Gebiet von etwa 690 Quadratkilometern abdeckt, erst in vielen Jahren
erscheinen können. Ich bezweifle allerdings, ob solcher Perfektionis
mus überhaupt sinnvoll wäre. Es muß auch Bereiche des Ungewissen
geben, wo man selbst suchen muß und selbst finden kann. Die Angaben
über die Flerkunft der einzelnen Beschreibungen sollen hier eine Beur
teilungshilfe bei der Auswahl bieten (siehe auch Vorbemerkungen zum
Gebrauch des Führers).

Davon abgesehen sind durchaus wesentliche Teile des Gebietes aus ei

gener Kenntnis beschrieben. Auch bei den Führen, deren Beschreibun
gen aus anderer Quelle stammen, wurde weitgehend versucht, durch
Wandstudien mit Fernglas usw. die Verständlichkeit der Beschreibung
zu überprüfen. Obendrein wurde ich bei der Arbeit von den einheimi
schen Gebietskennern in vielfacher Weise unterstützt. Die dabei vertief
ten und auch neu entstandenen Freundschaften mit den italienischen
Bergfreunden rechne ich zu dem ganz besonderen Gewinn aus der nicht
unbeträchtlichen Arbeit.

Für die aktive Mithilfe danke ich insbesondere

Prof. Giovanni Angelini, Belluno
Paolo und Flavio Bonetti, Padova
Josef („Sepp") Brunhuber, Wien
Peter Buchholz, Celle
Claudio Cima, Milano
Matteo Costantini, Forno di Zoldo
Diego Dalla Rosa, Feltre
Soro Dorotei, Belluno
Helmut Dumler, Augsburg
Giorgio Garna, Belluno
Gianni Gianeselli, Belluno
Astrid, Dagmar und Gertrud Goedeke, Braunschweig
Helmut und Herwig Grim, Hamburg
Georg Haider, Frasdorf
Andreas und Anke Hausotter, Kiel
Susanne Hornburg, Braunschweig
Janusz Kurczab, Warczawa
Joachim Linde, Braunschweig
Martin Lutterjohann, München
Franco Miotto, Belluno
Renato Mosena, Fornesighe
Marianne Pietsch (DAV-Bibliothek, München)
Willi („Moritz") Rien, Hannover
Dr. Piero Rossi, Belluno
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Hedwig Rüber (DAV-Bibliothek, München)
Pit Schubert, Feldkirchen
Hans Schwanda, Wien
Armando Sitta, Belluno
Piere Sommavilla, Milane
Dr. Roberte Sergato, Bellune
Fauste Tedesce, Agerde
Christa Werner, München
Krzysztef Zurek, Zakepane

Dem Bergverlag Rother danke ich für die gute Zusammenarbeit und
Sorgfalt bei der Herstellung.

Außerdem danke ich meiner Familie ganz besonders für die Geduld mit
meiner häufigen und intensiven geistigen und körperlichen Abwesen
heit in den Regionen des beschriebenen Gebietes.

Hinweise auf Fehler und Verbesserungsvorschläge (z. B. Anstiegsskiz
zen), die bei späteren Auflagen berücksichtigt werden können, sind
jederzeit herzlich willkommen.

Bedienen Sie sich bitte des Korrekturzettels auf Seite 383.

Braunschweig, den 8. Januar 1980 Richard Goedeke
(Dr. Richard Goedeke, Liebermannstraße 4, D-3300 Braunschweig)

Anmerkung des Verlages

Der von Autor und Verlag ursprünglich verfolgte Plan die südöstlichen
Dolomiten (von Zoldo und Belluno) in einem Band zu vereinigen wurde
zugunsten der besseren Handlichkeit der Führer — und daher auch im
Interesse des Kletterers — fallengelassen. Somit werden die Dolomiten
um Zoldo und Belluno in zwei Bänden vorgestellt, jeder Band ist für
sich als selbständiger Führer zu sehen und kann unabhängig von dem
anderen benutzt werden, wenngleich auch die Randzahlen für beide
Bände durchläufend verbleiben mußten.

Zur Übersicht sei die Aufteilung der Randzahlen dargestellt:
R 1 — R 876: Peimo, Bosconero, Moiazza, Tämer-San Sebastiano
R 877 — R 1609: Schiara, Pramper — Cima di Mezzodi, Talvena,
Monti dei Sole.

Um die Orientierung zu erleichtern, ist in beiden Bänden das gesamte
Randzahlenverzeichnis enthalten.

Das UIAA-Gütezeichen

Die UIAA (Union Internationale des Associations d'Alpinisme) hat
Richtlinien für Schwierigkeitsbewertung und Routenbeschreibung her
ausgegeben. Ist ein Kletterführer nach diesen Richtlinien verfaßt, erhal
ten Autor und Verlag das Recht, dies durch Abdruck des UIAA-Güte-
zeichens kundzutun.

Was beinhalten die Richtlinien?

• Alle besonderen Routenmerkmale wie Schwierigkeitsgrad, Zeit,
Länge und/oder Höhe des Anstiegs, Art der Kletterei, besondere
Gefahren usw. sind im Beschreibungskopf, der Routenbeschreibung
vorangestellt, anzuführen.

• Zugang und Anstieg sind voneinander zu trennen und separat zu be
schreiben.

• Die Beschreibung des Routenverlaufs ist kurz und eindeutig (wenn
möglich, in Seillängen gegliedert) abzufassen.

• Normalwege sind auch in Abstiegsrichtung zu beschreiben.

• Die Bildgestaltung muß unmißverständlich sein.

• Routenskizzen müssen die internationalen Symbole aufweisen.

• Werden Routenbeschreibungen durch Skizzen ergänzt, müssen beide
miteinander übereinstimmen.

• Und weitere Forderungen.

Die Uberprüfung von Text, Bildern und Skizzen gemäß UIAA-Richt-
linien erfolgt durch den DAV (Sicherheitskreis), der die Belange der
UIAA in der Bundesrepublik vertritt.

Die Richtlinien verlangen keine Uberprüfung der Richtigkeit aller An
gaben und Routenbeschreibungen. Dies wäre bei der Fülle der Führer
und bei der Vielzahl der Routenbeschreibungen jedes einzelnen Führers
auch gar nicht möglich. So können sich auch bei UIAA-geprüften Füh
rern nach wie vor noch unrichtige Beschreibungsdetails einschleichen.
Autor und Verlag sind angehalten, möglichst gewissenhaft zu arbeiten.

München, Herbst 1980

Pit Schubert

Vorsitzender des Sicherheitskreises im DAV

16
17



Zur Erhaltung der Landschaft

Der größte Teil der Dolomiten um Zoldo und Belluno ist National
park. Um seine Einrichtung hat sich besonders Piere Rossi verdient ge
macht. Über die Modalitäten wird noch gestritten, wobei die Gegner
zum Teil auch die Erhaltung des Gebietes wünschen, aber die Werbe
wirkung des Etikettes „Nationalpark" fürchten, weil es zu große Besu
cherströme anziehen könnte.

Auf Listen botanischer, zoologischer und petrographischer Raritäten
wird hier bewußt verzichtet, um nicht Andenkenjäger zu ermuntern.
Jedem Besucher sei ans Herz gelegt, die Erhaltung des Gebietes nach
bestem Können zu fördern. Es ist wirklich leicht:

• Alle Pflanzen und Tiere unangetastet lassen.

• Alle Abfälle wieder mit ins Tal tragen.

• Mit Feuer sorgsam umgehen.

Wer etwas besonders Schönes findet, nehme es nur per Foto mit.
Anders wird es doch nur umgebracht oder zerstört.

Die Tiere, denen das Lebensrecht am raschesten streitig gemacht wird,
sind die Vipern. Dazu sind verschiedene Anmerkungen fällig. Erstens:
Nicht jede Schlange ist eine Viper. Es gibt auch die völlig harmlosen
Blindschleichen und Ringelnattern. Zweitens: Mindestens ebenso viel
Angst, wie viele Menschen vor den Schlangen erfüllt, haben die Schlan
gen vor den Menschen. Sie haben auch offenbar eher Grund dazu,
denn man findet wesentlich mehr erschlagene Schlangen auf den
Wegen als am Schlangenbiß verendete Alpinisten.

Bei Beachtung der folgenden Verhaltensregeln sind die Überlebens
chancen auch im Schlangengebiet ganz gut:

aß
'Oa
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• In schlangenverdächtigem Gelände nur mit festem Schuhwerk
(eventuell Gamaschen) herumlaufen. .

• Beim Gehen auf den Weg sehen (dort sonnen sich Schlangen gern).
• Nicht in Gestrüpp, Beerensträucher usw. greifen (bevorzugte

Schlupfwinkel).

• Abklopfen von unübersichtlichem Gelände mit einem Stock ver
scheucht Schlangen.

• Die Mitnahme von Vipernserum beruhigt zusätzlich (erhältlich in
allen Apotheken; Gebrauchsanleitung vorher lesen!).

• Falls jemand wirklich einmal das Pech hat, von einer Viper gebissen
zu werden, ist das oberste Gebot, daß er sich ruhig verhält und jede
unnötige Bewegung und Anstrengung vermeidet. Der Biß ist nur in
seltenen Ausnahmefällen tödlich.

Ein besonderes Problem sind die Biwakschachteln. So angenehm sie als
Stützpunkte für Touren sind, so sehr geht von ihnen nur zu oft eine
haarsträubende Verschmutzung der Landschaft aus. Es ist erstaunlich,
wie viele der sonst energiegeladenen Alpinisten gerade am Biwak von
akuten Schwächezuständen befallen werden, so daß sie die herauf
geschleppten, geleerten Flaschen, Dosen und Folien nicht mehr ins Tal
zur nächsten Müllsammelstelle tragen können.

Verhaltensregeln für Biwaks:

• Ins Buch eintragen.

• Vor dem Aufbruch aufräumen, ausfegen und Fenster und Türen
sorgfäitig schließen.

• Alle Abfälle und verderblichen Lebensmittel wieder mitnehmen.

Jedem, der diese Hinweise und Bitten beachtet, schon jetzt herziichen
Dank!
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I. Einführender Teil

1. Geographischer Überblick

1.1. Lage und Begrenzung:

Das Gebiet dieses Führers über die südöstlichen Dolomiten umfaßt die
Berge um Forno di Zoldo, Beiluno und teilweise um Agordo. Es wer
den die Berggruppen, Pelmo. Bosconero, Moiazza, Tämer-San Seba-
stiano, Pramper-Mezzodi, Talvena, Schiara und Monti del Sole be
schrieben.

Die Abgrenzung ist nur im Bereich der mit der Civetta verbundenen
Moiazzagruppe etwas zufällig. Ansonsten verläuft sie in den Tälern
und über relativ niedrige Pässe. Die genaue Abgrenzungslinie im Nor
den: San Vito di Cadore — Forcella Forada — Forcella Staulanza. Im
Westen: Forcella Staulanza — oberes Val Mae — Pecol — Forcella del-
le Sasse — Van delle Sasse — Val Corpassa — Listolade — Val Cord6-
vole — Agordo — Val Imperina — Forcella Franche — Val Paganin —
Val del Mis. An dessen Ausgang wird der Alpenrand erreicht, der die
südliche Grenze bildet. Im Nordosten und Osten endet das Gebiet im
Tal des Torrente Boite bzw. der Piave.

In einem Anhang sind noch einige lohnende Führen des Monte Piz-
zocco (Feltriner Dolomiten) beschrieben.

1.2. Anfahrt:

Von Deutschland bzw. Österreich aus sind die üblichen Straßenverbin-
dungen durch das Pustertal und über Cortina d'Ampezzo bzw. bei Be
nutzung der Autostrada del Sol von Trient her und durch das Val
Sugana über Feltre nach Belluno. Eine Bahnverbindung gibt es vom
Pustertal aus durch das Piave-Tal (Calalzo — Belluno)

1.3. VerkehrsmäDige Erschließung:

Die Durchgangsstraßen sind normalerweise in gutem Zustand, die Tal
straßen (soweit überhaupt für Kraftfahrzeuge freigegeben) oft nur grob
geschottert. Die Paßstraßen werden z.T. nicht den ganzen Winter
durch geräumt. Die Buslinien sind auf die Zentren Belluno, Forno di
Zoldo und Agordo hin orientiert. Außerdem kann man sich bei den
lokalen Touristenbüros in Belluno, Forno di Zoldo, Agordo und
Longarone auch Taxis und Mietwagen vermitteln lassen. Seilbahnen
gibt es nur am Belluneser Vorberg Nevegal und von Pecol auf den Crep
di Pecol Es ist der Landschaft nur zu wünschen, daß es dabei bleibt.
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2. Zur Geologie der südöstlichen Dolomiten

Von Prof. Dr. Emst Ott

2.1. Allgemeine Einführung

Die Dolomiten sind klassisches Geologenland. Sogar ihren Namen ver
danken sie der Geologie: 1789 fiel dem Franzosen Dolomieu auf, daß
das dortige Hauptgestein im Gegensatz zum normalen Kalkstein mit
Salzsäure nicht aufbraust. Ihm zu Ehren wurde das gesteinsbildende
Mineral Calcium-Magnesium-Karbonat dann Dolomit genannt. Davon
hat später das ganze Gebirge seinen Namen bekommen.

Am Aufbau der Dolomiten sind im wesentlichen Gesteine aus der

Perm- und Triaszeit beteiligt. Einen Einblick in die Schichtfolge ver
mittelt die Abb. I. Der linke Bildrand steht für die Situation am

Schiern, der rechte für die Civetta.

Die Unterlage bilden kristalline Schiefer, die zur selben Zeit wie die
deutschen Mittelgebirge während der variszischen Gebirgsbildung vor
ca. 300 Mio. Jahren gefaltet und überprägt worden sind. Was darüber
folgt, ist bei der späteren alpidischen Gebirgsbildung zwar emporgeho
ben, aber kaum mehr verstellt und verändert worden.

Als Nachwehen zur variszischen Gebirgsbildung kam es im Unterperm
zu vulkanischen Ergüssen. Dabei ist die Bozener Quarzporphyrplatte
entstanden, die im Eggental an die 2000 m dick ist, nach N und O hin
aber rasch auskeilt. Auf das Dach des Porphyrs oder aber direkt auf
den basalen Quarzphyllit breitet sich eine Lage von rotem Grödner
Sandstein, ein Produkt festländischer Verwitterung des Porphyrs. Im
Oberperm ergreift von O her zögernd das Meer Besitz vom Ablage
rungsraum. Die Beilerophonschichten mit ihren Eindampfungsgestei-
nen (Gips) zeugen von sehr seichter und nur sporadischer Meeres
bedeckung. Auch in der folgenden Triaszeit bleibt im Skyth das Gebiet
ein noch einheitlich flacher Schelfbereich. (Die Trias in den Alpen in
die 6 Stufen Skyth, Anis, Ladin, Kam, Nor und Rät unterteilt, vgl.
Abb. I).

Im Anis wird dann der Untergrund mobil. Es kommt gebietsweise zu
Trockenlegung und Abtrag (Voltago- u. Richthofenkonglomerat) und
der Meeresboden wird in Schwellen und Becken gegliedert. Auf
Schwellen entstehen in dem damals tropisch warmen Flachmeer „Kar
bonatplattformen" mit Korallen- und Kalkschwammriffen, in ge
schützten Lagunen wachsen Kalkalgenbänke (Saridolomit, Contrin-
kalk). Die Becken nehmen sandig-tonige Sedimente auf (Pragser
Schichten). Auch die Schwellen sinken langsam ab, denn zur Bildung
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von bis zu 1000 m dicken Karbonatplattformen kann es nur kommen,
wenn sich der Untergrund senkt und die ans Seichtwasser gebundenen
kalkabscheidenden Organismen mit der Absenkung schritthalten kön
nen. Im Unterladin sind die Reliefunterschiede groß: Die Schlerndolo-
mitriffe überragen die zeitgleichen Buchensteiner Schichten um 800 m.
Im Oberladin schließlich setzt ein schon seit Ende Anis bemerkbarer
Vulkanismus mit Heftigkeit ein: Schwarzgrüne Lava-Ergüsse, Aschen
tuffe, Explosionsbrekzien füllen die Becken auf, die Riffe fallen
trocken und verkarsten oberflächlich. Eine neuerliche Absenkung tm
Unterkam bringt das Riffwachstum auf den alten Plattformen des
Schlerndolomits wieder in Gang. Die Riffe des Cassianer Dolomits
wachsen gegen die Becken vor und Sturzblöcke (Cipitkalke) kollern
von den Flanken in die Mergel der Cassianer Schichten. In dieser Ein
bettung entgehen die Blöcke der späteren Umwandlung von Kalk in
Dolomit, welche die meisten Karbonatplattformen in den Dolomiten
erfahren. Mit den noch etwas festländisch beeinflußten, sandig-merge
ligen Raibier Schichten klingt die unruhige Zeit der mittleren Trias aus,
der Vulkanismus kommt zum Erliegen. In der Obertrias ist das gesamte
Gebiet Teil einer riesigen lagunären Karbonatplattform, auf welcher
die mächtigen Bankfolgen des Hauptdolomits entstehen. Auch m den
unteren Jura hinein setzt sich die Bildung von Flachwasserkarbonaten
fort. Liaskalke sind nur noch in der Fanesgruppe verbreitet und als
Gipfelhauben auf Civetta, Pelmo und Antelao erhalten. Gesteine noch
jüngeren Alters sind — abgesehen von einigen interessanten Reliktvor
kommen — erst südlich der Valsugana-Linie von Bedeutung.
Weitreichende flache Überschiebungen, welche den Baustil in den
Nordalpen prägen, fehlen in den Dolomiten. Es gibt nur kleinere, tneist
südgerichtete Aufschiebungen, neben vielen steilen Störungen. Bei der
Heraushebung zum Gebirge, die in der ausgehenden Kreidezeit vor ca.
70 Mio. Jahren begann und in mehreren Abschnitten vor sich ging,
sind die Karbonatplattformen mit senkrechten Klüften dürchsetzt wor
den. So konnte die Verwitterung freistehende Türme und senkrechte
Wandfluchten erzeugen. Das heutige Landschaftsbild ist das Werk der
Abtragung, besonders auch der mehrfachen Vergletscherung während
der Eiszeit, die erst vor zehntausend Jahren zu Ende ging. Der land
schaftlich so reizvolle Gegensatz von himmelstürmenden Wänden über
blumenreichen Matten hat seinen Grund in der engen Nachbarschaft
von leicht verwitterbaren, vulkanisch beeinflußten Wengener und Cas
sianer Schichten gegenüber den ehemaligen Riffbildungen.

23



Abb.1 Schichtfolge der Dolomiten
Schematisches Profil
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Waidbrucker Konglomerat
auf Brixener Quarzphyllit

Oolithische Kalke, nur örtlich bis 600 m
(Fanesgruppe, Civetta. Peimo) Jura

Eintönige gebankte Dolomite, 250-1000 m
Karbonatplattform, Lagune Nor und Rat

Rote Sandsteine, Mergel 10-300 m
Mergelkalke. Dolomite Oberkarn

Karbonatplattform, verzahnt bis 400 m
sich mit Cassianer Schichten Unterkam

Tuffitische Mergel und Kalke, bis 400 m
mit Sturzblöcken von 14 Unterkam

Tuffitische Sandsteine, Lava bis 800 m
(Pitlows), Agglomerate, Tuffe Oberladin

Karbonatpiattform, z. T. Kalk bis 900 rn
(Marmolada), zeitgleich mit 10 Unterladin

Kieselkalk, Tuffe (Pietra bis 300 rn
verde), zeitgleich mit 11 Unterladin

Karbonatpiattform, verzahnt bis 150 m
sich mit oberen Pragser Sch. Oberanis

Flachwasserkalke; Schotter bis 130 m
infolge Verlandung und Erosion Oberanis

Meist schwarze Kalke, Becken- bis 300 m
biidungen, zeitgleich mit 6 Anis

Karbonatpiattform, zeitgleich bis 300 m
mit 7, teilweise etwas älter Anis

Rote und graue Sandsteine, 30-500 m
Siitsteine, Ooiithkalke Skyth

Mergelige Kalke, Dolomite, 50-300 m
Rauhwacken, z.T. Gips Oberperm

Rote Sandsteine; kontinen- etwa 150 m
tale Verwitterung von 2 Mittelperm

Rote Porphyre, besonders um 0-2000 m
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NORDEN2.2. Die südöstlichen Dolomiten

a) Die Bedeutung der Vaisugana-Linie

Ins Gebiet dieses Führers schneidet von Südwesten her die wichtigste
geologische Störungslinie der Dolomiten hinein. Es ist die Vaisugana-
Linie, die aus dem gleichnamigen Tal über Hiera di Primiero ins Val
Imperina übersetzt und nach Agordo zieht. Dort splittert sie in Teiläste
auf. Längs dieser Störung stoßen im Norden und Süden Gesteine ganz
verschiedenen Alters gegeneinander. Was weit im Norden als Brixener
Quarzphyllit unter die Dolomiten eintaucht, kommt als Kristallin des
Cima d'Asta-Zuges an der Vaisugana-Linie wieder zutage, ebenso er
scheint weithin wieder der Quarzporphyr. Wir befinden uns am auf
gebogenen Südrand der großen Dolomitenschüssel. Südlich der Vai
sugana-Linie ist das Gebirge aber so tief eingesunken, daß seine Unter
lage und auch die Schichten der Unter- und Mittel-Trias nirgends mehr
angeschnitten werden (mit Ausnahme einer beulenartigen Aufwölbung
bei Recoaro). Bis Agordo hin stoßen Phyllite im Norden gegen Haupt
dolomit im Süden. An die Störungen sind hier auch Vererzungen des
Phyllits gebunden. Bei Vallalta wurde Zinnober, im Val Imperina
wurde Kupferkies abgebaut. Die noch bestehende Bergbauschule in
Agordo erinnert an die einstige Bedeutung dieses Wirtschaftszweiges,
ebenso sächsisch klingende Familiennamen von importierten Knappen.
An der Höhe des Gebirges beiderseits der Vaisugana-Linie merkt man
von einer Absenkung des Südteiles nichts. Denn im Süden haben sich
zum Ausgleich die jüngeren Jura- und Kreideschichten erhalten, die im
Norden längst abgetragen sind.

Während die typische Landschaft der Südtiroler Dolomiten durch den
Gegensatz von vulkanischen Ablagerungen und Riff-Bauten der Mittel-
Trias geprägt ist, herrscht südlich der Vaisugana-Linie die eintönig ge-
bankte Hauptdolomitplatte, mit der im allgemeinen die Schichtfolge
dort beginnt. Sie bringt eine Vereinfachung des Baustiles mit sich. Das
Gebirge hat deshalb viel mehr Ähnlichkeit mit etwa den Julischen
Alpen als mit den eigentlichen zentralen Dolomiten. Es ist nicht durch
freie Paßlandschaften aufgelockert. Enge, schluchtartige Täler, von
den Agordinern treffend „Canali" genannt, stellen die Verbindung zur
Venetianischen Ebene her.

b) Peimo und oberes Val di Zoldo

Der Pelmo ist ein typischer Dolomitenberg im Norden der Vaisugana-
Linie. Seine überragende freie Stellung verdankt er den ringsum liegen
den weichen Vulkaniten der Wengener und Cassianer Schichten. In die
ser Gegend sind es nur Tuffsandsteine, kompakte Laven und Gänge
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Abb. 2 Geologisches Profil durch den Pelmo

fehlen hier. Der Gipfelaufbau aus Hauptdolomit und Liaskalken
thront auf einer Platte aus Cassianer Dolomit. Der Berg stellt eine fla
che geologische Mulde dar, die in sich etwas aufgeschuppt ist (Abb. 2).
Auf diese Muldenstruktur folgt nach Süden eine Aufwölbungszone, es
ist die Sattelstruktur des Zuges Spiz Agnellessa — Monte Rite (Abb. 3,
links). In diesem Sattel kommen ältere Schichten zum Vorschein und
man sieht, daß die in der Civetta noch so enorm dicken Karbonatplatt
formen des Schiern- und Contrindolomits hier fehlen. An ihre Stelle
treten Beckensedimente. Die schwarzen Dontkalke des Anis und der
flyschartige Zoppesandstein des Ladin haben hier ihre Typlokalität; sie
sind nach Ortschaften im oberen Val di Zoldo benannt.

An den Zug Spiz Agnellessa — Monte Rite schließt südlich wieder eine
stark gepreßte Mulde an, in der Forno di Zoldo liegt. Im Talboden sind
die anstehenden Wengener und Cassianer Schichten großenteils ver
hüllt durch junge Schotterterrassen.

c) Die Hauptdolomitberge südlich von Forno di Zoldo.

Die Fortsetzung der Vaisugana-Linie heißt östlich von Agordo
„Moschesin-Linie", weil sie über die Forcella di Moschesin ins Val del
Ges zieht. Die Sprunghöhe der Verwerfung hat stark abgenommen. Sie
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Monte Rite Sfornioi Rocchetta Alta

Monte MegnaMonte Puma Cima dl Mezzodi

Forno di Zoldo 1 R

trennt vom südlich folgenden Jura- und Kreidegebirge einen nördlich
gelegenen Gebirgsstreifen, der folgendermaßen gegliedert ist: Im
Westen die Gruppe der Cime di San Sebastiano und des Monte Tämer;
Val Pramper; Cime di Mezzodi — Monte Pramper; Mae-Tal; Bosco-
nero-Gruppe im Osten. Diese Berge bestehen praktisch nur aus Haupt
dolomit. In den Cime di San Sebastiano bildet dieser eine deutliche
Mulde, die nach Osten abtaucht. Obwohl demnach in dieser Richtung
jüngere Schichten darauf folgen sollten, liegt jenseits des Val Pramper
wiederum eine mächtige Hauptdolomitplatte in Form der Mezzodispit-
zen. Es handelt sich dabei um eine von Norden her überschobene Deck
scholle. Verschilffene Raibier Schichten an der Basis der Schubinasse
beweisen die Überschiebung. Östlich der Mae-Talung ist diese Über
schiebung noch viel eindrucksvoller in der Bosconerogruppe zu sehen:
das Gewölbe der Sfornoi und die flache Mulde der Rocchette di Bosco-
nero liegen als Schubmasse mit diskordanter Auflagerung auf dem
Hauptdolomitsockel des Col Colaz (Abb. 3). Die Mezzodischolle stand
damit einst in Zusammenhang. Sie ist durch Erosion des Mae-Tales iso
liert worden. Infolge der Rocchette-Überschiebung liegen hier also zwei
Hauptdolomit-Stockwerke übereinander. Auch die tiefere Hauptdolo
mitmasse ist durch mehrere südgerichtete Aufschiebungen verschuppt.
Zu ihr gehören neben der westlichsten Gruppe (Cime di San Sebastiano
— Tämer) noch der Monte Pramper, der Spigol di Palon sowie die nie
drigeren Berge beiderseits des Mae (Col Pelos, Col Colaz).

d) Monte Talvena und Schiaragruppe

Südlich der Moschesin-Störung schließt eine in sich noch verfaltete
Muldenzone an, in der Jura- und Kreideschichten erhalten sind, und
zwar in anderer Ausbildung als in den nördlichen Dolomiten. Hier gibt
es im Lias kieselige Bankkalke mit Mergelzwischenlagen; im Dogger
massige, oolithische Kalke; im obersten Jura und in der Unterkreide
dichte, weiße Plattenkalke mit Hornsteinführung (Biancone); in der
Oberkreide dünnplattige, splittrige Kalke mit roten Farben (Scaglia
rossa). Mit Ausnahme der Doggerkalke sind es Sedimente des tieferen
Wassers.

Der stark aufgerichtete Nordflügel der Mulde kulminiert im Monte
Talvena, dessen Gipfel steil einschießende Doggerkalke bilden. An der
Cima Bachet und an der Westflanke des Val Costa dei Nass sind die
Schichten sogar nach Süden hin überkippt. Der Muldenkern wird von
der leichter verwitterbaren Scaglia eingenommen (Casere di Vescova
und Lavaretta).
Der Südflügel der Talvenamulde ist zugleich der Nordschenkel des
dann folgenden Sattelgewölbes des Monte Pelf und der Schiara. Die
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Abb. 3 Geologische Profile durch das Gebirge südlich
von Forno dl Zoldo

R = Rocchette-Linie M = Moschesin-Linle

Nordhänge bestehen aus Liaskalken, die bis zur Gipfelhöhe anstehen.
Von Süden her ist das Gewölbe durch das Einzugsgebiet des Ardo auf
geschnitten. Der entblößte Sattelkern aus flachliegendem Hauptdolo
mit bildet die imposante Südwand der Schiara. Geht man das Ardotal
talaus, so folgen im Südschenkel des Gewölbes wieder sukzessive die
jüngeren Schichten: Liaskalke (Pis Pilon), oolithische Doggerkalke
(Monte Serva, Monte Cervöi), Biancone (Boca del Rosp), Scaglia (Pon
te di Gioz). Im Becken von Belluno folgt die Muldenfüllung aus
Alttertiär-Flysch und jungtertiärer Molasse. Nach einer erneuten Auf
wölbung, die nochmals Kreide- und Juraschichten an die Oberfläche
treten läßt, taucht das Gebirge endgültig ab unter die Venetianische
Ebene.
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e) Morphologie der Gipfelregion im Hauptdolomit

Sie wird im wesentlichen bestimmt durch die Schichtstellung im Haupt
dolomit. Die Verwitterung arbeitet nämlich entlang zweier vorgegebe
ner Trennflächen im Gestein. Zum einen sind dies die Sehichtflächen,
also Bankfugen sedimentärer Anlage, zum andern sind es die meist
senkrecht dazu stehenden Klüfte und Risse tektonischer Entstehung.
Liegt nun der Hauptdolomit waagrecht oder flach, so spielt nur die
Kluftverwitterung eine Rolle. Es entstehen senkrechte Wände und
Türme. Beispiele; Pelmo, Cime di Mezzodi, Monte Tämer, Schiara-
Südwand, Gusela del Vescova. — Ist der Hauptdolomit steilgestellt,
etwa 45 Grad, so wirken auf der einen Flanke die einschießenden
Schichtflächen als Ablösungsflächen, auf der anderen die dann eben
falls steil gestellten Klüfte. Es entstehen scharf zugespitzte Grate (Cime
di San Sebastiane). Wenn der Hauptdolomit weniger steil einfällt, etwa
30 Grad, so gibt es ein asymmetrisches Relief. Auf einer Seite folgt die
Neigung wieder den Schichtflächen, auf der anderen Seite entstehen in
diesem Fall 60 Grad steile Flanken gemäß den Klüften. Beispiele: Cima
del Coro, Cime di Cittä, Cima di Pramper.

Literatur:

Bianchin, G. & Semenza, E.: Studi geologici nello Zoldano meridio-
nale.- Ann. Univ. Ferrara, Sez. 9, Vol. 1, Nr. 2, Ferrara 1965.
Boyer, G. R.: Etüde geologique des environs de Longarone.- Bull. Soc.
geol. Fr., Vol. 13, (8), Paris 1914.

2.3. Zur Entwicklung der heutigen Oherflächenformen

Von Dr. Richard Goedeke

Die eiszeitlichen Gletscherströme weiteten die Täler und versteilten die
Talanfänge zu Karen (durch den häufigeren Frostwechsel verstärkte
Frostsprengung in Eisnähe). Im Vergleich zu anderen Alpengebieten
war dabei die Überformung des Talnetzes im südlichen Randbereich
relativ schwächer. Nur die großen Haupttäler (wie das Piavetal) erhiel
ten das charakteristische U-Profil. Die Gletscher endeten schon kurz
nach ihrer Mündung ins Vorland (vgl. die Moränen bei Mas am Aus
gang des Cordevole-Tales). Die kleinen Seitentäler zeigen, besonders
auf der Südseite, nur im oberen Teil Karbildungen und sind unten weit
gehend klammartig eng geblieben (z.B. Monti del Sole und südwest
liche Schiara).

Während der Kaltzeiten waren vor allem die mechanische Verwitterung
(Spaltenfrost) und der Abtransport des Schuttes (Gletscher und Soli-
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fluktion) begünstigt. Dagegen wirkte in den Warmzeiten die chemische
Verwitterung stärker. Höhlen sind allerdings im Gegensatz zu den
Nördlichen Kalkalpen im Gebiet des Führers nicht bekannt. Die chemi
sche Verwitterung ist mit ihren Vorgängen der Auflösung von Minera
lien, aber auch der Krustenbildung und der Ausbildung des Kleinfor
menschatzes der Felsoberflächen beteiligt. Dabei ist das Mikroklima
direkt auf dem Fels von besonderer Bedeutung.

Auch heute wirken Lösungsvorgänge, Temperaturunterschiede, Spal
tenfrost, Regen und Schwerkraft zusammen an der weiteren Umgestal
tung und allmählichen Zerstörung der gewaltigen Felsburgen.

Daß dabei auch in unserem Klima sehr handfeste morphologische
Ereignisse ablaufen können, zeigten die Verwüstungen in der Provinz
Belluno durch die Hochwasserkatastrophe vom Herbst 1966. Ursache
war damals eine besondere Kombination von Wetterlagen: Nach ersten
größeren Schneefällen hatte ein lang anhaltender warmer Regen gewal
tige Wassermassen freigesetzt. Vollgesaugte Schutt- und Erdhänge, die
seit Menschengedenken (teilweise sogar seit der letzten Kaltzeit) ruhig
gewesen waren, rutschten ab, die Bäche schwollen auf ungeahnte
Dimensionen, brachen aus, rissen Häuser und Straßen weg oder ver
schütteten sie metertief mit Schotter.

Ein anderes Ereignis ist das Erdbeben von Friaul, das zwar sein
Zentrum östlich des hier beschriebenen Gebietes hat, das aber doch
signalisiert, daß die gebirgsbildenden Vorgänge im Alpenraum noch
keineswegs abgeschlossen sind.

Neben diesen natürlichen Ereignissen gestalten anch menschliche Ein
griffe die Landschaft. Der stärkste Eingriff in die ökologische Balance
ist der Bau von Talsperren im Val Zoldana und im Val del Mis. Mit
dem erstgenannten Projekt (Lago di Pontesei) bekleckerten sich die
Initiatoren mit fragwürdigem Ruhm: Nachdem dieses Meisterstück der
Ingenieurskunst erstellt war, löste es zunächst einmal mit der Durch
tränkung labiler Schuttmassen einen gewaltigen Bergrutsch aus, der die
Straße in den See schickte und dessen Fassungsvermögen erheblich ver
kleinerte. Wenig später zeigte sich, daß man auch den Torrente Mae in
seiner Transportleistung unterschätzt hatte. Der See füllte sich rascher
als erwartet mit Schutt. Obendrein nahm die Schleppkraft des Baches
durch die Veränderung des Gesamtgefälles ab. Der Bach begann jetzt
auch im Ortsbereich von Forno di Zoldo aufzuschottern und bedrohte

die tiefer gelegenen Häuser. Es blieb nichts anderes übrig, als den See
nur noch zur Hälfte gefüllt zu lassen — die zu hohe Dammkrone als
eines der (auch in Deutschland keineswegs seltenen) Denkmäler für un
genügend überlegte Eingriffe in den Landschaftshaushalt.
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Das nächste Denkmal dieser Art findet sich östlich von Longarone im
Val Vajont: Der dortige Stausee wurde 1963 von einem Bergrutsch völ
lig verschüttet. Die so ausgelöste Flutwelle zerstörte den größten Teil
von Longarone und forderte Tausende von Menschenleben.

3. Allgemeines

3.1 Bevölkerung, Besiedlung, Sprachen: Das gesamte Gebiet ist von
alters her italienisch, wobei die verschiedenen Einflüsse anderer Völker
im Laufe der Geschichte ebenso wie andernorts auch hier ihre Spuren
hinterlassen haben. Die Besiedlung reichte in der vorindustriellen Zeit
weiter in die Täler und in die Hochregion hinauf und nutzte damals aus
wirtschaftlicher Not heraus jedes einigermaßen zugänglich zu
machende weniger steile Fleckchen Land für die Viehwirtschaft. Nach
dem sich im Laufe des letzten Jahrhunderts zunehmend andere, leichte
re Verdienstmöglichkeiten in den Tälern und im Vorland ergaben, sind
die schwer zugänglichen Almen heute weitgehend aufgegeben und die
alten Almwege weithin verfallen bzw. von Latschen überwuchert. Diese
Rückeroberung durch die Wildnis erschwert zwar das Bergsteigen teil
weise, gibt dem ganzen Gebiet jedoch gerade dadurch einen besonderen
Reiz.

Im gesamten Gebiet wird italienisch gesprochen. Dabei gibt es Dialekt
unterschiede schon auf geringe Entfernungen zwischen den früher stär
ker voneinander getrennten Talzügen. So ist z.B. die übliche Bezeich
nung für Kar auf der Agordiner Seite „Van", auf der Zoldaner Seite
„Vant".

Im Text wurden meist die italienischen geographischen Bezeichnungen
für Tal (Val), Alm (Casera), Hütte (Rifugio), Torrente (Bach), Scharte
(Forcella) usw. beibehalten, weil diese Ausdrücke ohnehin zur Verstän
digung in dem Gebiet verfügbar sein müssen und ihre Eindeutschung
mir etwas gewaltsam erschiene. Allerdings wurde bewußt der für die
deutsche Bezeichung übliche („natürliche") Artikel verwendet, also
z.B. „der Via Ferrata", weil es im Deutschen „der Klettersteig" heißt
(obwohl dem Verfasser durchaus bekannt ist, daß „Via" im Italieni
schen weiblich ist).

3.2. Klima, beste Tourenzeit: Das Klima ist im wesentlichen durch die
Windrichtung und die Höhenlage bestimmt. Im Vergleich zu den ande
ren Dolomitengruppen sind an den Bergen direkt am Alpenrand im
Sommer bei Südwetterlagen besonders ungünstige Bedingungen zu fin-

Alpine Auskunft
Mündliche und schriftliche Auskunfts-
erteilung in alpinen Angelegenheiten
für Wanderer, Bergsteiger und
Skitouristen

Deutscher Alpenverein
Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 Uhr
D-8000 München 22, Praterlnsel 5
Telefon (089) 294940
[aus Österreich 06/089/294940]
[aus Südtirol 0049/89/294940]

Österreichischer Alpenverein
Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.00
und von 14.00 bis 18.00 Uhr
derzeit iin Tiroler Landesreisebüro
A-6020 Innsbruck, Bozner Platz 7
Telefon (0 52 22) 2 41 07
[aus der BR Deutschland 0043/5222/24107]
[aus Südtirol 0043/5222/24107]

Alpenverein Südtiroi
Sektion Bozen

Montag bis Freitag von 9 bis 12
und von 15 bis 18 Uhr
im Landesverkehrsamt für Südtirol -
Auskunftsbüro
1-39100 Bozen, Waltherplatz 8
Telefon (0471) 21867
[aus der BR Deutschland 0039/471/21867]
[aus Österreich 04/0471/21867]
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den. Andererseits ist bei den sehr häufigen Westwetterlagen mit relativ
hohem Druck in den kleineren Gruppen die Gewittertendenz weniger
stark als im Bereich von Pala, Civetta und Pelmo. Bei Nord Wetterlagen
kann es direkt am Alpenrand (z. B. Monti del Sole) durch eine entge
gengesetzte Unterströmung ungünstigeres Wetter geben als in den
höher gelegenen Gruppen (wie z.B. Pelmo oder Moiazza).

Die eigentliche Klettersaison reicht in den niedrigeren Gruppen von
Mai bis Ende Oktober. Die südseitigen Führen können jedoch bei ruhi
gem Wetter tagsüber auch schon im Spätwinter angenehme Temperatu
ren haben und im Hochsommer bei Schönwetter ernste Hitzeprobleme
stellen. Für die hochgelegenen Gruppen, besonders den Pelmo, gilt an
dererseits, daß auch im Hochsommer Wetterstürze in der Regel Schnee
und Eis bringen.

3.3. Tiere und Pflanzen gibt es in diesem Nationalpark in rührend ur
sprünglicher Vielfalt. Wie schon im Kapitel „Zur Erhaltung der Land
schaft" dargelegt, sollen hier Andenkensammler durch das Aufzählen
von Raritäten nicht unnötig zu Übeltaten angestiftet werden.
Vipern: Verhaltensregeln gegenüber Vipern, siehe Kapitel „Zur Erhal
tung der Landschaft", Seite 18.
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3.4 Wintersport Wintersport findet fast nur in der Form des Touren
skilaufs statt. Außer den Seilbahnen auf den Nevegal und auf den Crep
di Pecol gibt es auch kaum Schlepplifte. Ideale Skigebiete sind jedoch
die meisten der beschriebenen Gruppen mit ihren engen und schroffen
Tälern nicht.

3.5. Bergführer werden vermittelt über die lokalen Touristenbüros in
Forno di Zoldo, Agordo oder Belluno. Außerdem sind die Hüttenwirte
meist auch Bergführer.

3.6. Schriften und Karten über die einzelnen Gebirgsgruppen sind je
weils dort unter „Allgemeines" angegeben. Für das Gesamtgebiet:
P. Rossi: II Parco Nazionale delle Dolomiti, Belluno 1976 (gediegener
Text- und Bildband)

G.Dal Mas — B.Tolot: Parco Nazionale delle Dolomiti Bellunesi,
Guida dell'Escursionista 3, Ghedina/Cortina /Wanderungen, Über
gänge, Höhenwege)

P. Rossi: Alta Via delle Dolomiti Nr. 1, Tamari/Bologna 4. Aufl. 1978.
T. Hiebeier: Vom Pustertal bis Belluno, München (Deutsche Detailbe
schreibung des Alta Via Nr. I)

M.Brovelli — B.Tolot: Alta Via dei Camosci, Nr. 3, Guida di Mon-
tagna, Ghedina/Cortina (Detailbeschreibung Alta Via Nr. 3)
Kompaß-Wanderkarte 1:50000 Nr. 77 (Belluneser Dolomiten)
Carta d'Italia 1:50000 Longarone (amtl. Karte).
Carta dei Sentieri e Rifugi 1:50000 Casa Editrice Tabacco Nr. I
(Pelmo) und Nr. 4 (übriges Gebiet).
Freytag&Berndt Übersichtskarte 1:100000, Östliche Dolomiten

4. Bergrettung

Es sei ausdrücklich betont, daß wegen der Weitläufigkeit und Einsam
keit großer Bereiche des Gebietes ein Unfall erheblich ernstere Pro
bleme stellt als in den Modegebieten. Es kann schon beachtliche
Schwierigkeiten bereiten, überhaupt mit seiner Notlage bemerkt zu
werden. Deshalb ist dringend anzuraten — ganz besonders beim Be
such der Gebirgsgruppen, in denen es keine bewirtschafteten Hütten
gibt — Im Tale z. B. bei der lokalen Polizei oder den Touristenbüros
Nachricht über Ziel und voraussichtlichen Rückkehrtermin zu hinter
lassen, damit notfalls rechtzeitig Nachforschungen angestellt werden.
(Nach Rückkehr wieder melden!)
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4.1. Das „Alpine Notsignal"

Dieses Notsignal sollte jeder Bergsteiger im Kopf haben:

• Innerhalb einer Minute wird sechsmal in regelmäßigen Ab
ständen, mit jeweils einer Minute Unterbrechung, ein hörbares
(akustisches) Zeichen (Rufen, Pfeifen) oder ein sichtbares
(optisches) Signal (Blinken mit Taschenlampe) abgegeben.
Dies wird solange wiederholt, bis eine Antwort erfolgt.

• Die Rettungsmannschaft antwortet mit dreimaliger Zeichen-
^ebun^n der Minute.

Die abgebildeten Alarmsignale im Gebirge wurden international
eingeführt.

Um einen schnellen Rettungseinsatz zu ermöglichen, müssen die An
gaben kurz und genau sein.

Man präge sich das „5-W-Schema" ein:

• WAS ist geschehen? (Art des Unfalles, Anzani dpr verietzfenT

• WANN war das Unglück?

• WO passierte der Unfall, wo ist der Verletzte! (Karte, Führer)
• WER ist verletzt, wer macht die Meldung? (Personalien)

• WETTER im Unfallgebiet? (Sichtweite)

4.2. Hubschrauberbergung

Der Einsatz von Rettungshubschraubern ist von den Sichtverhältnissen
abhängig.

Für eine Landung ist zu beachten:

• Hindernisse im Radius von 100 m dürfen nicht vorhanden sein.

• E« ist eine horizontale Fläche von etwa 30x30 m erforderlich. Mul
den sind für eine Landung ungeeignet.

• Gegenstände, die durch den Luftwirbel des anfliegenden Hubschrau
bers umherfliegen können, sind vom Landeplatz zu entfernen.

• Der anfliegende Hubschrauber wird mit dem Rücken zum Wind von
einer Person in „Yes-Stellung" eingewiesen.

• Dem gelandeten Hubschrauber darf man sich nur von vorne und
erst auf Zeichen des Piloten nähern.
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INTERNATIONALE ALARMSIGNALE

IM GEBIRGE

SEGNALI INTERNAZIONALI D'ALLARME

IN MONTAGNA

JA

SiT
Rote Rakete oder Feuer

Razzo rosso o luce rossa

Rotes quadratisches Tuch

Quadrate di tessuto rossoo

WIR BITTEN UM HILFE

OCCORRE SOCCORSO

NEIN

NO

WIR BRAUCHEN NICHTS

NON ABBIAMO BISOGNO

DI NIENTE



4.3. Meldestellen für aipine Unfälle
Der Bergrettungsdienst (Corpo Soccorso Alpino) unterhält ehrenamt
lich tätige Gruppen in Agordo, Belluno und Ferne di Zelde. Die Ager-
diner Gruppe ist wegen der Nähe zur oft besuchten Civetta und der ent
sprechend größeren Häufigkeit der Einsätze besonders intensiv auf
Hubschrauberrettung ausgebildet.

Bergrettung
(Soccorso Alpino)

Telefon-Nummer (mit Vorwahl):
Agordo 0437- 62023

Belluno 0437- 2222

0437- 29941

Cortina d'Ampezzo 0436- 222
Feltre 0439- 2222
Forno di Zoldo 0437- 78195

Longarone 0437-7702 56
Pieve di Cadore 0435- 2124

San Vito di Cadore 0436- 9115

Allgemeiner Notruf in Italien 113
,

Wichtige italienische Wörter:

Hilfe! = aiuto!
Bergrettung = soccorso alpino
Verletzter = ferito

Toter = morto

Arzt = medico

Hubschrauber = elicöttero
wie lange? = quante ore?
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heute = oggi
morgen = domani
kommen = venire

gut = bene
schlecht = male
ich verstehe = capisco
ich verstehe nicht = non capisco

5. Zum Gebrauch lies Führers

5.1. Allgemeines zur Routenbeschreibung

Der vorliegende Führer ist nach den 1973 erschienenen Richtlinien der
UIAA für Schwierigkeitsbewertung und Routenbeschreibung verfaßt.
(UIAA = Union Internationale des Associations d'Alpinisme).

Die einzelnen Wemderwege, Routen und Gipfelanstiege sind mit Rand
zahlen (R) versehen. Querverweise beziehen sich, wenn nicht anders an
gegeben, stets auf die Randzahl, nicht auf die Seite dieses Buches.

Die Führen tragen in der Regel geographische Bezeichnungen, bei
spielsweise „Nordwand". Andere zusätzliche Bezeichnungen folgen,
z. B. „Via delle Grole". Die meist üblichere Bezeichnung nach den Erst-
begehern wird im Beschreibungskopf nicht gesondert zitiert, sondern
kann aus der gleich nachfolgenden Notiz über die Erstbegehung ent
nommen werden.

Gewöhnlich wird als erstes der Normal weg bzw. der leichteste Aufstieg
beschrieben. Ist der Normalweg gleichzeitig der übliche Abstieg, so ist
er züsätzlich auch im Sinne des Abstiegs beschrieben. Bei unbedeuten
den Gipfeln, an denen der leichteste Zugang praktisch nur im Abstieg
begangen wird, wurde teilweise auch auf die Aufstiegsbeschreibung
verzichtet. Die Abstiegsbeschreibung folgt dem im Aufstieg beschriebe
nen Normalweg und trägt unter Hinzufügung des Buchstabens „A"
(= Abstieg) die gleiche Randzahl, beispielsweise
R 1140 Aufstieg über den Normalweg auf die Schiara
R 1140A Abstieg über den Normalweg.

Wird ein Abstieg nicht im Aufstieg begangen, so erhält er eine eigene
Randzahl unter Hinzufügung des Buchstabens „A", beispielsweise
R 1468 A = Cima Larga, Abstieg nach Süden (im Aufstieg nicht be
gangen).

Auch weitere Abstiegsbeschreibungen werden in gleicher Weise ge
kennzeichnet. Wird die Führe vorwiegend im Abstieg begangen, so
steht diese Beschreibung an erster Stelle. Ist in einer anderen Tour oder
in der Charakterisierung eines Gipfels schon der Hinweis auf einen un
problematischen Abstieg enthalten, so wird dies durch Hinzufügen
eines A in Klammern angezeigt, beispielsweise
R 432 (A) = La Cattedräle (mit Abstiegshinweis).

Varianten wurden meist unter der Randzahl der Originalführe unter
Hinzufügung des Buchstabens „a", „b", „c" usw. aufgeführt, bei
spielsweise
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R 1142 Schiara-Südwand
R 1142a Unrere Sperti-Variante

Dabei werden die Routen gewöhnlich nach Originalanstieg und Varian
ten im historischen Sinne beschrieben, da sich raeist noch nicht absehen
läßt, welche Kombination sich durchsetzen wird.

Wanderwege, Hiittenanstiege und Übergänge sind, soweit gut ausgetre
ten, markiert und gut zu finden, nur knapp beschrieben. Dabei wurden
sie, ebenso wie die Kletterführen, mit einem Beschreibungskopf ver
sehen. Immerhin stellen sie recht unterschiedliche Anforderungen, weil
bei den Klettersteigen die Grenzen zu den Kletterführen gleitend sind.
Die Zeitangaben beziehen sich, wenn nicht anders angegeben, auf die
Entfernung zwischen Ausgangspunkt und Ziel. Teilzeitangaben be
zeichnen, soweit nicht anders vermerkt, die Entfernung vom zuletzt mit
Zeitangabe versehenen Ort. Auf ebenen Wegen ist diesen Zeitangaben
ein Fortschritt von 5 km je Stunde zugrundegelegt, beim Steigen auf
gebahnten Wegen oder weglos auf Gras, leichten Schrofen, festem
Schutt usw. ein Höhengewinn von 400 m oder ein Abstieg von 800 m je
Stunde.

Die Beschreibung aller Gipfelanstiege und Kletterrouten, auch die der
markierten Normalwege und der Steiganlagen, sind mit einem Be
schreibungskopf nach den UlAA-Richtlinien abgefaßt. Dieser gibt in
knapper Form Auskunft über die wichtigsten Besonderheiten der
Führe.

Der Beschreibungskopf beginnt mit den Angaben über die Erstbege
hung. Sofern das Datum bekannt ist, wird es angegeben. Die Namen
der Erstbegeher folgen in alphabetischer Reihenfolge. Hat einer der
Erstbegeher den gesamten oder überwiegenden Teil geführt, so wird
dieser an erster Stelle genannt. Auf die Angabe von akademischen
Titeln wurde verzichtet. Bei Frauen wurde der Vorname ausge
schrieben.

Es folgt die Angabe des Schwierigkeitsgrades. Dieser richtet sich nach
der schwierigsten Stelle. Ist ein großer oder überwiegender Teil leichter,
so ist das dahinter vermerkt. Auch Schwierigkeitsangaben einzelner
Routenabschnitte werden gemacht. Dabei wird auf strikte Trennung
von freier und künstlicher Kletterei geachtet.

Soweit dies faßbar war, werden bei teilweise künstlichen Passagen An
gaben über die Zahl der Fortbewegungshilfen hinzugefügt, die der Be
wertung zugrunde liegen. Weitere Einzelheiten zur Schwierigkeitsbe
wertung siehe Kapitel 5.4.
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Sind markante Schlüsselstellen («') vorhanden, so werden diese aufge
führt, besonders wenn sie sich erst im oberen Wandteil befinden.

Ferner sind Angaben über die Art der zu erwartenden Kletterei ge
macht, beispielsweise „interessante Riß- und Plattenkletterei" oder
„gras- und latschendurchsetzt" oder „fester, griffiger Fels" oder „teil
weise brüchig".

Es schließen sich Angaben über das benötigte bzw. vorhandene Kletter
und Sicherungsmaterial an. Wo es möglich war, wurde dabei getrennt
zwischen der Anzahl der Zwischenhaken (ZH) öder Holzkeile (HK)
und der Anzahl der Standhaken (SH). Ist die Mitnahme besonderer
Haken oder anderer Sicherungsmittel ratsam, so ist dies vermerkt.
Dabei wird davon ausgegangen, daß Kletterer auch in völlig ein- oder
übernagelten Führen einige Haken für Notfälle (bessere Standplatz
sicherung, Rückzug o.ä.) immer dabei haben.

Es kann gewöhnlich nicht fest damit gerechnet werden, daß schon alle
notwendigen ZH stecken. Die Standhaken fehlen meistens, so daß für
das Anbringen derselben oft beträchtliche Zeit veranschlagt werden
muß. Denn: Ein Stand ohne mindestens einen, besser zwei zuverlässi
gen, nach unten und oben (!) belastbare Fixpunkte (Haken, Klemm
keile usw.) ist kein Stand. Ein unter Umständen tonnenschwerer Sturz
kann vom Sichernden niemals gehalten werden, wenn er nicht ausrei
chend selbstgesichert ist.

Allgemein kann davon ausgegangen werden, daß Seile unter 40 m
Länge nicht in Gebrauch sind. Es wurde deshalb (im Widerspruch zur
UlAA) nur dann auf die Seillänge eingegangen, wenn längere Seile als
solche von 40 m anzuraten sind. Weitere allgemein übliche Ausrüstung
wie ein gut durchdachtes Haken- und Klemmkeilsortiment (je nach
Schwierigkeit und Art des geplanten Anstiegs mehr oder weniger um
fangreich) oder wie genügend Karabiner, Reepschnüre, darüber hinaus
Hammer, Steinschlaghelm, Brustgürtel und möglichst auch Sitzgürtel
wurden nicht besonders empfohlen, sondern werden vorausgesetzt.

Angaben über die für eine Begehung beste Jahreszeit oder Witterung
sind nur in Ausnahmefällen gemacht. Besondere sonstige Schwierigkei
ten oder Gefahren werden erwähnt, ebenso Möglichkeiten, einen An
stieg durch Ausqueren vorzeitig verlassen zu können.

Die Höhenangaben sind größtenteils der IGM-Karte 1:25 0(X) entnom
men und mit den beigefügten Karten abgestimmt. Die Angaben für
Höhenunterschiede ( = senkrechte Entfernung) oder über Wandhöhen
beruhen entweder auf Aneroidmessungen oder auf Daten der IGM-
Karte, sind also nur annähernd richtig. Auch die Angabe der Seil- oder
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Klettermeter ist als ca-Angabe zu verstehen. Die Kletterstrecke ist die
Summe der einzelnen Seillängen der Führe einschließlich der geschätz
ten Länge der Schrofenpassagen, falls vorhanden. Meterangaben, z.B.
„30 m schräg rechts empor" sind immer als Seil- oder Klettermeter zu
verstehen. Angaben von Höhendifferenzen sind dagegen dementspre
chend vermerkt, z.B. „25 Höhenmeter" oder „25 mH".

Als letzte Angabe im Beschreibungskopf folgt die übliche Begehungs
zeit, gerechnet vom Einstieg bis zum Gipfel, wird dieser nicht erreicht,
bis zum Ausstieg. Teilzeitangaben bezeichnen auch bei Kletterführen
— falls nicht anders vermerkt — die Entfernung von der zuletzt mit
Zeitangabe versehenen Stelle. Die angegebenen Zeiten erheben keinen
Anspruch auf minutiöse Genauigkeit und setzen normale Witterungs
verhältnisse voraus. Sie können durch widrige Umstände aller Art am
Berg oft erheblich überschritten werden. Andererseits kann eine orts
kundige, guttrainierte und eingespielte Seilschaft das Zeitmaß drücken.

Der Beschreibung folgt in Klammern die Quellenangabe. Stammt die
Beschreibung vom Autor, so ist dessen Kurzzeichen vermerkt (RG = R.
Goedeke). Die Namensnennung auf den Anstiegsskizzen (in der rechten
unteren Ecke) weist ebenfalls auf die Quellen hin. Es wird nochmals be
tont, daß der Führer sehr unterschiedliches Material enthält:

— Beschreibungen aus eigener Kenntnis
— Beschreibungen aus anderen, bekannterweise sehr zuverlässigen
Quellen (z.B. G. Angelini, F.Miotto, P.Rossi, P.Sommavilla),
— Beschreibungen der Erstbegeher, von sehr unterschiedlicher Zu
verlässigkeit und z. T. noch völlig ohne Korrektur durch Wiederholer
urteile.

Nach dem Beschreibungskopf folgt bei längeren, unübersichtlichen und
schwierigen Führen eine kurzgefaßte Übersicht über den Routenverlauf.

Daran anschließend ist in knapper Form der Zugang beschrieben. Es
folgt die Routenbeschreibung. Bei einfacheren und leicht zu findenden
Anstiegen sind längere Passagen oder mehrere Seillängen in einem Satz
zusammengefaßt. Bei schwierigen Führen ist — falls den Autoren be
kannt — die Beschreibung jeder Seilänge in einem Satz abgefaßt, dem
in Klammern die Länge, der Schwierigkeitsgrad und die Anzahl der
vorhandenen Haken, ggf. Holzkeile dieser Seillänge folgen. Ist der
Schwierigkeitsgrad innerhalb einer Seillänge nicht annähernd gleich
(z. B. V/AO oder III und IV), so sind Schwierigkeitsgradteilangaben in
nerhalb des Satzes gemacht. Jede dieser so beschriebenen Seillängen ist
aus Übersichtlichkeitsgründen der Reihenfolge nach numeriert, bei
spielsweise 1. SL (= 1. Seillänge).
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Die Richtungsangaben „rechts" bzw. „links" verstehen sich immer im
Sinne der Hauptbewegungsrichtung, bei Anstiegsbeschreibungen im
Sinne des Aufstiegs, bei Abstiegsbeschreibungen im Sinne des Abstiegs.
Könnten Zweifel auftauchen, ist der Richtungsangabe in Klammern die
eindeutige Bezeichnung „orographisch rechts,, bzw. „links" oder auch
die Himmelsrichtung beigefügt (orographisch = in Richtung fließen
den Wassers).

Es ist — trotz aller Routenbeschreibung nach UlAA — immer wieder
schwierig, einen Anstieg nach dem geschriebenen Wort zu finden. Der
Benutzer eines Kletterführers wird sich beim Studium einer Routenbe
schreibung auch nie ganz von einer subjektiven Auffassungsgabe tren
nen können. Somit können sich allein durch die unterschiedlich subjek
tive Betrachtungsweise einer Routenbeschreibung Differenzen ergeben.
Es ist deshalb immer sinnvoll, sich nicht zu sehr an Routenbeschreibun
gen zu klammern, und schon gar nicht jedes einzelne Wort auf die
Waagschale zu legen. Ein gutes Maß an Erfahrung gepaart mit kriti
scher Selbstsicherheit ist bei allen Routenbeschreibungen angebracht.
Grundsätzlich beachte man folgendes:

Wie lang ist eine Routenbeschreibung im Verhältnis zur Länge (Höhe
und zeitliche Dauer) eines Anstieges? Daraus kann man zuerst einmal
erkennen, ob es sich bei der Beschreibung nur um einen gröberen Über
blick handelt, was für bestimmte Anstiege völlig ausreicht, oder ob die
Beschreibung auf eine Vielzahl von Einzelheiten eingeht. Demzufolge
muß man die Beschreibung während der Kletterei genau verfolgen oder
man kann großzügiger Uber kürzere Passagen, die sich nur schwer mit
der Routenbeschreibung in Einklang bringen lassen, hinwegsehen.

Kennt man die Hauptkriterien einer Route (im UlAA-Bewertungskopf
eines jeden Anstiegs aufgeführt), mache man sich von der Vorstellung
frei, die geplante Führe wiederholen zu wollen. Man versetze sich viel
mehr in die Lage der Erstbegeher, die in einem vermuteten (für Wieder
holer bekannten) Schwierigkeitsbereich den Gipfel möglichst rasch und
ohne allzu viele Umwege erreichen wollen.

Weiß man von den wenigen Kriterien noch, in welchem Jahrzehnt die
Erstbegehung erfolgte, kann man ungefähr die zu Zeiten der Erstbege
hung übliche Steilheit, Ausgesetztheit, Anzahl und Länge schwieriger
Kletterstellen abschätzen.

Mit dieser Einstellung lassen sich auch bei weniger ausführlich be
schriebenen Anstiegen die meisten und zeitlich längsten Verhauer ver
meiden. Doch auch dieses erprobte Patentrezept basiert vornehmlich
auf der alten Weisheit: Nur Übung macht den Meister.
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5.2. Abkürzungen

a) Allgemeine Abkürzungen

AVF

Abb.

B.

bew.

bez., Bez.
C.

ca.

dir.

E

Alpenvere

f.

ges.

HLP

insges.
L.

Lt. Erstbegeher
M.

m

mH

Mitt. D.uÖAV

Nr.

orogr.

SL

s- .
S.

Std.

vgl.
rf*

«♦SL
u. U.
Var.
Ztschr. D.uÖAV ^

insführer
Abbildung
Betten
bewirtschaftet
bezeichnet (markiert), Bezeichnung
Cima
cirka
direkt
Einstieg (z. B. „30 m über E" = 30 m über
Einstieg)
folgend
gesamt
Hubschrauber-Landeplatz für Rettungseinsätze
insgesamt
Lager
laut Erstbegeher
Matratzen
Meter
Meter Höhenunterschied
(bei Felstouren = mH der Führe)
Mitteilungen des Deutschen und Österreichischen
Alpenvereins
Nummer
orographisch (in Richtung fließenden Wassers)
Seillänge(n)
siehe
Sektion
Stunde(n)
vergleiche
Schlüsselstelle, schwierigste Stelle
Schlüsselseillänge
unter Umständen
Variante
Zeitschrift des Deutschen und Österreichischen
Alpenvereins

BH
SH
HK
H-Leiter

= Bohrhaken
= Standhaken
= Holzkeil
= Hakenleiter

b) Abkürzungen von Haken und Holzkeilen
H  = Haken
AH = Abseilhaken
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c) Abkürzungen von Himmelsrichtungen
N, O, S, W = Norden, Osten, Süden, Westen
NO, NW = Nordosten, Nordwesten
SO, SW = Südosten, Südwesten
nördl.,östl. = nördlich, östlich usw.

d) Abkürzungen von italienischen Bezeichnungen
Rif. = Rifugiö (Hütte)
Biv. = Bivacco (Biwak)
Torr. = Torrente (Wildbach)
Forc. = Forcella (Scharte)
Gas. = Casera (Alm)

e) Abkürzungen von Namen
RG = Richard Goedeke

5.3. Die Schwierigkeitsbewertung nach TJIAA
Die UIAA fordert eine eindeutig unterschiedliche Schwierigkeitsbewer
tung von freier und künstlicher Kletterei. Eine Kletterei an aufeinan
derfolgenden Haken beispielsweise ist in der Regel leichter und unge
fährlicher als die Bewältigung einer Fünferstelle in freier Kletterei. In
allen Anstiegsbeschreibungen solcher Führen, die künstliche Hilfsmit
tel nicht nur zur Sicherung, sondern auch zur Fortbewegung verlangen,
wird deshalb klar unterschieden zwischen freier und künstlicher Klet
terei. Die künstliche Kletterei ist keine Steigerung des VI. Grades, son
dern eine eigene Form der Felskletterei.

Die Bewertung der Schwierigkeit reiner Freikletterei ist durch römische
Ziffern I bis VII bezeichnet, ab Schwierigkeitsgrad III mit Zwischen
stufen „untere (—)" und „obere (-t) Grenze".
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Im einzelnen sind die Schwierigkeitsgrade wie folgt definiert:

I = Geringe Schwierigkeiten. Einfachste Form der Felskletterei
(kein leichtes Geh-Gelände!). Die Flände sind zur Unterstüt
zung des Gleichgewichts erforderlich. Anfänger müssen am
Seil gesichert werden. Schwindelfreiheit ist bereits erforderlich.

II = Mäßige Schwierigkeiten. Hier beginnt die Kletterei, die Drei-
Punkte-Haltung erforderlich macht.

III = Mittlere Schwierigkeiten. Zwischensicherungen an exponierten
Stellen empfehlenswert. Senkrechte Stellen oder gutgriffige
Überhänge verlangen bereits Kraftaufwand. Geübte und erfah
rene Kletterer können Passagen dieser Schwierigkeit noch ohne
Seilsicherung erklettern.

IV = Große Schwierigkeiten. Hier beginnt die Kletterei schärferer
Richtung. Erhebliche Klettererfahrung notwendig. Längere
Kletterstellen bedürfen meist mehrerer Zwischensicherungen.
Auch geübte und erfahrene Kletterer bewältigen Passagen die
ser Schwierigkeit gewöhnlich nicht mehr ohne Seilsicherung.

V = Sehr große Schwierigkeiten. Zunehmende Anzahl der Zwi
schensicherungen ist die Regel. Erhöhte Anforderung an kör
perlichen Voraussetzungen, Klettertechnik und Erfahrung.
Lange hochalpine Routen im Schwierigkeitsgrad V zählen be
reits zu den ganz großen Unternehmungen in den Alpen und
außeralpinen Regionen.

VI = Überaus große Schwierigkeiten. Die Kletterei erfordert weit
überdurchschnittliches Können und hervorragenden Trainings
stand. Große Ausgesetztheit, oft verbunden mit kleinen Stand
plätzen. Passagen dieser Schwierigkeit können in der Regel nur
bei guten Bedingungen bezwungen werden. (Häufig kombiniert
mit künstlicher Kletterei: AO bis A4).

VII = Außergewöhnliche Schwierigkeiten. Ein durch gesteigertes
Training und verbesserte Ausrüstung erreichter Schwierigkeits
grad. Auch die besten Kletterer benötigen ein an die Gesteins
art angepaßtes Training, um Passagen dieser Schwierigkeiten
nahe der Sturzgrenze zu meistern. Neben akröbatischem Klet
tervermögen ist das Beherrschen ausgefeilter Sicherungstechnik
unerläßlich.

In der 3. SL der SSW-Wand (R 1297) an der Pala Tissl
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AIBei der Bewertung wird der schwierigsten Felspassage Rechnung getra
gen. Der höchste Schwierigkeitsgrad, und sei es nur eine Stelle, wird zu
erst genannt. Ist der überwiegende Teil leichter, so wird dies dahinter
ausführlich vermerkt. Die Bewertung nach der schwierigsten Stelle zog
zwangsläufig eine Aufwertung der einen oder anderen Führe nach sich.

Der Bewertung der Freikletterstellen ist zugrundegelegt eine Begehung
in Stiefeln oder zumindest festen Kletterschuhen und ohne die Verwen

dung von Magnesia oder dergleichen. Werden Adhäsionsschuhe und
Magnesia verwendet, so ist davon auszugehen, daß die Schwierigkeit
dadurch gewöhnlich reduziert wird. Bei der Verwendung von Magnesia
sollte sich der Benutzer zudem darüber klar sein, daß dieses Hilfsmittel
soweit bekannt bei keiner einzigen Erstbegehung im Gebiet dieses Füh
rers verwendet wurde. Die nachteiligen Folgen für die Schönheit der
Kletterei (danerhaftes Verschmieren der Haltepunkte) legen die Bitte
nahe, diese Kletterhilfe nicht zu verwenden.

Außerdem läßt sich natürlich jede Freikletterstelle durch die Benutzung
künstlich geschaffener Festpunkte (gleich, ob Haken, Schlingen,
Klemmkeile, Sky-Hooks, Rißklemmen oder was sonst auch immer) in
eine A-Stelle verwandeln. Dies geschieht schon bei der Verwendung der
Sicherungsmittel als Griff oder Tritt oder über Seilzug (AO), mehr noch
beim Einsatz von Trittleitern. Es wird nochmals ausdrücklich betont,
daß die angegebenen Freikletterbewertungen nur unter der Bedingung
der absolut freien Erklettening der betreffenden Stellen gelten, bzw.
nur dann, wenn die eventuell vorhandenen Passagen künstlicber Klet
terei nur mit der angegebenen ZabI von Fortbewegungsbilfen gegangen
werden. Davon abgesehen: nur die Freikletterei fordert maximales
Können — nur die Freikletterei bietet optimales Erlebnis.

Die Bewertung der Schwierigkeil künstlicher Kletterei erfolgt nach der
fünfstufigen Skala AO bis A4 (A = artificiel).

AO

Die einfachste Form künstlicher Kletterei. Haken oder andere Zwi

schensicherungen (Holz- oder Klemmkeile, Sanduhr- oder Zacken
schlingen) in vorwiegend freien Routen müssen als Griff oder Tritt
benutzt werden, Trittleitern jedoch sind nicht erforderlich. Auch die
Benutzung von Selbstzug, die Anwendung von Pendeltechnik und die
des Seilzugquerganges zur Fortbewegung fällt unter künstliches Klet
tern A 0.
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Haken und andere technische Hilfsmittel sind relativ leicht anzubrin

gen und die Passage verlangt relativ wenig Kraft, Ausdauer und Mut.
Die Verwendung einer Trittleiter pro Seilpartner, die mehrfach einge
hängt wird, ist ausreichend, eine zweite ist nicht erforderlich.

A2—A4

Größere Schwierigkeiten beim Hakensetzen und Anbringen anderer
technischer Hilfsmittel (kompakter Fels, geschlossene Risse, brüchiger
ünd kleinsplittriger Fels) und/oder größere körperliche Leistüngen
beim Überwinden der Kletterstelle (Überhang, Dach, großer Haken
abstand) und/oder große Ausgesetztheit, welche vom Kletterer immer
größere Fähigkeiten verlangen. Zwei Trittleitern notwendig.

Da die UIAA nicht zwischen der Schwierigkeit des Anbringens künst
licher Fortbewegungshilfen (Haken, Holzkeile, Klemmkeile usw.) und
dem reinen Klettern mit ihrer Hilfe unterscheidet, mußte die Einstu
fung — falls zutreffend — mit der Bemerkung wie „sollten Haken feh
len, kann das Neuschlagen A3 sein" ergänzt werden.

Der Schwierigkeitsgrad des überwiegenden Teiles einer Führe — freie
oder künstliche Kletterei — wird an erster Stelle genannt, also V/AO
bzw. V und AO oder A3/VI bzw. A3 und VI.

Trotz aller Bemühungen um Objektivität bei der Schwierigkeitsbewer
tung sei betont, daß diese nur durch eine — immer auch emotional und
subjektiv gefärbte — vergleichende Beurteilung festgelegt wird. Da in
dem Gebiet dieses Führers sehr viele Führen erst wenige Begehungen
haben, sind gewisse Fehleinschätzungen und Unsicherheiten in der
Schwierigkeitsbewertung von vornherein in Rechnung zu stellen.

Außerdem sollte der Schwierigkeitsgrad nicht davon ablenken, daß die
aus der Länge, Lage und Beschaffenheit der Route sich ergebenden Ge
samtanforderungen viel entscheidender sein können. Die VI vor der
Hüttentür verlangt oft weniger als eine lange Tour IV. Grades in einem
abgelegenen Tal!
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Routen-Vergleichstabelle für die Schwierigkeitsgrade I his VII
(wo keine A-Angabe beigefügt ist, wird für die Bewertung reine Frei

kletterei auch in den Schlüsselstellen vorausgesetzt)
Wilder Kaiser

Nördliche Kalkalpen

Wetterstein

Südöstliche Dolomiten übrige Dolomiten

Castello di Moschesin

Normalweg (Betti), R 738
Erster Sellaturm-

Nörmalweg

II Spiz Sud Normalweg
(Kostner/Tatzel), R 963

Westliche Zinne,
Normalweg

III Pelmo S-Gipfel S-Flanke
(Angelini), R 44

Stabelerturm,
Normalweg

IV— Terza Pala 0-Wand (Goedeke/
Herbst/Lukasik/Schuster/

Wohld), R 1260

Crozzon di Brenta,
Nordkante

IV Tamer Davanti S-Kante

(Crepaz/Diena), R 762
Marmolada-Südwand,
Tomassonführe

IV-I- Sass di Bosconero WNW-Kante

(Pretto/De Pellegrini), R 224
Torre Venezia, Westwand
(Castiglioniführe)

V— Rocchetta Alta S-Wand

(Geihs/Goedeke), R 204
Guglia di Brenta-SW-
Verschn., Fehrmannführe
(AO)

V Spiz di Mezzo NW-Kante
(Gianeselli/Sommavilla/Viel),
R 976

Piz Ciavazes,
Abramkante (AO)

V-l- Pala Tissi SW-Wand (Goedeke/
Rien/v. Gramatzki/Lukasik/

Lutterjohann) R 1297

Rosengartenspitze-O-Wand,
Steger/Wiesinger AO)

VI— Pelmo NNW-Wand

(Rossi/Simon), R 36
Civetta-NW-Wand, Letten
bauer-Solleder (AI)

VI Sasso di Toanella N-Wand*

(Da Damos/Sommavilla), R 183
Kl. Zinne, Gelbe Kante
(Comici), wenn frei
geklettert *

VI+ Rocchetta Alta N-Wand

(Navasa/Baschera/Dal Bosco),
wenn bis 13. SL frei**

(oberhalb noch AO nötig?)

Pala di San Lucano,
„Via Casarotto De Dona"
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I Hintere Goinger Halt
vom Ellmauer Tor, R 247

Hochblassen-Normalweg

U Scheffauer-Nordwand
Leuchsführe, R 150

Musterstein-Westgrat

III Ellmauer Halt,
KopftOrlgrat, R 200

Dreitorspitze-Ostwand

IV— Ellmauer Halt

Südwandschlucht, R 202
Musterstein-Südwand,
Hannemannführe

IV Predigtstuhl-Nordkante,
R 393

Waxenstein,
ZwOlferkante

IV + Predigtstuhl-Westwand,
Dülferführe, R 378

Oberreintalturm,
Südwestkante

V— Christaturm-Südostkante
(AO), R 365

Scharnitzspitze-Südwand,
Hannemannführe (AO)

V Fleischbank-Ostwand,
Dülferführe (AO), R 339

Scharnitzspitze
Südwestkante (AO)

V-l- Fleischbank-Südostwand,
Wiessner/Rossi-Führe
(AO), R 335

Schüsselkarspitze,
Südwand, Herzogführe
(AO)

VI— Bauernpredigtstuhl,
Lucke/Strobl-Riß (AO),
R 426

Scharnitzspitze, dir.
Südwand, Spitzenstätter/
Baldauf-Führe (AO)

VI Fleischbank-Ostwand,
Schmuckkamin R 343

Hochblassen,
Nordpfeiler (AI)

VII Fleischbankpfeiler
Pumprisse, R 359 b

*) wenn mit Leiter: V + und A1
**) wenn mit ca. 40 Fortbewegungs-H.: VI— und V mit AI
Der VII. Grad wird in diesem Führer nicht verwendet, da bisher zu
wenig Vergleichsmöglichkeiten bestehen.
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Routen-Vergleichstabelle für die Schwierigkeitsgrade AI his A3
(in Klammern die außerdem auftretenden Schwierigkeiten

der schwersten Freikletterstellen)

Südöstliche Dolomiten übrige Doiomiten

AI Spiz Nord W-Wand (Somma-
villa/Gianeselli/Da Damos/
Angelini/Viel), R 995 (IV + )*

Rosengartenspitze-dir.
Ostwand, Stegerführe (V +)

A2 Burel Zentrale SW-Wand Gr. Zinne Dir. N-Wand,

i (Junger/Brudny/Liszka/Trzaska Hasse/Brandler/Lehne/

und Gef.), R 1308 (VI)»* Löw (VI)*»

A3 Pelmo S-Gipfel SW-Wand
(Miotto/Bee), R 40 (VI)»»

Westliche Zinne-Nordwand
Schweizerführe (VI—)»»

♦) wenn H fehlen, kann das Anbringen auch A2 sein
*♦) wenn H fehlen, kann das Anbringen auch A3 sein oder sogar BH
erfordern.

Zu all den aufgeführten Beispielen in den Tabellen sei nochmals betont,
daß darin nur die Bewertung der schwierigsten Stellen verglichen wird

Nördliche Kalkalpen

Wilder Kaiser Wetterstein

AO Fleischbank-SO-W and,
Wiessner/Rossi-Führe,
R 335 (V + )

Schüsselkarspitze, Südwand,
Herzog/Fiechtl-Führe (V-l-)

AI Predigtstuhl, Direttissima,
R 388 (VI—)»

Schüsselkarspitze, Südwand,
Wersinführe (V + )»

1  A2
i

Fleischbank-Ostwand,
Scheffler/Siegert-Führe,
R 344 (VI—)»

Schwarze Wand,
Golikowführe (VI)»

!  A3 Flintere Karlspitze
Flimmerkisten-Dach

und daß die Gesamtanforderungen der einzelnen Führen je nach Länge
und Andauern der Schwierigkeiten sehr unterschiedlich sein können.
Die ausgewählten Beispiele sind zugleich besonders schöne und inter
essante Führen.
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*UIAA-Symbole für Anstiegsskizzen

VI

KV

ri':A
Vertikale Verschnei-

Platte dung

n  N/1

Rinne,
Couloir

Klemm-

block
Kamin

"«yC

«ST'j
N''

ÜberhangHorizontale Platte DachBand

*r

r
'mPendelquergang

nach rechts nach links
Riß, frei zu
erklettern

Riß, mit Keilen
zu erklettern

i>5>,

^ / - >

/-HakenGrotte N seheWächte

/>R

Felsblöcke, Schnee, Firn
Steine oder Eis

Biwakplatz

OOOO
ooo

V-»

gut w *"'"€£»£■

!*-C

Gras Baum= schlecht
M

Ä«± 9 -  ..»P -<(fr^ = Hange-
^ matten-

oder
Schlingenbiwak

±. ■%

:  .-Ä" ' /rf

Var ante

r  s '

Sicherungsplatz

© = gut
^ = schlecht

= Schlin-
genstand

Sichtbare Route Verdeckte Route .
^ •mm ^ ̂  ̂  ̂  •aeeeeees« ^ • •" • ̂  '

An der Stellstufe zwischen Forc.deila Qusöla und dem Plan dei Gat(R 1131)
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II. Die Gebirgsgruppen

Übersicht über die Täler

Das weite Boite-Tal bietet tnit seineti Wald- und Wiesenhängen den in
den Dolomiten vertrauten lieblichen Anblick. Talorte von Bedeutung
für die beschriebenen Gebirgsgruppen sind San Vito di Cadore und
Borca di Cadore. Vom Pelmo führen drei Seitentäler (Rio Corotto, Rio
Tiera, Ru Plan de Madier) herab. Sie sind ebenso wie die weiter südöst
lich folgenden Seitentäler Ru de Assola, Valle di Cuzze, Valle
del'Oglio, Valle Levinas und Valle Rite (Cibiana) reizvolle Wander
gebiete.

Das Boite-Tal mündet bei Pieve di Cadore in das weite, tief eingeschnit
tene Piave-Tal, das bei Ponte nelle Alpi das Vorland erreicht. Die aus
gedehnten Schotterflächen des Talgrundes und die steilen, weithin fel
sigen Talhänge geben dem Piave-Tal sein Gepräge. Durch den Verkehr
und stellenweise auch unerquicklich qualmende Industriebetriebe lädt
es nicht übertrieben zum Verweilen ein. Talorte von Bedeutung sind
hier Ospitale, Termine, Longarone (Bosconero) und Fae (Schiara). Die
Seitentäler Val Bona und Val Tovanella sind durch schroffe Hänge und
enorme Höhenunterschiede charakterisiert.

Das nächste südlich parallel zum Boite-Tal heranführende Talsystem
ist das Zoldaner Tal (Val Zoldana) mit dem Torrente Mae. Es beginnt
an der Forcella Staulanza mit weiten Wald- und Wiesenhängen und lei
tet in südlicher und östlicher Richtung hinab, bis es zuletzt schroff und
klammartig bei Longarone in das Piave-Tal mündet. Unterhalb von
Forno di Zoldo ist der Bach durch eine Talsperre zum Lago de Pontesei
aufgestaut.

Das Zoldaner Tal bietet den wichtigsten Zugang zu den Gebirgsgrup
pen Pelmo, Bosconero, Moiazza, Tamer-San Sebastiano und Pram-
per/Mezzodi. Talorte sind Pecol, Mareson, Fusine, Dont, Forno di
Zoldo und Soffranco. Das Haupttal ist auch hier durch die Autostraße
zum Wandern weniger reizvoll. Dagegen bieten die oberen Seitentäler
Val di Goima, Val Pramper und Val Bosconero auch schöne Wande
rungen. Die unteren Seitentäler sind wild und schwer zugänglich.
Lediglich das Val del Grisol erlaubt noch einmal, einige Kilometer hin
einzufahren (Schiara/Talvena).
Die zweite große Talachse des Gebietes ist das Cordevole-Tal. Es er
möglicht den Zugang zu den südlichen Berggruppen und mündet erst
im Vorland in die Piave. Ähnlich wie das Piavetal ist es tief eingeschnit-
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ten, aber wesentlich enger. Besonders unterhalb von Agordo wird es bei
La Muda teilweise zu einer klammähnlichen Schlucht (Canale
d'Agordo), in der die Verkehrswege erst in den Fels gesprengt wurden.
Zum Wandern ist auch dieses Tal zu sehr vom Autoverkehr belastet.

Außer Agordo sind die anderen Talorte nur sehr kleine Dörfer und
Häusergruppen (Listolade, La Muda, Casoni Pinei, La Stanga). Die
Seitentäler zeigen auch hier nur im Bereich von Agordo Weite (Val Cal-
leda, Val Bordina, Val Imperina). Dagegen sind sie in den untersten
Abschnitten des Haupttales von beachtlicher Wildheit: Val Clusa, Val
Vescova, Val Ru da Molin, Val de Piero (Talvena/Schiara), bzw. Val
Pegolera, Val del Mus, Val Fagare, Val del Mis (Monti del Sole).

Vorbemerkung über die Langstrecken-Höhenwege (Alta Via)

Der berühmte, beliebte und im Sommer oft überlaufene Alta Via Nr. 1
von Bruneck nach Belluno verläuft zur Hälfte durch das Gebiet dieses

Führers. Die Beschreibungen der Teilstrecken finden sich ab Croda da
Lago unter R 13, dann 11, 8 oder 20, evtl. 25, 15 (Pelmo) nach Pala-
favera.

Von dort auf Straße und bequemem Weg zum Rif. Coldai (evtl. Abste
cher auf die Civetta) und über Coldai — Col Rean (Rif. Tissi) unter den
Nordwestwänden der Civetta zum Rif. Vazzoler. Nun R 344, 333 (Moi
azza), dann 649 oder 664 (Tämer), 1048 (Talvena) und schließlich 1134,
1111 oder 1115 (Schiara).

Der seltener begangene und anspruchsvollere Alta Via Nr. 3 („Alta Via
dei Camosci" verläuft ab San Vito di Cadore über R 9 zum Rifugio
Venezia. Danach leitet er in südöstlicher Richtung am Hang des Monte
Penna entlang zur Forcella Ciandolada (Capanna Talamini, 1582 m),
am Nordhang des Col Duro weiter und durch die Talmulde des Plan
della Pera zur Forcella di Val Inferna. Dann östlich über den Berg
rücken des Monte Pera (1776 m) und am Col Alto nördlich vorbei zur
Forcella Deona. Kurz danach erreicht man die alte Militärstraße des
Monte Rite. Auf oder neben dieser hinab zum Passo Cibiana.

Von hier über R 129, evtl. 129a, 136, 137 nach Longarone (Bosconero;
kürzere Variante R 132, 133 nach Ospitale). Geplant ist die Fortsetzung
R 1138 (Schiara). Solange diese Route nicht fertig präpariert ist, emp
fiehlt sich ab Casera Caiäda R 1112 und hinter der Forcella Cäneva

links hinab wie R 1120a zum Biv. Capanna de la Medassa oder auch
R 1112 bis Rif. 7° Alpini und dann R 1111 nach Belluno.

Band I: 1. Pelmo, 2. Bosconero, 3. Moiazza,
4. Tämer-Cime di San Sebastiano.
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5. Pramper — Spiz di Mezzodi

5.1 Allgemeines

Kleine Gebirgsgruppe südl. von Forno di Zoldo zwischen Val Prampfer
und Val di Zoldo (Torrente Ma6). Der Bergkamm wird in die Pramper-
Gruppe (im Süden) und die Mezzodi-Gruppe (im Norden) unterglie
dert. Die Berge der Pramper-Gruppe sind durch weite Schutthalden
und relativ unbedeutende, oft schrofige Wände gekennzeichnet. Dage
gen stellen sich die Spiz de Mezzodi als schroffe Felsburgen über einem
von wilden Schluchten durchrissenen Felssockel dar. Sie bieten auf der
West- und Nordseite in ihrem ausgezeichneten Fels Kletteranstiege, die
an Schönheit und Eleganz ihresgleichen suchen.

Diese Berge wurden schon früh von einheimischen Gemsenjägern er
kundet (vgl. Viäz dal Gonela), die meisten Gipfel dann erstmals um die
Jahrhundertwende erstiegen. Die Erschließung der herrlichen Kletter
führen erfolgte jedoch im wesentlichen erst im Zusammenhang mit der
sehr gründlich und liebevoll zusammengestellten Dokumentation Gio
vanni Angelinis, vor allem durch Belluneser Kletterer.

Literatur:

A. von Radio-Radiis, Wandertage im Prampdrgebirge, Ztschr. des D.
und OeAV, 1902.
G. Angelini; Pramp^r-Mezzodi, Beilage zu Le Alpi Venete, 1968.

Weniger erfahrene Wanderer sollten sich unbedingt auf die beschriebe
nen Wege beschränken. Die übrigen Täler, besonders auf der Ostseite
des Massivs, sind zwar auch ungemein reizvoll, weisen jedoch gelegent
lich überraschende Steilabbrüche auf. Die stellenweise noch vorhande
nen alten Pfade enden zum Teil blind. Diese menschenleere Wildnis er
fordert mehr Erfahrung und Vorbereitung als manche Klettertour!

Die zentralen Bereiche besonders der Mezzodi-Gruppe zeichnen sich
durch erhebliche Orientierungsprobleme aus (teilweise verwickelte
Wegführung, keine Markierung, fast keine Steigspuren) und bieten
außerdem auch auf den Übergängen Kletterschwierigkeiten (keine Fix
seile, teilweise Stellen IV und III). Hier verlangen die Zugänge auch
von den Kletterern mehr Erfahrung und psychisches Stehvermögen als
die zu den Modetouren der häufig besuchten Gebirgsgruppen. Beson
ders wochentags ist man hier fast immer völlig auf sich allein gestellt.
Deshalb wird dringend empfohlen, in Forno di Zoldo beim Touristen
büro bzw. der lokalen Polizeistation Nachricht über Ziel und voraus-
sichtlicben Rückkehrtermin zu hinterlassen.
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1—876

877

Band I: AVF Dolomiten - Peimo

5.2 Talorte

Forno dl Zoldo, 848 m

Hauptort des Tales, an der Mündung des Pramper-Tales in das Tal des
Torrente Mad. Post, Gasthöfe, Restaurants, Geschäfte, Bank, Bergret
tungsstelle, lokale Polizei. Bus nach Longarone, Belluno, Zoldo Alto.

• 878 I Casoni, 723 m

Kleiner Weiler im unteren Val di Zoldo, östl. oberhalb der Autostraße
gelegen. Als Stützpunkt ungeeignet.

5.3 Hütten, Biwaks und ihre Zugänge

• 879 Rifugio Pramperet (= Rif. Sommariva), 1857 m

Am östl. Ende des Wiesensattels Pra' della Vescova (= Forcella Pram
peret), nahe oberhalb der Pramperet-Alm. CAI-Sektion Oddrz. Ein
fache kleine Hütte mit 12—15 Schlafplätzen, wegen der Lage am Alta
Via Nr. 1 oft überfüllt. Notlager auch in der Pramperet-Alm.

• 880 Forno di Zoldo — Val Pramper — Rif. Pramperet (Rif.
Sommariva)

3 Std. (8,5 km, etwa 1000 Höhenmeter), 1 Std. von der
Malga Pramper (2 km, 320 mH; bis dort mit Kfz. möglich).
Bequemster Zugang. Weg Nr. 523.

Am westl. Ende von Forno di Zoldo (848 m) bei Kirche über Brücke
(Torrente Mae) und wenig danach bei scharfer Rechtskurve von der
Asphaltstraße links abbiegen. Steile Schotterstraße weiter, über kleine
Brücke (Torrente Malisia) und zu Weggabelung. Nun links durch Wald
(Pra Toront) an Campingplatz und später an betoniertem Wasser
becken (IKX) m) vorbei. Danach am Rand des meist trockenen Bach
bettes entlang (Wegtafel: Abzweigung zum Biv. Carnielli und Sora el
Sass) und anschließend über Serpentinen (Quelle „Aqua Benedetta";
etwa 1350 m) zu den flachen Wiesen des Piano dei Palui (um 1470 m,
schöner Blick auf die Mezzodi-Gruppe) und weiter zur Malga Prampbr
(1540 m, Ende der Straße). Auf bequemem Steig in südöstl. Richtung
durch Wald und später Latschen zum Wiesensattel Pra' della Vescova
und zur Hütte. (RG)
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• 881 Val di Zoldo — Val del Gess — Casera di Cornia —
— Forcella Piccola di Cornia — Rif. Pramperet (Rif. Som-
mariva)

4  5 (etwa 8 km, etwa 1370 mH), Zugang von Osten,
länger und mühsamer als durch das Praraper-Tal. Weniger
begangen, aber landschaftlich lohnend. Markierter Weg
Nr. 521. ®

Der Weg beginnt an der Autostraße von Forno di Zoldo nach Longa-
rone im unteren Zoldo-Tal, etwa 3 km südl. der Staumauer des Lago di
Pontesei, zwischen den Siedlungen Ospitale und I Casoni (Wegtafel).
Auf kleiner Betonbrücke (627 m) über die tiefe Schlucht des Torrente
Mae. Durch Laubwald am Hang des Val del Gess aufwärts. Danach
quert man ein Seitental (Valdn di Luda Bianca, 920 m) und steigt in
steilen Kehren links an zu den Wänden des Col Pra di San Margherita
(schöner Blick auf die Bosconero-Gruppe). Nun links auf Terrasse un
ter den Wänden entlang. Später wieder steiler, zuletzt links um einen
Sporn herum zur Carpenia-Alm (1628 m). Ansteigend weiter zum
Rücken des Col dei Gai di Cornia. Dann ein Tälchen (Val Sagrona)
queren und in den weiten Kessel der schön gelegenen, im Sommer be
wirtschafteten Cornia-Alm (1733 m, 3—4 Std. von der Straße). Hinauf
zur Forcella Piccola di Cornia (1943 m) und jenseits rechts (westlich)
abwärts am Hang entlang zum Rif. Pramperet. (Brovelli, Mosena)
Vom Biv. Dal Mas siehe R 1048, 1049.
Vom Passo Duran siehe R 649.

Casel Sora el Sass, 1588 m• 882

Am Nordwesthang der Spiz di Mezzodi auf geneigter Wiesenkanzel.
Unbewirtschaftete Unterkunftsmöglichkeit in alter Almhütte, CAI-
Sektion Zoldo Alto. Ganzjährige Quellen in der Umgebung.
• 883 Forno di Zoldo — Casera dl Mezzodi — Casö Sora el Sass

114 Std. von Forno di Zoldo. Üblicher Zugang von Norden
in die Mezzodi-Gruppe, markiert.
Abb. Seite 67.

Von Forno di Zoldo in der Ortsmitte auf Brücke über den Torrente
Mae und gleich darauf links auf weiterer Brücke über den Torrente
Pramper zum Ortsteil Fain (850 m). Nun links haltend (südöstl.) durch
Wald ansteigen, später nach rechts (SW) biegen und hinauf zur schön
gelegenen Mezzodi-Alm (1346 m, 1 Std.). Über die Wiese zur Wasser
stelle. Von hier auf Pfad ansteigen zu Felsgürtel. Darünter rechts ein
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Tälchen queren und 10 Min. später das nächste Tälchen im Zickzack
hinauf und zuletzt rechts abwärts zum Hüttchen. (Angelini/ Cima)

• 884 Val Pramper — Glarön de la Pala del Lares — Casel Sora el
Sass

114 Std. vom Pramper-Tal. Markierter Steig mit einigen
leichten Kletterstellen. Weniger Höhenunterschied als über
die Mezzodi-Alm, aber Trittsicherheit und Schwindelfreiheit
erforderlich. Abb. Seite 67.

Von Forno di Zoldo durch das Pramper-Tal (s. R 880) bis etwa 7(X) m
hinter das betonierte Wasserbecken (zu Fuß 1 Std. von Forno di
Zoldo). Von Wegtafel (1210 m), gemeinsam mit dem Steig zum Biv.
Carnielli, links das Bachbett überschreiten und über flachen, begrünten
Rücken bis zum unteren Ende der Schuttmulde Giaron de la Pala dei

Läres. Hier bei Weggabelung links zur Mündung der großen Nord
schlucht, die von Spiz Nord und Spiz Mary herabzieht (30 Min.). Bei
den ersten großen Klemmblocksperren links über Felsstufen zu Rinne.
Darin zu großem Grasband. Auf diesem links ansteigen und um Fels
rippe herum. Steigspuren folgend durch Latschen queren, dann an alter
Köhlerstelle vorbei und über frischen Bergrutsch zu Quellen. Zuletzt
ansteigend zum Casel Sora el Sass. (RG/z. T. Angelini)

• 885 BIvacco Carnielli, etwa 2010 m

Auf der Gras- und Latschenschulter der Pala dei Läres Auta, am Fuß
der Schlucht zwischen Spiz Sud und Spiz Mezzo di Mezzodi. Schöner
Blick auf Tämer, Moiazza, Civetta und Pelmo sowie auf die nahen
Felswände. Idealer Stützpunkt für die Kletteranstiege der Mezzodi-
Gruppe. Im Sommer ist bei trockenem Wetter das letzte Wasser in der
Rinne zwischen Spiz Sud und Dente della Foppa zu finden (vgl. Auf
stiegsbeschreibung). 9 Schlafplätze. 1979 wurde die Biwak-Müllhalde
restlos ins Tal geschafft (wie lange?. . . .).

• 886 Val Pramper — Glarön de la Pala del Läres — Biv. Carnielli
2—2/2 Std. vom Grund des Pramper-Tales (von Forno di
Zoldo zu Fuß 3 '/2 Std.), Weg Nr. 1534. Gut markierter, aber
noch wenig ausgetretener Steig, im oberen Teil Trittsicherheit
und Schwindelfreiheit erforderlich. Einige leichte Kletterstel
len (I). Helm ratsam.

Abb. Seite 71, 89, 93.

Wie bei R 880 durch das Pramper-Tal bis 700 m hinter das Wasser
becken. Bei Wegtafel (1210 m) links das Bachbett überschreiten und
auf markiertem Steig zum Beginn des Bergrückens Pala dei Läres
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Bassa. Hier erreicht man nach etwa 15 Min. die Abzweigung des Stei
ges zum Casel Sora el Sass. Rechts weiter, am Hang der Mulde zwi
schen dem Bergrücken und dem Sockel der Mezzodi-Wände (Giarön de
la Pala dei Läres) ansteigen bis zu ihrem oberen Ende, wo der Berg
rücken als Latschengrat an den Sockel anschließt (1 Std.). Rechts
Rinne queren (meist Schneefeld) und über Bänder und Stufen rechts
ansteigend und querend (Stellen 1) bis zu Grashang unter der gelben
Wand des Sockels des Spiz Sud (rechts in Rinne letzte Wasserstelle).
Nun schräg links die gestufte Rampe aufwärts (teilweise Kletterei, 1) in
20 Min. zum Bivacco. (RG)

• 887 Col Marsang, 1290 m

Bewaldeter Felssporn des Col Pelös, auf dem eine alte Alm von einigen
Zoldaner Bergsteigern wieder als Unterkunft benutzbar gemacht wor
den ist. Normalerweise verschlossen. Der Col Marsang (marsang =
Dialektausdruck für Buschmesser) bietet einen sehr schönen Blick zur
Bosconero-Gruppe.

• 888 Val Zoldo — Val de Doa — Col Marsang
l'/i Std. von der Straße Zoldo — Longarone. Markierter
Steig ohne besondere Schwierigkeiten. Rückweg auf dem
gleichen Wege (Übergänge in andere Richtungen führen in
Wildnis!).

Etwa 2 km östl. von Forno di Zoldo von der Straße in Richtung Longa
rone südl. auf Brücke über den Torrente Mae zur Elektrizitätszentrale
San Giovanni. Von dort auf gutem Steig ins Val de Doa (oben im Tal
Spuren eines frischen Bergrutsches mit charakteristischem pilzförmi-
gem Zacken). Man verläßt das Tal nach links und steigt in der Nordost
flanke des Col Pelös, teilweise steil, aber immer markiert, querend hin
auf zum Col Marsang. (Cima)

I  f

5.4 Scharten, Übergänge und Höhenwege

Genannt sind hier nur die wichtigsten Scharten, in der Reihenfolge von
Süden nach Norden. Im übrigen siehe Kartenskizze und Beschreibungs
texte.

Bereits in Band 1 aufgeführte Scharte:

• 646 Forcella Moschesin, 1940 m

Breiter Sattel zwischen Moschesin-Gruppe und Talvena-Gruppe. Reste
alter Bunker aus der Zeit vor dem 1. Weltkrieg.

• 647 Malga Pramper — Val Balanzola — Forcella Moschesin
Bequemste Zugangsmöglichkeit, wenn mit Kfz zur Pramper-
Alm. Von dort 1 Std.

Wie bei R 880 bis vor die Brücke kurz unterhalb der Alm. Rechts weg
los über Grashang rasch zu altem, begrüntem Maultierpfad. Diesen
links aufwärts über die Halden am Fuß der Moschesin-Gruppe. Zuletzt
in Serpentinen zur Forcella Moschesin. (RG)

• 649 Passo Duran — Forcella Moschesin — Rif. Pramperet
Etwa 41/2 Std. (11km, ca. 600 mH). Markierter Steig
Nr. 543, Teilstück des Alta Via Nr. 1. Großartige Wande
rung, teilweise nur spärliche Steigspuren (auf Weg achten!)
Abb. Seite 124.

Vom Passo Duran entlang der Autostraße etwa 1 km in Richtung
Agordo bis zur großen Kurve im Grunde des Tales unter den schroffen
Abstürzen des Sasso di Calleda. Von den Resten der verfallenen alten
Calleda-Alm in südlicher Richtung zum Wald. Nach Überquerung
eines kleinen Baches rechts halten und hinauf zum Sattel der Forcella
Dagarei (1620 m).

Hier beginnt man, die Hänge nach links zu queren. Achtung: Auf der
gesamten, mehrstündigen Querung hält man sich immer in der Höhe
zwischen 1600 m und 1700 m und folgt nicht den ins Tal hinabführen
den Steigen! Zunächst durch Wald und über Wiesen, später auch über
Schutt, unter den Cazze Alte entlang zu Hüttchen. Hier über bewalde
ten Rücken ansteigen und ein Schutt-Tal queren zu weiterem bewalde
ten Rücken. Dahinter durch Latschen weiter zu den Hängen über dem
Val Missiaga (unten sieht man die Alm Casera La Rova liegen, steigt je
doch nicht dorthin ab). Weiter den schuttreichen Talschluß zu einer
Waldzone queren. Mit schönen Ausblicken unter dem Castello di
Moschesin etwas ansteigend weiter und eine Schuttreiße überschreiten
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(etwas unterhalb Block mit Bäumen, Pera da Stane). Danach zu brei
tem Tal mit Maultierweg, der von der Alm Casera La Rova heraufführt
und dem man aufwärts folgt zur alten Alm Casera del Moschesin
(18(X) m) und zur Forcella del Moschesin (1940 m, Reste alter Kasemat
ten), 3/2 Std. vom Fasse Duran.

Man folgt dem Weg über einige Kehren hinab in Richtung Val Pramper
(N), biegt dann jedoch bald nach rechts und quert unter der Cima de le
Balanzole entlang zu den Wiesen Pra de la Vescova und zum Rifugio
Pramperet. (P. Rossi / RG)

889 Forcella di Pramperet
(= Forc. del Pra' della Vescova), 1867 m

Wiesensattel südlich der Cima di Pramperet, zugleich Grenze der Ge-
birgsgruppe nach S. Am östl. Ende das Rifugio Pramperet. Wichtiger
Knotenpunkt der Wege durch das Pramper-Tal (R 880), vom Passo
Duran (Alta Via Nr. 1, R 649), und zur Talvena-Gruppe (Alta Via
Nr. 1, R 1048).

• 890 Forcella Piccola di Cornia, 1943 m

Im Grat zwischen Cima di Pramperet und Cima Cadin di Cornia/Cima
delle Cazzette. Verbindung zwischen Rif. Pramperet und dem Kessel
der Cornia-Alm, s. R 881.

• 891 Forcella del Venler, etwa 2100 m

Scharte zwischen Cima del Venier (S) und Dente della Fopa (N). Wird
nur sehr selten betreten. Gilt als Grenze zwischen Pramper-Gruppe und
Mezzodi-Gruppe.

• 892 Forcella del Canalone di Mezzo, etwa 2150 m

Zwischen Spiz Est und Spiz Nord, am oberen Ende der Mittleren
Schlucht (des Sockels zwischen Spiz Nord und Spiz Mezzo). Einfachste
Verbindung zwischen Biv. Carnielli und La Porta, auch als Rückweg
vom Spiz Nord und Spiz Est zum Biv. Carnielli wichtig. Nur für erfah
rene Kletterer, s. R 894, 895.

Spiz di Mezzodi von Nordwesten
R 883 Forno di Zoido - Casera di

Mezzodi - Casel Sora ei Saas

R 884 Val Prampdr -
Casei Sora ei Saas
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• 893 La Porta (de Mezzodi), 2178 m

Scharte zwischen Spiz Nord/Spiz Mary und einem nach NNO ziehen
den Gratausläufer (Spiz della Porta/Spiz Belvedere). Name nach einem
natürlichen Felsportal wenige Meter südwestlich vom tiefsten Punkt.
Bester Zugang für die Normalwege von Spiz Nord und Spiz Est und
zum Viäz del Gonela (R 894, 895). Zugang vom Biv. Sora el Sass
(1588 m) in östl. Richtung zur steilen Schuttmulde des Giarön dantre i
Spiz und darin zur Scharte (l'/z—2 Std. von Sora el Sass). Übergang
zum Biv. Carnielli nur für erfahrene Kletterer (s. R 895).
Abb. Seite 67.

• 894 La Porta — Vläz del Gonela — Forc. del Canalone di Mezzo
— La Porta

Landschaftlich großartige Umrandung des Spiz Nord, auch
als Zugang zu mehreren Kletterführen wichtig. Vermutlich
erstmals begangen im vorigen Jahrhundert von dem Zolda-
ner Gemsenjäger Giuseppe Pra Baldi („Gonela").
III+ (zwei (t* Stellen), III (mehrere Stellen) und II, überwie
gend Gehgelände.
Teilweise sehr luftige Bänderquerung, nicht markiert, nur
stellenweise Begehungsspuren und vereinzelte Steindauben.
Die Orientierung fordert Sorgfalt und Erfahrung (kann bei
Nebel sehr heikel werden). Seilsicherung teilweise sehr rat
sam, die Mitnahme von einigen Haken und Schlingen ist zu
empfehlen.
Vom Fuß des Spiz Mary bis zur mittleren Schlucht etwa
1 '/2 Std. Von dort bis zur Forc. del Canalone di Mezzo 1 Std.
Von dieser bis La Porta 20 Min.

Abb. Seite 67, 71, 89, Skizze Seite 69, 105.
Führe: Wie bei R 893 in die steile Schuttmulde des Giarön dantre i Spiz
und in etwa zwei Drittel Höhe rechts zur Scharte Forcella del Canalone
Nord (= die Scharte am oberen Ende der nördlichen der drei großen
Schluchten in der Westseite der Mezzodi-Gruppe). Weiter queren zu
kleiner Scharte am Fuß des Spiz Mary (etwa 2040 m), etwas hinter
einem auffallenden gelben Felsvorsprung auf der Seite des Giarön.
Von der kleinen Scharte rechts einige Meter ansteigen und auf deutli
chem Band um den Sockel des Spiz Mary zur Schlucht zwischen Spiz
Mary und Spiz Nord. Vor Erreichen des Schluchtgrundes rechts in
einer Nebenrinne hinab bis zu Abbruch. Nun in vorher nicht sichtba
rem senkrechtem Schacht hinter Klemmblöcken hinab (evtl. außen ab
seilen, Vom unteren Ausgang in den Grund der Hauptrinne. Diese
etwa 70 m hinab bis zu einem Band, das die Nordwand des Spiz Nord
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horizontal durchzieht (Kennzeichen: von der Rinne aus an der Kante
sichtbare Latsche). Auf dem Band bis hinter die Kante queren. Dann
über gut gegliederte Wand zu einem weiteren Band (kürzere, aber
schwierigere Variante: Vom unteren Ausgang des Schachtes links in die
Hauptrinne und gleich über etwa 10 m hohes Wandl — IV — zu schö
nem Band und darauf nach rechts). Das Band weiter nach rechts und
durch Rinne mit Klemmblöcken hinauf zum großen Band am Fuß der
Westwand des Spiz Nord. Darauf horizontal bis zur abgerundeten Süd
westkante. Nun über Latschenrücken rechts von Rinne etwa 50 m Hö
he absteigen, dann links (östl.) über Latschenstufen etwas ansteigen zu
Grashang und diesen queren. Ausgesetzt zu Rinne queren (II und III),
diese abklettern (II) und mit kurzer Querung auf Bändchen in den
Grund der Mittleren Schlucht (Canalone di Mezzo, etwa I '/z Std.).

Darin einige Meter hinauf, dann bei Gabelung rechts. Bis unter gelbe
senkrechte Wand, wo die Rinne endet. Nun schräg rechts über delikate
Platte (.P; III-i-) zu Bändchen, das horizontal sehr luftig nach rechts
leitet (Stellen II) auf einen gut gestuften Grat. (Variante: Wer zum
Bivacco Carnielli will, quert in die Schlucht hinter diesem Grat (II) und
klettert darin ab; Siehe Abb. Seite 89.)

Den gestuften Grat hinauf. Oben schräg links queren und ansteigen zu
Rinne. Links davon auf gestufter Rippe hoch, links in weitere Rinne
und diese etwa 40 m Höhe hinauf. Links auf Band ohne Schwierigkeit
um einen Sporn herum und links über Grasstufen zur tiefsten Scharte
zwischen Spiz Nord und Spiz Est (= Forcella del Canalone di Mezzo,
etwa 2150 m; I Std.) Jenseits hinab und links über Schuttbänder que
ren zum breiten Schutthang, der links hinaufführt zur Scharte La
Porta. (RG/Cima)
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Spiz de Mezzodi von Nordwesten (Telefoto von Gavaz)
R 886 Aufstieg zum BIv. Carnielli
R 894 La Porta — Forc. d. Canalone

R895 Viäz del Gonela

Spiz Sud
R 963 Normalweg (Tatzel/Kostner)
R 964 W-Wand (Goedeke)

Spiz dl Mezzo
R973 W-Wand (Sommavilla/Angelini)

R976 NW-Kante (Gianeselii/
Sommavilla/Vlel)

R977 N-Wand (Miotto/Bee/
Gianeselii)

Spiz Est
R 984 W-Wand (Sommavilla/Angelini)

Spiz Nord
R 993 NW-Kante (Sommavilla/

Gianeselli/Gef.)
R 994 NW-Verschneidung (Videsott/

Angelinl/Vienna)

R995 W-Wand

(Sommavtlia/Gianeselli/
Da Damos/Angelini)
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• 895 Biv. Carnielli — Viäz del Gonela — La Porta — Biv.
Carnielli

In dieser Kombination entweder für den Übergang zur La
Porta mit Abstieg nach Sora el Sass oder als Zugang und Ab
stieg für die Kletteranstiege am Spiz Nord und Spiz Est wieh-
tig. Übrige Angaben siehe Beschreibungskopf von R 894.
Seilsicherung teilweise ratsam. Bei Nebel ist mit ernsten
Orientierungsschwierigkeiten zu rechnen — dann ist ein Ab
stieg von La Porta nach Sora el Sass der Rückkehr zum Biv.
Carnielli unbedingt vorzuziehen.
Abb. Seite 67, 71, 89, Skizze Seite 69, 105.

Vom Biv. Carnielli unter der Westwand des Spiz di Mezzo absteigen
und danach einen Sporn queren (1) zur horizontalen Schuttschulter un
ter der Nordwestkante. Rechts weiter auf abschüssigem Schuttband in
die Schlucht und rechts die erste Seitenschlucht — am Anfang unter
Klemmblock durch — hinauf. Wo diese etwa 60 m weiter oben wieder
von einem Klemmblock überbrückt wird, quert man ansteigend nach
links hinaus (11) auf einen gestuften Grat. Diesen einige Stufen hinauf,
dann links (Steindauben, im Frühjahr vermutlich durch Lawinen weg
gewischt) auf schmalem Band ausgesetzt queren um einige Ecken (11),
zuletzt über griffarme Platte (111 + ) heikel schräg links abwärts zum
obersten Ende einer Rinne abklettern (evtl. Abseilen ratsam, H nicht
vorhanden). Diese links hinab zum Grunde der großen Schlucht (= Ca-
nalone di Mezzo), 1 Std.

Darin noch einige Meter absteigen, dann rechts auf Leiste in der Wand
des Spiz Nord hinausqueren zu kaminartiger Rinne. Diese hinauf (11)
und nach etwa 40 m links queren (III und II) ausgesetzt zu Grashang.
Queren und dann einige Latschenstufen abwärts zu einer geneigten
Rinne. Links davon gestuft hinauf (1) zum Fuß der abgerundeten Süd
westkante des Spiz Nord. (30 Min.).

Auf dem großen Band unter der Westwand entlangqueren bis kurz vor
die Mündung der Nordwestschlucht des oberen Wandteils. Hier ent
lang einer Wandkulisse in Rinne über Klemmblöcke (11) hinab zu einem
tieferen Band. Dieses zur Kante und dort gestuft abklettern zu einem
weiteren, noch etwa 70 m tiefer gelegenen Band. Über dieses weiterque
ren in große Rinne und darin hinauf zu einer Klemmblocksperre (hier
her auch über kürzere Variante, aber mit Abseilstelle; Vom Band hinter
der Rinne mit den Klemmblöcken über Stufe zu Band. Dieses weiter
queren und zuletzt von H etwa 10 m abseilen. Dann etwa 10 m links
abwärtsgehen).
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Links (östl.) der Hauptrinne dureh engen Schacht hinter Klemm
blöcken hochstemmen {</'•, III +; Wer nicht durchpaßt, muß außen
hochklettern — schwieriger; etwa IV). In Nebenrinne weiter und zu
Band unter dem Spiz Mary. Nach links zu kleiner Scharte. Weiter zur
Scharte am oberen Ende der großen Nordschlucht und jenseits in den
Schutt des Giaron dantre i Spiz. (1—\'A Std., links abwärts zum Sora
el Sass). Rechts hinauf zur Scharte La Porta (Felstor).

Jenseits über Schutt hinab. Nach etwa 70 mH mündet von rechts her,

in der zweiten größeren Rinne, der Normalweg auf den Spiz Nord (s.
R 991, rote Markierung). Noch weitere etwa 50 mH hinab, dann rechts
auf abschüssigen Schuttbändern um einen Sporn herum und zur Rinne,
die zur tiefsten Scharte zwischen Spiz Nord und Spiz Est führt (= For
cella del Canalone di Mezzo).

Über diese Scharte, aber auf der anderen Seite gleich nach links in gra
siger Rinne absteigen zu weiterer Schuttrinne. Diese queren, auf
Schuttband um einen Sporn herumqueren und in der darauf folgenden
Schuttrinne 40 m hinab. Danach links an gestufter Felsrippe (1) 30 m
hinab und noch eine von links herabziehende Rinne queren. Nun links
auf grasdurchsetzten Bändchen queren und etwas absteigen zum Grat
rücken zwischen den steil abbrechenden Wänden der Hauptschlucht
(rechts) und der zahmeren Schlucht zwischen Spiz Est und Spiz di
Mezzo (links). In dieser Seitenschlucht hinab bis zu ihrem Ende auf
dem breiten Schuttband, das links ansteigend zur waagrechten Schulter
am Fuß der Nordwestkante des Spiz di Mezzo leitet. Von hier querend
zu seichter Rinne (1) und in dieser unter der Westwand des Spiz di Mez
zo ansteigend zum Biv. Carnielli (1 Vi—2 Std. von La Porta). (RG)

• 896 Casel Sora el Sass — Viäz Oliana — Pala dei Läres Bassa

1—2 Std., unmarkierte, aber gut zu findende Bänderquerung
in der Westseite des Sockels des Spiz Nord. Landschaftlich
eindrucksvoll. Stellenweise ausgesetzt und mit Kletterstellen
(bis ca. II) (Seil ratsam, weil nicht versichert). Für Unerfah
rene gefährlich.

Vom Casel Sora el Sass auf dem markierten Steig in Richtung Val
Pramper querend und etwas absteigend zum breiten Band. Auf diesem
die Nordschlucht queren, danach hinter sperrendem Zacken in Rinne
hinauf und jenseits wieder hinab. Nun auf der Fortsetzung des Bandes
weiterqueren, um Kante herum und schließlich zur mittleren Schlucht.
Etwa in gleicher Höhe weiter zur Latschenschulter der Pala dei Läres
Bassa (s. R 884). (nach G. Angelini)
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5.5. Gipfel und Gipfelwege

Cima di Pramperet, 2337 m• 897

Nördlich vom Rif. Pramperet (= Rif. Sommariva). Der höheren Cima
di Pramper südl. vorgelagert und von dieser durch eine tiefe Scharte
(Forc. Alta di Pramperet) getrennt.
Erste Ersteigung und zugleich Überschreitung durch L. Schifferer, H.
Feichtner, V. Raitmayr, G. Indinger am 7. August 1924. Dabei wurde
die Gratüberschreitung bis zum Spigol de! Palön fortgesetzt (!).

• 898 Normalweg (über die Forcella Alta)
Weg der Erstersteiger, im Abstieg.
I, teilweise Gehgelände. Viel Schutt, deshalb fast nur im Ab
stieg begangen (s. R 898A). Etwa 150 mH. VA Std. vom
Rif. Pramperet, 30 Min. von der Scharte.

Vom Rif. Pramperet schräg links (westl.) ansteigen und in breiter
Schuttreiße, zuletzt durch unangenehme Trüramerrinnen zur Forc. Al
ta di Pramperet (1 'A Std., hierher auch von O von der Cornia-Alm in
1 Std.). Über Schutthang, dann links gestuft zur Kante einer Fels
kulisse. Über diese zu kleiner Scharte mit Blöcken. Hinauf zu Bänder
system, das auf der Südwestseite ansteigend zum Einschnitt zwischen
den beiden Gipfelzacken führt. (nach G. Angelini)

• 898 A Abstieg
I, überwiegend Gehgelände. Etwa 1 Std. bis Hütte.

Vom Einschnitt zwischen den Gipfelzacken auf der Südwestseite über
Bänder rechtshaltend zu Scharte mit lockeren Blöcken. Hinter der
Scharte über Kante abklettern, dann linkshaltend zur Forc. Alta. Links
westlich in brüchigen Rinnen und über Schutt hinab zu den Pra'di
Vescova.

• 899 Ostwand

G., C. und A. Angelini, 27. September 1958.
Lt. Erstbegehern II. Etwa 300 m Felshöhe, 1 Std.

Von der Cornia-Alm zum oberen Ende des Schuttes. Schräg rechts in
kleiner Rinne zu Felsschulter. Schräg links gestuft zum östlichen Ende
der Terrassen, oberhalb von steil abbrechender Felsrippe. Schräg rechts
gestuft zu Rinne, darin zum Gipfel. (nach Erstbegeher)

• 900 Südostseite

L. Schifferer, Gef., 1924.

II, brüchig. Felshöhe etwa 300 m. l'A Std.
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Vom Rif. Pramperet rechts (nordöstl.) über Schutt und steile Rinne zu
Gratscharte hinter Zacken. Links über steile brüchige Felsen und
Kamin, links zu Terrasse und gestuft zum Gipfel. (nach Erstbegeher)

• 901 Südkamin

F. Pianon, R. Franceschetti, P. Sommavilla, 24. Juli 1964.
IV auf etwa 80 m, sonst weniger schwierig.
Im Kamin soll der Fels gut sein, aber langer schrofiger Wand
sockel und brüchiger Ausstieg. Etwa 3(X) mH. 2—3 Std.

Übersicht: Der Anstieg führt durch den Kamin rechts des gelben Teils
der Gipfelwand.

Führe: Die Schuttrinne gleich hinter der Hütte hinauf zum Piccola
Torre. Leichte Wandstufen zu Schuttschulter am Beginn des Kamins.
Links über Wand, dann unter gelber Verengung in den Kamin. In schö
ner Kletterei zu kleiner Terrasse aus Klemmblöcken. Nun an weniger
gutem Fels zu großer Terrasse. Rinne zum Vorgipfel.

(nach Erstbegeher)

• 902 Südwand nahe der Südkante

A. Valt, G. Da Rold, 12. Oktober 1958.
Lt. Erstbegehern IV in den oberen 110 m, vorher weniger
schwierig.
Der Fels soll im Steilaufschwung gut sein, im Sockel (200 m)
brüchig. Etwa 3 Std.

Führe: Vom Rif. Pramperet über Schutt und leichte Stufen linkshal
tend zu Gratschulter. Zum Fuß der Südkante queren und weiter über
gefährlich brüchiges Band zum Einstieg. 10 m über Wand zu großem
Kamin. Darin bis unter Verengung. Nun links über Wand und über
leichte Felsen zum Ausstieg. (Erstbegeher)

• 903 Südkante

G. F. De Biasi, M. Cervasio, L. De Moliner, 12. Okt. 1958.
Lt. Erstbegeher V + (in einer SL), überwiegend V und IV.
Der Fels an der Kante soll teils gut, teils schlecht sein. Die
Länge des Schrofensockels (200 m) steht zur Höhe der
eigentlichen Kante (130 m) in einem wenig begeisternden
Verhältnis. Etwa 2—3 Std.

Wie bei R 902 zum Fuß der Südkante. Daran 1 SL hinauf (V und IV),
dann vor sehr brüchiger Stelle rechts über Wand 4 m hoch (IV), danach
wieder auf der Kante (V und V + , H) zum Gipfel. (Erstbegeher)
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• 904 Linke Südwestwand

U. Pomerici, G. Zennaro u. a., 1971.
III (stellenweise), überwiegend II.

Links von R 903.

• 905 Piccola Torre di Praraperet — Südseite
P. Sommavilla, Gef., 1964.
Lt. Erstbegeher V/Al (1 SL).
Kurze, hüttennahe Kletterei. Der Fels soll gut sein. Etwa
100 mH. Etwa 1 Std.

Gleich hinter der Hütte Rinne zum Turm. Von rechts auf Latschen
band zu Grasterrasse. Nach rechts (gelbe Verschneidung; H, AI) zu
Terrasse und zum Gipfel (nach Angelini)

• 906 A Abstieg vom Piccola Torrc
Nach N abseilen zur Scharte.

• 907—909 für Ergänzungen

(nach Angelini)

• 910 Spiz dcl Tita, 2129 m

Eleganter Felsturm oberhalb vom Rif. Pramper6t, benannt nach dessen
Erbauer, Giovanni Battista („Tita") Sommariva. Der Turm ist an den
SO-Grat der Cima di Pramperet angelehnt. Erste Ersteigung durch A.,
C. und G. Angelini und P. Sommavilla am 21. August 1964.

• 911A Normalwcg (im Abstieg beschrieben, weil praktisch nur so
begangen): Erstbesteiger, im Abstieg.
I, überwiegend Gehgelände. Etwa 45 Min.

Vom Gipfel nach Norden zur Scharte am Fuß eines weiteren Turmes,
der an den Grat der Cima di Pramperet angelehnt ist. Von der Scharte
östl. in Rinne absteigen und dann auf grasigen Stufen rechts querend
zum Grat und zum P. 2105 m. Links, etwas unterhalb der Grathöhe
bleibend, weiter zur Forcella Piccola di Cornia. (nach G. Angelini)

• 912 Südseite

Weg der Erstbesteiger.
III (1 Stelle), sonst II.
Nette, hüttennahe Kletterei. Etwa 180 mH. Etwa 1 Std. E.

Vom Fuß des Turms schräg rechts über Grasband und steile Rampe zu
ihrem Ende rechts oben. Senkrechte graue Stufe (III) zu Rinne. Diese
links zu Schärtchen. Über Wändchen und Terrassen zu einer anderen
Scharte. Etwas absteigen, dann gerade über weiteres schönes Wandt.
Schuttrinne zum Gipfel. (nach Bericht der Erstbegeher)
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I 913

I 914

Südvcrschncidung
A. Zulivan, Gef., 1972.
Lt. Erstbegehern V und IV Einstieg, danach III.
200 mH. 3 Std. Nähere Angaben unbekannt.

Westkamin

A. Zulivan, Gef. 1972.
Lt. Erstbegehern IV (1 Stelle), sonst III und II. 200 m, 2 Std.
Einzelheiten unbekannt.

• 915 für Ergänzungen.

« 916 Cima di Pramper, 2409 m

Höchster Gipfel der Gruppe, von NW gesehen ein gewaltiger Trüm
merhaufen. Von Jägern schon früh bestiegen; Einzelheiten unbekannt.
Abb. Seite 58.

• 917 Normalweg
I, überwiegend Gehgelände. 214 Std. von der Cornia-Alm.

Von der Cornia-Alm über Gras und Schutt zur Forcella del Palön,
2150 m (11/4 Std.). Nun links (südl.) über den Schuttrücken, am Vor
gipfel (Blöcke) vorbei und zum höchsten Punkt. (nach Angelini)
• 917 A Abstieg

I, überwiegend Gehgelände. Etwa 1 Std.
Vom Gipfel den Vorgipfel nördl. umgehen, dann iiber den Schutt
rücken zu breiter Scharte (Forc. del Palön). Rechts hinab zur Cornia-
Alm (oder schon vorher am Hang querend nach rechts zur Forc. Pic
cola di Cornia, um von dort das Rif. Pramperet zu erreichen).
• 918 Westseite

H. Kaufmann, A. W. Pinner, 4. September 1908.
Vermutlich stellenweise II und I. Letzte Klarheit über die
Route gibt die Beschreibung nicht, aber sicher ist sie schutt
reich und ermüdend. Die Erstbegeher benötigten 4 Std. vom
Pian dei Palui.

Vom Pian dei Palui (s. R 880) durch den Talgrund (vermutlich die
rechte der beiden Schuttreißen der Pramper-Flanke) und über Latschen
(mehrere Latschenrücken zur Auswahl) zum Nordwestgrat des Haupt
gipfels (= Palön del Felize?) und zur Scharte (zwischen Spigol del
Palön del Felize und Cima Pramper?) Von hier über Band nach S zu
Rinne. Diese links hoch zu Grat, der zur Westwand des Gipfelauftaues
leitet. Über diese „interessant" zum Vorgipfel und leicht zum Gipfel.

(nach Bericht der Erstbegeher)
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919

ük. A
Südwestseite
A. und G. Angelini, 30. September 1959.
Lt. Erstbegehern III (stellenweise) überwiegend II.
Es soll sich um einen hübschen Anstieg in gutem Fels handeln
— jedoch sicher noch Schutt auf Bändern usw.
Etwa 300 mH. Erstbegeher IVi Std.
Abb. Seite 81.

Übersicht: Der Anstieg beginnt in der Mitte zwischen den tief einge
schnittenen Rinnen, die zur Forc. Alta di Pramperet bzw. zur Scharte
östl. vom Spigol Palön del Felize ziehen und führt von dort, oben mit
Tendenz nach links, zum Gipfel.
Zugang: Von den Pra' di Vescova zum Fuß der Schuttrinne zwischen
Cima di Pramperet und Cima di Pramper (vgl. R 898). Links queren
zur ersten großen Rinne im Sockel der Cima di Pramper (30 Min.).
Führe: In Rinnen, höher oben in schrägem Riß in der linken Wand, zu
Terrassen. Zuerst gerade, dann auf kleinem Felsband nach links queren
zu einer Reihe von Rinnen und Kaminstücken aus gutem Fels. Diese zu
Schulter links von Doppelzacken. Links in die benachbarte Rinne ab
steigen. Dort links über Wändchen zu kleinem Grat. Diesen zum
großen schrägen Band unter der Gipfelpyramide. Diese Wand über
Rinnen zu Balkon unter Wand. Links durch kleinen Kamin etwa 30 m
absteigen zur links benachbarten Rinne. Gerade weiter an rötlichbrü
chigem Riß und durch Kamin nach 30 m zu gutem Stand. Weiter, oben
etwas rechts über guten Fels gestuft und an schönem Riß zur oberen
Scharte des Südgrates. Diesen, zuletzt in Rinne, zum Gipfel.

(Erstbegeher)
• 920 Südseite

L. Schifferer, H. Feichtner, V. Raitmayr, G. Indinger, 7.
August 1924.
II. Nach Überschreitung der Cima di Pramperet sinnvolle
Fortsetzung. Etwa 200 mH. 1 Std. von der Scharte.

Von der Forcella Alta di Pramperet über hohe Felsstufe zu grasiger
Schulter. Den folgenden Sporn rechts umgehen zur Scharte südl. des
Gipfels. Gerade oder etwas linkshaltend zum Gipfel.

(nach Bericht der Erstbegeher)
• 921 Ostseite

G. Angelini, F. Vienna, 21. Juli 1934.
I. Brüchige Rinnen. 1 Std. E.

• 922—924 für Ergänzungen.
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• 925 Spigol del Palön del Felize, 2232 m

Markanter Felskopf westl. der Cima Pramper auf der großen waag
rechten Gratschulter. Nach Süden und Westen hübsche Wände. Erste
Ersteigung vermutlich P. Sommavilla, C., A. u. G. Angelini, 1962.
Abb. Seite 81,85.

• 926 Normalweg
II, überwiegend 1. Als selbständiger Anstieg kaum lohnend.

Von der Scharte am oberen Ende des Palön del Felize (s. R 918, am
besten erreichbar von Süden durch breite Rinne) über den Grat in weni
gen Minuten zum Gipfel. (Angelini)

• 926 A Abstieg
II, überwiegend 1. Etwa 45 Min.

Vom Gipfel dem Grat nach Osten (Richtung Cima di Pramper) folgen
zu Scharte. Rechts breite Rinne hinab zu den Pra' della Vescöva.

• 927 Südwestkante
P. Sommavilla, C., A. und G. Angelini, 1962.
IV (einige kurze Stellen), sonst im oberen Teil III, unten II.
Hübsche Kletterei. 200 mH. Etwa 2 Std.
Abb. Seite 81.

Zugang: Von den Pra' della Vescöva, am besten über den Grassattel
Col di Gai de Pramper, unter der Westwand der Cima di Pramper que-
rend, zur Rinne rechts der Kante (40 Min. vom Rif. Pramperet).

Führe: Über Bänder nach links. Nahe der Kante gutgestuft zum letzten
Aufschwung und direkt über senkrechte Wändchen (rf*, Stellen IV) zum
Gipfel. (Bericht der Erstbegeher)

• 928 Westsüdwestverschneidung
E. Bellotto, R. Diego, A. Andolfatto, 7. Oktober 1973.
Lt. Erstbegehern III.
Bs soll sich um Genußkletterei in gutem Fels handeln.
230 mH. 2Vi Std.
Abb. Seite 81.

Die Route folgt der markanten Verschneidung links der Kante. Zuletzt
rechts zum Gipfel. (nach Cima)

• 929—930 für Ergänzungen.
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• 931 Piccoio Spigol del Palön, etwa 2230 m

Cimai di Pramper

Spfgol de) Palon del Feiice

Nördl. der Cima di Pramper und der Forcella del Palön (siehe R 917).
Erste Ersteigung vermutlich durch G., C. und A. Angelini, 1957, mög
licherweise aber auch schon durch Schifferer und Gef., 1924.

• 932 Nordgrat
G., C. und A. Angelini, 18. Juli 1957.
I. Abstecher von R 934 oder R 935.

Aus der Scharte zum Spigol del Palön in wenigen Minuten zum Gipfel.
(nach G. Angelini)

• 933 A Abstieg
Am besten durch weiteren Aufstieg über R 942 zum Gipfel
des Spigol del Palön (III). Dann wie R 939A.

• 934 Südwand

P. Sommavilla, R. Mosena, etwa 1974.
Lt. Erstbegehern IV. Vermutlich hübsche Tour.
250 mH. Etwa IVz Std.

• 935 Südwand; neuer Weg
Seilschaft aus Padova.

Etwa IV. Näheres unbekannt.

• 936—937 für Ergänzungen.

• 938 Spigol del Palön, 2314 m

Dieser Berg und der südwestl. angelehnte Piccoio Spigol del Palön be
herrschen mit ihren schönen Süd- und Südostwänden den Kessel der

Cornia-Alm und bieten die lohnendsten Klettereien der Pramper-
Gruppe. In der IGM-Karte 1:25 000 ist die Bezeichnung falsch eingetra
gen (nämlich an dem Berg, für den sich die Benennung Cima del Coro
durchgesetzt hat). Eine weitere Verwechslungsmöglichkeit besteht mit
dem Spigol del Palön del Felize (vgl. R 925). Erste Ersteigung durch A.
von Radio-Radiis am 26. August 1899 im Alleingang (!) über die Ost
flanke.

• 939 Normalweg (von Norden)
I. 30 Min. (2'/2 Std. vom Rif. Pramperet)

Vom Rif. Pramperet über die Forc. Piccola di Cornia. Die Hänge des
Cornia-Kessels queren bis unter den Spigol del Palön. Dahinter (östl.)
in Rinne hinauf zur Forcella Sagretta. Oben links zur Scharte südl. des
Zackens. 2 Std. vom Rif. Pramperet. Über den Grat, die Zacken westl.
oder östl. umgehend, zum Gipfel. (nach G. Angelini)
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V.

Spigol del Palön del Felice von Südwesten
R927 SW-Kante (Sommavilla/

Angelini)
R928 WSW-Verschneldung (Bellotto/

Diego/Andolfatto)

R 919 Cima dl Prampfer SW-Seite
(Angelini)

• 939 A Abstieg
I. Etwa 1 Std. bis zur Forc. Piccola di Cornia.

Über den Nordgrat, die Zacken umgehend, zur Forcella Sagretta.
(Hierher auch, indem man vom Gipfel nach Südosten absteigt zu Band
und dieses nach links verfolgt zur Rinne unter der Scharte). Rechts die
Rinne hinab und von ihrem Ende rechts die Hänge querend zur Forc.
Piccola di Cornia. (nach G. Angelini)

• 940 Ostflanke

A. V. Radio-Radiis, 26. August 1899 (1. Ersteigung).
Vermutlich II. Seinerzeit Pioniertat. 1 !4 Std.

In Fallinie des Gipfels brüchige Rinne zu Latschenterrasse. Nach links
und gestufte Rinne zu Bändersystem unter Überhängen. Rechts etwas
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absteigen zu Rinne, die den Gipfelturm vom übrigen Bergkörper
trennt. In der Rinne zum Gipfel. (nach Bericht des Erstbegehers)

• 941 Von Westen über Rinne zum Nordgrat
G., C. und A. Angelini, 12. Juli 1957.
Lt. Erstbegehern II.
Sehr langer Zugang vom Val Pramper. Einsamkeit.

• 942 Von Süden (von der Foreella del Palön):

L. Schifferer, V. Raitmayr, G. Indinger, 7. August 1924.
Lt. Erstbegehern IV, überwiegend III.
Schwierigstes Teilstück bei der Überschreitung des gesamten
Pramp^r-Kammes. Weitere Einzelheiten zur Charakterisie
rung sind nicht bekannt. 1 Vi Std.

Von der Forcella del Palön (s. R 917) nördl. über Gratzacken zu
Schärtchen. Breiten Kamin bis unter große Klemmblöcke. Von dort
nach rechts zu einem anderen, engeren Kamin. An seinem oberen Ende
über Galerie zu einer Schulter. Links an Schuppen über Wand zum
Gipfel. (nach Bericht der Erstbegeher)

• 943 Südostrinne

G., C. und A. Angelini, 18. Juli 1957.
III, weithin auch II.
Abwechslungsreiche Kletterei. Insgesamt 300 mH. 3 Std.
Zugang wie R 942.

Vom Fuß der großen Rinne zwischen Piccolo Spigol del Palön und
Spigol del Palön schräg rechts zu Latschen. Von kleiner Scharte an ih
rem linken oberen Ende, neben der Schlucht, noch ein Stück hinauf zu
Latschenband unter Überhängen. Nun ausgesetzt nach links abwärts in
die Schlucht queren. Darin bis kurz vor die Scharte. Dort rechts an
schrägem Riß, später links über Wand aus gutem Fels zu Gratschulter.
Nahe der Kante durch tiefen schrägen Kamin 20 m hinauf zum geneig
ten oberen Teil des Südwestgrates. Diesen zum Gipfel.

(nach Bericht der Erstbegeher)

• 944 Südkante

G. Da Damos, P. Sommavilla, G. Gianeselli, A. Angelini,
15. August 1965.
V— (zwei Stellen), überwiegend IV-l-, IV und III; Sockel

(120 m) II. Möglicherweise ist dabei auch AG vorausgesetzt.
Luftige Genußkletterei in gutem Fels. Insgesamt 300 mH.
3 Std.

Zugang: Wie bei R 942.
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Übersicht: Die abgerundete Kante rechts der Schlucht von R 943.
Führe: Wie bei R 943 bis zur kleinen Scharte am oberen Ende der
Latschen. Nun rechts unter die gelbe Wand und durch kurzen grauen
Kamin (III) zu weiterem Latschenband. Auf dem Band nach links zu
kleinem Grassattel. Links der Kante in Verschneidung in Richtung auf
eine Latschenkanzel 38 m hinauf. Dann (H) rechts auf ausgesetzter
Leiste 35 m queren (IV + ). Danach einige Meter schräg rechts, dann
gerade über glatte graue Platte (V—; H) zu Stand. Noch 3 m nach
rechts, und an kurzem, überhängendem Riß (IV-t) zur Latschenkan
zel. Von ihrer linken Begrenzung zuerst gerade hoch, dann schräg links
(H) über kleinen brüchigen Überhang (IV + , V—; 2 H) und weiter zu
Absatz mit Zacken, 20 m über dem Latschenabsatz. Nun direkt an
schwarzem Riß (IV) in 2 SL zu den leichten Felsen und zum Gipfel.

(Bericht der Erstbegeher/Cima)

• 945—948 für Ergänzungen.

0 949 Cima del Coro, 2324 m

Breite Bergruine, zum Klettern wenig einladend. Auf der IGM-Karte
mit „Spigol del Palön" bezeichnet, was sich nicht durchgesetzt hat.
Erste Ersteigung vermutlich durch Jäger. Von der Forcella Sagronetta
über den Westgrat (G. Angelini, 1942; I) oder von der Forc. de la Sa-
grona über den Nordostgrat (A. v. Radio-Radiis, 1898) oder über die
Südwestflanke (Tomassi, Fioretti, 1925; II und I).

« 950 Cima del Venier, 2237 m

Bescheidener Gratgipfel, der die Pramper-Gruppe nach Norden ab
schließt. Nach Osten zieht ein langer Grat hinab (Coston de Venier;
P. 2171, P. 2026, P. 1847).

Von Süden (von der Forcella de la Sagrona) und von Norden (von der
Forcella del Venier; s. R 891) in leichter Kletterei (I), jeweils etwa
30 Min. Von Nordosten (G. Angelini, 1952; I; 1 Vi Std.) aus dem Val
Venier durch Rinne und schräg rechts über Plattenschuß (Viäz de la
Lastiere).

«951 DentedellaFoppa, 2161 m

Schmales Felsriff, vom unteren Pramper-Tal gesehen auffallend
schlanke Spitze. Erstbesteiger unbekannt.
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• 952 Normalweg (von Nordosten)
Erstbegeher unbekannt.
I, überwiegend Gehgelände. Vom Zustieg zum Biv. Carnielli
45 Min.

Abb. Seite 93.

Man verläßt R 886 am Beginn der Rampe unter der gelben Wand.
Rechts in den Grund der Rinne und darin hinauf. Bei Gabelung rechts
weiter zur Forcella Sud del Piccolo Deute. Rechts über plattige Stufen
(I) gerade hinauf zum Gipfel. (RG)

• 952 A Abstieg
I, überwiegend Gehgelände. 30 Min. bis R 886.

Vom höchsten Punkt des etwas unübersichtlichen Gipfelrückens nach
Nordosten über Platten (1) gerade hinab zur Forcella Sud del Piccolo
Deute. Links in der Rinne absteigen und in Höhe der breiten Schutt-
Terrasse am Fuße der Nordwand des Dente della Fopa nach rechts über
grasige Bändchen zm Beginn der Rampe des Zustiegs zum Bivacco Car
nielli. (RG)

• 953 Westwand

F. Meneghello, G. Lovise, 17. August 1923.
Lt. Erstbegehern III (möglicherweise Ausstieg schwieriger?).
Vermutlich hübsche Tour, aber langer Zustieg.
200 mH. 2 Std. E.

Zugang: Vom Pramper-Tal in der breiten Schuttreiße Giaron de la
Foppa rechts (südl.) der Pala dei Läres in Richtung Forcella di Sagro-
na. Bei Verengung links über Felsen in Richtung auf kleinen Wasser
fall. Latschen queren unter den Überhängen entlang zum Einstieg, na
he bei Quelle (2 Std. vom Talgrund).
Führe: Über Wandstellen und Bänder "luftig und genußvoll" im Zick
zack bis 40 m unter deii Gipfel. Links über Band mit Kriechstelle que
ren und an ausgesetztem, oben überhängendem Riß zum Gipfel.

(Erstbegeher)

Pente della Foppa von Norden (vom Biv. Carnielli)
R954 NW-Kante (Sommavilla/Co.)
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• 954 Nordwestkante

P. Sommavilla und Gef., 1977; Gendarm und Varlanten: R.
Goedeke, Susanne Hornburg, 2. August 1978.
V— (1 Stelle), sonst IV + und IV. 2 ZH als Sicherung, ent
behrlich, well SL und Standplätze gut mit Klemmkellen und
Schlingen gesichert werden können.
Luftige Genußkletterel In gutem Fels, besonders gut zu kom
binieren mit dem Zustieg zum Blv. Carnlelll. Die verschiede
nen offensichtlichen Auswelchmögllchkelten über die Bänder
der Nordwand nach links zum Normalweg sind teilweise
heikel (absehüsslg, naß, stellenweise brüchig). Etwa 180 mH,
Kletterstrecke 215 m. 2—IVi Std.
Abb. Seite 85, Skizze Seite 87.

Übersicht: Die beim Aufstieg zum Blv. Carnlelll auffallende, oben plat
tige Kante, der unten ein kecker Gendarm aufgesetzt Ist.

Zugang: Vom Zustieg zum Blv. Carnlelll (R 886) vom Fuß der Rampe
unter der gelben Wand nach rechts (SW). Die zur Scharte führende
Rinne (vgl. R 952) queren und auf breitem Schuttband unter der Nord
wand ansteigend zur Schulter unterhalb der Kante, 5—10 Min; vom
Blv. Carnlelll 20 Min.

Führe: 1. SL: In Falllnle des markanten Gendarmen rechts über Stufe
(III) zu Absatz und links Verschneidung (II) zu Blockterrasse vor dem
Gendarmen (der nordseltlg an RIß erklettert werden kann, III-I-).
2. SL: Links der Kante an Handriß (IV) auf den nächsten Absatz
(12 m. Nachholen ratsam). 3. SL: Rechts luftig zu RIß queren und dar
an (1 ZH; IV + oder IV—/AO) zu schmalem Absatz. Links gestuft und
etwas brüchig zu Schulter (oder schönere Variante: Vom kleinen Ab
satz rechtshaltend welter über Wandl zu Scharte der Felsschulter,
IV-I-). 4. SL: Die Erstbegeher querten hier auf Schuttband etwa 1 SL
nach links und stiegen dann gerade an (etwa IV) zu Nische (schönere
und direktere Variante: Gleich 10 m links der Kante an RIß auf abge
spaltene Wandkulisse, darauf 8 m nach links und über RIß zur Nische,
IV + und IV). 5. SL: Rechtshaltend zu Band mit Blöcken an der Kante
(III -I-, 25 m). 6. SL: Rechts um die Ecke queren und dahinter an RIß
(IV +) hoch und wieder links (oder direkte Variante: gleich an der Kan
te überhängenden RIß empor, V), dann In Idealkletterei auf der Platte
der Kante luftig zu kleinem Stand (gute Klemmkellmögllchkelten In
Horizontalrissen). 7. SL: 2 m links queren (SH) und über kleingriffige
Platte delikat (&", V—) zu Rißspur, die zu geräumiger Terrasse leitet.
8. SL: Etwa 10 m links der Kante Wandl (III) zu weiterer Terrasse.
9. SL: Verschneidung zum Gipfel-Trümmerchaos. (RG)
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für Ergänzungen.• 961

Spiz de Mezzodi von Westen (aus dem Val
R 886 Aufstieg zum Biv. Carnielli
R 894 Forc. d. Canalone di Mezzo

R 895 Viäz del Gonela
Spiz Leila
R 989 W-Verschneidung (Masucci/

De Longhi)

Spiz Nord

Spiz Sud

R 963 Normalweg (Tatzei/Kostner)
R 964 W-Wand (Goedeke)

Spiz de Mezzo

NW-Kante (Sommavilla/
Gianeselll)

W-Wand (Gianeselli/
Sommavilla/Da Damos/

Angelini)

SW-Kante (Garna/Sommaviila/
Mosena/Damian/Rizzardini)

R993

W-Wand (Sommavilla/Angelmi)
Mittl. W-Wand (Steinkötter/
Mazzenga)

NW-Kante (Gianeselli/
Sommavilla/Viel)

R995R973

R975

R996R976

• 955—957 für Ergänzungen.

• 958 Piceolo Dente della Foppa, 2194 m

Zwischen Dente della Foppa und Spiz Sud de Mezzodi. Erste Erstei
gung durch G. und V. Angelini am 20. September 1924.

Von der Forcella Sud del Plccolo Deute

Erstersteigerweg.
Lt. Erstbegehern II, überwiegend I.
Etwa 100 mH. 45 Min.

Zur Scharte wie bei R 952. Über die zuerst steile, grasdurchsetzte
Wand, nach 50 m gestuft, zuletzt in kleinem Kamin zum Gipfel. (Ang.)

• 960 A Abstieg zur Forcella Nord del Piccolo Deute
Erstersteiger im Abstieg.
I. Brüchige Stufen. 15 Min. bis Scharte, 40 Min. bis R 886.

Brüchige Stufen zur Scharte, dann links die Rinne hinab. Zuletzt ge
meinsam mit R 952 A. (Angelini)

• 962 Spiz Sud, 2309 m

Massiger, schroffer Gipfel, vom Spiz Sud nur durch eine niedrige
Scharte getrennt. Westlich unterhalb von dieser liegt das Bivacco Car
nielli vor der Mündung einer kleinen Schlucht. Der gemeinsame Sockel
von Spiz Sud und Spiz di Mezzo wird von der weiten Südschlucht
(Canalone Sud; an ihrem Hang R 886) und der engen Mittleren
Schlucht (Canalone di Mezzo; vgl. R 992) flankiert. Erste Besteigung
E. Tatzel mit Führer Franz Kostner 1905. Abb. Seite 71.

•-SB»

4«

m

fr

A'

m

m

'W:
m

m

Mi
<4-



• 963 Normalweg
Weg der Erstbesteiger.
II (Stellen), überwiegend I.
Unten passabler, oben etwas brüchiger Fels.
Etwa 280 mH. 1 Std.
Abb. Seite 71, 89, 93, 97.

Gleich oberhalb vom Bivacco Carnielli auf der rechten Seite der kleinen
Schlucht (Steigspuren), später in ihrem Grunde, bis zu breitem Schutt
band. Rechts (gegenüber einer schulter mit Gendarm) über griffigen
Sporn hinauf zu schmalem Band. Auf diesem unterhalb von Überhän
gen nach rechts auf Bändern und über Stufen ansteigen und zuletzt um
stumpfe Kante herum. Nun gestuft zum Gipfel. (RG)

• 963 A Abstieg

II (Stellen), überwiegend I. 45 Min. bis Biv. Carnielli.
Vom Gipfel in Südwestrichtung über steile, schuttbedeckte Stufen etwa
60 m hinab. Wo die Südwestkante ausgeprägter wird, auf Bändern
unter Überhängen nach rechts queren und absteigen bis zu Rinnen vor
der gelben Wand des Spiz dl Mezzo. Hier beliebig hinab zu breitem
Schuttband (links auf Vorsprung markanter Gendarm). In und neben
der kleinen Schlucht vor der gelben Wand hinab zum Bivacco Carnielli.

(RG)

• 964 Westwand

R. Goedeke allein, 23. Juli, 1979.
Etwa III+ (Stellen), überwiegend III und II.
Naturgegebene Linie, elegant und luftig, in sehr gutem Fels.
Kürübung nahe Biwakschachtel. Einige Klemmkeile und H
für Standplätze empfohlen. Etwa 240 mH. Erstbegeher
50 Min.

Abb. Seite 71, 89, 93 und Skizze Seite 91.

Übersicht: Die Führe verläuft durch die Wand rechts vom Normalweg.

Zugang: Vom Biv. rechts den Grashang queren und in I Min. zum E,
unterhalb der unten überhängend abbrechenden 2. Rinne rechts des
Normalweges.

Führe: Schräg rechts über Stufen und an kurzen Rissen (Blöcke) auf
Pfeilerkante. Daran gestuft und luftig hinauf bis zu schmalem Band
unter der gelben Wand. (Steinmann, Latsche). Links auf dem Band
recht luftig abwärts queren (zuletzt kleingriffig, III +) zur oberhalb des
Einstiegs befindlichen Rinne. Über kurze Verschneidung in diese hin
ein. In der Rinne im Zickzack empor. Unter den abschließenden Über-
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• 965 Südwestwand

P. und Francesca Sotnmavilla, August 1977.
Lt. Erstbegehern IV— (Stellen), überwiegend III.
Soll hübsch sein 300 mH. Etwa 3 Std. E.
Abb. Seite 93.

Übersicht: Die Führe verläuft rechts der gelben Wände (vom Biv. nicht
einzusehen).

Zugang: Wie R 952, dann bei Gabelung links Rinne, die zur Forc.
Nord del Piccolo Dente hinaufzieht. Vom Biv. 25 Min.

Führe: Noch vor Erreichen der Scharte links über Wand zu großer
Schutterrasse (oberhalb der gelben Wand, unter der der Zustieg zum
Biv. über die Rampe hinaufführt). Den sperrenden graugelben Wand
gürtel an seiner schwächsten Stelle, links, nicht weit von den überhän
genden Abbrächen, überwinden. Dann in Wandeinbuchtung gestuft,
zuletzt wie R 963, zum Gipfel. (nach Sommavilla)

• 966 Sudwand

S. Sperti, V. und G. Angelini, D. Tomassi, 7. August 1923.
Lt. Erstbegehern II, möglicherweise zu niedrig bewertet.
Streckenweise vermutlich nett, sehr abgelegen. 200 mH.
2 Std. E.

Abb. Seite 93.

Zugang: Wie R 965, jedoch in der Rinne weiter hinauf, wobei Klemm
blocksperren links umgangen werden.

Führe: Kurz vor der Scharte links aufwärts, zu tiefem Kamin. In der
Wand links davon im Zickzack (kleine Überhänge) zur Scharte beim
Vorgipfel. Auf dem Grat zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 967 Ostwand und Südkante

G. Angelini, G. Cercena, 4. August 1945.
Lt. Erstbegehern III (eine Stelle), überwiegend II.
Ernst zu nehmende Wildnis. IGM-Karte 1:25 (XK) unerläß
lich, auch wenn man ihr nicht blind vertrauen darf.
Felshöhe etwa 500 mH., Kante etwa 150 mH. Vom Wandfuß
3 Std.

Abb. Seite 93.

Spiz Sud von Westen

R886

R963

R964

R965
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Zugang: Von Forno di Zoldo über Casera di Cd Marsang ins Val Ve-
nier und darin bis zum oberen Ende. (4 Std. von Forno). Rechts die
große Ostschlucht (Canalone Est) hinauf bis oberhalb einer von links
mündenden Rinne (5 Std. von Forno).
Führe: Links auf System von Schuttbändern (Zengiön) in südlicher
Richtung ansteigend die ganze Wand queren zur Südostkante. Auf Lat
schenband um diese herum (kurze Kriechstelle). Dann über schöne
Felsstufen rechtshaltend hinauf und zurück zur Kante. An dieser zum
Vorgipfel und Grat zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 968—969 für Ergänzungen.

• 970 Spiz di Mezzo, 2324 m

Der höchste Gipfel der Mezzodi-Gruppe. Auf der Westseite prächtige,
geschlossene Wände mit sehr schönen Anstiegen, auf der Ostseite von
Bändern gegliedert. Die tief eingehauene Scharte zum Spiz Est wird von
einem Klemmblock überbrückt (Forcella del Ponte). Erste Besteigung
durch E. Tatzel mit Franz Kostner, 1905.

• 971 Normalweg
Weg der Erstbesteiger.
I, überwiegend Gehgelände (aber vorher auf R 963 II und I).
20 Min. E.

Abb. Seite 97.

Wie bei R 963 auf den Spiz Sud. Nördlich zur Scharte. Rechts auf
Trümmerband in der Ostseite etwa 1(X) m abwärtsqueren und dann hin
ter einem Türmchen links durch gestufte Rinne und Schutt zum Gipfel.
(Variante: Direkt von der Scharte etwas links in Rinne hoch, II). (RG)

• 971A Abstieg
II, überwiegend 1. Bis zum Biv. Carnielli etwa 1 Std.

Vom höchsten Punkt nördl. am Gipfelrücken, bis dieser nach links
(NW) biegt. Hier gerade (in Richtung Spiz Est) gestuft hinab und rechts
in leichter Rinne zu breitem Trümmerband. Dieses nach rechts, (S), an
vorgelagertem Türmchen vorbei und weiter zur Scharte vor dem Spiz
Sud. Von dort weiter wie R 963 A. (RG)

Man kann den Gipfelaufbau des Spiz Sud auch östl. auf Bändern um
gehen (bei Blitzgefahr wichtig!) oder schon von der Scharte zwischen
Spiz di Mezzo und Spiz Sud nach Westen 40 m abseilen zur Schlucht
von R 963 A. (RG)
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• 972 Ostseite

Von der Forc. del Ponte..

V. Angelini, S. Sperti, 7. Sep
tember 1924.

II. 2 Std. vom E zum Spiz Est.

• 973 Westwand

P. Sommavilla, A. Angelini,
4. August 1966.
Mit beschriebenen Varianten
A. u. Anke Hausotter, 1979.
IV (1 SL) und IV— (1 SL),
überwiegend III-I- und III
(Originalführe 1 Stelle IV -l-
und weitere Stellen IV).
Abwechslungsreiche und ge
nußvolle Kletterei in gutem
Fels. Auf Bändern und Absät

zen noch etwas Schutt. Kaum

ZH nötig. SH stecken nicht.
45 m-Seil und einige Klemm
keile angenehm.
250 mH, Kletterstrecke 325 m.
3'/2 Std.

Abb. Seite 71, 89, 97, Skizze
Seite 95.

Übersicht: Der Anstieg benutzt das rech
te der beiden Kaminsysteme.

Zugang: 2 Min. vom Biv. Carnielli.

Führe: Gestuft zum Beginn des markan
ten rechten Kamins.

1. SL: Im Kamin zu Stand (40 m; III;
Originalführe beginnt weiter links bei
Riß und erreicht den Kamin dann schräg
rechts über Wand). 2. SL: Im Kamin
noch 25 m empor (III). 3. SL: Links hin
aus und an Riß zu Stand (40 m, III +
und III; Originalführe noch im Kamin
und erst unter großer Blocksperre links
hinaus, IV-I-). 4. SL: An Riß linkshal
tend zu großer Schutterrasse am Kopf

Spizdi Mezzo
West wand

Semmavilla - Angalini 1966
VariAntcn'- Hausotter •1979
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eines ausgeprägten Vorbaues (40 m; IV—). 5. SL: Auf dem Band nach
links zu einem schräg rechtsziehenden Riß. Neben diesem nahe der
Kante hinauf und rechtshaltend zu Schutterrasse am Fuß eines Kamins

mit Blöcken (40 m; III). 6./7. SL: Links vom Kamin über Wand und
ein kurzes Kaminstück zu Schutterrasse (70 m, III und III + ; Original
führe im Kamin über die Blöcke, III und IV). 8. SL: Auf der Terrasse
nach links (etwa 30 m, Gehgelände). 9. SL: An seichtem Riß schräg
rechts über kleine Überhänge und an Dach vorbei zu Stand auf schma
lem Band (40 m; IV). 10. SL: Zuerst rechts, dann geradeaus über
Wand zum Gipfelschuttfeld (30 m; III). (Hausotter)

• 974 Westverschneidung
A. Masucci, R. Franceschetti, F. Pianon, 18. August 1968.
Lt. Erstbegehern V (mehrere Stellen; möglicherweise auch
AO ?), überwiegend IV und III.
Logischer, vermutlich interessanter Anstieg.
Etwa 280 m H, Kletterstrecke etwa 350 m. Erstbegeher
6 Std.

Abb. Seite 97.

Übersicht: Die markante gelbe Verschneidung wenig links von R 973.

Führe: Schräg links zum Grunde der Verschneidung. Darin 2 SL hin
auf (II, III) zu Schutterrasse. Links an grauem Riß (IV, in der Mitte
Überhang, V; 5 ZH) nach 70 m zu Band unter großen, gelben Überhän
gen. Rechts zurück in Verschneidung. In ihr an der rechten Seite (2 H)
empor. Später an der Kante rechts 2 SL hinauf (III, Stelle V, H). Dann
wieder in die Verschneidung zurück, die zum Kamin wird. Darin 2 SL
hoch (III, IV) und den Schlußüberhang durch Querung zur Kante ver
meiden. 10 m nach rechts queren zu Riß (gemeinsam mit R 973). Die
sen hinauf und dann wieder schräg links. Über Überhang (V) zum
Gipfel. (nach Masucci)

'4 4 '-i

Spiz di Mezzo von Westen
R963

R 971

R973

Normalweg Spiz Sud
Normalweg Spiz di Mezzo
(Tatzel/Kostner)

Westwand (Sommavilla/
Angelini), Var. ohne Beschr.
W-Verschneidung (Masucci/

Franceschetti/Pianon)

R 975 Mittlere W-Wand. Via Gianni
Ribaldone (Steinkötter/

Mazzenga)

R976 NW-Kante (Gianeselli/

Sommavilla/Viel),
Var. ohne Beschr.

R 977 N-Wand (Miotto/Bee/

Gianeselli)
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• 975 Mittlere Westwand,
Via Gianni Ribaidone

H. Steinkötter, G.

Mazzenga, 10. 8. 1968.
Lt. Erstbegehern VI
(2 Stellen) und V + (2
Stellen), überwiegend V
und IV. Es ist nicht be
kannt, wieweit dabei
auch AG zugrundege
legt ist, auf jeden Fall
wurde der letzte Über
hang frei erklettert.
Vermutlich schöner

Anstieg in sehr gutem
Fels. Riß- und Wand

kletterei. Es wurden

10 ZFl verwendet, nur
teilweise belassen. Au

ßerdem stecken SH,
weil über die Führe

auch abgeseilt wurde.
Etwa 280 mH, Kletter
strecke 380 m. Erstbe-

geher 7 Std.
Abbildung Seite 89, 97,
Skizze Seite 98.

Übersicht: Die Führe verläuft in
der Wandeinbuchtung links der
Westverschneidung (R 974).

Zugang: Vom Biv. Carnielli
3 Min.

Führe: 1./2./3. SL: In Verschnei

dung zu breitem Schuttband
(100 m; III, 111-1-, 11). Auf dem
Band links queren bis kurz vor
Latsche. 4. SL: Zwischen der

Latsche (links) und den Überhän
gen (rechts) die Wand hinauf,
dann mit Links-Rechts-Schleife

zu Stand oberhalb des großen
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Überhangs (35 m; V, zuletzt III). 5. SL: Etwas linkshaltend zu Stand
auf Band (30 m, III -l-). 6. SL: Rechts bei Latsche in Riß, über Über
hang (V) und links zu Stand (15 m). 7. SL: An überhängendem Riß
(V-f, IV-t) zu Stand (30 m). 8. SL: In verdeckter gelber Verschnei
dung zu Stand unter großem Überhang (40 m; V). 9. SL: Rechts um die
Ecke queren und über Wand hinauf zu Nische (V -l- und VI, eventuell
auch AO?; 2 Fl) und weiter (V—) zu Stand (40 m). 10. SL: Zuerst etwas
rechtshaltend (III -l-), dann links (H, IV) zu kleiner Rinne (30 m).
11. SL: Schräg rechts zu Stand unter H Überhang (15 m, III). 12. SL:
Auf Rampe nach rechts, dann oberhalb von Kamin hinüberqueren zu
Stand unter Überhang (etwa 20 m; 11). 13. SL: Links über Überhang
(VI, Hakenschlagen nicht möglich) und hinauf (IV) zu Stand oberhalb
von Nische (25 m). 14. SL: Gestuft zum Gipfel. (nach Steinkötter)
• 976 Nordwestkante

G. Gianeselli, P. Sommavilla, G. Viel, 13. August 1967. Im
Winter: R. Casarotto allein, 1975.
V (2 Stellen) und V— (in 2 SL), überwiegend IV -I- und IV.
Elegante, luftige Genußkletterei in ausgezeichnetem Fels,
einer der schönsten der gesamten Dolomiten. Überwiegend
Risse und Verschneidungen, auch mit Rucksack durchwegs
angenehm zu steigen. Auf den Bändern noch etwas Schutt.
Die Erstbegeher verwendeten 20 H. Es steckten 1979 4 ZH
und 8 SH. Die Tour ist mit einigen mittleren und kleinen
Klemmkeilen fast vollständig abzusichern, zumindest sind
dann alle ZH entbehrlich. 350 mH, Kletterstrecke mit Bän-
derquerungen 500 m. 5—6 Std. E.
Abb. Seite 71, 89, 97, Skizze Seite 100.

Übersicht: Die Führe verläuft immer knapp rechts der ausgeprägten
Kante, oben auf der Kante rechts von einem Einschnitt.
Zugang: Vom Biv. Carnielli wie R 895 in 10 Min.
Führe: Von der Schuttschulter am Fuß der Kante schräg rechts gestuft
zum Fuß eines Risses. Hier E.

1. SL: Rechts auf schmalem Bändchen um die Ecke queren zum Fuß
eines tiefen Kamins (25 m; Stelle 111-I-). 2. SL: Im Kamin hinauf und
links zu Stand auf Band (30 m; III). 3. SL: Links queren zum Fuß eines
an die Wand gelehnten Türmchens. Am Riß und im Kamin zu Stand
auf dem Kopf des Türmchens (40 m, IV, 1 SH). 4. SL: In grauer Ver
schneidung hinauf, dann gestuft nach rechts und in Rinne zu Terrasse
und Stand bei Latsche am Fuß eines gelben Risses (40 m; IV und 11).
5. SL: Den gelben Riß über Überhang (innen Zackenschlinge möglich)
und zu Terrasse (20 m; Nachholen ratsam; IV, Stelle IV -t-). 6. SL: An
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grauem Riß an Dach vorbei und weiter
zu Stand auf Pfeilerkopf bei Klemm
block (35 m; IV -l- und IV). 7. SL: Un
ter Überhängen nach rechts queren,
über Stufe (Sanduhr) hinauf, weiter
queren und über Überhang zu Stand
bei großem Felskopf (35 m; IV + und
IV, 1 ZH). 8. SL: Auf Band nach
links zu Stand am Fuß eines gelben
Risses (20 m. Nachholen ratsam;
I SH, S). 9. SL: Am Riß über Über
hang und zu kleinem Stand in Ver
schneidung (20 m; V und V—, (/"SL;
Sicherung durch Klemmkeile, 3 SH).
10. SL: In der Verschneidung bis 3 m
unterhalb eines großen Daches. Links
queren zu großer Sanduhr und von
dieser gerade hinauf zur linken Be
grenzung des Daches. Am Riß weiter
zu Stand (30 m; V und V—, IV-f;
rf'SL). 11. SL: In grauer Rißverschnei-
dung zu Band unter Überhängen
(25 m; IV und V—; 1 ZH, 1 SH).
12. SL: Auf dem Band nach rechts

queren (10 m. Nachholen ratsam).
13. SL: In rinnenartiger Verschnei
dung gerade über mehrere Überhänge
zu Stand in gestuftem Kessel unterhalb
von Kamin (35 m; IV -h ; 2 ZH).
14. SL: Rechts um die Ecke queren
und über luftige Wand schräg rechts
zu Kamin. Daran links hinauf zu
Stand bei Klemmblöcken (35 m; III
und IV—; hierher auch mit wuzeliger
Variante direkt aus dem Kessel durch
den Kamin). 15./16. SL: In seichtem
Kamin 8 m hinauf und links zur Kante.

Daran zu breitem Schuttband (50 m;
III; direkt im seichten Kamin kürzer,
aber etwas schwieriger, IV—). 17. SL:
Rechts von Kamin brüchige Kante
zum Gipfelgrat (27 m; III). (RG)
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• 977 Nordwand

F. Miotto, R. Bee, G. Gianeselli, 1976.
Lt. Erstbegehern VI (3 Stellen) und 20 m AI , überwiegend
V + und V.

Es soll sich um eine rassige Tour mit extremen Freikletterstel
len handeln, bei idealer Linienführung und in sehr gutem
Fels.

Etwa 350 mH. Die Erstbegeher kamen in einem Tag durch.
Abb. Seite 71, 97.

Übersicht: Die Führe folgt dem markanten Riß in der schmalen, grauen
und gelben Wand links der Nordwestkante.
Zugang: Vom Biv. Carnielli wie bei R 895 bis hinter die Nordwestkante
und in die Seitenschlucht, 20—30 Min.

Führe: Aus der Seitenschlucht durch Rinnen zur Schutterrasse am Fuß
des Risses (120 m, Stellen IV). Am zuerst etwas nach rechts ziehenden
Riß bis zum 2. markanten Band (Stelle V, sonst V— und IV). Einige
Meter nach links und an gelbem Riß (AI und V) zu markantem Dach
(AI) und weiter (AI) zu horizontaler Leiste. Nun luftige Querung an
winzigen Haltepunkten (VI) und dann an Riß weiter (AI und VI). Eini
ge Meter vor großen Dächern wieder nach rechts queren (VI) und hin
auf (V -I-) zu überhängendem Kamin, der weiterleitet (VI) in geneigtes
Gelände. An Riß (IV) zu großer Terrasse (Ausquermöglichkeit zur
Nordwestkante). Geradeaus an Riß (V-t-) weiter in 3 SL zum Gipfel-
jjgjh. (nach Miotto)

• 978—980 für Ergänzungen.

• 981 - Spiz Est, 2317 m

Markanter Turm mit charakteristischem Gipfelkopf, etwas östl. zwi
schen Spiz di Mezzo und Spiz Nord, vom Pramper-Tal aus wenig auf
fallend. I. Ersteigung N. Cozzi, A. Zanutti, 28. Juli I9I0 von Osten
(Einzelheiten unbekannt).

• 982 Normal weg
S. Sperti, V. und G. Angelini, 5. August 1923.
II. Etwa 150 mH. 1 Std. E.

Übersicht: Über Bänder der Ostseite, dann auf der Südseite, zuletzt auf
der Nordseite zum Gipfel.

Zugang: Von La Porta (s. R 893) wie bei R 895 bis unter die Forcella
del Canalone di Mezzo.
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Führe: Noch unterhalb der Scharte weiter queren und ansteigen zu
Scharte mit Felsfenster (Pore, di Finestra). Nun links auf Band zu
Rinne und darin zur Felsschulter mit zwei Türmchen (Forc. dei due
Gendarmi). Auf dem breiten Schuttband unter der Südwand entlang
und um die Ecke zur Südwestseite. Dort in steiler Rinne zum Gipfel
ringband und rechts zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 982 A Abstieg
II, Rinnen und Schuttbänder. 1 Std. bis zur Forcella del
Canalone di Mezzo.

Vom Gipfelringband auf der Südwestseite in steiler Rinne zur großen
Terrasse. Darauf links zur Forcella dei due Gendarmi (zwei
Türmchen). Danach in Rinne hinab und absteigen bis unter die Forcella
del Canalone di Mezzo. Weiter wie R 894 oder R 895.

(nach G. Angelini)

• 983 A Abstieg über Spiz Sud
II. Rinnen und Schuttbänder. Kürzester Abstieg zum Bivacco
Carnielli. 1 '/z Std.

Wie R 982 A die Rinne hinab zur großen Terrasse. Gerade weiter ab
steigen zur Forcella del Ponte (brückenartiger Klemmblock) zwischen
Spiz Est und Spiz di Mezzo. Jenseits hinauf zum Schuttband in der Ost
wand des Spiz di Mezzo. Weiter wie R 971A. (nach Bonetti)

• 984 Westwand

P. Sommavilla, A. Angelini, 15. Juli 1967.
IV (einige Stellen), überwiegend III.
Vermutlich interessanter Anstieg über der wilden Schlucht
szenerie der Canalone di Mezzo. Etwa 250 mH. 3 Std. E.
Abb. Seite 71.

Übersicht: Unten rechts des markanten Kamins, oben weiter links.
Zugang: Wie bei R 894 oder R 895, vgl. Skizze.
Führe: Von links her zum Fuß des großen Kamins. Über charakteristi
schen Klemmblock und rechts hinaus zu zwei kleineren Kaminen. Diese
zu kleiner Scharte hinter Gendarm. Rechts zu Schutterrasse am Fuß
eines großen Pfeilers. Rechts von diesem in der rechten von zwei Ver
schneidungen einige Meter hoch, dann links queren und in der linken
Verschneidung über einige kleine Überhänge («'; IV) zu kleinem Stand
(H). Etwa 8 m auf schmalen Leisten nach links queren und direkt eine
überhängende Stufe hinauf. Nun leicht zu Terrassen am Kopf des Pfei
lers. Ein kurzes Stück gerade hoch, dann links auf Band zu Kamin.
Diesen zu weiterem Band. Darauf wieder rechts und zuletzt in kurzem
Kamin zum Gipfel. (Sommavilla)

[
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• 985 Nordwestwand

G. Gianeselli, P. und F. Bonetti, P. Sommavilla, 1976.
Vermutlich V und IV.

Überwiegend Kamine und Risse. 250 mH.

Übersicht: Die Route leitet durch den großen Kamin, an dessen Fuß
R 984 nach rechts führt. Oben gerade über Wand weiter.

(nach Bonetti)

• 986—988 für Ergänzungen.

• 989 Spiz Lella,

Schlankes Felstürmchen zwischen Spiz Est und Forcella del Canalone
di Mezzo. Westverschneidung durchstiegen (A. Masucci, De Longhi,
etwa 1976; V und IV). Abstieg unbekannt, vermutlich durch Abseilen.
Abb. Seite 89.

• 990 Spiz Nord, 2305 m

Massiger Felsklotz mit ebenso prächtigen Wänden wie der Spiz di Mez
zo. Die Zustiege haben es jedoch in sich und geben den meisten Anstie
gen eine ernstere Note. Erste Besteigung durch V. Sperti und F. Vinanti
mit R. Pasqualin am 23. Juli 1893.

• 991 Normalweg
Weg der Erstbesteiger.
III (1 Stelle), sonst II (wenige kurze Stellen), überwiegend I
und Gehgelände.
Etwas verwickelte Routenführung. Bei Nebel sorgfältig auf
die rote Markierung und Steigspuren achten!
Etwa 150 mH. 45 Min. E.

Skizze Seite 105.

Zugang: Wie bei R 894 zur Scharte La Porta. Südl. etwa 70 m abstei
gen über den Schutthang bis zur zweiten Schluchtrinne in der Ostseite
des Spiz Nord (hierher auch vom Biv. Carnielli über R 895).
Führe: Die Rinne hinauf, rechts über eine Klemmblocksperre und we
nig später rechts in kaminartiger Seitenrinne (Stelle III; oberhalb Ab
seilhaken) hinauf bis zu enger Scharte. Jenseits einige Meter absteigen
und linksquerend und wieder ansteigend zu Rinne, die links hinauf
führt zu weiterer Scharte. Rechts über Stufe und kurzen Grat, eine
Scharte überschreiten und zu Band unter Wand. Über Stufe (II) und an
Rissen gestuft zu Schulter und gleich darauf zum Gipfel. (Die letzte
Wand kann man auch umgehen, indem man dem Band rechts folgt zur
Kante und dort aufsteigt). (RG)



• 991A Abstieg
III (1 Stelle, kann abgeseilt werden), überwiegend I und Geh
gelände; rot markiert.
Etwa 30 Min. bis zum Schutthang unterhalb La Porta.
Skizze Seite 105.

Vom Gipfel am besten nach Norden absteigen und etwa 40 m tiefer auf
breitem Schuttband (Latschen) nach rechts in die Ostseite. Eine kleine
Scharte überschreiten und über kurzen Grat (Karrenplatte) zu weiterer
Scharte. In diese abklettern (II) und nun links die Schuttrinne etwa
50 m hinab. Rechts auf Band unter Wand entlang abwärts und dann
wieder einige Meter ansteigend zu enger Scharte. Jenseits die Rinne hin
ab, zuletzt einen Kamin abseilen (H vorhanden, etwa 12 m). Links die
Rinne hinab zum Schutt. (RG)

• 992 Von Süden (mit Zustieg über die Canalone di Mezzo)
V. und G. Angelini, 9. Oktober 1928.
Lt. Erstbegeher III.
Wilde Schluchtführe, die in ihrem unteren Teil nur begangen
werden sollte, wenn niemand am Viaz del Gonela ist (Stein
schlaggefahr!). Von der Schluchtmündung 7(X) mH, ab Viäz
del Gonela etwa 350 mH. Von der Schluchtmündung
41/2 Std., ab Viäz del Gonela 2 Std.

Zugang: Wie bei R 886 zur Schluchtmündung bei der Pala dei Läres
Bassa (1 Std. vom Val Pramper).
Übersieht: Die Führe folgt der engen Schlucht zwischen Spiz Nord und
Spiz di Mezzo bis oberhalb der Stelle, wo sie vom Viäz del Gonela ge-
quert wird. Dann durch eine Seitenschlucht in der Südseite des Spiz
Nord zum Gipfel.
Führe: Von rechts her über Band in die Schlucht. In dieser über drei
große Aufschwünge hinauf (den 2. rechts bei Klemmblöcken, den 3.
links an Riß) und weiter bis oberhalb vom Viäz del Gonela. Dann links
in die Schlucht im östl. Teil der Südwand des Spiz Nord. Weiter zu
engem Kamin rechts. Nach dessen Erkletterung links queren und zum
zweiten Kamin, der oben von Klemmblöcken gesperrt ist. Diese vermei
det man, indem man links zu Grotte ansteigt und dann schwierig nach
links quert. Auf Grat zum Gipfel. (nach Erstbegehern)

• 993 Nordwestkante

P. Sommavilla, G. Gianeselli, Gef. 1978.
Lt. Erstbegehern V + (in 2 SL), mit 6 m AI (3—4 ZH als
Fortbewegung), überwiegend V und IV.
Sehr schöne Freikletterei, luftig und in gutem Fels. 300 mH.
Kletterzeit etwa 4 Std. E. Abb. Seite 71, 89, 109.
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Zugang: Über den Viäz del Gonela, s. R 894, 895.
Übersicht: Die Kante links der Nordwestverschneidung (R 994).
Führe: Vom E zu R 994 nach links queren (III) bis zu Latsche hinter
der Kante. Kurzen Riß (V) zu Leiste. Auf dieser nach rechts um die
Kante queren und nach etwa 10 m gerade über die plattige Wand hin
auf (V -I-). Etwas linkshaltend zwischen zwei Dachern durch (V -t-) und
gerade weiter (Stelle AI; 3—4 FH) zu Terrasse unter Überhangen.
Unter diesen rechts ansteigend queren (V), bis man die Überhänge frei
überwinden kann (IV). Linkshaltend (IV) zu Rißkamin. Diesen hinauf
(IV -(-), dann gestuft (III und II) zum letzten Steilaufschwung. Unter
dessen Wand links in Rinne zu Gratabsatz und direkt an Kante (V) zu
den Gipfelschrofen. (nach P. Sommavilla)

• 994 Nordwestverschneidung

R. Videsott, V. Angelini, F. Vienna, 24. September 1930.
IV+ (mehrere Stellen; bei Verzicht auf menschlichen Steig
baum auch Stellen V), überwiegend IV.
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Eindrucksvolle Schluchtführe in gutem Fels und idealer
Linie. Sehr anhaltende Schwierigkeiten. Nur bei gutem Wet
ter ratsam, weil man sich sonst in der Bahn von Wasser und
Steinen bewegt. In der Mitte und nach etwa % Höhe Aus
quermöglichkeit nach rechts zum oberen Teil von R 995, der
merklich kürzere Schwierigkeiten aufweist. Zumindest in der
oberen Hälfte keine ZH oder SH nötig (gute Schlingen- und
Klemmkeilmöglichkeiten).
3(X) mH, Kletterstrecke etwa 340 m. 4 Std. vom Viüz del
Gonela.

Abb. Seite 71, 109, Skizze Seite 107.

Zugang: Siehe R 894, 895. Zuletzt von rechts her auf Band.
Führe: Den Kamin im Verschneidungsgrund hinauf. Nach etwa 2 SL
vertieft sich die Verschneidung schluchtartig. Immer in ihrem Grunde
bleibend hinauf, an Rissen und Kaminstücken über die zahlreichen
Aufschwünge, in Vt Schluchthöhe auf Terrasse etwa 15 m nach rechts
und dort über Stufe. Dann an überhängend ansetzendem Riß gleich
wieder schräg links in den Schluchtgrund zurück. Der Aufstieg erfolgt
direkt am höchsten Punkt. (RG)

• 995 Westwand

P. Sommavilla, G. Gianeselli, D. Damos, C. Angelini, G.
Viel, 10. September 1967.
IV-i- (1 Stelle) und 7 m AI, überwiegend IV und III (wenn
mit vier Fortbewegungshilfen geklettert; mit 2—3 Fortbewe
gungshilfen: V-(- und AI).
Schöne, luftige Führe entlang der Linie des geringsten Wider
standes, in idealem Fels. An der Schlüsselstelle steckten 1978
nur die 3 ZH für die schwierigere Möglichkeit. Die H and der
A-Stelle sind zum Teil unsicher, deshalb Leiter unbedingt rat
sam. SH fehlen. 300 mH, Kletterstrecke etwa 370 m (mit
Bänderquerungen etwa 480 m). 4 Std. ab Viäz del Gonela.
Abb. Seite 71, 89, 109, Skizze Seite 107.

Übersicht: Der Anstieg führt schräg nach links zum Band unter dem
gelben Wandgürtel, quert darauf nach links in die Nordwestschlucht
und gewinnt von dort aus deren rechte (orogr. linke) Begrenzungs
kante. Daran und zuletzt wieder rechts in der Wand zum Gipfel.

Zugang: Wie R 895 in etwa 1 'A Std. vom Biv. Carnielli.

Führe: Am südl. Ende des großen Bandes ist in Fallinie der abgerunde
ten Südwestkante ein Felspfeiler an die Wand gelehnt. E einige Meter
links davon.
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1. SL: Etwa 15 m hinauf (III), dann links um überhängende Ecke que
ren (IV) zu Band und noch 10 m nach links zu Stand (30 m). 2. SL, ö*:
An feinem, überhängend ansetzendem Riß mit Hakenhilfe (7 m, 4
Fortbewegungs-H, AI; H schlecht anzubringen) zu schmaler Leiste
(hierher auch, indem man einige Meter weiter links beginnt und schräg
rechts an Überhang vorbei zum oberen Teil des Risses gelangt; dann
mehr Freikletterei: V+ und AI). Auf der Leiste nach rechts (IV) zu
Riß, schlechter Stand (15 m). 3. SL: Neben dem Riß an kleiner Kante
einige Meter hinauf, unter kleinem Dach schräg links aufwärts (IV)
und zuletzt gerade zu Stand auf schmalem Band (30 m; hierher reichen
40 m-Seile vom Band vor der Schlüsselstelle, wenn man vor dem klei

nen Dach an der Kante auf Zwischensicherung verzichtet). 4. SL: Auf
dem Band nach links (II) bis in Fallinie einer schwarzen Verschneidung.
Hinauf zu ihrem Fuß (III) zu Stand bei Band (30 m). 5. SL: Auf dem
Band links um die Ecke und dort über Überhang (IV). Im Zickzack an
der linken Begrenzungskante der Verschneidung (III und IV, zuletzt
IV -I-) zu Stand auf Band (40 m). 6. SL: Schräg links gestufte Rinne (II)
zum großen Band unter dem gelben Wandgürtel (30 m). 7./8. SL: Auf
dem Band links um die Ecke und weiter bis etwa 15 m vor den Grund
der Nordwestschlucht, Stand bei dicker Sanduhr (60 m). 9. SL: 2 m
rechts der Sanduhr über kleinen Überhang (IV—) und schräg rechts
aufwärts (III) zu Stand an der Kante bei kleinem Pfeiler (30 m). 10. SL:
Nahe der Kante gerade empor über kleine Überhänge (IV) zu Band
(35 m). 11. SL: Etwas nach rechts queren und wieder hinauf (III + ) zu
weiterem Band (30 m). 12. SL: Nach rechts queren zu Rinne (30 m).
13./14./15. SL: In und knapp neben der Rinne, zuletzt an Grat, zum
Gipfel (III und II, etwa 100 m). (RG)

• 996 Südwestkante

G. Garna, P. Sommavilla, R. Mosena, Z. Damian, E. Riz-
zardini, Juli 1972.
Lt. Erstbegehern IV +, mit der gleichen Schlüsselstelle wie
R 995, also 7 m A 1 (oder V + und 3 m A 1).
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108

R995 W-Wand
{Sommavilla/Gianeselli/
Da Damos/Angelini/Viel)

R996 SW-Kante (Garna/Sommavilla/
Mosena/Rizzardini/Damian)



Schöner Anstieg, insgesamt schwieriger als R 995.
300 mH, Kletterstrecke etwa 430 m (ohne Bänderquerun-
gen). 4—5 Std. E.
Abb. Seite 89, 109.

Übersicht: Anfangs wie R 995, dann rechts an grauem Fels zur abge
rundeten Kante und weit rechts über den überhängenden Wandgürtel.
Zuletzt wieder linkshaltend zum Gipfel.

Führe: Wie R 995 bis zum schmalen Band nach der 3. SL. Nun rechts
queren zur abgerundeten Kante, unter gelbe überhängende Wand, zu
kleinem Stand am Fuße eines Risses. Diesen hinauf, danach rechtshal
tend zu Latschen- und Schuttband. Auf diesem weit rechts queren zur
schwächsten Stelle der oberhalb befindlichen Überhänge. Mit Steig
baumhilfe einsteigen und 10 m überhängend hinauf. Dann schräg links
zur Kante und über leichte Risse zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 997—998 frei für Ergänzungen.

Spiz de la Oliana, 1929 m

• 999 Massiger schroffer Latschenturm im Sockel des Spiz Nord un
terhalb der Westwand (R 995) und oberhalb vom Viäz Oliana (R 896).

• 1000 Spiz Mary, etwa 2217 m

Spitzer Turm nordöstl. vom Spiz Nord. Erste Ersteigung vermutlich
durch E. Tatzel mit F. Kostner, 1906.

• 1001 Normalweg
Vermutlich Weg der Erstbesteiger.
II, überwiegend 1. Etwa 80 mH. 30 Min. von La Porta.

Von La Prta (R 893) leicht in Richtung Spiz Nord auf den Felskopf
(Piccolo Corno del Doge). Von dort hinab zu Scharte (auch schon von
W durch Rinne erreicht). Am Grat zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 1001A Abstieg
II, überwiegend 1. Schrofig. 30 Min. bis La Porta.

Über den Grat nach Süden zu Scharte. Jenseits ansteigen auf den Fels
kopf. Von dort leicht hinab zur Scharte La Porta.

• 1002 Nordwand

S. Sperti, V. und G. Angelini, 14. September 1924.
Lt. Erstbegehern III (Stellen), überwiegend II.
Vermutlich hübscher Anstieg. 180 mH. 2 Std. E.

r
Zugang: Wie R 894 zum Wandfuß, bei der Forcella del Canalone
Nord, I'/a Std. von Sora el Sass.

Führe: Links von kleinen Überhängen zu kleiner Schuttrinne. Diese zu
kleiner Scharte. Von hier gerade über Wand zu Band. Rechts bei Riß zu
weiterem Band. Darauf einige Meter nach links. Dann links von
großem Kamin zum 3. Band. Nach rechts queren um Kante und über
Wandl zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 1003—1006 für Ergänzungen.

• 1007 Crepe Sora el Giarön, (etwa 2170 m — etwa 2090 m)

Mehrgipfliger Grat, der vom Spiz de la Porta (gleich östl. der Scharte)
nach NO hinabzieht zur Forcella di Belvedere. Zugang über R 893.

• 1008 Spiz de la Porta (2171 m)
S. Sperti, A. Angelini, 1923.

Von Osten. Brüchig. Am Gipfel guter Abseilzacken. (Angelini)

• 1009 Mittlerer Gipfel Westwand
S. Carter, C. Calamelli, C. Motton, 25. Juni 1966.
Lt. Erstbegehern IV.
2 ZH. 250 mH. Etwa 2 Std. E.

E zwischen den beiden Rinnen, die unterhalb der Scharte zwischen dem

nördlichen und dem mittleren Gipfel einen breiten Pfeiler flankieren.
Im Kamin in diesem Pfeiler zu seinem Ende. Auf Band nach rechts,
einige Meter hinauf, wieder nach rechts. Zum Grat und daran zum
Gipfel. (nach Erstbegehern)

Über den Abstieg fehlen Angaben. Vermutlich ähnlich wie R 101 lA.

• 1010 Nördlicher Gipfel Westwand
P. Pierazzo, G. F. Januzzi, V. Cichiello, 4. August 1966.
Lt. Erstbegehern IV.
Fels soll gut sein. 2 ZH. 240 mH. 2 Std. E.

Links von R 1009, links der linken Rinne linkshaltend durch kleinen
Kamin (III) zu Scharte (hierher auch durch die linke Rinne und dann
links). Schräg links zu bequemer Terrasse in der Mitte der Wand. In
grauem festem Fels an Riß, der nach einigen Metern nach rechts (!)
biegt, zu kleinem Band. An weiterem Riß gerade hoch, über 2 Über
hänge und links zu Band. Leichteren Kamin zum Grat und zum Gipfel.

(nach Erstbegehern)
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• 1011A Abstieg vom nördl. Gipfel
Vermutlich etwa III oder II.

Vom Gipfel nach NO zu kleiner Scharte. Rechts (S) um Felsen herum,
zu 2. grasiger Scharte ansteigen. So erreicht man eine grasige Rinne.
Diese nach O hinab. Auf dem ersten Grasband nach links zur Forcella
dl Belvedere. (nach Pierazzo und Co)

Führe: Vom tiefsten Punkt 60 m an der Kante zu großem Band. Links
zu Kamin. Darin hoch und durch Loch. Rechts queren und dann immer
schräg rechts ansteigen bis zu kleiner begrünter Terrasse. Von dort ge
rade zu kleinem schwarzem Kamin rechts von Nischen. An Rissen und
über Wandstellen zum Gipfel. (nach G. Angelini)

1

• 1012—1014 für Ergänzungen.
1021—1022 für Ergänzungen.

1015 Spiz di Belvedere, 2062 m

Letzter Gipfel im Grat, der von La Porta nach NO zieht. Der Name
sollte keine übertriebenen Erwartungen wecken.

1023 Spiz Tiziana, 2088 m

1016 Normalweg
Gehgelände, stellenweise mit Latschen und lockeren Trüm
mern. Etwa 2 Std. von Sora el Sass.

Wie R 893 zum Fuß des Giarön dantre i Spiz. Etwas ansteigen und östl.
zur Forcella di Belvedere. Am Grat — die Felszacken umgehend —
zum Gipfel. (nach Angelini)

Der markanteste Gipfel nordwestl. vom Spiz Nord. Allseits senkrechter
und überhängender Gipfelturm. Früher auch 'Spiz Impossibile' ge
nannt. Erste Besteigung durch G. Pierazzo und C. Motton am 19. Au
gust 1965.

• 1016 A Abstieg
Gehgelände. I Std. bis Sora el Sass.

Nach Süden, Gratzacken umgehend, zur Forcella di Belvedere. Rechts
(W) hinab zum Kar Giarön dantre i Spiz und wie bei R 893 westl. die
Hänge querend nach Sora el Sass. (nach Angelini)

1024 Normalweg (Süd- und Nordseite):
Weg der Erstbesteiger.
IV nach Erstbegehern (vielleicht auch AO ?).
Der Fels soll sehr gut sein. Verwendet wurden 5 ZH, wobei
unbekannt ist, ob sie auch zur Fortbewegung dienten. 2 H
wurden belassen. Zwei 40 m-Seile ratsam wegen Abseilen.
100 mH. I Std. E.

1017 Nordwestwand

G., C., A. Angelini, 28. September 1958.
Lt. Erstbegehern II. Vegetationsreich. Etwa 214 Std. E.

• 1018 Spiz Nord-Est, 2040 m

Flankiert das Kar Giarön dantre i Spiz westlich, siehe Abb. Seite 67.

• 1019 A Normalweg und Abstieg 1.
Einzelheiten unbekannt.

Vom Giarön dantre i Spiz über Bänder der Nordwestseite. (Angelini)

• 1020 Nordwand

G. Angelini, D. und O. Tomassi, 17. August 1925.
Lt. Erstbegehern II (?).
Sieht hübsch steil aus. Etwa 300 mH. Etwa 3 Std.

Zugang; wie R 893.

Zugang: Vom Giarön dantre i Spiz (R 893) auf Bändern querend und
zuletzt 20 m ansteigend (III) zur Scharte östl. des Gipfelturms.

Führe: Auf Band in die Mitte der Südwand queren. 50 m entlang einer
Felsrippe schräg rechts hinauf zu weiterem Band. Dieses nach links bis
kurz hinter die Nordwestkante verfolgen. Dort einige Meter hinauf,
dann waagrecht nach links und in Einsenkung (H) hinauf zu kleiner
Terrasse links. Nun schräg rechts, an kleinem Dach rechts vorbei (H)
und zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 1025A Abstieg vermutlich durch Abseilen. Näheres ist nicht be
kannt.

• 1026—1028 für Ergänzungen.

• 1029 Spiz Nord-Ovest, 2060 m

Latschengipfel oberhalb von Sora el Sass, westl. vom Spiz Tiziana. Sie
he Abb. Seite 67. Erste Besteigung vermutlich G. Angelini und D. To
massi am 30. Juli 1925.
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• 1030 Normalweg
Wahrscheinlich Weg der Erstbesteiger.
I. Etwa 1 Std.

Wie bei R 894 zur Forcella del Canalone Nord. Jenseits die Rinne hin
ab und an Riß querend zu großem, brückenartigem Kleramblock. Auf
diesem die Rinne überqueren und zur Scharte zwischen Spiz Tiziana
und Spiz Nord-Ovest. Über Latschenstufen zum Gipfel. (Erstbegehet).

• 1030A Abstieg
1. 1 Std.

Vom Gipfel östl. über Latschenstufen hinab zur Scharte vor dem Spiz
Tiziana. Nun rechts queren zur Nordschlucht. Diese auf Klemmblock
überschreiten. Jenseits queren und abklettern in den Grund der Rinne.
Darin zur Scharte und jenseits hinab ins Kar Giarön dantre i Spiz. Wei
ter R 893 hinab nach Sora el Sass.

• 1031 Nordwand

G. Angelini, D. Tomassi, 1925.
IV (Stellen), überwiegend III und II.
Wegen der geringen Höhenlage etwas grün, aber vermutlich
nicht übel. 2'/i Std. E.

Von Sora el Sass zum Wandfuß (30 Min.). In Rinne zwischen Gipfel
und einem nördlich vorgelagerten Sporn bis unter Klemmblocksperre.
Rechts Wand und Latschenstufen zu Gratterrasse (45 Min.). Schwarze
Rinne 30 m hinauf und gestuft zu Band. Gerade zu schwarzer Nische.
Weiter zu größerer Nische und gerade an Rissen und über Stufen immer
senkrecht zum Grat. Leicht zum Gipfel. (G. Angelini)

• 1032 Pala dei Camörz

Latschenbuckel südl. oberhalb von Sora el Sass. Von R 884 her, über
die Südwestseite leicht über Steigspuren zu besteigen.

• 1033 Torrione di Sora el Sass, 1917 m

Dem Spiz Nord-Ovest westl. angelehnter Latschenvorbau.

• 1034 SpizMiniml

Zwei kleine Felsnadeln am Fuß von Spiz Nord-Est und Spiz Nord-
Ovest. Abb. Seite 67. Beide sind bestiegen, die kleinere ist die interes
santere.
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• 1035 Nordwand des kleineren Turms
G. Da Damos, Gef., 20. August 1967.
Lt. Erstbegehern IV—.
Soll hübsch sein. Etwa 100 mH, Kletterstrecke etwa 150 m.
Etwa 1 Vi Std. E.

Nahe der NO-Kante über Wandl und Kamin nach 50 m zu schmalem
Band. 25 m rechts zu kleiner Grasterrasse. Noch einen Schritt nach
rechts, dann schräg links nach 35 m zu Riß. Daran nach 40 m zu den
Gipfellatschen. (nach Erstbegehern)
• 1036A Abstieg:

II. Etwa 30 Min.

Kurzen Riß und Grat zur kleinen Scharte oberhalb, hinter dem höheren
der beiden Zacken. Rinne hinab zum Wandfuß. (Erstbegeher)

• 1037 Megna (2033 m; 2016 m), Pala delle Cazzetta (2048 m),
Cima di Cadin di Cornia (2081), Col Pelös (1900 m)

Einsame Wald- und Grasberge mit
felsigen Abbrüchen, im südöstli
chen und östlichen Teil der

Pramper-Mezzodi-Gruppe. Wer
wirklich Ruhe sucht, wird sie schon
selbst entdecken und dabei seine
Freude haben. Deshalb werden sie
hier nicht beschrieben (Achtung:
Kein Gelände für Unerfahrene!).

• 1038—1040 für Ergänzungen.

Zo, il*. uc,nZ.
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6. Talvena

6.1. Allgemeines

hr.'

Relativ kleines Bergmassiv zwischen Tämer- und Pramper-Gruppe im
Norden und Schiara im Süden. Es ist aus jüngeren Gesteinen aufgebaut
und wird durch weite Kare und weniger steile Bergformen charakte
risiert. Wo Felswände auftreten, grinst auch meist grünes Gras —
hübsch anzusehen, aber für Kletterer eher abschreckend. Alpinistik hat
hier noch nicht viel stattgefunden und wird es wohl auch kaum in grö
ßerem Ausmaß. Die herben Schuttkare und schroffen Täler sind mehr
eine Welt für Einsamkeitssucher. Aber sobald man die vielbegangene
Route des Dolomiten-Höhenweges verläßt, ist man in Wildnis. Ein Pa
radies für Freunde unberührter Alpenflora, aber nichts für alpin weni
ger Erfahrene. Flier muß man sich immer bewußt sein, daß man völlig
auf sich allein gestellt ist.

Die Erschließung der Gruppe beschränkte sich bisher im wesentlichen
auf die Benutzung der alten Flirten-, Jäger- und Militärpfade, soweit
diese noch vorhanden sind. Eine ausführliche Beschreibung des Gebie
tes wurde von Piero Rossi erarbeitet (siehe P. Rossi, Gruppo della
Schiara, 2. Auflage Bologna 1967; Neuauflage als CAl-Führer in Vor
bereitung). Achtung! Die Landkarten sind nicht in allen Einzelheiten
zuverlässig!

0

• 1041

6.2. Talorte

La Muda, 483 m

Kleine Siedlung im Cordevole-Tal zwischen Agordo und Belluno,
gleich hinter der Schlucht Canal d'Agordo, an der Mündung des
Seitentals Val Clusa.

• 1042 Soffranco, 570 m

Dorf östl. der Gruppe, an der Mündung des Val del Grisol in das Tal
des Torrente Mae (Straße Forno di Zoldo — Longarone).

Am Biv. Dal Mas. 1632 m. Blick zu den begrünten Südhängen des Talvenamassives.
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6.3. Hütten, Biwaks und ihre Zugänge

• 1043 Rifugio PramperÄt (= Rif. Sommariva), 1857 m

günstig für den Norden der Gruppe. Siehe R 879.

• 1044 Rifugio Bianchit, 1245 m

Günstig für den Süden der Gruppe. Siehe R 1114.

• 1045 Bivacco Renzo Dal Mas, 1632 m

Die als Biwak eingerichtete frühere Alm Casera Pian de Fontana. 15
Schlafplätze, Decken, Kochgelegenheit. CAI-Sektion Longarone.
Günstig für den Südosten der Gruppe, auch Stützpunkt für Alta Via
Nr. 1.

• 1046 Soffranco — Grisol di Dentro — Biv. Dal Mas
4 Std. (2'/2 Std. ab Pont dei Ross; von dort 900 m H).
Bezeichneter Steig (Nr. 520 ), landschaftlich schön.

Von Soffranco auf Straße ins Val del Grisol zu den Häusern von Grisol
di Dentro (703 m) und weiter zur Brücke Pont dei Ross (737 m; bis
hierher mit Auto möglich). Im Tal Val dei Ross aufsteigen zur Alm
Casera i Ronch und wenig später zu den Wiesen des Pian de Fontana
und zum Bivacco.

6.4. Scharten, Übergänge und Höhenwege

• 1047 Forcella Sud del Van de Cittä, 2395 m

Hochgelegene, wenig markante Scharte zwischen Cima di Mezzo de
Cittä und Cima Sud de Citta. Übergang beim Alta Via Nr. 1.

• 1048 Rif. Pramper6t (Sommariva) — Portela del PiazedM —
— Forc. Sud — Van de Cittä — Bivacco Dal Mas

3 Std. (500 mH Aufstieg, 700 m H Abstieg). Markierter,
oft begangener Steig durch herbe Einöde. Teilstück des Alta
Via Nr. 1, Weg 514.
Abb. Seite 121.

Vom Rifugio Pramperet (s. R 879) in südwestlicher Richtung auf gu
tem Steig zwischen Latschen, dann am Hang entlang und durch Tal
(Wasser) zur Scharte „Portela del Piazaddl" (2097 m). Auf der anderen

>s
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Seite über grasdurchsetzten Schutt und Karren des Vant dei Piazediäi in
südl. und Südwest!. Richtung unter der cima Nord und Cima di Wezzo
de Cittä vorbei und zuletzt in steilen Kehren zu kleiner Scharte im Grat
der Cima Baranciön (bei P. 2330, Blick ins Val dei Erbändoi). Über
kleinen Grat zu Grasschulter und gestuft zu einer höhergelegenen
Schulter (2351 m). Nun auf deutlichen Steigspuren über den Schutt der
Cima di Mezzo de Cittä (2451 m) zur Forcella Sud (2395 m, eindrucks
voller Blick auf Cime di Bachä und Schiara). Das jenseits gelegene
Hochtal Van de Cittä wird vom Felsriff des Preson geteilt. Rechts
davon im Südwest!. Teil des Tales (Van de Cittä de Fora) unter dem
Talvena vorbei, zuerst über Schutt, dann über Gras und eine Steilstufe
hinab zu den Wiesen des Pian di Fontana (Vipern!) und zum Bivacco
Dal Mas. (RG)

• 1049 Biv. Dal Mas — Forcella Sud di Van de Cittä — Rif.
Pramperet
3—4 Std. (etwa 6 km, etwa 950 m H). Markierter Steig Nr.
514. Selten in dieser Richtung begangen.

Vom Biv. dal Mas (1632 m, vgl. R 1045) in nordwestl. Richtung im
Zickzack hinauf in das Van de Cittä. Unter dem das Tal teilenden Fels
sporn des Preson links hinauf und ansteigen zur Forcella Sud dei Van
de Cittä (2395 m; nicht verwechseln mit der weiter links, südl., gelege
nen und tieferen Forc. dei Erbändoi!). Von hier unschwieriger Abste
cher auf die Cima Sud dei Van de Cittä möglich. Nun auf Steig über
Schutt unter der nördl. der Scharte gelegenen Cima di Mezzo entlang in
westl. Richtung zu Schulter. Über Stufen hinab zu grasiger Schulter
und entlang des BergrUckens abwärts (links Abbruche) zu kleiner
Scharte (P. 2330 m). Hier nach rechts (N) Uber das Van dei Piazediäi
queren unter die Wände des nördl. Ausläufers der Cime di Cittä. Unter
diesen links abwärts zur Scharte Portelä di Piazediäi (2097 m). Jenseits
in gleicher Richtung weiter hinab zum Rif. Pramperet. (RG)

• 1050 Forcella La Varetta, 1704 m

Idyllische Grasscharte zwischen Val dei Ross und Val Vescova.

llF

Talvena von Süden (von der Prima Pala)
R 1048 und

R 1134 Alta Via Nr. 1

R 1051 Abstieg zum Rif. Bianchöt
(Variante Alta Via Nr. 1)

120



• 1051 Biv. Dal Mas — Forc. La Varetta — Rif. Bianchet
2—l'A Std. Markierter Steig, anfangs Alta Via Nr. I, dann
Nr. 518. Landschaftlich sehr reizvoll. Abktlrzende und bei
Schlechtwetter oft benutzte Variante des Alta Via.

Abb. Seite 121.

Vom Bivacco Dal Mas einige Minuten hinab zu Weggabelung bei klei
nem Bach. Rechts ansteigend zur Forcella La Varetta. Auf der anderen
Seite gleich links (Die Alm Casera La Varetta bleibt unterhalb; als Not
unterkunft geeignet.). Etwa auf gleicher Höhe bleibend unter den Cime
della Scala entlang, dann im Zickzack abwärts zu Wegabzweigung.
Hier verläßt man den Alta Via Nr. 1 nach rechts und folgt nun dem
Weg 518 hinab ins Val Vescova und unter der aufgegebenen Alm Case-
re La Valle vorbei zum Rifugio Bianchet. (RG)

• 1052 Rif. Bianchet — Forc. La Varetta — Biv. Dal Mas
2Vi—3 Std. Markierter Steig Nr. 518, dann Alta Via Nr. 1
bzw. 514.

Vom Rifugio Bianchet auf dem Steig Nr. 518 das Val Vescova hinauf
und am Talanfang, nahe der Alm Cason^t de Nerville auf den Alta Via
Nr. 1. Auf diesem links (nordwestl.) ansteigend und dann eben zur For
cella La Varetta und hinab zum Pian de Fontana und zum Bivacco Dal
Mas. (RG)

• 1053 Forcella Scalabräs, etwa 1800 m

Scharte im Kamm des Mont Scalabräs, südl. der Forcella Moschesin.
Der beste Übergang vom Val Clusa nach Norden.

• 1054 La Muda — Val Clusa — Forc. Scalabräs — Forc.
Moschesin

5 Std. (1400 m H, Nr. 546). Einsam, alpin, selten in ganzer
Länge begangen und streckenweise abenteuerlich. Schwierig
zu finden. Landschaftlich großartig. Teilweise Vipern
paradies.

Beim südöstl. Ortsausgang von La Muda zuerst auf altem Maultierweg
in Kehren über den steilen, kahlen Bergrücken des Col de Sant'Antoni
empor (die Straße zu den Wasserkraftanlagen im unteren Val Clusa
bleibt unberücksichtigt). Nach etwa 45 Min. erreicht man eine Weg
gabelung (gegenüber vom Seitental Val Canton dei Fez, etwa 1000 m).
Rechts den weniger markanten Steig abwärts am Hang entlang (ausge
setzt, einige alte Brücken). Bei der Mündung des Val Polidoro erreicht
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man den Talgrund des Val Clusa und überschreitet den Bach zur ersten
Alm (Prima Casera, 932 m).

Nun wird der Weg undeutlich und überwachsen. Am südöstlichen Ufer
entlang zur mittleren Alm (Casera di Mezzo, 1183 m; Achtung auf
Vipern). Weiter oben die Mündung von zwei Seitentälern (Val d'Erbän-
doi; Schnee) queren und durch Wald zu den Resten der 3. Alm (Casera
Terza, 1463 m), nahe am Talschluß.

Über den Bach. Dann in nördlicher und später in westsüdwestlicher
Richtung über steile Schutthänge (Muren, fast weglos) am Fuß der Fel
sen entlang zur Forcella Scalabräs (etwa 1800 m).

Am Grat in nordöstlicher Richtung auf Steigspuren zur Forcella Giäon
(etwa 1850 m) und schließlich zur Forcella Moschesin (1940 m; von
hier siehe R 647, 649). (nach P. Rossi)

• 1055 Forcella Pongöl, 1549 m

Scharte im Kamm zwischen Mont Vallaräz und Monte Celo, zwischen
Val Clusa bzw. Val Cordevole und Val Pontesei.

• 1056 La Muda — Val Clusa — Forc. Pongöl — Forc. Föllega —
Madonna de S'ciara — Val Pontesei — La Valle Agordina
4—5 Std. bis Val Pontesei (5—6 Std. bis La Valle;
1200 mH). Markierter Steig.
Abb. Seite 124.

Von La Muda wie R 1054 bis kurz vor das erste von links (W) herab
kommende Seitental (= Val del Cristo). Hier verläßt man den Weg
Nr. 546 und folgt dem guten Steig links aufwärts. Am Fuß des Monte
Cartifäi quert man das Val del Cristo und steigt dann den steilen Hang
zwischen Col Negro (W) und Val del Polidoro (O) im Zickzack empor
zur Forcella Pongöl (1549 m; 3 Std.). Hier quert man den Weg Nr.
541. Geradeaus durch kleine Wiesenmulde zur Forcella Föllega
(1549 m). Dann nördlich mit einem Bogen nach rechts hinab zum Bild-
stöckl Madonna de S'ciara und ins Val Pontesei. (Rossi)

• 1057 La Muda — Forc. Pongöl — Forc. Col de Ciot — Gas. Col
dei Roit — Tomör — La Muda (= Umrundung des Monte
Celo)
6 Std. Landschaftlich großartige, lange Rundtour auf alten
Maultierpfaden. Teilweise markiert, trotzdem zum Teil
schwierig zu finden. IGM-Karten 1:25000 ratsam (Blätter
Gosaldo, M. Pelf, Agordo, Cime di S. Sebastiano).
Abb. Seite 124.
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R 1056 Aufstiegsrichtung zur Forc.
Pongol
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dung des Monte Celo

Wie R 1056 zur Forcella Pongöl. Kurz dahinter nach links und auf an
fangs schwierig zu findendem, dann deutlichem, aber stellenweise un
terbrochenem altem Saumpfad etwas ansteigend die Flanke des Monte
Celo und die darin eingeschnittenen Tälchen und Rinnen queren. Zu
letzt hinauf zur Forcella Col del Ciöt (1526 m; Aussicht). Nun zuerst
mit Sucherei etwa 15 m hinab auf den hier sehr undeutlichen Weg (im
Zweifel etwas höher halten, um nicht in Abbruche zu geraten). Dann
deutlichen Zickzackweg abwärts zur Graskanzel des Col dei Roit (ver
fallene Alm, 888 m). Hinab nach Torner an der Autostraße wenige
hundert Meter westlich von La Muda. (Dal Mas, Tolot; Cima)
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6.5. Gipfel und Gipfelwege

Die Beschreibung folgt dem Kamm von Süden nach Nordosten zur zen
tralen Gruppe und dann im Bogen nach Westen und Südwesten.

• 1058 Coi Alti, 1274 m

Das erste schroffe, bewaldete Felsmassiv über dem Cordevole-Tal, zwi
schen Val Vescova und Val Clusa. Schwer zugänglich.

• 1059 Praduscie, 1501 m (IGM-Karte: M. Pradusel)

Felsplateau nördlich des Coi-Alti-Massivs. Heikle Jägerpassage von
der südlich gelegenen Scharte „La Forchetta" (die am besten aus dem
Val Vescova erreicht wird).

• 1060 La S'cesora, 1634 m (IGM-Karte: La Schiesora)
Schroffer Felsturm zwischen Praduscie und dem Talschluß des Val del
Canton dei Pez. Der Gipfel ist vermutlich noch nicht bestiegen. Vom
Pradiiscie aus soll durch die Westseite eine heikle Jägerpassage zur
nördlich des Gipfels gelegenen Scharte führen. Alles schön vage und
romantisch. Flier sind noch Pioniertaten zu vollbringen — mit allen
einschlägigen Überraschungen.

• 1061—1063 für Ergänzungen.

• 1064 Sass dei Gai, 1651 m (IGM-Karte: Sasso dei Galli)
Nördlich von La S'cesora. Wildnis.

• 1065 Cime dei P6z, 2075 m, 2019 m, 1950 m

Östlich vom Sass dei Gai. Von der aufgelassenen Alm Casera di Vesco
va (1852 m, alter Steig vom Val Vescova, als Viperngelände gepriesen)
führen Pfadspuren in südlicher Richtung bis in die Nähe des südlich
sten Gipfels (P. 1950).

• 1066 Cime delle Rosse, 1983 m, 2094 m, 2152 m

Westlich der Alm Casera di Vescova (s.o.). Von dort leicht.

Costa del Bernardin, 1463 m, 1555 m• 1067

Den Cime delle Rosse südwestl. vorgelagert. Alte Pfadspuren von der
Alm „Prima Casera" (s. R 1054) zuerst südwestlich, dann östlich bis
nahe zum Gipfel.
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• 1068 Zest del Vescova (= Corno del Zest), 2379 m

Markantes Felshorn, weithin schrofig. Zugang über steiles Grün von
der Scharte zum Grat Greste de le Pale Bele.

« 1069 Cresta de le Pale BÄle, 2380 m

IGM-Karte: Cima di PalabeUa. Hoher Grat mit schrofigen Steiinanken
zum Val Vescova und schroffen Abbrüchen zum Val dei Erbändoi und
zum Val Clusa. Zugänglich von der Vescova-Seite (SO) oder über den
Grat von der Cima del la Giaza.

« 1070—1072 für Ergänzungen.

» 1073 Cima de la Giaza, 2419 m

Von der Vescova-Seite (S) unscheinbarer, vom Van dei Erbändoi (N)
eindrucksvoller Gipfel. Von der Pale Bele durch eine Scharte getrennt.
Leichter Zugang (15 Min.) von Osten von der Forcella de la Giaza, die
ihn vom Talvena trennt. Diese Scharte (2350 m) ist ein alter Jägeruber
gang. Vom Van dei Erbändoi über Gras, Schutt und Schnee oder von
der Alm Casera di Vescova über Schrofen in jeweils 1 '/z Std. zu
erreichen. (nach Rossi)
0 1074—1075 für Ergänzungen.

• 1076 Talväna, Ostgipfel 2542 m, Westgipfel 2513 m

Höchster und zentraler Gipfel der Gruppe, mit grasdurchsetzten Schro-
fenhängen. Zum Klettern reizvoll wohl nur für Bergziegen, Botaniker
und Beschauliche, aber wegen der schönen Rundsicht gelegentlich be
stiegen.

• 1077 Normalweg (von Norden)
I (Stellen), überwiegend Gehgelände. Grasdurchsetzt. 1 Std.
von der Forcella dei Erbändoi.

Von der Scharte rasch zu erreichen von 1048, 1049 aus dem Van de
Cittä de Fora über die Stufen des Nordgrates zum Gipfel.

• 1078 Nordwestflanke
Etwa, 1 (Stellen) überwiegend Gehgelände. Viel Schutt.
1 Std. von der Forc. dei Erbändoi.

Von der Scharte die Schutthänge ansteigend nach rechts queren und zu
letzt am Grat zum Westgipfel. (nach P. Rossi)
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• 1079 Südflanke

Etwa II oder I. Heikles Schroffengelände. 2 Std. E.
Vom Weg Casera di Vescova — La Varetta zuerst auf Wildwechseln,
später ohne feste Richtpunkte über steile Schrofen zum Gipfel.

(nach P. Rossi)

• 1080 Cimedi Cittä,
2450 m (S), 2451 m (M), 2465 m (N)

Drei bescheidene felsige Erhebungen nördl. vom Talvena. Von den zwi
schen den Gipfeln gelegenen Scharten aus leicht zu ersteigen.

• 1081 Nordgipfel — Ostgrat
S. Herdlicka, T. Med, L. Schneider, 1927.

Es ist nur bekannt, daß die steilste Stelle an einem Riß der Südostseite
überwunden wird.

• 1082 Nordgipfel — Nordwestgrat
G. Angelini, G. Pasqualin, 1942.
I. l'A Std.

Am ersten Grateinschnitt südseitig.

• 1083—1084 für Ergänzungen.

• 1085 Preson, 2342 m, 2349 m

Das den oberen Teil des Van de Cittä teilende Felsriff. Von NO leicht
über Schutthänge zu ersteigen.

• 1086 Westwand

P. Sommavilla, Gef., 1979.
Etwa III.

• 1087—1088 für Ergänzungen.

• 1089 Cime dei Bachet,
2284 m, 2342 m, 2297 m, 2241 m

Der östl. Begrenzungskamm des Van de Cittä. Zum Kar hin hübsch an
zusehende Wände aus weniger begeisterndem Gestein (ein Rinnen
anstieg von E. Conedera, 1913). Die Grate sind weniger problematisch
und landschaftlich schön. Die riesige, bewaldete, schrofige und brüchi
ge Nordostflanke ist tückische Wildnis, wo auch Erfahrene unerfreu
lich schnell in Schwierigkeiten kommen können.
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• 1090 Cime di Piovön, 2018 m, 2027 m

Nordöstliche Ausläufer des Grates der Cime dei Buchet. In der schau
rigen Ostflanke das furchterregende Band "Zengia de rAdriano", be
nannt nach dem mutigen Jägersmann, der sich als erster darüberwagte.
In der Südflanke ein alter Viehsteig vom Pian de Fontana schräg empor
zum Grasrücken des Belvedere. Auch dieser Steig ist alles andere als
harmlos.

• 1091 Cime del Branciön,
2351 m, 2330 m, 2265 m, 2065 m

Nordseitig sanft geneigte Hänge, nach Süden zum Van und Val dei
Erbandoi senkrechte Wände. Hier könnten sich eines Tages Kletterer
tummeln, wenn auch der Sockel grün bepelzt ist.

• 1092—1094 für Ergänzungen

• 1095 Torrione del Barancion, 2066 m

Östl. der Cime di Barancion zum Val Clusa hin vorgeschobener Turm
mit schroffen Wänden. Von Kartographen, vermutlich aus der Scharte
(2005 m) östl. des Turmes, bestiegen.

• 1096—1097 für Ergänzungen.

• 1098 Cime de le Baianzole, 2142 m, 2093 m, 2080 m

Mugel östlich der Forcella Moschesin. Leicht zu ersteigen.

• 1099 Monte Scaiabräs, 1865 m

Gratgipfel südlich der Forcella Scalabras, von R 1054 aus ersteigbar.

• 1100 Monte Ceio, 2083 m, 2078 m

Der mächtige südwestliche Eckpfeiler, mit riesigen schrofigen Steilflaii-
ken und Wänden über dem Cordevole-Tal. Vgl. Abb. Seite 124. Die
Gipfel sind von R 1057 aus ohne besondere Schwierigkeit zu erreichen.

128

7. Schiara

7.1. Allgemeines

Dieses mächtige Gebirgsmassiv bildet nach S ein Halbrund von Fels
wänden, das von Belluno aus eingesehen werden kann und auch die
Namensgebung bewirkt hat: ,Schiara' (gesprochen: skiara) ist eine
Dialektbezeichnung für ,Ring'.

Die Schiara erstreckt sich über 250 Quadratkilometer. Im S und O wird
sie von der Piave, im W vom Cordevole und im N von der Talvena-
Gruppe begrenzt. Talorte sind Belluno im S, Longarone im O und La
Stanga im W.

Für den Wanderer am bekanntesten ist die Schiara als letztes Teilstück
des Dolomitenhöhenweges Alta Via Nr. 1 von Bruneck nach Belluno.
Charakteristisch sind enge Täler, die in tiefen, oft klammähnlichen
Schluchten mit klaren Bächen gründen, üppige Matten und fast unbe
rührte Wälder. Dem entspricht, daß die Wanderwege teilweise nur mar
kiert, nicht aber ausgetreten sind.

Der Kletterer findet in der Schiara eine Fülle von Anstiegen aller
Schwierigkeitsgrade: Von den Felswegen (Via Ferrata) Zacchi, Sperti
und Marmöl über die zahlreichen kurzen und mittellangen Genußklet
tereien (vor allem an den Pale di Balcön) zu den riesigen Wandfluchten
von Burel, Pala Tissi und Schiara, die es an Größe, Schönheit und
Schwierigkeit mit den bekanntesten großen Dolomitentouren aufneh
men können. Der Fels ist oberhalb von 2000 Metern fast überall von
einer erlesenen Qualität, die auch die verwöhntesten Ansprüche befrie
digt. Ein besonderer Tip: Wenn das Wetter in den hochgelegenen Dolo
mitengruppen kaum Touren zuläßt, sind in der Schiara wegen der nie
drigeren Höhenlage fast immer noch lohnende Klettereien möglich.
Aus den gleichen Gründen dauert die Sommersaison hier besonders
lange (Ende Mai bis Anfang Oktober).

Die Erschließung der Schiara erfolgte nach einzelnen früheren Bestei
gungen (1878 1. touristische Ersteigung der Schiara durch Gottfried
Merzbacher mit Cesare Tome; 1913 1. Ersteigung der GusHa del Ves-
cova durch Francesco Jori, Arturo Andreoletti und Guiseppe Pasquali)
erst relativ spät, weil das Gebiet länger als andere Gebirgsgruppen nur
über schmale Jägerpfade zugänglich war. Trotzdem wurden schon in
den 1940er Jahren von den Belluneser Kletterern Arban, Caldart, Pelle-
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grini, Ravagni, Rossi u. a. einige der wesentlichen Probleme gelöst. Ab
1952 machte dann der Bau des Maultierweges durch das Val d'Ardo
und des Rifugio 1° Alpini am Pis Pilon die Kletterziele leichter erreich
bar. Eine weitere Erleichterung brachte die Aufstellung der Biwak
schachteln.

Der erste Kletterführer über die Gruppe von Piere Rossi (1958, 2. Auf
lage 1967) und eine deutsche Fassung von Toni Hiebeier im Dolomiten-
Kletterführer Ilb (1964) machten die Kletterziele — und die noch unge
lösten Probleme — stärker bekannt. Dadurch waren an der letzten Er
schließungsphase außer den Bellunesern auch Polen und Deutsche glei
chermaßen beteiligt.

Literatur:

Merzbacher, G. in Mitt. des DÖAV 1879, S. 36; Ztschr. DÖAV 1879,
S. 329;

Richter; Die Erschließung der Ostalpen Bd III, 1894, S. 481.
Rossi, P.: Gruppo della Schiara, Bologna 1958, 19672, Neufassung als
CAl-Führer in Vorbereitung. Außerdem u. a. Gruppo della Schiara,
cronaca alpina 1967—68, in Alpi Venete September 1968 (u. a. Burdl);
Hiebeier, T.: Dolomiten-Kletterführer Ilb, 1964 sowie Notizen in Alpi
nismus u. a. 1969/H.3 (Belluno und seine Berge).

Goedeke; R.: Ztschr-Aufsätze u. a. DAV-Mitt 1968 H.I (Burel); Berg
kamerad 1968, H. 4 und 5; Bergsteiger 1970, H. 12 (Pala Tissi).

IGM-Karte 1:25000 Blatt M. Pdf

Spezielle Auskünfte, z. B. über Bergführer, und Schlüssel für Winter
räume gibt die CAI-Sektion Belluno, zur Zeit Via Matteotti 3 und Via
Ricci, oder auch der zur Zeit wohl beste Schiara-Kenner Dr. Piero
Rossi, Belluno.

7.2. Talorte

• 1101 Belluno, 389 m

Südlich der Schiara am Alpenrand an der Piave. Hauptstadt der Pro
vinz Belluno. Hotels, Gasthöfe, Restaurants, Geschäfte, Krankenhaus
usw. Knotenpunkt der Buslinien, Verbindung zu allen größeren Orten
der Provinz. Bahnstation (an der Linie Padova - Calalzo). Für Infor
mation: Uffizio Informazioni Turistiche, Piazza dei Martiri, 32100 Bel
luno; Tel. 04 37/2 5163 und 24077.

• 1102 Bolzano di Belluno, 503 m

Dorf 4 km nordwestlich von Belluno (Stadtbus). Eigentlicher
Ausgangspunkt für die Schiaragruppe von Süden. Einfache Läden und
Gaststätten.

• 1103 Gase Bortot, 707 m

Kleine Häusergruppe oberhalb von Bolzano, am Ende der schmalen
Autostraße. Kleiner Parkplatz, Gaststätte; Tel. 0437/25017.

• 1104 Fad, 431 m

Kleiner Ort im Piave-Tal zwischen Longarone und Ponte nelle Alpi.
Bahnstation Ausgangspunkt für die Schiaragruppe von Osten (Val
Desedän).

• 1105 Longarone, 474 m

Im Piave-Tal an der Bahnlinie Calalzo — Venedig/Belluno. Der 1963
durch eine Überschwemmungskatastrophe fast völlig vernichtete Ort
ist inzwischen weitgehend wieder aufgebaut.

• 1106 Casera dl Caiäda, 1157 m

Alm im oberen Val Desedan. Bis dort mit Auto befahrbare kleine Stra

ße von Fad.

• 1107 Soffranco, 575 m

Kleines Dorf im Val di Zoldo, westl. von Longarone. Ausgangspunkt
für die nördliche Schiaragruppe. Kleine Straße ins Val del Grisol (mit
Auto befahrbar bis Grisol di Dentro).

• 1108 La Stanga, 439 m

Kleines Dorf im Val Cordevole, an der Straße von Belluno nach Agor-
do. Ausgangspunkt für die südwestliche Schiaragruppe (Val de Piero,
Val Vescova). Die kleine, aber sehr preiswerte Gaststätte Albergo la
Stanga liegt 500 m südlich des Dorfes. Telefon nur im Ort La Stanga
(Bar Badole, 0437/87180).

• 1109 Costa Pindl, 486 m

Kleine Siedlung etwa 3 km nordwestlich von La Stanga im Cordevole-
Tal. Ausgangspunkt für das Val Vescova.
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7.3. Hütten, Biwaks und ihre Zugänge

• 1110 Rifugio 7° Alpini (Alpini-Hütte), 1498 m

Wichtigster Stützpunkt der Schiaragruppe, im obersten Val d'Ardo auf
dem Bergsporn Pis Pilon gelegen. Neben der Hütte die Capanna Lussa-
to und eine kleine Kapelle. Eigentum der CAI-Sektion Belluno. Zusam
men mit der Capanna Lussato 65 Schlafplätze (30 B, 35 L). Voll be
wirtschaftet von Mitte Juni bis Ende September. Hüttenwirt jetzt Ar
mande Sitta. Tel. c/o Gase Bortot (0437/25017). Wenn die Hütte ge
schlossen ist, kann der Schlüssel für die Capanna Lussato (15 L) beim
CAI Belluno ausgeliehen werden. Abb. Seite 137.

• 1111 Belluno — Val d'Ardo — Rif. 1° Alpini
IVi—3 Std. ab Gase Bortot (von dort 5 km, 900 mH). Brei
ter Maultierweg, Nr. 501. Letztes Teilstück des Alta Via
Nr. 1 1 in der Originalroute. Bequemster Zugang, häufig
begangen, landschaftlich immer noch reizvoll — allerdings
schon etwas verbaut (Wasserleitung, Materialbahn). Wer
trinken oder baden will, beachtet vorteilhafterweise, daß
der Hauptbach traditionellerweise mit Hüttenabfällen aller
Art angereichert wird.

Von Belluno Ortsmitte mit Auto oder Bus zunächst 1,5 km in Richtung
Agordo. Dann rechts ab nach Bolzano di Belluno (4 km) und weiter
auf schmalem Schotterweg nach Case Bortot (hierher zu Fuß von Bel
luno VA Std., von Bolzano di B. 45 Min.).

Von Case Bortot auf breitem Maultierweg am steilen, bewaldeten Tal
hang entlang fast eben, zuletzt etwas abwärts, in 45 Min. zum Bach
Ardo. Über die Brücke (670 m), jenseits in Kehren ansteigen und links
am östlichen Hang des Val d'Ardo im Wald aufwärts. Später wieder
über Brücke (1037 m) zum westlichen Hang. Dicht oberhalb der Kolke
und Kaskaden des Baches weiter. Nach etwa 20 Min. nochmals über
den Bach (1154 m) und bis unter die hohe Felswand der Pala Bernarda.
Nun links in langen Serpentinen über den locker bewaldeten Steilhang
hinauf zur Hütte, die so nett ist, erst im letzten Augenblick in Sicht zu
kommen. (RG)
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1112 Fai/Fortogna — Val Desedän — Forc. Cäneva — Rif. 7°
Alpini
2/2 Std. von Cas. Caiäda (von dort 5 km, 700 mH).
Markierter Weg Nr. 505. Häufig begangen, landschaftlich
abwechslungsreich.

Rifugio 7° Aipini. Im Hintergrund die Schiara-Südwand

Von der Bahnstation Fae/Fortogna (444 m; im Piave-Tal 1 km südl.
von Fae) auf kleiner Straße zum Ortsteil S. Martino und weiter ins Val
Desedän. Darin zur Alm Casera dei Fus (716 m). Dann über bewaldete
Steilstufe in Kehren zur Alm Casera (Plan) de Caiäda (1176 m, zu Fuß
von Fortogna/Fae 214 Std.).



über Matten und durch Hochwald (auf Markierung achten !) zur ver
lassenen Alm Casera Cäneva (1508 m; 1 Std.; rechts Abzweigung des
Weges Nr. 527 ins Val Grisol). Links (südl.) weiter zum Tal, das von
der Forcella Cäneva herabkommt (links Abzweigung Weg Nr. 507 über
Forc. Tanzön nach Belluno). Auf dem rechten Weg (immer Nr. 505)
steil ansteigend an der schroffen Cima del Canevön (= Sass de Mel)
vorbei zur Forcella Canevön (180 m, 1 Std.). Jenseits absteigen und in
gleicher Richtung (westl.) Grashänge querend zur Forcella Pis Pilön
(1837 m) und hinab zur Alpini-Hütte. (C/RG)

• 1113 La Stanga — Val de Picro — Forc. Odärz — Rif. 7° Alpini
5 Std. (5 km, 1350 mH). Markierter, aber teilweise undeut
licher Steig (auf Wegverlauf achten). Langer Aufstieg durch
das großartige, wilde, einsame Val de Piero. Trittsicherheit
und Schwindelfreiheit unbedingt Voraussetzung. Mit
schwerem Gepäck nicht zu empfehlen.

Das Val de Piero ist vom Cordevole-Tal in seinem Grunde nicht pas
sierbar (Klamm und Wasserfall). Vom Albergo la Stanga (429 m; an
der Straße Agordo — Belluno; Bushaltestelle) direkt hinter dem Haus
auf Steig steil im Wald hinauf. Nach 10 Min. bei Weggabelung rechts.
Auf schmalem Weg an den teilweise abenteuerlich steilen Wiesenhän
gen des schluchtartigen Val de Piero entlang. Später unter den Wänden
des Fratta del Moro etwas absteigend über Platte (fixes Seil) zum Bach
(1020 m, 2 Std. von La Stanga). Am Bachbett weiter (Blick auf die ge
waltige Südwestwand des Burel). Dann rechts über Grashang und
durch die breite Rinne hinauf zur Forcella Oderz (1716 m). Jenseits zu
erst gerade abwärts, danach auf Steig links haltend einige Bäche que
rend hinab zur schon sichtbaren Hütte. (RG)

Rlfugio Furie Bianchet, 1245 m

Nordwestlich der Schiara im oberen Val Vescova am Ende der (für Kfz
gesperrten) Forststraße auf dem Plan dei Gat. Schmucker Neubau mit
60 Schlafplätzen. Verwaltet von der CAl-Sektion Belluno, aber Eigen
tum der Forstverwaltung. Bewirtschaftet von Juni bis Anfang Okto
ber. Winterraum ganzjährig offen. Abb. Seite 139.

• 1115 La Stanga — Val Vescova — Rif. Bianchet
2Vi Std. (5 km, 800 mH). Forststraße, die viel vom frühe
ren Reiz des Tales zerstört hat. Oft im Abstieg als leichtere
Variante am Abschluß des Alta Via Nr. 1 benutzt, vor allem
wenn schlechte Verhältnisse den Übergang über die Forc.
del Marmöl heikel machen.

1114

r
Etwa 1 km nördl. von La Stanga von der Autostraße im Val Cordevole
rechts der klammartigen Mündung des Val Vescova eine Treppe hinauf
und auf kleiner Eisenbrücke über die Schlucht. Auf der anderen Seite
im Wald steil ansteigen, bis man nach etwa 30 Min. die Forststraße er
reicht (hierher auch von Costa Pinei über die Straße). Auf dieser am
Hang entlang taleinwärts zur Quelle Fontana Fredda bei den ersten
Kehren der Straße. Danach teilweise auf den alten Fußwegen, teilweise
auf der Straße weiter und an kleiner, bewaldeter Kuppe vorbei. Wenig
später auf Brücke über den Bach (1106 m). Nun auf der anderen Seite,
immer durch Wald, zum Rifugio Bianchet bei der alten Alm Casera
Plan dei Gat. (RG)

• 1116 Bivacco Gianangelo Sperd, etwa 2000 m

Biwakschachtel auf abschüssiger Grasterrasse am Sockel der Prima
Pala unterhalb der Südwestkante, am Klettersteig Sentiero Sperti
(R 1126, vom Rif. 7° Alpini 1 Vi Std. vgl. Abb. Seite 203. 6 Schlafplät
ze. Idealer Stützpunkt für die genußvollen Klettereien an den Pale del

Rifugio Furie Bianchet und die Nordwestseite der Sctriara
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Balcon. Wasser findet man meist in der benachbarten Schlucht am Tor-
rione Bianchä, Abfälle vorwiegend auf der anderen Seite. Bitte nur
sauber, aufgeräumt und gut verriegelt hinterlassen und Abfälle wieder
mit ins Tal nehmen!

• 1117 Bivacco Ugo Dalla Bernardina, etwa 2320 m

An der Ostseite der Forcella della Gusela, nahe der Stelle, wo Via Fer-
rata Zacchi (Nr. 503) und Via Ferrata Berti (Nr. 504) zusammentreffen
vgl. Abb. Seite 155. Zugang siehe R 1126, 1131, 1132. Sehr günstiger
Stützpunkt für alle Anstiege der Schiara-Nord- und Nordwestseite.
Wasser fast ganzjährig einige Minuten östlich am Via Zacchi (Markie
rung blaues Dreieck). 6 Schlafplätze, einige Decken. Bitte sauber, auf
geräumt und gut verriegelt verlassen. Etwaige Beschädigungen melden
an CAI-Sektion Belluno oder im Rif. 7° Alpini. Anscheinend kaum zu
verhindernde Unzuträglichkeit: Ein Büchsengletscher wird in absehba
rer Zeit aus den Rinnen der Südwand ins obere Val d'Ardo vorstoßen.
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• 1118 Bivacco (Sandte Bocco) del Marmöl, 2266 m

Auf der Schulter unterhalb des Schiara-Ostgrates, oberhalb der Scharte
Forcella del Marmöl vgl. Abb. Seite 153. Am Alta Via Nr. 1, am obe
ren Ende des Via Ferrata del Marmöl, siehe R 1134, 1135. Günstig vor
allem für Alta Via und Kletterführen im östlichen Teil der Schiara-
Südwand. In der Nähe kleine Quelle (wenn sie versiegt ist, findet man
das nächste Wasser erst am Firn der Forcella del Marmöl, 20 Min.).

9 Schlafplätze, Decken. Bitte sauber, aufgeräumt und gut verriegelt
hinterlassen, etwaige Beschädigungen bei CAI-Sektion Dolo oder Rif.
7° Alpini melden. Abfälle bitte mitnehmen

• 1119 Capanna Bivacco de la Medassa, 1340 m

Ehemalige Almhütte in Wiesental. 10 Schlafplätze (ohne Decken).
Normalerweise Wasser 25 Min. unterhalb.

• 1120 Gase Bortol — Val d'Ardo — Capanna Medassa
Markierter Steig. 3 Std.

Wie R 1111 bis kurz hinter die Mariano-Brücke über den Torrente
Ardo. Danach rechts weiter hinauf zum Bivacco. (Rossi)

• 1120a Rif. 7° Aipini — Forc. Pis PiJon — Capanna Medassa
Markierter Steig. 1 Vi Std.

Wie R 851 in Gegenrichtung auf dem Weg Nr. 505 hinauf zur Forcella
Pis Pilon. Kurz danach rechts (südl.) absteigen zum Bivacco. (Rossi)

• 1121 Bivacco Arban, etwa 1600 m

Geplant am Sockel unterhalb der Buröl-Südwand. Wäre eine Erleichte
rung und spürbare Entschärfung der Burel-Führen. Eigentlich ein gar
nicht zu wünschendes Projekt. Der Zugang würde voraussichtlich wie
bei R 1308 (2. Möglichkeit) erfolgen.

• 1122 Col de Roänza, 860 m

Gaststätte am Hang des Monte Serva, mit schönem Blick auf die
zentrale Schiara. Von Belluno über die Ortsteile Cavarzano und
Soracroda mit Auto zu erreichen. Pächter zur Zeit Arturo Valt, der
langjährige frühere Hüttenwirt des Rifugio 7° Alpini. Tel. 0437/29433.
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7.4. Scharten, Übergänge und Höhenwege

• 1123 Forcella Oderz, 1716 m

die tiefste Scharte im Kamm zwischen Quarta Pala und Cime i Pinei,
zwischen dem Talkessel des oberen Val d'Ardo und dem Val de Piere.

Vom Rifugio 1° Alpini über Steig 502 in 45 Min. zu erreichen, vgl.
R 1113.

• 1124 Forzelete, etwa 1884 m

Kleine Scharte im Grat nördl. oberhalb der Forcella Oderz am Fuß der

Quarta Pala. wichtig für den Zugang zur Südseite von Burel, Pala Tissi
und Torrione Val de Piero, siehe R 1129.

• 1125 Forcella Sperti, etwa 2250 m

Felsiger Einschnitt zwischen Seconda und Terza Pala, nordöstlich und
etwa 50 mFl oberhalb der tiefsten Scharte (= Forc. Viel). Wichtige
Passage beim Sentiero Sperti.

• 1126 Rif. 1° Alpini — Sentiero Sperti/Biv. Sperti — Forc. Sperti
— Forc. della Gusela / Biv. Dalla Bernardina

4'/2 Std. (davon Kletterei 600 mFl, 2000 m lang).
Anspruchsvoller, gut versicherter Klettersteig in großartiger
Umgebung (Drahtseile und Klaramern; ohne Benutzung der
Steighilfen Stellen III). Markiert Nr. 504. Gewandtheit,
Trittsicherheit, Schwindelfreiheit und einige Ausdauer er
forderlich. Helm immer und kurze Selbstsicherung teilweise
ratsam. Besonders an der Forcella Sperti sorgfältig Stein
schlag vermeiden. Der Steig bietet sich an für Kombination
mit Abstieg zum Rifugio Bianchet (R 1131A) oder über den
Via Ferrata Zacchi (R 1I32A, besser in Gegenrichtung)
oder mit einer Überschreitung des Schiara-Gipfels (R 1141,
II40A, 1134).
Abb. Seite 130/131, 147, 191, 217.

Vom Rifugio 1° Alpini wie bei Weg Nr. 502 über die ersten beiden
Bäche und danach auf Weg Nr. 504 rechts ansteigen. Über Gras und
später durch Latschen zu felsiger Rinne (Drahtseil) und jenseit über
stellenweise schrofigen Latschenrücken zum Fuß der Felsen (1 Std., bis
hierher nur kurze Kletterstellen).

Nun durch steile Rinne (Eisenklammern und Drahtseile, Steinschlag
vermeiden), weiter oben links halten. An zwei Felsfenstern vorbei und
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zur Grasterrasse mit dem Bivacco Sperti (2000 m; l'/i Std. von der
Hütte).

Über den gratartigen Sporn weiter ansteigen (Drahtseile) zum Fuß der
Südwestkante der Prima Pala. Nun links in die Schlucht zwischen
Prima und Seconda Pala und weiter queren (stellenweise luftig, Draht
seile) in den Grund der großen Schlucht zwischen Seconda Pala und
Terza Pala Anticima. Darin unter Klemmblock durch und weiter hin
auf (Drahtseile) bis unterhalb der Forcella Viel. Hier rechts durch
Rinne (Drahtseile). Zuletzt links von Kamin über Wand (Eisenleiter
und Drahtseil; bei Nichtbenutzung
der Steiganlagen schwierigste Stelle)
und durch kleine Rinne (Steinschlag
vermeiden) zur wenig ausgeprägten
Forcella Sperti (Blick nach Westen;
1 Std. vom Biv. Sperti).

Rechts weiter und links zu Rinne que
ren. Darin griffig zu Scharte neben
Zacken. Weiter schräg ansteigen,
dann in Rinne hinab. Aus dieser links
hinausqueren (Drahtseile). Schräg
links, zuletzt in seichter Rinne hinauf
zu einer Scharte zwischen den beiden
Gipfelzacken der Seconda Pala.

Jenseits hinab und links zu Schutt-

scharte zwischen Seconda und Prima
Pala. Nördlich unter dem Gipfel der
Prima Pala vorbei, dann durch steile
Rinne hinab (Drahtseile) zur schma
len Scharte vor dem Nasön.

Über zwei Stufen (Drahtseile) hinauf
zu Band. Dann rechts queren und
über weitere Scharte zum Schutthang
der Nordseite. Vor der Gusela del
Vescova links hinab und rasch zur
Forcella della Gusela und zum
Bivacco Dalla Bernardina (2300 m;
1 '/2 Std. von der Forc. Sperti). (RG)

3  **

• 1126A Forcella della Gusela/Biv. Dalla Bernardina — Sentiere

Sperti/Biv. Sperti — Rif. 7° Alpini
In dieser Richtung 4 Std. Weitere Einzelheiten siehe R 1126.
Beim Abstieg ab Forc. Sperti besonders sorgfältig Stein
schlag vermeiden.

Vom Biv. Dalla Bernardina unter der Gusdia vorbei und vor dem

Nasön links. Zu Scharte ab- und dann wieder aufsteigen, nördlich un
ter dem Gipfel der Prima Pala vörbei. Vor der Seconda Pala links und
hinauf zur Scharte zwischen den beiden Gipfelzacken. Jenseits links
haltend hinab, eine Rinne queren und über Scharte bei Zacken hinab.
Links zur Forcella Sperti (nicht bis zur tiefsten Scharte, der Forc. Viel,
absteigen). Hier links sehr steil hinunter in die Schlucht zwischen
Seconda und Terza Pala. Darin abwärts bis unterhalb von brückenarti

gem Klemmblock. Danach links luftig queren zur Schlucht zwischen
Seconda und Prima Pala. Unterhalb der Südwestkante der Prima Pala

auf dem Gratsporn abwärts zum Bivacco Sperti. Vom unteren Rand
der Grasterrasse in steilen Rinnen hinab zum Latschensockel und über

Steig zum Rifugio 7° Alpini. (RG)

1127 Forcella de! Balcön, 1998 m

Scharte nordwestlich vom Nasön im Gratkamm zu Pale Magre und
Monte Coro. Zwischen Van de la S'ciara (von dort ohne Schwierigkei
ten erreichbar) und Val Ru da Molin. An der Scharte schönes Fels
fenster.

• 1128 La Stanga — Val Ru da Molin — Forc. del Balcön — Van
de S'ciara — Rif. Bianchet.

4—8 Std., je nach Glück bei der Wegsuche (1600 mH). An
spruchsvoller Aufstieg durch grandiose, menschenleere
Wildnis. Im oberen Teil unmarkiert, nicht leicht zu finden
und teilweise heikel. Vipernparadies. Trittsicherheit,
Schwindelfreiheit, Ausdauer und Erfahrung im Wegfinden
unbedingt nötig. Für Unerfahrene gefährlich! IGM-Karte
M. Pelf ratsam.

Abb. Seite 147.

Vom Albergo la Stanga zuerst wie bei R 1113. Nach etwa 15 Min. bei
Weggabelung links und auf Band die steile Wand queren. Abwärts in
den Grund des Val Ru da Molin. Über den Bach und auf dem nördli
chen Talhang weiter. Später wieder über den Bach und kurz danach zu
Weggabelung (rechts Steig über die Scharte Forzellon ins Val di Piero,
Möglichkeit für Rundwanderung zurück nach La Stanga).
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Hier links wieder über den Bach und auf dessen orographisch rechter
Seite ansteigen (altersschwache Leiter) zu einem Rücken mit Spuren
von Waldarbeiter-Tätigkeit. Oberhalb davon gabelt sich das Tal
(Crosera, unter Abbruch Höhle, 986 m; 2 Std. von La Stanga).

Nun das von unten gesehen rechte, nördliche Tal (Valön de le Pale
Magre) auf der orographisch rechten Seite weglos und heikel hinauf.
Zuerst nordöstlich, dann rechtshaltend (östl.) unter den Wanden der
Pale Magre zur Forcella del Balcön (3—5 Std. von La Stanga).

Jenseits rasch hinab zum Weg 503 (vgl. R 1131A) und in 30 Min. zum
Rif. Bianchet. (P. Rossi/RG)

• 1129 Rif. 7° Alpini — Forzelete — Forcella del Balcön — Forc.
Viel — Rif. 7° Alpini (Umrandung des Barel).
IV und III (Stellen), meist I und Gehgelande. Wilde Wande
rung für Extreme, die sich einmal ohne schwierige Kletterei
in sensationeller Landschaft bewegen wollen.
Wichtig als Fluchtweg aus der Burel-Südwestwand. Abso
lute Schwindelfreiheit und Trittsicherheit sowie einige Klet-
terfahigkeiten nötig, außerdem gutes Orientierungsvermö
gen auch in nicht erschlossenem Gelände. So gut wie keine
Steigspuren oder Markierungen in den wesentlichen Passa
gen. Nur bei guter Sicht anzuraten, weil sonst im Bereich
unter der Nordwestwand auch für Erfahrene mit Orientie
rungsschwierigkeiten zu rechnen ist. Mitnahme von Seil
usw. unbedingt ratsam. Für Unerfahrene gefahrlich!
Insgesamt etwa 7 Std. (wenn ohne Verhauer).
Abb. Seite 147, 229, 243, 261.

Vom Rif. 7° Alpini auf dem Steig ins Val de Piero (Weg Nr. 502) bis
100 m unter die Forcella Oderz. Nun rechts zu Bachbett. Darin zwi
schen Latschen aufwärts und in gleicher Richtung weiter. Um Felsrippe
herum in eine grasige Senke. Diese hinauf zur Scharte (Forzelete;
1884 m; I Std.).

Jenseits um einige Ecken herum zu großer Rinne. In dieser 50 m abstei
gen, dann rechts auf- und absteigend den schrofigen Sockel der Quarta

Burel von Nordwesten
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Pala queren. Nach Querung der aus der Schlucht kommenden Rinne
auch den Sockel des Torrione Val de Piero ziemlich tief queren und
über Schutt und Platten die geneigte Terrassenzone unter der Pala Tissi
und der Südwand des Burdl entlang.

Die Terrassenzone leitet weiter in die Südwestwand. Dort wird sie zu
einem schmalen, stellenweise unterbrochenen und schwindelerregend
luftigen Bändchen. Auf diesem quer durch den überwältigenden Ab
bruch zur bewaldeten Schulter oberhalb des Fratto del Moro. Unter der
Nordwestwand des Burel auf breiter Rampe absteigen zum Fuß der
großen Wandeinbuchtung (links vom Beginn der schräg links empor
ziehenden Steilrampe von R 1312).

Flier links gestuft etwa 100 m hinauf bis unter einen geschlossenen stei
len Felsriegel. Nun wieder links auf Band abwärts queren, luftig um
einen schroffen Sporn herum und in ein Tal. Darin, oben links haltend,
hinauf zur Forcella del Balcön. (Von hier Abstieg wie bei R 1128 mög
lich ins Van de S'ciara und zum Rif. Bianchet).

Rechts auf Bändern (Gamswechsel) ansteigend zur Forcella Viel und
zum Sentiero Sperti. Wie R 1126A hinab zum Rif. 7° Alpini.

(nach Miotto, zum Teil RG)

• 1130 Forcella della Gusela, etwa 2300 m

Die markante Scharte zwischen Schiara (O) und Nasön (W), bei der
schon von Belluno aus auffallenden Felsnadel Gusela del Vescova.
Landschaftlich großartig. Gleich östl. des Bivacco Dalla Bernardina.
Die Scharte wurde auch schon direkt von Süden durch Kamine erreicht
(Zanetti, Bogo, 1922 und Cusinato, Gef., 1952; IV), die jedoch wegen
der Entsorgungsgewohnheiten der Biwakbesucher nur noch als Abhär
tungstraining für Müllwerker von Interesse sein dürften. . . .

• 1131 Rif. Bianchet — Forc. della Gusela/Biv. Dalla Bernardina
3—4 Std. (lllOmH). Markierter Steig. Landschaftlich
großartig im Kontrast zwischen üppigem Krautdschungel
und ödem Kar. Zuletzt mühsam. Nur auf einer kurzen Stufe
Steiganlage. Weiterweg entweder über den Schiara-Gipfel
(R 1141, 1140 A, 1134) oder hinab über Via Ferrata Zacchi
(R 1132A) oder Sentiero Sperti (R 1126A).
Abb. Seite 47, 166.

Vom Rif. Bianchet den Weg Nr. 503 das weite Tal zum Kar Van de
S'ciara hinauf. Zuerst im Talgrund, dann mit weitem Bogen nach
rechts und schließlich wieder nach links ins Kar. Über Schutt und eine
Rampe zu großer Kaverne. Rechts davon über Steilstufe (Eisenleiter)
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und Rinne hinauf. Oberhalb im Bogen nach rechts und zuletzt über
Schutt zur Scharte. (RG)

• 1131A Forcella della Gusela/BIv. Dalla Bernardina — Van de

S'ciara — Rif. Bianchet

1 'A Std. im Abstieg. Markierter Steig Nr. 503, vgl. R 1131.
Von der Scharte zunächst etwas rechtshaltend hinab. Dann linkshal

tend zu Schneefeld und rechts in Rinne. Über Steilstufe (Eisenleiter)
hinab und rechtshaltend in das weite Kar. Nun zuerst links, später
rechts und im Talgrund durch Wald zum Plan dei Gat und zum Rif.
Bianchet. (RG)

• 1132 Rif. 7° Alpini — Via Ferrata Zacchi — Forc. della Gusela
314 Std. {i'A Std. ab Portön, von dort 600 mFl).
Sehr eisenhaltiger Klettersteig. AO mit Stellen II und I (ohne
Benutzung der Steiganlagen diverse Passagen IV, dann stel
lenweise etwas veränderte Route nötig). Kaum zu verfehlen,
markiert Nr. 503. Absolute Schwindelfreiheit und Tritt

sicherheit; eine gute Portion Bizeps und Ausdauer sind Vor
aussetzung. Mit Gepäck rasch eine mittlere Gewalttat. Bei
Regen stellenweise durch Wasserfälle. Der Anstieg führt
durch die unteren % der Schiara-Südwand (vgl. R 1142).
Kurze Selbstsicherung und Helm unbedingt zu empfehlen,
bei weniger Geübten auch Seil. An und kurz nach der
Zacchi-Diagonale sorgfältig Steinschlag vermeiden.
Abb. Seite 151, 155, 159, 185.

Vom Rif 7° Alpini über Wiesenrücken in 45 Min. zum Wandfuß.
Rechts von einem großen, portalähnlichen Ausbruch (Porton) schräg
rechts über Wandl (Drahtseil; schwieriger wird es nicht, aber so geht es
weiter). In Schlucht queren und durch Kamin (Leiter) im Schlucht
grund empor. Dann links auf fotogenem Band hinaus und sehr luftig
(senkrechte Leitern, Drahtseile) zu abschüssiger Grasterrasse am Be
ginn eines schräg links emporziehenden grasigen Rückens (man ist jetzt
oberhalb des Portals). Über den Grasrücken hinauf zur Abzweigung
des Via Ferrata del Marmöl (R II35, nach rechts in die Schlucht).
Links weiter, teils neben, teils auf der gratartigen Rampe (stellenweise
Drahtseile) zu ihrem oberen Ende (1 'A Std. vom Einstieg).

Nun die Zacchi-Diagonale: Rechtshaltend über kleine Kante und
Kamin bis zu luftiger Grasterrasse (Drahtseil). Von ihrem rechten Ende
sehr luftig um überhängenden Bauch herumqueren (Drahtseil und
Eisenklammern; hier verwünscht man den Rucksack) in eine Rinne.
Rechts über Wand (Drahtseile) zu Schuttrinne und zum breiten Zacchi-
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Band. Auf diesem nach links (W) über schmale luftige Stelle (Eisen
schienen) und zuletzt an der Abzweigung des Via Ferrata Berti und der
Wasserstelle vorbei zum Bivacco und zur Scharte. (RG)

• 1132A Forc. della Gusela — Via Ferrata Zacchi — Rif. 7° Alpini
3 Std. im Abstieg. Wegen der ausgiebigen Markierung, der
Begehungsspuren und den vielen Steighilfen kaum Orientie
rungsprobleme. Einzelheiten siehe R 1132.

Vom Biv. Bernardino zunächst ausgesetzt in die Südwand queren, dann
auf dem breiten Zacchi-Band weiter bis nahe an den Südpfeiler. Nun
schräg rechts in Rinne, dann über versicherte Wand steil hinab (Zacchi-
Diagonale) zum oberen Ende einer langen, schräg links hinabführen
den, gratartigen Rampe. Diese absteigen zur Einmündung von R 1134
(A) und zu Grasterrasse. Nun zuerst sehr luftig gerade hinab, dann
links in Schlucht und zum Wandfuß. (RG)

• 1133 Forceila dei Marmöl, 2262 m

Die tief eingehauene Scharte zwischen Schiara und Pelf. Von Norden
leicht, von Süden steile Eisschlucht (A. Berti, Maria und G. Carugati,
1909; 500 mH; steinschlaggefährdet, oben zum Teil Spalten).

• 1134 Biv. Dal Mas — Cas. Nerville — Forc. del Marmöl — Biv.
del Marmöl — Via Ferrata del Marmol — Rif. 1° Alpini
6—7 Std. (etwa 800 mH). Markierter Steig Nr. 514, zuletzt
Via Ferrata im Abstieg. Oft begangen, letztes und an
spruchsvollstes Teilstück des Alta Via Nr. 1 in der Original
route. Teilweise klotzige Steiganlage. AO (zuletzt durchge
hend) und II— (Stellen), überwiegend 1. (Ab Biv. del Mar
möl bis Portön; bei Nichtbenutzung der Steiganlage Stellen
IV, zum Teil bei etwas geänderter Route). Kurze Selbst
sicherung und Helm unbedingt ratsam. Von weniger lei
stungsfähigen Gruppen und bei schlechten Verhältnissen oft
vermieden durch Abstieg über Rif. Bianchet (R 1051) zum
Val Cordevole. Bei Übernachtung im Biv. del Marmöl mor
gens besonders lohnender Abstecher zum Gipfel der Schiara
zu empfehlen (R 1140). Abb. Seite 121, 153.

Schiara von Süden (vom Rif. 7° Alpini)
Biv. bei der Gusüla: Biv. Dalle P

Bernardina, beim Via Ferrata PC
del Marmol; Biv. Marmol TG

HG Hauptgipfei CA
VG Vorgipfel Ti
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Wie bei R 1051 zur Weggabelung unterhalb der Cime de la Scala
(1 '/4 Std. vom Biv. Dal Mas).

Nun geradeaus weiter zur aufgegebenen Alm Casonet de Nerville (not
dürftiger Wetterschutz). Weiter zum Talanfang hinauf bis kurz unter
halb der Forcella Nerville (unter großem Block geschützter Rastplatz).
An der Scharte vorbei und in Schlucht über Schutt und Schnee ohne be
sondere Schwierigkeiten zur Forcella del Marmöl (2262 m, 3 Std. vom
Biv. Dal Mas; jenseits auf keinen Fall die Eisschlucht absteigen! Schon
mehrere tödliche Unfälle!) Rechts der Markierung nach über die Felsen
im Zickzack empor zu Band etwa 60 m oberhalb der Scharte. Nun links
abwärts zum Bivacco del Marmöl (3'/2 Std. vom Biv. Dal Mas).

Von hier auf dem gut markierten und versicherten Klettersteig Via Fer-
rata del Marmöl hinab. Rechts (westl.) über Grasstufen und eine glatte
Rinne (Drahtseile) zu kleiner Scharte. Rechts über Schutt (Wasserstelle
unterhalb von Grotte) und links von Schlucht die Rampe über Schutt
und Stufen abwärts (Steinschlag vermeiden). Unten die Schlucht que
ren. Auf ausgesetztem Bändchen (Drahtseile) weiter queren und über
Leitern in den Grund der großen Südschlucht (Firnreste oft mehr oder
weniger hinderlich). Auch diese queren und weiter zur Grasschulter des
Via Ferrata Zacchi. Nun mit diesem gemeinsam zuerst an senkrechtem
Fels (Leitern, Klammern und Drahtseile, sehr ausgesetzt) hinab, dann
links in die Schlucht. Darin abwärts (Leiter) und zuletzt rechts zum
Wandfuß. Über Wiesenrücken gerade absteigen zum Rifugio 1° Alpini.

(RG)

• 1135 Rif. 7° Alpini — Via Ferrata del Marmöl — Forc. del
Marmöl

4 Std. im Aufstieg. Einzelheiten siehe R 1134. In dieser
Richtung seltener begangen, da die Schiara-Überschreitung
in West-Ost-Richtung einfacher ist.
Abb. Seite 151, 155, 159.

Wie bei R 1132 zur Grasschulter. Bei Abzweigung rechts. Die Süd
schlucht und eine weitere Schlucht queren und schräg rechts über eine
Art Rampe ansteigen zum Bivacco del Marmöl (i'/i Std.). Schräg an
steigen zur Schulter des Schiara-Ostgrates und dann rechts im Zickzack
hinab zur Forcella del Marmöl. (Die Abzweigung zum Schiara Gipfel
ist an der Gratschulter, s. R 1140). (RG)

ä

■l-r:2  'V

Monte Petf und Schiara von Nordosten (aus der Bosconerogruppe)
R 1134 Biv. Dal Mas - Forc. de! R 1368

Marmöl - Biv. del Marmöl - R 1369
Rif. 7" Alpini

Ostgrat
Nordwand
(Variante ohne Beschreibung)
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• 1136 Forcella Cäneva, etwa 1800 m

Südlich der Cima Canevön (= Sass de Mel). Häufig benutzter Über
gang zwischen Piavetal und Rifugio 7° Alpini, vgl. R 1112.

• 1137 Forcella Cervöi, 1665 m

Zwischen Monte Serva (S) und Monte Cervoi (N).

• 1138 Muda-Mae — Casera di Caiäda — Forc. Palughet — Col di
Roanza — Belluno

Insgesamt zwei Etappen von je 7—8 Std. Übernachtung in
Casera di Caiäda einplanen. Derzeit noch abenteuerlich ein
sam. Diese Route ist vorgesehen als Fortsetzung des Alta
Via Nr. 3 über Longarone hinaus. Derzeit (1979) noch nicht
fertig präpariert und 2. Etappe auch noch nicht endgültig
entschieden, neuesten Stand erfragen. IGM-Karte 1:25 000
M. Pelf unbedingt nötig.

Von Longarone zum Ortsteil Muda-Mae (457 m) oder von der Straße
nach Soffranco beim Ort Igne über die schmale Hängebrücke Ponte del
Spigol. Am Südhang des Mae-Tales auf alter Straße hinauf zur Streu
siedlung Rizzapol (867 m). Auf altem Pfad zur verlassenen Alm Casera
Gravedei (1480 m) und weiter zum Gratkamm der Cime di Caiäda
(etwa 5 Std. vom Tal). Rechts abwärts und dann links durch Wald hin
ab zum Pian de Caiäda (1157 m; bis hierher 7—8 Std., 1. Etappe).
Auf Weg Nr. 505 1 km zu Gabelung. Nun links Weg Nr. 509 zur auf
einem flachen Sattel gelegenen Alm Casera d'Igoli und weiter zur Alm
Palughet (oder Paludetto). Hinauf zur Forcella Palughet (1521 m).
Hier scharf rechts (SW) etwas ansteigend am Hang queren zur Scharte
Forcella Cervoi (1665 m).

Jenseits einige weite Serpentinen hinab und dann links zur Alm Casera
Ronch (1324 m). Auf alten Steigen das Tal (Val Rio Freddo) absteigen
und nahe dem Grund des Haupttales (Val d'Ardo) links zu kleiner
Straße. Diese links (zum Teil Tunnel) zum Rifugio Col de Roanza. Auf
Autostraße nach Belluno. (Bis Col di Roanza 7—8 Std.).

(zum Teil RG; überwiegend nach Dal Mas/Tolot)

Schiara-SUdwand

R 1132 Rif. 7° Alpini - Via Ferrata
Zacchi - Forc. deiia Gusöla

R1135 Rif. 7° Aipini - Via Ferrata dei
Marmöi - Forc. dei Marmiii

R 11421 Obere Südwand-Variante

R 1143 Südpfeiier mit Variante
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R1144 Ostrampe
R1145 Große Südversctineidung
T. i. Torrione ivana

T.C. Torre Communeiio (T.Cico)
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7.5. Gipfel und Gipfelwege

Es wird zunächst das Hauptmassiv mit Schiara, Pale del Balcön und
BurH beschrieben, danach folgen die Randkämme und das Pelf-
Massiv.

• 1139 Schiara, 2565 m

Der höchste und zentrale Berg der Gruppe mit zwei östl. Nebengipfeln
(2506 m) und einem niedrigeren Nordgipfel (2343 m). Der Gipfelgrat
bricht mit gewaltigen Südabstürzen zum Felskessel des oberen Val
d'Ardo ab. Dem Berg sind mehrere Wandpfeiler und Türmchen ange
lagert, die besondere Namen tragen. Die Aussicht vom Gipfel ist über
wältigend, nicht zuletzt wegen der Lage am Rande der Alpen. Mehrere
luftige Klettersteige und zwei Biwakschachteln erleichtern die Be
steigung.

Die ersten Menschen am Gipfel waren einheimische Jäger. 1878 erfolg
te die erste „touristische" Besteigung durch Gottfried Merzbacher mit
Cesare Tome. Die erste Überschreitung des Berges gelang Antonio
Berti und Maria und G. Carugati am 10. Juli 1909, wobei von Süden
durch die Eisrinne die Forcella del Marmöl erreicht und vom Gipfel
nach Westen abgestiegen wurde.

1920 durchstiegen Luigi Zacchi und G. Olivotto die eindrucksvolle
Südwand auf einer Führe, die man 1952 zum Via Ferrata Zacchi aus
baute. Im gleichen Jahre begingen G. Sperti und G. Viel die Route des
heutigen Via Ferrata del Marmöl. Mehrere Varianten ergänzten diese
Anstiege, ehe 1962 Werner Gross und Toni Hiebeier — teilweise recht
dicht am Via Zacchi — eine direkte Führe über den Südpfeiler zum
Gipfel eröffneten. Erst 1963 fanden Piero Sommavilla und Gefährten
die klassisch logischen Anstiege durch die Nordwestwand und die
Nordwand. Zwei Jahre später wurde am Berg erstmals im Direttissima-
Stil geschafft, als eine polnische Seilschaft unter Führung von Jan
Junger in viertägiger Arbeit und bei miserablem Wetter die gelbe Nord-
westverschneidung durchstieg. Weniger technischen Aufwand verlang
ten 1966 die prächtigen Führen der Belluneser Giorgio Garna, Gianni
Gianeselli und Gianni Viel durch die große Südverschneidung zum Ost-
gipfel und die Südwand des zweiten Vorgipfels von Armando Sitta und
G. Talania. Dem weniger bedeutenden Nordgipfel (Cima Forestale) er
wiesen erst 1967 der Verfasser und seine Freunde die Ehre eines ersten
menschlichen Besuches. Und Genußkletterei wurde noch einmal 1968
bei der ersten Begehung der Ostrampe entdeckt, wo sich die Braun

schweiger Klaus von Gramatzki, Klaus-Dieter Lukasik und Martin
Lutterjohann fast pingelig genau die Führung teilten.

• 1140 Normal weg (von Osten)
Weg der Erstbesteiger.
1 (Stellen), überwiegend Gehgelände, teilweise luftig.
Landschaftlich sehr schön. Von Forcella oder Bivacco del
Marmöl 300 mH. Von dort 1 Std.

Von der Forcella oder dem Bivacco del Marmöl (vgl. R 1118, 1134)
hinauf zur Gratschulter und dann auf dem teilweise schmalen Grat
über den Ostgipfel zum Hauptgipfel. (RQ)

• 1140A Abstieg über den Normalweg
1  (Stellen), überwiegend Gehgelände und Klettersteig.
45 Min. bis Biv. del Marmöl, 3—4 Std. bis zum Rif.
7° Alpini.

Vom Gipfel nach O über den streckenweise schmalen Grat zur Schulter
etwa 60 m oberhalb der Marmöl-Scbarte. Hier bei Gabelung des mar
kierten Steiges nach rechts hinab zum Bivacco del Marmöl. Weiter auf
R 1134(A) zur Hütte. (RG)

• 1141 Von Westen, Via Ferrata Antonio Berti
A. Berti, Maria und G. Carugati, 30. Juli 1909, im Abstieg.
Reichlich versicherter und markierter Klettersteig, Nr. 504,
mit Stellen II und 1.

Die logische Fortsetzung von 1131 und R1132. Teilweise
Rinnen — Steinschlag vermeiden! Streckenweise anstren
gende Leitern, eine sogar überhängend. Im Abstieg weniger
angenehm, deswegen wird der Gipfel gewöhnlich von
Westen nach Osten überschritten.
Abb. Seite 171.

Wenig östl. vom Biv. Dalla Bernardina zweigt der Via Ferrata Berti
vom Via Ferrata Zacchi ab. Über eine Rampe in der Westseite schräg
links aufwärts. Dann in Kaminrinne (Leitern) hinauf zum Grat. Zuletzt
rechts und zum Gipfel. (RG)

• 1142 Südwand

L. Zacchi und G. Olivotto, 30. Juli 1920.
Ursprünglich etwa IV, jetzt Via Ferrata Zacchi.

Der Anstieg verlief etwa wie R 1132. Ab Forcella della Gusela in
komplizierter Linie nahe am Westgrat. (nach P. Rossi)
Dazu mehrere Varianten;
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• 1142a Untere Sperti-Variante
G. Sperti, G. Viel, 1920.
III. 100 mH.

Abb. Seite 159.

Links vom portalähnlichen Ausbruch tiefen Kamin zu Bändcheii.
Rechtsschleife, dann im Kamin zu R 1132. (nach P. Rossi)

• 1142b Untere Angelini-Variante
V. Angelini, C. Sperti, D. U. Diana, 1923.
Vermutlich etwa III.

Abb. Seite 159.

Rinne etwa 100 m links vom Portal hinauf zu R 1132. (Rossi)

• 1142c Untere Direkte Variante, Via Treviso/ Via Rina
Wahrscheinlich G. Viel, E. Da Rold, 1925.
IV (2 Stellen), überwiegend III und II.
2 ZH. Interessanterer Zugang zu R 1143 als über
Zacchi. 280 mH. VA Std.

Vom Portal (vgl. R 1132) links schrofig etwa 200 m queren bis vor die
große, pfeilerartige Felskanzel Pulpito dei Camosci. 30 m zu Band,
dann 15 m rechts zu H. Gerade über kleinen Überhang und leicht bis
unter große gelbe Überhänge. Rechts zu gutem Stand. 5 m hoch zu H,
danach rechts zu Absatz. 15 m gerade hinauf. Nun 80 m leichter. Dann
auf Schutt band links und über graue Wand (II) nach 50 m zu Schulter
am Via Zacchi. (nach Sommavilla)

Via

Schiara S-Wand

R 1132 Via Ferrata Zacchi

R1135 Via Ferrata del Marmöl
R 1142a Untere Sperti-Variante
R 1142b Untere Angeiini-Variante
R 1142e Obere Sperti-Variante

R1142f Obere Angelini-Variante
R1143 S-Pfeiler (Groß/Hiebeler)
R1144 0-Rampe (v. Gramatzki/

Lukasik/Lutterjohann)

R 1145 S-Verschneidung, Gran DIedro
(Garna/Gianeselli)

P  Portön (Portal)
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C.A. Campanile Andrich mit
R 1172 S-Wand (Gusinato/

Communello) und

R1173 Dir. S-Wand (Gusinato/

Rotelll)
T.C. Torrione Communello mit

R1177 S-Wand (Sorgato/De Pian/
De Moliner)

T.l. Torrione Ivana mit

R 1179a (Viei/Fistaroi)
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• 1142d Südschlucht
N. Cusinato, G. Dall'Asta, 1948.
Lt. Erstbegehern V (Stellen, eventuell auch AO), überwie
gend IV. . . 1.
Logische Linie. 400 mH bis Via Zacchi. Von letzterem her
etwas steinschlaggefährdet. Brstbegeher 4 Std. bis R 1132.

Übersicht; Die Schlucht links der Pulpito dei Camosci und rechts von
Schneerinne. Die Schlucht führt zum Beginn der Zacchi-Diagonale.
Führe: Unten teilweise links durch Parallelkamin. Oben Kaminsperre
links über 12 m hohe Wand (V, H) umgehen bis zu Dach. Auf Band in
den Hauptkamin zurück. Darin zu Klemmblock. Von diesem rechts
brüchig hinaus. Von H mit Spreizschritt auf die andere Seite und über
Überhang (V). Im Kamin weiter zu R 1132. (nach Cusinato)

• 1142e Obere Spertl-Variante
G. Sperti, G. Viel, 1920. III. l'A Std.
Abb. Seite 159.

50 m links der Stelle, wo R 1132 das Zacchi-Band erreicht, über Wand
schräg links zu Kamin. Darin zum Sperti-Band unter dem Gipfel
aufbau. Links zu Rinne. Darin zum Gipfel. (nach P. Rossi)

• 1142f Obere Südwand-Variante
V. Angelini, S. Sperti, A. Zancristoforo, 1924.
IV (1 SL), sonst III.
Die logische, klassische Lösung für den oberen Teil der Süd
wand. Etwa 250 mH. 1 'A Std. ab Via Zacchi.
Abb. Seite 155, 159.

Von der Stelle, wo R 1132 das Zacchi-Band erreicht, rechts (östl.) an
steigend zu zwei Kaminen. Diese zum Sperti-Band. Darauf nach rechts
(O) bis zu seichtem Riß. Diesen hinauf (25 m, IV) und rechts gestufte
Rinne zum Gipfel. (nach Rossi und v. Gramatzki)

• 1143 Südpfeiler
W. Groß und T. Hiebeier, 16. August 1962. Im Winter : R.
Ive und M. Stocchi, 21./22. Dezember 1974.
V-t- und V (je 1 Stelle) und A2 (1 Stelle mit etwa 8
Fortbewegungs-H; wenn H neu zu schlagen sind, auch A3),
sonst IV -t-, IV und III.
Großzügige, landschaftlich schöne Kletterei. In der Linie
direkt, aber zum Teil wenig selbständig. Die iiotwendigen
12 ZH und einige SH stecken meist. Der A2-Überhang ist
ein Stilbruch, die Haken dort sind erwiesenermaßen nicht
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sonderlich fest. Fels bis zum Sperti-Band meist sehr gut,
wenn auch stellenweise grasdurchsetzt. Danach teilweise
splittrig. Ausquermöglichkeiten im Mittelteil links zum Via
Ferrata Zacchi und vor der Schlüsselstelle auf dem Sperti-
Band links zum Via Ferrata Berti. Zur Mitnahme empfoh
len 40 m-Seile, etwa 17 Karabiner, 2 Leitern, Sortiment H
mit einigen Spezial-H, einige Klemmkeile.
Insgesamt 750 mH, ab Via Ferrata Zacchi 500 mH; von
dort Kletterstrecke etwa 660 m, 5—8 Std.
Abb. Seite 155, 159, Skizze Seite 162.

Übersicht: Die Führe verläuft über den abgerundeten Pfeiler, der von
der Mitte der Rampe des Via Ferrata Zacchi zum Gipfelaufbau führt.
Dieser wird in einer schräg rechts ziehenden Verschneidung erklettert.

Zugang: Über R 1132 in l'A Std. ab Hütte. Interessanter und insge
samt ausgeglichener über R 1142c und bei Erreichen von R 1132 gleich
schräg rechts.

Führe: Auf R 1132 bis etwa 1(X) mH oberhalb der Abzweigung des Via
Ferrata del Marmöl zum ersten Rasenrücken. Rechts oberhalb befindet
sich eine überhängende Wand mit zwei schrägen, aufeinander zulau
fenden Rissen. Links davon schräg rechts gestuft (III) zu Verschnei
dung links von Dach (Hierher auch umständlicher, indem man rechts
der überhängenden Wand, etwa 30 m rechts des nach links überhän
genden Risses über Wand schräg linkshaltend zu Band gelangt, III und
IV, und auf diesem 50 m nach links quert).

1./2. SL: Die Verschneidung hinauf zu Terrasse in einer Wandeinbuch
tung und auf Band unter Überhängen schräg rechts zu Stand bei
großem Felskopf (60 m; III, I). 3. SL: Nicht rechts bei Hakenreihe
(Verhauer), sondern etwas links (H) über kleinen Überhang und dann
linkshaltend zu gutem Stand (35 m; V und IV , 2 H). 4. SL: In engem
Rißkamin hinauf (30 m, IV—). 5. SL: Über griffige Wand zu Gufel
(rechts von großem Dachüberhang). Am rechten der zwei weiterführen
den Risse hinauf (35 m, III, Stelle IV).
6. SL: Am Riß weiter zu Felskessel (links Sanduhr; 35 m; III). 7. SL:
Links hinauf und gerade (grasdurchsetzt) zu Stand (30 m; III, IV).
8. SL: Rechtshaltend durch eine Art Kaminrinne zu Kanzel (30 m; III).
9./10. SL: Etwas linkshaltend in Rinnen zu Band mit Blöcken unti wei
ter zu großem Band bei Turm (65 m; 11, III, 11). 11. SL: In Rinne links
vom Turm zu schmalem Band. Darauf links und schräg links zu einge
klemmtem Block (20 m; II). 12. SL: An senkrechtem Riß 3 m hinauf,
dann rechts zu einem anderen Riß und daran zu Türmchen. Nun wieder
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im linken Riß, bis man nach rechts zu H que
ren kann (30 ra; IV -l- und IV; 2 H, Klemm
keile möglich). 13. SL: Durch kurzen glatten
Kamin, dann schräg links zu Zacken (25 m,
III und II). 14. SL: Linkshaltend zum Sperti-
Band (25 m; III). 15. SL: An der schwäch
sten Stelle über den Überhang zu Stand in
Einbuchtung (10 m; A2, evtl. A3; etwa 8
Fortbewegungs-H; «r"). 16. SL: 5 m waag
recht nach links und an Kante einige Meter
hinauf zu H. Rechts ansteigend kleingriffig
queren und hinauf zu Stand (20 m; V und
V -I-; I H). 17. SL: Im Verschneidungsgrund
etwa 20 m hinauf und dann auf Leisten
rechts zu Stand auf der rechten Verschnei-
dungswand (30 ra; IV— und III). 18. SL:
Gerade hinauf zu Stand nahe beim Ver
schneidungsgrund (35 m; IV— und IV,
splittrig). 19. SL: Rechtsquerend und anstei
gend zu Stand bei Zacken (35 m, III und II).
20. SL: Linkshaltend zu Rinne (30 m, III).
Leicht zum Gipfel. (RG)

• 1144 Ostrampe
K. von Gramatzki, K. D. Lukasik und M. Lutterjohann, 22.
August 1968.1. solo R.Bee, 1978.
Lt. Erstbegehern V -I- (I Stelle, leichter umgehbar), überwie
gend IV + , IV und III.
Schöne Kletterei in gutem Fels mit langem, aber unterhalt
samem Zustieg. Die Erstbegeher verwendeten 3 ZH (nur
Sicherung). Insgesamt ab Via Zacchi 550 mH, davon 250 m
Kletterstrecke neu. Ab Via Zacchi V/i Std.
Abb. Seite 155, 159, Skizze Seite 163.

Übersicht: Die Führe verbindet
die große Wandeinbuchtung zwi
schen Südpfeiler und dem östli
chen Teil der Südwand mit dem
Sperti-Band und leitet über dieses
zum Gipfel.
Zugang: Wie R 1143 bis unter die
überhängende Wand mit den bei
den aufeinanderzulaufenden Ris
sen. Darunter nach rechts queren
zur Schlucht rechts des Südpfei
lers. In dieser an der rechten
Schluchtseite empor bis zu ihrem
Ende auf dem Kopf eines begrün
ten Zackens, 2'/4 Std. ab Alpini-
Hütte.

Führe: 1./2./3. SL: Linkshal
tend in Rinnen und Kaminen zu
überdachter Verschneidung
(95 m; III und II). 4. SL: 10 m
unterhalb des Daches 10 m Quer
gang nach links (H), dann gerade
zu Stand (30 m; IV + und IV;
I ZH). 5. SL: Linkshaltend em
por zu Stand (30 m; III und IV).
6. SL: Wieder etwas linkshal
tend, später über schwierige, plat
tige Wandstufe (2 SH, V -i-;,
kann links weniger schön an Riß
umgangen werden) zu Stand an
einer Kante (30 m; IV, dann V -i-;

Schiara Ostrampe , ruh
K-v. Gram&tzki
K.D. LuKaeik
M Lutterjohann , 1968
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2 ZH). 7. SL: In einer Links-Rechts-Schleife zu Riß und daran zu
Stand (35 m, IV -i- und IV). 8./9. SL: Auf Band 15 m nach links zu Riß
und daran zum Sperti-Band (65 m; IV). 10. SL: Auf dem Band nach
rechts zu Kamin (II). 11. SL: Im Kamin zu Stand (25 m; IV—). Danach
schrofig zum Gipfel (II und I). (Nach Lutterjohann)

• 1145 Große Südverschneidung, Gran Diedro
G. Garna, G. Gianeselli, G. Viel, 5. September 1966.
I. Winterbegehung, F. Miotto, R. Bee, lO./II. Januar
1976; 1. Solobegehung R. Bee, 1978).
VI (mehrere Stellen) und A2 (mehrere längere Stellen),
überwiegend VI— und V in der eigentlichen Verschneidung.
Dort anspruchsvolle Frei- und Hakenkletterei in naturgege
bener Linie. Der Fels soll in den Schwierigkeiten sehr gut,
zuletzt jedoch brüchig sein.
Die Erstbegeher verwendeten etwa 21 ZH und 13 HK, ver
mutlich auch als Fortbewegungshilfe. Belassen wurden
7 ZH und 10 HK.

Zur Mitnahme empfohlen: vor allem lange U-Haken und
5—6 cm breite H (bzw. entsprechende Klemmkeile und
Bongs).
Vom Wandfuß 750 mH, davon die eigentliche Verschnei
dung 250 mH. 8—10 Std.
Abb. Seite 155, Skizze Seite 165.

Übersicht: Die markante Verschneidung in der Südwand des ersten öst
lichen Vorgipfels. Der Zugang erfolgt durch die erste Schlucht rechts
vom Südpfeiler.

Zugang: Am Fuß des Südpfeilers wie bei R 1144 beschrieben nach
rechts in die Schlucht und auf der rechten Wand hinauf zu ihrem Ende
(Hier führt R 1144 nach links). Nun an Rippe hinauf, bis man nach
rechts zum Fuß der großen Verschneidung queren kann (500 mH vom
Wandfuß, IVi Std., Stellen III).

Führe: 1. SL: Rechts der Fallinie des Verschneidungsgrundes über
guten Fels zu Nische (30 m; IV und V; Sicherungszacken). 2. SL;
Rechts, dann gerade hinauf über mehrere Überhange zu Stand bei
Zacken (30 m; VI— und AO; 4 H). 3. SL: Vom Zacken 8 m nach links
zu Überhang. Links durch schwierigen Spalt und über äußerst schwieri
ge, überhängende Wand hinauf. Dann weniger schwierig rechts zu
Stand bei Zacken (etwa 35 m; VI und AI; 3 H, 1 Sanduhrschi.). 4. SL:
3 m überhängend hinauf. Nun entweder an Riß links oder rechts über
Überhang (VI, AI), dann Rißkamin (V) zu abschüssigem Band (etwa
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35 m; H). 5. SL: Am markan
ten Verschneidungsriß zu Stand
3 m links bei Zacken (30 m; an
haltend A2 mit Stellen VI; 5 H
und 6 HK). 6. SL: Am Riß frei
zu Zacken (V -i-; 1 H) und wei
ter bis in Höhe des sperrenden
Daches. Stand einige Meter
rechts vom Dach unter Über
hang (etwa 30 m; VI und A2;
4 H; 7 HK). 7. SL: Über
schwierigen Überhang, dann
durch kleinen Kamin zu Nische

(15 m; V-I- und A2; 4 H; nach
holen). 8. SL: Gerade hinauf
bis unter brüchigen Kamin.
Hier links queren und über
Überhang zu Stand (35 m; IV
und V). Von hier links über
leichte, aber sehr brüchige Fel
sen zum Grat. (nach Garna)

Schiara Südwand
Gran Diedro, R1145

G-Gartia -> G-Gianesslli, 1966-

I - III

V / Tom'one Ivana

nach u. Miotto
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• 1146 Südwand des 2. östlichen Vorgipfels
A. Sitta, G. Talania, 15. August 1966.
Lt. Erstbegehern VI— (1 kurze Stelle, wenn frei geklettert)
und V (2 Stellen), sonst IV.
Der Fels soll im allgemeinen gut, gegen Ende jedoch brüchig
sein. Leute mit Besen an den Füßen mögen beachten, daß
sich unterhalb alle Begehet des vielbenutzten Klettersteigs
Via Ferrata del Marmöl über jeden Stein freuen, der nicht
hinabfällt! Die Erstbegeher erwähnen 4 ZH.
600 mH vom Wandfuß, 300 m vom Marmölweg. Von dort
3'/2 Std.

Übersicht: Von der Mitte des Via Ferrata del Marmöl, R 1134, 1135,
über die Wand, die oben in Form eines Zuckerhutes in Schrofen aus
läuft und zum 2. östlichen Vorgipfel führt.

Führe: Vom Via Ferrata del Marmöl in der großen, schräg rechts
emporziehenden Schlucht weiter. Einen Aufschwung rechts umgehen
(11). Dann den in Fortsetzung der Schlucht weiterführenden Kamin
(links von einem anderen, schwarzen Kamin) 4—5 SL hinauf (IV; nach
2 SL Höhlung rechts überwinden, Stelle V, 1 H), und durch Rißver-
schneidung (IV; Überhang rechts nehmen, V, 1 H) zu geneigter Terras
se unter dem letzten Aufschwung. 15 m nach rechts queren und an
überhängendem Spalt (2 H; VI—) zu Rampe. Über diese rechts auf
wärts in 2 brüchigen SL zum Ausstieg. (nach Sitta)

• 1147 Nordseite

P. Sommavilla, C. Angelini, 22. August 1962.
IV (1 kurze Stelle) und III, überwiegend 1.
Einsame Schlucht- und Kaminführe mit nur kurzen Schwie
rigkeiten. Der Fels ist nicht der beste. 400 mH. 3'/2 Std.

Vom Bivacco Dalla Bernardina auf breiten Schutterrassen unter den
Nordwestwänden der Schiara herumqueren und hinter dem letzten
großen, abgerundeten Pfeiler durch die Schlucht über dem Van de

Schiara von Nordwesten (aus dem Van de S'ciara)
Biv.

HG

NG

R1148

Bivacco Ugo Dalla Bernardina
Hauptgipfel
Nordgipfei mit
(Goedeke/Fiala/Lukasik/ R 120

Schuster)

R1150 NW-Verschneidung
(Junger/Co.)

4 Rechter NW-Ri6 des Nasön

(Gianeselli/Carlln)

R 1131 Steig vom Rif. Bianchöt zur
Forcella della Gusöla
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S'ciara hinauf (Firn und I). Aus dem zweiten, größeren Kessel ganz
rechts in Kamin (zuerst IV, dann III) und über Bruch zu kleinem Grat.
Daran zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 1148 Nordgipfel, von Nordwesten
R. Goedeke, Agnes Fiala, K. D. Lukasik, Eva Schuster, 13.
Juli 1967.

III (2 Stellen), sonst II und I.
Hübsche, einsame Kletterei, stellenweise nicht ganz fester
Fels. Einige H für Standsicherung empfohlen.
300 mH. l'A Std. E.

Abb. Seite 167.

Übersicht: Der wenig selbständige Gipfel links der gelben Nordwestver-
schneidung. Der abgerundete Nordwestgrat bricht unten bei einem
markanten Türmchen steil ab.

Zugang: Vom Biv. Dalla Bernardina auf R 1131A abwärts und auf ab
schüssigem Band bis unter die Nordwestverschneidung. In Rinne links
abwärts, bis man über plattigen Fels eine grasbesetzte Leiste erreicht.
Diese links hinauf zu Schuttfleck. (40 Min.; Stellen II).

Führe: Über Platten (III und II) schräg links zu Riß. Diesen schräg
links empor (III) zu Kamin. Darin (II) zum Grat, der wenig oberhalb
des markanten Türmchens erreicht wird. Am Grat, später etwas rechts
davon leicht empor, zuletzt durch kurze Rinne zum Gipfel.

Der Abstieg erfolgte auf dem gleichen Weg. (RG)

• 1149 Nordwestrinne, Via delle Forestale
F. Sommavilla, A. Sitta und Gef., etwa 1970.
Etwa HI (Stellen), überwiegend II und I. Brüchig. 250 mH.
Abb. Seite 171.

Vom Fuß der Nordwestverschneidung links in Rinnen zum Grat (Sitta).

• 1150 Nordwestverschneidung, „Poien-Direttissima"
Jan Junger, T. Laukajtys, J. Nika, J. Poreba, 20.—23.
August 1965 (bei Schlechtwetter).
Lt. Erstbegehern A3 (Stelle) und A2, sowie VI und V. Ein
drucksvolle, ernste Führe mit großartiger Linie.
Weithin Hakenkletterei (4 Schlingenstände), jedoch auch
ernste Freikletterei.
Anhaltend schwierig, keine seitlichen Ausweichmöglich-
keiten. Wird verglichen mit den direkten Nordrouten an den
Drei Zinnen, jedoch noch keine Wiederholerurteile. Der
Fels soll teilweise brüchig sein, viele der Haken unzuverläs-

Fels soll teilweise brüchig sein,
viele der Haken unzuverlässig.
Standplätze dürften sicher sein
(Bohrhaken). Das notwendige
Material wurde belassen
(1965!). Genaue Angaben über
die Hakenzahl sind nicht be

kannt. Biwakzeug ratsam.
300 mH. Zeit für Wiederholer

nach Schätzung der Erstbe
geher 12—15 Std. Abb. Seite
167, 171, Skizze Seite 169.

Übersicht: Die Führe weicht von der Achse
der Verschneidung nicht mehr als
10—15 m ab.

Zugang: Vom Biv. Dalla Bernardina auf
R 1131A hinab in Richtung Pian dei Gat
und zum Fuß der markanten Verschnei

dung. (20 Min.).

Führe: 1. SL: Schräg links über Platten
stufen (II und III). 2. SL: Schräg rechts
haltend in die Fallinie der Verschneidung
(37 m; IV). 3. SL: Gerade hinauf zu stein

schlaggefährdetem Stand (etwa 30 m, VI—
und AO). 4. SL: Im Grund der Verschnei
dung zu Stand (35 m; IV und V-t). 5. SL:
Linkshaltend an seichtem Riß bis in Höhe

des dreieckigen Daches zu Bohrhakenstand
(V-I- und A2, unsichere Haken). 6. SL:
Gerade hinauf zu weiterem Borhakenstand

(35 m; A3 und A2). 7. SL: 15 m gerade
(AI), dann unter schmalem Dach (A2)
nach rechts. An seiner schwächsten Stelle

hinauf (A2) und rechts (VI) zu Stand (etwa
35 m). 8. SL: Gerade zu kleiner Terrasse
(30 m; V und AI; guter Biwakplatz).
9./IG. SL: Schräg links über die überhän
gende Wandzone hinauf (etwa 30m-t
20 m; fast durchwegs anstrengende Frei
kletterei; stellenweise brüchig; Sicherung
durch 3 BH). 11. SL: Vom oberen Rand
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der Überhänge (Steinschlaggefahr) 25 m gerade hinauf zu Stand unter
Dach (25 m; IV). 12. SL: Links über Steilstufe (A2 und V) und dann
gerade über senkrechten, aber griffigen Fels (IV) zu schlechtem Stand
in kleiner Nische (etwa 30 m). 13. SL: Links über Stufe zu Bändchen
(etwa 15 m; A2, 2 BH). 14. SL: Vom linken Ende des Bändchens über
glatte Wand und Verschneidung zu leichten Felsen am Nordgrat (etwa
35 m; V und A1). Am Grat (Stellen III) zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 1151 Nordwestkante
P. Fistarol, A. Sitta, G. Lotto, II. Juli 1971.
V + (Stelle) und V (2 SL im Schlußkamin), sonst überwie
gend IV und III.
Wandkletterei mit Ausweichmöglichkeit nach rechts zu
R 1152. Erstbegeher 12 H (ZH -l- SH), 2 HK.
250 mH. Etwa 3 Std. E.
Abb. Seite 171.

Übersicht: Über die Wand rechts der Kante (und links von R 1152) bis
zum Steilaufschwung. Dieser wird in einem stellenweise brüchigen und
oft nassen Kamin überwunden. (nach Sitta und Miotto)

• 1152 Nordwestwand
F. Sommavilla, C. Angelini, G. Da Damos; F. Conte und
C. Andrich, 15. September 1963.
IV (mehrere Stellen), überwiegend III.
Schöner, in der Linie klassischer Anstieg. Meist Kamine.
Guter Fels. 250 mH. 2V4 Std. E.
Abb. Seite 171.

Übersicht: Die Wand nördl. vom Klettersteig Via Ferrata Berti. Die
Führe folgt im wesentlichen einer Schluchtverschneidung.
Zugang: Vom Biv. Dalla Bernardina über den Via Ferrata Berti (1141)
etwa 50 mH hinauf und dann auf breitem Schuttband links abwärts
oder den Weg Nr. 503 (R 1131A) abwärts und vom Fuß der Nordwest-
verschneidung das Band schräg rechts aufwärts (vom Bivacco
30—40 Min., vom Rif Bianchet IVi Std.).

Schiara von Nordwesten

R 1149 Via delle Forestale (Sitta/
Sommavilla)

R1150 NW-Verschneidung (Junger/
Laukajtys/Nika/Poreba)

NW-Kante (Fistarol/Sitta/
Lotto)

R 1151

R1152 NW-Wand

(Sommavilla/Angelini)

R 1153 WNW-Kante (Miotto/Bee)
R 1141 Via Ferrata Berti
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Führe: Links vom Schluchtgrund in Kamin (der erste Kamin rechts der
NW-Verschneidung) 70 m hinauf bis unter gelben Felskopf. Schräg
links 80 m gestuft weiter. Dann rechts in Kamin, der den gelben Fels
kopf abtrennt, zuerst über nassen Überhang (IV), danach leichter 60 m
zu Geröllplateau in einem Felskessel. Links in Kamin 40 m hinauf.
Links hinaus und schräg links gestuft zu einem zweiten Kamin. Diesen
zu Grasterrasse und in Rinne zum Gipfel. (nach Rossi)

• 1153 Westnordwestkante

F. Miotto, R. Bee, 29. Juli 1977.
Lt. Erstbegehern VI (1 Stelle), sonst meist IV -(-.
Überwiegend Wandkletterei. Fels teils gut, teils brüchig. Die
Erstbegeher verwendeten 1 ZH (belassen) und 6 SFl (ent
fernt). 50 m-Seile vorteilhaft.
400 mFI, Kletterstrecke 470 m. 5 Std. E.
Abb. Seite 171.

Übersicht: Der Wandteil zwischen der Verschneidung von R 1152 und
dem Via Ferrata Berti, R 1141 (keine ausgeprägte Kante).

Zugang: Wie zu R 1152.

Führe: E etwa 50 m rechts vom Fuß der großen Verschneidung.
1./2./3. SL: Gestuft in Richtung auf eine nach links ziehende Rampe
am schwarzen Couloir (150 m; IV—, IV—, IV -I-). - . SL: Hinauf zur
Rampe. Entlang dieser zu sperrendem Überhang. Links um diesen
schwierig herum (H) und zu Stand (50 m; IV -l-, Überhang VI; 1 ZH;
i/). 5. SL: Das schwarze Couloir zuerst 25 m linkshaltend, dann rechts
haltend hinauf zu Stand (50 m; IV -i-). 6. SL: Einige Meter rechts zu
Kamin. Durch diesen an der rechten Wand über Überhänge hinauf
(50 m; IV -I-). 7. SL: In Richtung auf großen Turm rechts des Gipfels.
Zur Scharte bei dem Turm und zum Grat (50 m; IV -l-). Am Grat nach
70 m zum Gipfel. (Miotto)

• 1154—1158 für Ergänzungen.

• 1159 Torrione Francesco Agnoli, 2208 m

Der wuchtige Südostpfeiler der Schiara, mit der Wand durch einen kur
zen Grat verbunden. Nach O und S eindrucksvolle Wände.
Abb. Seite 175.

• 1160 Normalweg
1. 30 Min. vom Bivacco del Marmöl.

Über Via Ferrata del Marmöl (R 1134, II35) zum Grat. Daran über
kleine Scharten zum „Gipfel". (RG)

172 i
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• 1160A Abstieg
I und Via Ferrata. 10 Min. bis R 1134, 2 Std. bis Rif.
7° Alpini.

Wie bei R 1160 über den Grat zu R 1134 und zur Hütte.

• 1161 Nordostwand
N. Cusinato und A. Costantini mit O. Da Rold und A. Let-
ti, 7. Oktober 1952.
Lt. Erstbegehern IV (Stellen), überwiegend III.
Versteckte Wand mit heiklem, steinschlaggefährdetem Zu
gang durch die Marmölschlucht. 260 mH.

E bei Felsbogen. Hinauf, gelbe Überhänge rechts vermeiden. Über
Spalt 10 m links hinauf, dann 40 m queren. Kamine zum Gipfel.

(nach Cusinato)
• 1162 Ostwand

N. Cusinato, R. Dalla Vestra, 19. Juni 1952.
Lt. Erstbegehern VI (1 brüchige Stelle), sonst V und IV.
Beschreibung scheint teilweise fehlerhaft (?). Vielleicht zu
Unrecht vergessen. 350 mH.
Abb. Seite 175.

Führe: E bei charakteristischem Gendarm am Wandfuß. Rechts durch
Riß zu Band. Über Stufen und Bänder zu großem, gelbem Dach, an
feinem, brüchigem Riß schräg rechts überhängend hinauf (VI; ✓).
15 m queren und dann gerade über Wandstellen (H) bis oberhalb von
großen Dächern. Über 30 m-Wand (V, H) bis in Sicht des gelben
Turms der Südkante. Nun schräg rechts zu langem Kamin. Darin nach
150 m (IV) zu Terrasse vor dem Gipfel. (nach Cusinato)

• 1163 Südkante

P. Rossi und G. Dall'Asta, 1. August 1948.
VI— (1 Stelle) und V (1 Stelle), überwiegend IV + .
Sehr schone, genußvolle Kletterei in gutem Fels. Die Erstbe
geher verwendeten 4 ZH. 350 mH, Kletterstrecke 400 m.
3 Std. E.

Abb. Seite 175.

Übersicht: Die Führe benutzt die Kante bis in 2/3 Hohe, quert dann
nach links den Arban-Kamin und leitet links von diesem zum Ausstieg.
Zugang: Vom Rif. 7° Alpini über den Grasrücken oberhalb der Kapelle
(Steigspuren) in 45 Min. zum Wandfuß.

Führe: Der Südkante ist ein grasiger Sporn vorgelagert. Aus der
Scharte zwischen Sporn und Kante, gemeinsam mit R 1164, hinauf bis
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zu schwarzem Kamin. Diesen hinauf (IV). Dann zuerst schräg rechts,
danach oberhalb von roten Überhängen links zurück zur Kante. An
dieser genußvoll bis zum gelben Turm, der den oberen Teil der Kante
bildet (hier leitet R 1163 a nach rechts). Links bis nahe an den Arban-
Kamin queren. Dort in überhängender Verschneidung hinauf (V und
VI—; 2 H) und an schwarzem Riß zu Zacken bei der Grotte des Arban-
Kamins (20 m; IV und V). Von der Grotte 40 m delikat und luftig links
queren (2 ZH). Dann gerade über graue Wand (IV) nach 40 m zur Aus
stiegsterrasse. (Rossi)

• 1163 a Variante

A. Sitta, Gef.

Wenn man unter dem gelben Turm nach rechts quert und im „langen
Kamin" von R 1162 aussteigt, ist der gesamte Anstieg IV. (Sitta)

• 1164 Westkamin, „Camino Arban"
S. Arban, R. Tait, M. Bristot, 10. Oktober 1945.
IV -I- (Stellen) und IV (Stellen), überwiegend III.
Der Anstieg der Erstbesteiger. Klassische Linie, sehr guter
Fels, aber ein Schönheitsfehler: im Normalzustand nur eine
Tour für heiße Tage, ausschließlich Wassersportlern zu emp
fehlen (wenn im Spätherbst trocken, sehr genußvoll).
350 mH. 3 Std. E.

Abb. Seite 175.

Übersicht: Der Kamin links der Südkante, also rechts der direkten Süd
wand.

Zugang: wie R 1163.

Führe: Wie R 1163 bis unter den schwarzen Kamin. Nun auf Band
30 m nach links. Dann einen zweiten Kamin und über Wändchen zu

Torrione Agnoli von Süden (vom Rif. 7" Alpini)
R 1162 0-Wand (Cusinato/Dalla

Vestra)
R 1163 S-Kante (Dalt'Asta/Rossi)
R 1163 a Var. zu R 1163

R 1164 Camino Arban (Arban/Tait/
Bristot)

R 1165 dir. S-Wand (Groß/Hiebeler)
R 1166 Westl. S-Wand (Valt/Faccio)

C .A. Campaniie Andrich mit
R1171 Normalweg (Cusinato/Paiazzi)
R 1172 S-Wand (Cusinato/Communello)
R 1173 Dir. S-Wand (Cusinato/Rotelii)

T.C. Torrione Communello mit

R 1177 S-Wand (Sorgato/De Pian/
De Moliner)

c 1
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Band. Dieses links in den großen, nach Westen geöffneten Kamin. In
seinem Grunde naß, aber nicht schwierig zu eingeklemmter Fels
schuppe. Am rechten Riß zu Grotte. 10 m im Kamingrund über Stufe
zu gutem Stand unter Kaminsperre. Stemmend und an Riß zu Stand
(IV : </'). Nun weniger schwierig, aber etwas brüchig, zu Terrasse.
Rechts und in Rinne rasch zum Gipfel. (Rossi)

• 1165 Direkte Südwand

W. Groß, T. Hiebeier, 12. August 1962.
VI— und AI (in 1 SL; wenn H neu zu schlagen sind, even
tuell auch A2), sonst V (3 Stellen) und IV.
Abwechslungsreiche, in der Schwierigkeit sehr ungleich
mäßige Führe. Luftige Wand- und Rißkletterei. Überwie
gend guter, ziemlich kompakter Fels. In der Wandstelle der
i/SL waren schon bei der 3. Begehung die Hakenmöglich
keiten weitgehend zerstört, so daß hier in Zukunft mit ernst
haften Sicherungsproblemen zu rechnen ist. Die Erstbege-
her benutzten 7 ZH und beließen 4. Zur Mitnahme empfoh
len auch kurze, extradünne H und reichlich Abbindeschlin-
gen. 350 mH, Kletterstrecke etwa 400 m. 5—6 Std. E.
Abb. Seite 175, Skizze Seite 177.

Übersicht: Der oben teilweise gelben Südwand ist eine schräg rechts
emporziehende Felskulisse vorgelagert. Zuerst über diese, dann in die
dahinter gelegene Schlucht und an einer sich oben verlierenden Riß
reihe gerade über die Wand.

Zugang: Wie R 1163.

Führe: 1./2. SL: Gestuft zu kleinem Geröllkessel in der Rinne hinter

der Wandkulisse (etwa 55 m; III und II). 3. SL: Rechts auf dem Grat
der Kulisse zu Stand vor Steilaufschwung (30 m; III). 4. SL: Überhän
genden Riß (H) hinauf und links zu Sanduhr (30 m; IV + und V—, H).
5. SL: Von der Sanduhr in die Schlucht hinter der Kulisse abseilen und
in ihrem Grunde hinauf (20 m; abs. und I). 6. SL: Links über die
Hauptwand einige Meter hinauf, dann schräg links zu Stand bei
Zacken (35 m; IV— und III). 7./8. SL: Etwas rechtshaltend zu wei
terem Zacken und zu Band unter überhängend ansetzender Wand
schuppe (60 m; III). 9. SL: Über Rißüberhang, dann 2 m rechts vom
Riß weiter zu Stand (30 m; V, dann IV -t und III). 10. SL: Mit Rechts
schleife zu Stand auf großer Kanzel (30 m; II). 11. SL: An grauem Riß
zu schmalem Band (25 m; V—). 12. SL: 3 m nach rechts, 10 m hinauf
(H) und schräg links schwierig zu Band unter Dächern (darunter BH;
Stand möglich, aber Weitergehen ratsamer). In halbrunder Bresche
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Tbrrionc Agnoli
Direkte Südwand, R1165

Gross - Hiebeier 1962

zum

Via Ferrata"^"-- ,^Rihgbdnd

30

über die beiden Dächer (4 H) zu gutem Stand (30 m; V-i-, VI—, AI
und IV; schwierigste Stelle schlecht zu sichern, ySL). 13./14. SL: Zu
erst in Rinne und links zu Kante. Dann schräg rechts empor zum Band
vor dem Gipfelkopf (60 m; III, IV). Links oder rechts zum Gipfel. (RG)

• 1166 Westliche Südwand

A. Valt, U. Faccio,
2. Juni 1958.

V (mehrere Stellen),
überwiegend IV.
Wand- und Kamin

kletterei, unten
meist naß. Guter
Fels. Die Erstbege-
her verwendeten

10 ZH (und beließen
4). 350 mH. 3 Std.
E.

Abb. Seite 175.

Wie bei R 1171 über Wandstufe

und rechts bis unter das Cou

loir. Rechts davon an Riß zu

schräger Nische. Rechts hinaus
und über kleinen Überhang in
nassen Kamin. Darin zu Terras

se. Luftige Kante zu Bändchen
unter Dach. 20 m auf Kriech

band nach links. In Kamin

hoch und zu großen gelben
Überhängen. 10 m links zu Ka
min. Darin über Überhänge
und zum Gipfel.

(nach Erstbegeher)

• 1167—1169 für Ergänzun
gen.
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• 1170 Campanile Alvise Andrich, etwa 2020 m

Der östl., schlankere Turm am Fuße der Schiara-Südwand, zwischen
Portal (R 1132) und Torrione Agnoli. Siehe Abb. Seite 159, 175. Be
nannt nach dem 1951 als Flugzeugpilot verunglückten Erstbegeher der
Punta Civetta-Nordwestwand. Erste Ersteigung durch Nereo Cusinato
und Aldo Comunello am 9. Mai 1952 über die Südwand.

• 1171 Normalweg
N. Cusinato, O. und A. Palazzi, 1952.
III+ (Stelle), sonst III.
Genußkletterei. Für Abstieg zwei 30 m-Seile nötig. 200 mFl.
I Std. E.

Abb. Seite 175.

Östl. des Turmes über schwärzliche Nische und Kamin zu großem
Band. Links zu Kamin. Darin zur Scharte nördl. des Turmes. Links et
was absteigen und in zwei kurzen Kaminen zum Gipfel. (Rossi)

• 1171A Abstieg
II und Abseilen. Zwei 30 m-Seile nötig.

Vom Gipfel nach Norden durch Kamine abseilen zur Scharte. Rechts
(östl.) abseilen zu breitem Band. Dieses queren und bei Kamin 30 m ab
seilen zum Wandfuß. (nach Rossi)

• 1172 Südwand

Weg der Erstbesteiger.
V (2 Stellen; evtl. auch AO), überwiegend IV.
Schöne Freikletterei in gutem Fels. 200 mH. 2 Std. E.
Abb. Seite 159, 175.

Durch Kamin im rechten Wandteil (IV) zu Band unter gelben Überhän
gen. 30 m nach links. Schräg links durch schwarzen Kamin und 40 m
langen Riß zu weiterem Band. Darauf luftig nach rechts zu Grasfleck
(Hierher auch vom Einstiegskamin etwas linkshaltend über direkte
Variante, V). Über Überhang und Wand zu Kamin. Darin (V) zu
Schärtchen bei Zacken an der Ostkante. Links griffarmen Riß (V, meh
rere H) empor. Dann um Zacken herum und in Kamin zu Terrasse. In
den Kaminen des Normalwegs zum Gipfel. (Rossi)

Direkte Südwand

N. Cusinato, V. Rotelli, 10. Oktober 1952.
VI (2 Stellen), überwiegend V.
Interessante Kletterei. 200 mH. 3 Std. E.
Abb. Seite 159, 175.

1173

E links von R 1172. 6 m hinauf zu Nische. Rechts über graue Platte zu
überhängendem Kamin (VI, 1 H). Gerade empor znr Mitte des ersten
bandes von R 1172. Direkt über schwarzes Dach (VI, 1 H) und zum 2.
Band. Auf diesein 15 m nach links zur Westkante. Rechts von nassen
Kaminen über Überhang (H) und schräg rechts zu auffallendem
Kamin. Darin über kleine Überhänge 30 m zu Terrasse und durch Riß
zum Gipfel. (Rossi)

• 1174 für Ergänzungen.

• 1175 Torrione Aldo Comunello (Cico), 2035 m

Der breitere Turm westl. neben dem Campanile Andrich. Erste Bestei
gung Nilo de Pian und R. Cecchini, 1955.

• 1176 Von Nordosten
Weg der Erstbesteiger.
IV (Stellen) sonst III. Fast nur im Abstieg begangen. Aus
der bergseitigen Scharte.

• 1176A Abstieg
Abseilen und II.

Nach Norden abseilen zur Scharte. Dann links auf Bändern zu R 1134.

(Rossi)

• 1177 Südwand

R. Sorgato, N. de Pian, L. de Moliner, 28. April 1957.
Lt. Erstbegehern VI (mehrere Stellen im oberen Wandteil;
möglicherweise auch AO?), sonst V und IV.
Anhaltend schwierige Freikletterei, sehr schön. Meist fester
Fels. 240 mH. ̂V^ Std. E.
Abb. Seite 159, 175.

E 50 m rechts vom Via Ferrata Zacchi (R 1132), rechts der Schlucht.
20 m hinauf und nach links queren. Dann gut gegliedert zu Schutt
band. Von hier rechts bis unterhalb von Wandeinbuchtung (bis hier
IV). An grauem Riß (V + ) zu kleiner Terrasse unter Überhang (H).
20 m durch die überhängende Einbuchtung zu Stand (VI). 20 m schräg
links (VI) zu Stand. 10 m sehr brüchig (VI) zu schwarzer Nische 5 m
unter grauem Dach. Über das Dach (schlechte H; VI, vermutlich auch
AO) und etwas überhängenden Rißkamin (VI) zu Stand. Weniger
schwierig zum Vorgipfel. Links brüchigen Kamin (V) zum Gipfel.

(nach Sorgato)
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• 1178 Südostkante

G. Gianeselli, Giuseppina Arban, 1978.

Keine Einzelheiten bekannt.

• 1179 A Torrione Ivana

Links oberhalb vom Torrione Comunello. Unbedeutende Felsschulter
in der Rampe des Zustiegs zu R 1144 und R 1145. Der Anstieg über die
Wand bietet eine etwas anspruchsvollere Ouvertüre zu diesen. Wenn
man absteigen will, bietet die westlich hinableitende Rampe und eine
Bänderquerung eine unproblematische Verbindung zu R 1132.

• 1179 a Südwand

E. Viel, P. Fistarol, August 1969.
IV +. 2 ZH (1 belassen).
Luftig, guter Fels. Vorsicht mit Steinen — der Via Ferrata
del Marmöl ist unterhalb!

250 mH. Erstbegeher 3 Std. E. Abb. Seite 159.

Wie R 1135 bis zum Beginn der Querung in die große Schlucht (Eisen
leiter). Rechts von gelber Platte in Rißkamin empor. In der Mitte nach
rechts hinaus. Über Wandl (H, entf.), dann 3 m rechts, danach gerade
über Nische zum 1. Band. Über Verschneidungsdach und gerade zum
2. Band. Über Dach (oberhalb H) und zum 3. Band. 20 m links in
Kamin mit Nische zum Ausstieg. (nach Fistarol)

1180 Pulpito dei Camosci, 1848 m

Zylinderförmiger Pfeiler etwa 300 m links (westl.) vom Einstieg zum
Via Ferrata Zacchi, am östlichen Rande der großen Schlucht, die von
der Gusela del Vescova herabzieht. Südwand Stelle V, sonst IV, 90 m.

1181 Untere Türme der Pale del Balcön

IT

• 1182 Torre Treviso

G. De Biasi, D. Deila Coletta, A. Cologna, 1959.
Lt. Erstbegehern VI und V, außerdem Stellen AI (?).
Besonders oben gefährlich brüchig. 25 ZFI, nur 4 belassen.
250 mH. Erstbegeher 7 Std. E.
Abb. Seite 183.

Aus der schwarzen Rinne zwischen Torre Treviso und Torre Renata.
20 m zu Terrasse. Rechts um Kante und daran und über gegliederte
Platten empor. Schräg links zu Kamin. Darin weiter, bis dieser nach
links biegt. Rechtshaltend zu Latsche in Wandmitte. Über gelbe Nische
und linkshaltend zu Grasband. 10 m rechts graue Wand (H) und 60 m
zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 1183 A Abstieg

Durch Kamine südl. des Turms. Unten abseilen. (Erstbegeher)

Gegenüber der Pulpito dei Camosci ist der Sockel der Pale del Balcön
auf der anderen Seite der Schlucht in vier Wandkulissen untergliedert.
Diese werden von rechts nach links als Torre Treviso, Torre Renata,
Torre Terza (= Torre Anna) und Torre Naldini bezeichnet. Oberhalb
vom Torre Treviso und unterhalb der Gusela del Vescova befindet sich
ein markanterer Doppelgipfel, dessen südlicher Zacken Torre Giovan-
na und dessen nördlicher Zacken Punta De Biasi heißt. Die Gipfel wei
sen jeweils nur einen Anstieg auf. Wegen der Auswahl an lohnenderen
Zielen aus besserem Material erfreuen sie sich intensiver Vernachlässi
gung, obwohl der Fels hier und da auch fest ist.

• 1184 Torre Reanata

R. Sorgato, S. Micochero, L. De Moliner, 1954.
Lt. Erstbegehern VI (Stellen; vermutlich auch AO?), über
wiegend V.
Brüchig, 220 mH.
Abb. Seite 183.

Zugang von rechts über Band. Links der (Südost-)Wand nassen, über
hängenden Riß hinauf, dann rechts zu Verschneidung und über Dach.
40 m zu Riß. Daran hoch und gerade weiter. Später links um Kante.
Durch Verschneidungskamin zum Vorgipfel und zum höchsten Punkt.

(Micochero)

• 1185A Abstieg

Links vom Vorgipfel Rinne zu Überhang. 40 m abseilen zum Einstiegs
band. (Micochero)

• 1186(A) Torre Terza (= Torre Anna)
A. Valt, R. Casagrande, U. Faccio, 1958.
Lt. Erstbegehern V (Stelle), sonst III.
200 mH. 2 Std. E.

Nassen Kamin (V), dann die Rinne zwischen Torre Terza und Torre
Naldini zu Schärtchen. Rechts Kante zum Gipfel. Abstieg: Wie Auf
stieg- (Erstbegeher)
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• 1187 Torre Naldini

S. Micochero, A. Costantini, 1954.
V (Stellen), überwiegend IV, nach Erstbegehern.
Fels fest, aber hakenabweisend. 6 ZH (1 belassen). 180 mH.
Abb. Seite 183.

E an der Kante 100 m links vom E zum Torre Renata. 20 m an offenen
Rissen hinauf zu weiterem Band und 5 m delikat (V) zu Stand. 3 m
rechts, über überhängende Stufe hinauf (V), 2 m rechts zum zweiten
Riß. 6 m (gelb; V) hinauf, etwas nach links, dann gerade (V) zu Stand.
Noch 25 m zu Kamin hinter angelehnten Wandschuppen. Gerade und
danach links haltend zu Latschenband. Über brüchigen Fels zum
Gipfel. (Micochero)

• 1188 A Abstieg
Schlucht nach Süden, zuletzt zweimal abseilen.

• 1189 Torre Giovanna und Punta De Biasi
D. Deila Coletta, F. Bellinazzi, 1961.
Lt. Erstbegehern V (Stelle), überwiegend IV und 111.
Weithin schrofig. 3 ZH (entfernt). 450 mH ab Wandfuß.
4'/2 Std. E.

Links der äußersten Kante des Torre Naldini am Grat linkshaltend zur
Scharte zwischen Prima Pala und Torre. Rechts von zwei markanten
Gendarmen in seichtem Kamin, der einen Turm teilt, zu kleiner Scharte
(30 m, IV; H). Links über Wandl zum Grat. Daran zu gelbem Turm.
Links bei kleinem Kamin zu Schärtchen. Zum Grat und auf die Punta
Giovanna.

Weiter über den Grat. Links über Zacken zu Scharte vor der Punta De
Biasi. 5 m heikel nach links queren zu Kamin, diesen 20 m zu Band,
3 m nach links zu einem anderen Kamin und darin 20 m zu kleiner Ter
rasse unter Überhängen (40 m; IV). Rechts schräge, gelbe Verschnei
dung 6 m empor zu kleiner, luftiger Terrasse. Durch seichten Riß
(15 m; V; H) direkt zum Gipfel. (Deila Coletta)

• 1190A Abstieg
Brüchigen Grat hinab in tiefe Scharte. In Schlucht aufsteigen zum Sen-
tiero Sperti (R 1126, 1126A). (Deila Coletta)

Untere Türme der Pale de! Balcön von Südosten

R 1182 T. Treviso (De Biasi/Della
Colletta/Cologna)

R 1184 T. Renata

(Sorgato/Micochero/De Moliner)
R 1187 T. Naldini

(Micochero/Constantini
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• 1191 Gusela del Vescova, 2365 m

Schlanke Felsnadel am Rande der Südabstürze der Forcella della
Güsela, wenige Minuten vom Bivacco Dalla Bernardina entfernt, Siehe
Abb. Seite 185. Die kurzen, aber sehr luftigen Klettereien bieten eine
eigenartige Mischung zwischen Klettergarten- und Hochgebirgs-
atmosphäre. Bei Gewitter ist der Gipfel besonders blitzgefährdet. Erste
Besteigung durch F. Jori, A. Andreoletti und G. Pasquali am 16. Sep
tember 1913.

• 1192 Normalweg
Weg der Erstbesteiger.
IV-I- (1 Stelle), überwiegend IV.
Kurze, elegante Kletterei in ideal festem und griffigem Fels.
3 ZH und 3 SH (vorhanden). 38 mH, Kletterstrecke etwa
50 m. 45 Min. E. Abb. Seite 185.

Führe: 1. SL: E am westl. Rand der Nordwand. Über glattes Wandl
und Überhang (1 H, rf*) zu kleiner Plattform, etwas nach links und
über weiteren Überhang (1 H) zu Riß und zu Stand in Nische (SH).
2. SL: Nach links queren, einmal etwas absteigend, und über geneigte
Platte aufwärts um die Ecke in die Ostwand zu einem Riß. Daran aus
gesetzt, aber weniger schwierig, zum Gipfel. (RG)
• 1193A Abstieg
Abseilen über die Nordseite (entweder einmal 38 m oder zweimal je
20 m). (RG)

• 1194 Nordwand; Via Tiziano
R. Apollonio und E. Ravagni, 1942.
V. Ernster als R 1192. 40 mH, 1 Std.

Wenig links von R 1192 über Dach Überhang (eventuell Steigbaum) und
an seichtem Riß zur Nische von R 1192. Direkt über Überhang (y*) zu
Kamin und darin zum Gipfel. (nach Rossi)

• 1195 Ostwand

R. Sorgato, L. De Moliner, 1955.
VI (die ersten 20 m). Keine Sicherung. 40 mH. 1 Std.

Über kompakte Wand (✓) zum Beginn des Risses. Knapp rechts davon,
dann im Riß, zuletzt gemeinsam mit R 1192 zum Gipfel, (nach Rossi)

,Via lerrata Zacchi" (R 1132). In der Querung zur Forc. della Gusela und zum Biv.
Dalla Bernardina

Güsela di Vescova

R1192 Normalweg

184

Gusela cli Vescova

\1

''d

Kt* ■>N r

r

m»r 4«,.
•Jr I . '•■i'J

H. '.4
m

t  f ̂JtSR

..<« ' * :

1* »

v9,h; ■V»

r- « \ '

S
m

.'-

n. •

1 A



• 1196 Westwand

A. Sitta, G. Talania, 1966.
Lt. Erstbegehern IV +. Sehr guter Fels. 3 ZH. 50 Min.

Knapp rechts von R 1192 in kleiner, seichter Wandeinbuchtung hoch
und über Überhang (H) zu Bändchen (Nachholen ratsam). Links einer
abgespaltenen Schuppe über Platte (H) und gerade weiter. Entlang
eines Risses schräg rechts, dann wieder gerade (H) zum Gipfel. (Sitta)

• 1197—1198 für Ergänzungen.

• 1199 (Cima del) Nasön, 2385 m

Gipfel westl. der Forcella della Gusela und von dort unscheinbar anzu
sehen. Nach Norden eindrucksvolle und aus gutem Fels aufgebaute
Wände. Abb. Seite 167, 187.

• 1200 Normalweg von Osten
11 (Stellen), überwiegend I und Gehgelände.
15 Min. von der Scharte.

Von der Forcella della Gus^a über Schutt und Felsstufen. (RG)

• 1200A Abstieg
Stellen 11. 10 Min.

Nach Osten über Stufen und Schutt zum Sentiero Sperti. - Nach der
Durchsteigung der Nordwand wird gewöhnlich schon vor dem höch
sten Punkt nach links zur Forcella della Gusela gequert (I). (RG)

• 1201 Nordverschneidung; Via Linda
F. Miotto, A. Azzalin, 11. September 1975.
Lt. Erstbegehern V— (2 Stellen), überwiegend IV.
Fast überall guter Fels. 2 ZH, 4 SH. Einige Haken und
Klemmkeile zur Mitnahme empfohlen.
180 mH. Erstbegeher 3 Std. E.
Abb. Seite 187.

Übersicht: Die nach links geneigte Verschneidung im nordöstlichen Teil
der Wand.

Zugang: Wie bei R 1131 oder R 1131A bis zu den Eisenleitern, dann
über Grasband oberhalb des Sockels der Wand zum Einstieg queren
(30 Min. vom Biv. Bernardina, 2 Std. vom Rif. Bianchet).
Führe: E bei Nische links unterhalb der Verschneidung. Oberhalb der
Nische über nassen und brüchigen Überhang (IV + ) und 12 m schräg
nach links (IV—). Dann rechts über glatte Platte (IV -f, H) und senk
recht zum Riß neben der gelben Wand. Am Riß empor, bis er breiter

Nasort

.'X.'

1  ̂
Wüiü ■' .'f

V',»

mimfu

Nasön von Nordwesten
Die Aufnahme erfolgte von einem Standpunkt näher an der Wand als beim
Foto 8.167 (Schiara von Nordwesten). Übersicht siehe dort.
R 1201 N-Verschneidung, Via Linda

(Ivliotto/Azzalin) R 1204 Rechter NW-RiB
R 1202 N-Riß (Gianeseili/Foggiato/ (Gianesetii/Carlin)

Garha/Ducapa/Miotto) R 1205 NW-Kante, Via dello Spigoio
R 1203 Linker NW-Riß (Miotto/Azzaiih/ (Miotto/Bee)

Bee) R 1206 Westi. NW-Wand (Miotto/Bee)

wird (H). Über Überhang (V—) und 3 m nach links. Dann hinauf zu
Türmchen, das mit dem Riß eine Sanduhr bildet. Am Riß über Über
hang (V—) zu Schuttrinne, die in Richtung auf ein Schärtchen leitet.
Zuerst am linken Rand der Rinne, dann rechts 15 m über brüchige
senkrechte Wand, zuletzt an überhängendem Riß zu den Gipfel
schrofen. (Miotto)
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• 1202 Nordriß
G. Gianeselli, E. Foggiato, G. Garna, F. Ducappa, F.
Miotto, 1973.
Lt. Erstbegehern VI (1 Stelle), überwiegend V und IV.
Guter Fels, aber meist naß. 200 mH.
Abb. Seite 187.

Übersicht: Wenig rechts von R 1201. Rechts von schwarzem Wasser
streifen zu Überhang und gerade in großem Einschnitt empor.

(nach Miotto)

• 1203 Linker Nordwestriß
F. Miotto, A. Azzalin, R. Bee, 20. August 1976.
Lt. Erstbegehern VI— (2 SL), überwiegend V -l- und V.
Sehr schöne, anhaltend schwierige Freikletterei in gutem
Fels. Von den 15 verwendeten Sicherungs-H verblieben 7 in
der Wand.

Abb. Seite 187.

Übersicht: Der linke der beiden dicht beieinander parallel emporziehen
den Risse des linken Wandteils.

Zugang: Von links her über das Grasband, vgl. R 1201.
Führe; I. SL: Im Kamin links von R 1204 (40 m; V— und IV). 2. SL:
Im Kamin über 2 große Überhänge (30 m; V). 3. SL: Im Kamin noch
10 m hinauf, dann 10 m nach links queren in die Wand zu einer senk
rechten und überhängenden Rißverschneidung (20 m; V). 4. SL: In der
Verschneidung hinauf (35 m; V und VI—). 5. SL; Etwa 7 m nach
rechts queren und senkrecht an einer Rippe über mehrere kleine Über
hänge (40 m; Querung IV-(-, dann VI—). 6. SL: Einige Meter schräg
rechts, dann gerade empor zum Gipfel (40 m; IV -r). (Miotto)

• 1204 Rechter Nordwestriß
G. Gianeselli, T. Carlin, 23. September 1962.
V -I- (1 Stelle) und V in 1 SL, überwiegend IV -l- und IV.
Sehr schöne und logische Führe in idealem Fels. Wird ver
glichen mit dem Preußriß an der Kleinsten Zinne. Die Erst-
begeher verwendeten 5 ZH (3 belassen). 250 mH ab Gras
band. 3 Std. E.

Abb. Seite 167, 187.

Übersicht: Der rechte der beiden parallelen Risse, rechts von R 1203,
etwa 200 m südwestlich der Eisenleitern.

Führe: I./2./3. SL: Gestuft hinauf bis zur Gabelung des Risses (III
und IV, 2 Stellen IV +). 4. SL: Am rechten Riß empor, bis er sich zum
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Kamin erweitert (V, zuletzt V-i-; 2 H). 5./6./7. SL: Im Kamin zum
Ausstieg (IV). (Nach Rossi)

• 1205 Nordwestkante, Via delio Spigolo
F. Miotto, R. Bee, 29. Juli 1977.
Lt. Erstbegehern V (Stelle am Einstieg) überwiegend V—.
Schöne, schwierige, steile Freikletterei in bestem Fels.
Die Erstbegeher verwendeten 2 ZH (belassen) Sanduhr
schlingen und 50 m-Seile. 250 mH. 290 m Kletterstrecke.
Erstbegeher 4 Std. E.
Skizze Seite 189,
Abb. Seite 187.

Übersicht: Rechts der parallelen Risse von
R 1203 und 1204 ist eine markante
Schlucht eingeschnitten. Der Anstieg ver
läuft über die Kante rechts (südl.) davon.
Zugang siehe R 1201.

Führe: E bei scharzer Nische unterhalb der
Schlucht.

I. SL: Über großen Überhang (1 H) und
10 m gerade hinauf, dann 3 m rechts und
senkrecht zu Stand (50 m; E V, dann
IV-t-); 1 ZH). 2. SL: In offensichtlicher
Linienführung senkrecht weiter zu Stand
bei Sanduhr (50 m; III, IV). 3. SL: In Rin
ne über Wandstufen zu Stand (50 m; V—).
4. SL: An der Kante überhängend (gr.
Sanduhren) hinauf. Links um Rippe und in
zwei Verschneidungen bis unter schwarzen
Überhang (50 ra; V—). 5. SL: Unter dem
Überhang nach links queren (H) und senk
recht über Wändchen bis unter den Gipfel
(50 m; V—, 1 H). 6. SL: An Kante und
Grat zum Gipfel (40 m; III). (Miotto)

Nasön NW-Kante
Via dello Spigolo

^  R1205
Gr&t

Kamtb

schwarsar
Uberhang

überhängende
I  Kante mit gr. w
i' Sanduhren

Sanduhr

3

nach Mi'oHo
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• 1206 Westliche Nordwestwand
F. Miotto, R. Bee, 21. August 1976.
Lt. Erstbegehern VI— (in 3 SL), ansonsten überwiegend V.
Sehr anspruchsvolle, extreme Freikletterei in ausgezeichne
tem Fels. Anstrengend und luftig. Die Erstbegeher verwen
deten 13 Sicherungs-H (belassen 3).45 m-Seile ratsam.
200 mH.

Abb. Seite 187.

Übersicht: Der dreieckige rechte (W) Wandteil.

Zugang: Wie R 1201 und weiter auf dem Grasband, zuletzt rampen
artig ansteigen.

Führe: E in der Mitte der Wand, rechts von großen gelben Überhängen.
1. SL: 5 m stark überhängend (FI) hinauf, 3 m nach links, dann schräg
rechts und schließlich senkrecht Uber großen Überhang zu Grasbänd-
chen (35 m; fast anhaltend VI—). 2. SL: Schräg rechts über Platten zu
gelber Nische. Links Uber den Überhang zu einer zweiten Nische in der
Mitte des oberhalb befindlichen schrägen gelben Überhangs (38 m; an
fangs V—, dann VI—; Sanduhrschlinge belassen). 3. SL: Schräg rechts
aufwärts (15 m; VI—). 4. SL: Waagrecht nach rechts zur Kante que
ren, um das oberhalb befindliche Dach zu vermeiden (30 m; V-t-).
5. SL: Um Kante herum, über markanten Überhang und in Kamin auf
der Kante weiter (zuerst V, dann IV und III). 6. SL: Auf der Kante in
Kamin Uber mehrere kleine Überhänge (40 m; IV mit Stellen V—).

(Miotto)

• 1207—1210 für Ergänzungen.

Pale del Balcön von Südosten {vom Rif. 7° Alpini)
R 1126 Via Ferrata .Sentiere Sperti'

Prtma Pala

R 1214 SW-Kante (Caldart/Arban)
R 1216 a Neue direkte Südwand

(Goedeke/Rien)

Seconda Pala

R 1236 West!. Pfeiler (Cusinato/Rossl)

Terza Pala

R 1263 SO-Wand (Cusinato/De Fantin)

R
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O
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Z
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Quarta Pala

R 1273 Vorgipfel-Ostkamin
(Viggi/Da Rold)

 1275 0-Wand (Cusinato/Faccio)
T.B. Torrione Biancfiet

T.C. Torre del Cinque mit
R 1226 S-Wand (Goedeke/Fiala/

Lukasik/Schuster/Wohld)

T.G. Torre Genio

VG Vorgipfel/Anticima
HG Hauptgipfel
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• 1211 Prima Pala del Balcön (= Pala Belluna), 2370 m

Südlich vom Nasön der nächste Gipfel im Hauptkamm. Der markante
südl. Vorgipfel ist mit seiner prallen dreieckigen Südwand einer der be
sonderen alpinistischen Leckerbissen der Schiara. Erste Besteigung
durch F. Zanetti und C. Miari, 1922.
Abb. Seite 130—131.

• 1212 Normalweg
Schuttstufen. 10 Min. vom Sentiero Sperti.

Vor R 1126, 1126A von der Scharte südl. des Nason unschwierig über
die Nordseite züm höchsten Punkt, bzw. zum südl. Vorgipfel. (RG)

• 1212A Abstieg
Leicht. 5 Min. bis zum Sentiero Sperti.

Vom Gipfel nach Nordwesten rasch über Schutt hinab zum Sentiero
Sperti. (Vom Vorgipfel am besten erst über den Gratrücken zum
Hauptgipfel aufsteigen). Wie bei R 1126 rechts unter dem Nasön vor
bei in etwa 45 Min. zum Bivacco Dalla Bernardina oder links (wie
R 1126 A) in etwa 2 Std. zum Bivacco Sperti. (RG)

• 1213 Südschlucht
Weg der Erstbesteiger.
III (Stelle), sonst 11.
Enge Schlucht. Im Abstieg einmal abseilen ratsam.
200 mH. 1 Std. E.
Abb. Seite 195.

Vom Sentiero Sperti (R 1126) die Schlucht zwischen Prima Pala und
Seconda Pala über Wandstufen und Kamine zur Scharte und wie
R 1212 zum Gipfel. (RG)

• 1214 Südwestkante
G. Caldart und S. Arban, 14. Oktober 1951.
Wenn frei geklettert V (1 Stelle) und V— (1 Stelle), überwie
gend IV und III.
Sehr schöne, beliebte Kletterei in gutem Fels. Es steckten
1979 alle 7 ZH. SH fehlten.
200 mH, Kletterstrecke etwa 300 m. IVi Std. E.
Abb. Seite 11, 195, Skizze Seite 193.

Übersicht; Die linke Begrenzungskante der Südwand, neben der Süd
schlucht.

Zugang: Vom Bivacco Sperti über R 1126 in 15 Min.

192

Führe: 1. SL: Vom Fuß der Kante

in Rißverschneidung zu Nische und
rechts über Überhang und durch
Riß zu Stand auf Absatz (35 m; III,
IV -f; 4 ZH). 2. SL: An der Kante
zu großer Schutterrasse (40 m;
lll-l~). 3. SL: Links der Kante über
senkrechte, griffarme Wand und
etwas rechtshaltend zu Stand unter

Nische (20 m; V— und IV; 1 ZH).
4. SL: Rechts an seichtem, über
hängendem Riß und über glatte
Platte zu Stand vor großem Über
hang (30 m; V; 2 H; <#♦). 5. SL:
Schräg rechts und querend zu Ka
min (15 m; III). 6. SL: Im Kamin
zu kleiner Scharte (40 m; 111 + ).
7. SL: An Dach vorbei auf Bänd

chen, rechts aufwärts zu Stand un
ter Überhang (15 m; 1). 8. SL: -
Über kleinen Überhang und schräg
links zur jetzt gratartigen Kante.
Daran zu Stand (40 m; IV—, dann
III). 9./10. SL: An der Gratkante
zum Vorgipfel (70 m; III).

(Hausotter)

D • Dl ^ i2l4'
Prima hÄla
Südwestkante

CaldÄrt - Arba.n ,1951

Vorgipfel
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• 1215 Südwand

G. Caldart und G. C. Rasera Berna, 25. Mai 1952. 2.
R. Sorgato, C. Andrich, 1955, mit der hier beschriebenen
Linie. Im Winter A. Sitta, F. Viel, 1971.

VI (1 Stelle), überwiegend V und IV.
Schöne, anspruchsvolle Freikletterei in gutem Fels. Die
Erstbegeher verwendeten 13 ZH (und ließen 4).
240 mH. 4 Std. E.

Abb. Seite 195.

Übersicht: Wenig rechts der SW-Kante.

Zugang: Vom E zu R 1214 auf Band rechts queren (Latsche) zu grauer
Wand. 20 Min. vom Biv. Sperti.

Führe: Über die graue Wand, an Rißverschneidung und über senkrech
te Wandstufen zu gelbem, überhängendem Wandgürtel (50 m; IV).
Schräg links über glatte Wand (H) und an Riß über Dach (H) und zu
Nische (VI, H). Nun zuerst schräg links, dann schräg rechts über
kompakten, senkrechten Fels, wobei man kleinen Überhängen soweit
wie möglich ausweicht. Nach 60 m zu Terrasse (Abzweigung R 1215a).
Nun rechts haltend weiter und gerade hinauf über Wand, zum
(Vor-)Gipfel. (Caldart/Sorgato/Rossi)

• 1215 a Originalführe (Caidart/Rasera Berna)
Weniger logisch und schwieriger (VI). Abb. Seite 195.

Von der Terrasse überhängenden glatten Riß 5 m zu Stand (VI, an
strengend; kann durch tiefere Querung nach links vermieden werden).
Links zu Zacken. 2 m an Riß absteigen und danach hinauf (womit man
einen grauen Überhang umgeht). Immer linkshaltend nach 30 m zum
Kamin von R 1214, 5. SL. Diesen bis zu seinem Ende. Dann wieder
rechts in die Wand und dort zum Gipfel. (Caldart)

Prima Pala von Süden (vom Biv. Sperti)
R 1213 S-Schlucht (Zanetti/Miarl)

R1214 SW-Kante (Caldart/Arban)
R 1215 S-Wand (Caidart/Rasera Berna

mit Variante Sorgato)
R 1215a Originalführe
R 1216 Dir. S-Wand (Livanos/Favard/

Vaucher)
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R 1216a Neue Dir. S-Wand

(Goedeke/Rlen)

R 1217 SW-Wand (Bee/Dorotei)
R 1218 SO-Grat (Da Rold/De Min/

Gianeselii/Marcolina)

R 1219 Zugang zur SO-Schlucht
(Ravagni/Agnoli) und zum
Torre dei Cinque

<-■

.> ...
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• 1216 Direkte Südwand
G. u. Sonja Livanos, P. Favard, M. Vaucher, 3. Aug. 1964.
(Im Winter A. Sitta und P. Fistarol, 1971).
Vi_/AO (1 Stelle) und A2 (12 m, mit zum Teil windigen
H; wenn H neu zu schlagen sind, kann das auch A3 sein),
ansonsten V und IV mit mehreren Stellen A2 und AI.
Schöne, luftige Kletterei in ausgezeichnetem Fels. Die Erst-
begeher folgten so eifrig der Linie des fallenden Tropfens,
daß sie auch in der Nähe von frei kletterbarem Gelände aus
giebig den Hammer schwangen. Wer die mehr naturgegebe
ne Linie sucht, siehe R 1216a. Die Erstbegeher verwendeten
45 H, davon 36 ZH (u. a. in 5 A-Stellen). Zur Mitnahme
empfohlen mindestens 25 Karabiner, Sortiment H (auch
sehr kurze und dünne), Abbindeschlingen, 2 Leitern.
220 mH. Wenn alle H stecken etwa 6 Std. E.
Abb. Seite 195, Skizze Seite 197.

Übersicht: Die Führe verläuft etwa in Fallinie des (Vor-)Gipfels. Der
überhängende Wandgürtel wird bei einer markanten Nische über
wunden.

Zugang; Wie R 1215.
Führe: E bei der kleinen Kante, die einen grauen Wandstreifen rechts
begrenzt. Über die grauen Platten 3 SL hinauf, wobei man sich zuletzt
etwas rechts hält (IV, V, V -t-, 1 Stelle A1, 1 Stelle A2; 10 ZH). 30 m
nach rechts queren (zuerst IV, 1 H) zur Grotte. Direkt über den Über
hang (V, A2 und A3; 13 ZH) zu grasiger Terrasse. Rechts über graue
Mauer mit großer Sanduhr (V und VI—/AO; 3 ZH) zu schmalem
Bändchen. Etwa 20 m nach links queren (zuerst IV, 1 ZH) zum Fuß
eines langen Rißkamins. Diesen nach 30 m nach links verlassen in eine
Wandeinbuchtung. Danach über zwei Steilstufen (IV, 1 ZH). Rechts
einen kurzen Riß hinauf. Dann schräg links über Platten (V; 3 H). Hin
aus auf kleine grasige Platte unter senkrechter Stufe. Nach links hinaus
(AI und V; 2 H). Gerade an leichtem Riß, dann in Verschneidung (IV
und V; 2 H). Nach einer kleinen Stufe links auf Platte (V, 1 H). 2 SL
(III und IV) direkt zum (Vor-)Gipfel. (nach Livanos u. RG)

• 1216 a Neue direkte Südwand
R. Goedeke und W. Rien, 22. August 1968.
VI—/AG (1 Stelle, gemeinsam mit R 1216) und A3 (15 m
mit zum Teil atemberaubenden Hakenmöglichkeiten; wenn
genagelt, vermutlich A2; statt des Überhangs kann auch der
Nischenüberhang der Livanos-Führe benutzt werden), über
wiegend V und IV.

Sehr schöne luftige
Kletterei in ausge
zeichnetem Fels, die
— im Gegensatz zur
Livanos-Führe — die
naturgegebenen Mög
lichkeiten der leichte

sten Linie und der

Freikletterei für den

gleichen Wandteil so
weit wie möglich aus
schöpft. Dabei ver
läuft die Führe nur in

4 SL mit R 1216 ge
meinsam. Der Über
hang ist allerdings
auch hier ein uner

freulich arbeits

aufwendiger Schön
heitsfehler. Auf dieser

Linie wurden 17 ZH

benutzt, davon 14 zur
Fortbewegung (in 2 A-
Stellen). Diese Zahl ist
auch der obigen Be
wertung zugrundege
legt. Zur Mitnahme
empfohlen 25 Karabi
ner, Sortiment H
(auch sehr kurze und
sehr dünne), 2 Lei
tern. 220 mH, Kletter
strecke etwa 400 m.

Wenn alle H stecken
etwa 3—4 Std. E.

Abb. Seite 191, 195,
Skizze Seite 197.

Führe: E etwa 20 m rechts der

kleinen Kante, die den grauen
Wandstreifen (vgl. R 1215) rechts
begrenzt.

Prima Pala del Balcon

Di r. Südwand , r 1216
6.U S Livatnos, PFÄv&rd,M.VAoch«r,196^

Neue Dir. Südwand , Rizt6«
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1. SL: Schräg links ansteigend zu Stand auf der Kante (35 m; II, III,
IV—; Livanos-Führe hierher von links unten). 2. SL: Schräg links un
ter Überhang vorbei (Sicherungs-H) und hinauf zu Stand (40 m; IV).
3. SL: Rechts über Platte queren und schräg rechts hinauf (Sicherungs-
H) zu Stand (40 m; V und IV; Livanos-Führe hierher vom 1. Stand ge
rade herauO. 4. SL: Zuerst gerade hinauf, dann rechts queren zu Stand
unterhalb von auffälliger Nische (30 m; IV—). 5. SL: Rechts über weit
ausladenden Überhang zu Stand in Höhlung auf der grasigen Terrasse
(20 m; A3 und V; 15 ZH, davon 13 zur Fortbewegung; in dieser SL
dürfte die Livanos-Führe leichter sein). 6. SL: Aus der Höhlung rechts
über Wand (2 H, große Sanduhr) zu Stand (etwa 20 m; AO und VI—; 2
Fortbewegungshilfen). 7. SL: Luftiger Quergang nach links, zuletzt
einmal etwas ansteigend, zu Rißreihe (25 m; IV). 8./9./10./11. SL: In
der verschneidungsartigen Rißreihe zu großer Schulter (130 m; IV, III,
IV—, III). 12. SL: Zu Stand bei Überhang am Fuß des Gipfelaufbaues
(30 m; —). 13. SL: Gerade über etwas mürben Fels zum (Vor-)Gipfel
(30 m, IV—). (RG)

• 1217 Südostwand

R. Bee und S. Dorotei, 9. September 1976.
Lt. Erstbegehern VI (2 Stellen), V -t (1 Stelle) und V (2 Stel
len), überwiegend IV -(- und IV.
Vermutlich gleichfalls interessante und schöne Kletterei in
Wand und Kaminen. Die Erstbegeher verwendeten 8 ZH
und 2 HK (alle belassen).
250 mH, Kletterstrecke etwa 360 m.
Abb. Seite 195.

Übersicht: Im rechten Teil der Südwand, links an großen Dächern
vorbei.

Zugang: Wie R 1215.
Führe: E in Fallinie der großen Dachüberhänge (Steinmann).
1. SL: In kleiner Verschneidung hinauf und schräg nach rechts (40 m;
III, IV). 2. SL: Über zwei kleine Überhänge und unter die gelben Dä
cher (35 m; IV-I-). 3. SL: Hinauf über gelben Wulst, 3 m links queren,
über nassen Überhang und weiter 15 m nach links (35 m; IV, Stelle
V-t). 4. SL: Über weiteren großen Überhang, oben nach links (H,
Keil), dann rechts unter auffallendes Dach (H) zu Stand (25 m; V, VI).
5. SL: Links in Kamin zu Absatz (40 m; IV). 6. SL: Weiter kleinen Ka
min zu seinem Ende, 1 m nach links und schräg links über Überhang zu
Stand bei Sanduhr (35 m; IV, IV -i-, VI). 7. SL: Am Grat weiter (40 m;
IV). 8./9. SL: Am Grat in Richtung Wandmitte hin (etwa 70 m; III).
10. SL: In Kamin (IV) zum Grat. (nach Bee)
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• 1218 Südostgrat
G. Da Rold, F. De Min. G. Gianeselli, T. Marcolina, 1960.
V (1 Stelle), überwiegend IV und III.
Luftige Wand- und Gratkletterei in bestem Fels.
240 mH. 2'/2 Std. E.
Abb. Seite 195.

Übergang: Die rechte Begrenzungskante der Südwand.

Zugang: Wie bei R1215 und auf dem Band über dem Sockel der Süd
wand weiterqueren bis zu seinem östl. Ende.

Führe: E in kleinem Kamin. Über Wandeinbuchtung (10 m; V; H) zu
Bändchen. Rechts biegen und über Kante (IV) und durch kleine
Kamine (III) zu Gratschulter. Durch Kamin und am Grat zum Gipfel.

(nach Rossi)

• 1219 Südostschlucht:

F. Ravagni, F. Agnoli, 1942.
IV (Stellen), überwiegend III und II.
Im Originalweg langer Sockel. In den Schwierigkeiten
schön. Fels dort meist gut. Einige H empfohlen. Insgesamt
etwa 400 mH.

Abb. Seite 195.

Übersicht: Die Schlucht, die rechts des Südostgrates der Prima Pala
und oben zwischen Vor- und Hauptgipfel eingeschnitten ist.

Führe: Anfangs wie R 1186 zum Torre Giovanna, dann immer westl.
haltend in die Schlucht östl. der Prima Pala-Südwand. (Hierher auch
wie bei R 1226). In der Schlucht zu Steilstufe. Von links auf Grätchen
und über Überhänge (IV—) zu Stand. Weniger schwierig in Rinne zum
Fuß des Torre dei Cinque und links die Schlucht hinauf zum Gipfel.

(RG/zum Teil nach Rossi)

• 1220—1224 für Ergänzungen.

• 1225 Torre dei Cinque, etwa 2300 m

Vorgeschobener Felspfeiler östl. am Bergkörper des Prima Pala Haupt
gipfels (östlicher Vorgipfel), vom Hauptgipfel durch zwei Scharten ge
trennt. 1. Besteigung durch Richard Goedeke, Agnes Fiala, Klaus-
Dieter Lukasik, Eva Schuster und Dieter Wohld am 16. Juli 1967.

H
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• 1226 Südwand

Weg der Erstbesteiger.
Lt. Brstbegehern IV + (1 Stelle), überwiegend IV und III.
Hübsch, geologisch interessant (Breccie), nicht überall ganz
fest.

Es wurden 3 ZH verwendet (entfernt). Klemmkeile zweck
mäßig.
250 mH ab Schlucht beginn, 150 mH für die eigentliche
Wand. Erstbegeher 3 Std. E.
Abb. Seite 191.

Zugang: Vom Sentiero Sperti (R 1126) auf dem obersten Band wie
R 1215. Nun unterhalb der Südostkante an Felsrippe abklettern (II und
I), bis Bänder weiterleiten in die Schlucht unter die gelbe Wand, auf der
die Südostkante fußt (45 Min. vom Biv. Sperti).

Führe: Rechts der gelben Wand gestuft und über Grätchen und über
hängende Stufe (IV—; 2 Sicherungs-H, entfernt) in die Schlucht und
darin empor (gemeinsam mit R 1219). Rechts zu Grasscharte am Fuß
des Torre dei Cinque.

I. SL: Rampenartig nach rechts ziehenden Riß zu Zacken (30 m;
I1I-I-). 2. SL: Links queren über abwärts geschiehtete Platte zu Wand
einbuchtung und daran zu Stand auf Kanzel (25 m; IV). 3. SL: Mit
Linksschleife zu Rißüberhang und zu seichter, gelblicher Nische. Links
über vorspringenden Block und kleinen Überhang zu Stand (35 m;
IV -t- und IV; 1 Sicherungs-H, entfernt; a"). 4. SL: An Rissen rechtshal
tend zu Scharte am Fuß von Kamin (20 m; III). 5. SL: Im Kamin brü
chig zum Gipfel (30 m; IV— und III). (RG)

• 1227 A Abstieg durch Aufstieg
III. 30 Min. bis Sentiero Sperti.

Westlich (Ring-H) in Scharte und den nächsten Turm queren. Empor
zu weiterer Scharte und über Stufe zu Terrasse. Rechts auf Schuttband
queren zum Sentiero Sperti (R 1126, 1126 A). (RG)

• 1228—1229 für Ergänzungen.

• 1230 Seconda Pala (del Baicön), 2371 m

Der südwestlich an die Prima Pala anschließende Berg des Hauptkam
mes. Nach Südosten mehrere pralle Wandpfeiler aus bestem Fels.
Genußklettereien. In allen Führen sorgfältig Steinschlag vermeiden -
Klettersteig unterhalb!
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• I23I Normalweg
1. Schuttstufen.

Der Sentiero Sperti führt über die Scharte zwischen den bei
den Gipfelzacken. Von dort in wenigen Minuten zum Gipfel
(mehrere Möglichkeiten). (RG)

• I23IA Abstieg
I. Schuttstufen und Via Ferrata.

Nach Nordwesten rasch hinab zum Sentiero Sperti. Nun wie bei
R 1126 A links in etwa 1 !4 Std. hinab zum Bivacco Sperti oder rechts
wie R 1126 in etwa I Yz Std. zum Bivacco Dalla Bernardina. (RG)

• 1232 Rechte Südostwand

M. Astore, R. Valt, 5. Juli 1969.
Lt. Erstbegehern V + (50 m), überwiegend IV -l- imd IV.
200 m H.

Nähere Angaben unbekannt.

• 1233 Südostwand

A. Sitta, G. Garzotto, G. Lotto, August 1968.
Lt. Erstbegehern V (3 Stellen), überwiegend IV.
Schöne, anhaltend schwierige Riß- und Kaminkletterei in
sehr gutem Fels, 4 ZH.
250 mH. 4 Std. E.

Abb. Seite 209.

Übersicht: Die Riß- und Kaminreihe vom unteren Ende der Schlucht
zwischen Prima Pala und Seconda Pala.

Zugang: Wie R 1126, etwa 20 Min. vom Biv. Sperti.

Führe: I./2. SL: In Kamin 50 m (III) zu gelber Nische. Links 10 m
queren zu Kamin. 3. SL: Von diesem schräg zu gelber Nische mit Sand
uhr (35 m; III, IV). 4. SL: Rechts der Nische über kleinen Rißüberhang
(V; 1 H) und 30 m zu Stand (III, IV). 5. SL: Rechts zu Kamin und dar
in zu Terrasse (35 m; III; Sanduhren). 6. SL: Gerade in schwarzem Ka
min zuerst innen, dann im linken Ast bis zu dessen Ende (40 m; IV, V).
7. SL: Noch 30 m gerade hinauf (III). 8. SL: Durch Rißverschneidung
zu Terrasse (25 m; V; 3 H; <**) 9. SL: 30 m nach links zu Grasterrasse
(III, II). 10. SL: Schräg ansteigen und 15 m queren zu geneigter Rinne
(IV, III). IG.—13. SL: Die Rinne zum Gipfel (etwa 100 m; III, Stelle
IV). (nach Sitta)
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• 1234 Südkanle des östlichen Pfeilers

B. Caldart, R. Sorgato, 5. August 1956.
V+ (1 Stelle), sonst V und IV + (dabei ist möglicherweise
auch AO zugrundegelegt).
Schwierige, luftige Freikletterei in sehr gutem Fels. Die Erst-
begeher verwendeten 14 ZH (belassen 4).
250 mH. 5 Std. E.

Abb. Seite 203, 209.

Übersicht: Der erste große Wandpfeiler westlich der Schlucht zwischen
Prima und Seconda Pala. Die Führe verläuft erst in der rechten Wand
und oben auf der Kante.

Zugang: Wie bei R 1126, in 25 Min. vom Biv. Sperti.
Führe: E am Pfeilerfuß, etwa 40 m rechts (östl.) vom Südkamin. Zu
erst gerade an kleinen Kaminen, dann etwas linkshaltend zu geneigtem
Riß (50 m vom Wandfuß). Rechts des Risses über graüe Wand (40 m;
IV) zu Rißgabelung. Über die Wand zwischen den Rissen über kom
pakten, griffarmen Überhang (10 m; V, H). Dann über senkrechte
Wandstellen dem Riß folgend zu großem Überhang. 15 m links queren,
zuerst auf Leiste, dann über luftige, griffarme Wand (IV +, H) zur
Kante und zu Stand unter großem Dach.

Links davon über schwarzen, glatten Überhang zur Kantenschneide.
Daran über Platte rechtshaltend (IV) zu glatter Platte. Diese direkt hin
auf (V -I-; 2 H). Links der Kante empor zu Überhang. Rechts darüber
(V) und in Kamin (IV -t) zum Gipfel. (nach Gianeselli)

• 1235 Südkamin

N. Cusinato, und M. Vazzoler, 2. Juli 1952.
V— (1 Stelle), sonst IV.
Schöner Anstieg im klassischen Stil, guter Fels. 1 ZH.
250 mH. 21/2 Std. E.

Abb. Seite 203,209.

Übersicht: Der Schluehtkamin in der Mitte der Wand.

Zugang: Wie R 861, 25 Min. vom Biv. Sperti.

Seconda Pala von Südosten (vom Biv. Sperti)
R 1234 Östi. S-Pfeiier (Caidart/

Soregato)
R 1235 S-Kamin (Cusinato/

Vazzoler)

R1236 Westi. S-Pfeiler (Cusinato/
Rossi)

R1244 Torre Genlo SO-Kante

(Rien/Lutterjohann)
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r
Führe: Die ersten 2 SL links vom
Kamin hinauf, dann 15 m nach rechts
in ihn hineinqueren. Nun immer im
Grunde über mehrere überhängende
Verengungen und ein Dach (V—; links
H, aber rechts hinauf; rf*) zum Gipfel.

(nach Rossi/Cima)

• 1236 Südkante des westlichen
Pfeilers

N. Cusinato, und P. Rossi,
14. August 1952.
IV (Stelle von 8 m), über
wiegend III und II.
Luftige, steile Kamin- und
Kantenkletterei in fast
durchwegs sehr gutem Fels.
Gilt als genußvollste Führe
dieser Schwierigkeit in der
Schiara. Wird in Bezug auf
Fels und Kletterei vielleicht
noch von R 1260 übertrof
fen, ist jedoch landschaft
lich schöner (Ausblick zur
Ebene). 2 ZH, etwa 3 SH
(stecken gewöhnlich; je
doch einige H und Flammer
für Standplätze ratsam).
240 mH. VA Std. E.
Abb. Seite 191, 203, 209,
Skizze Seite 204.

Übersicht: Der massige Wandpfeiler
links (westl.) der Wandmitte.

Zugang: Wie R 1126 bis oberhalb des
brückenartigen Klemmblocks. 30 Min.
vom Biv. Sperti.

Führe: Links des Pfeilers in Rinne zu
schwarzer Nische. Links davon E.
1. SL: Gerade hinauf zu Stand bei
Sanduhr (etwa 30 m; III). 2. SL:
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Kurze schräge Rinne, dann rechtshaltend zu Stand an der Pfeilerkante
(etwa 30 m; III). 3. SL: Rechts zu Kamin, der schräg links weiterleitet
zu Stand bei kleinem Schuttplatz links der Pfeilerkante (etwa 30 m;
III). 4. SL: In Kamin oder links davon zu Stand unter Überhängen
(etwa 30 m; III). 5. SL: Rechts über Platte queren zur Pfeilerkante,
dort an Riß über zwei kleine Überhänge (8 m IV, 2 H) und an der Kante
zu Stand (etwa 35 m; III, IV, Ill-i-; a"). 6. SL: An der Kante oder da
neben in Rinne zu Stand vor Steilstufe (etwa 30 m; III). 7. SL: Links
auf wenig ausgeprägte Rippe. Dies hinauf zur Kante und zu Stand bei
Schuttplatz (etwa 30 m; III und II). 8. SL: Rechts an Kante zum Gipfel
(etwa 25 m; III). (RG; Hübschenberger)

• 1237 Westwand

A. und G. Sitta, U. Decol, 1977.
Lt. Erstbegehern IV + (2 Stellen), überwiegend III.
Brüchig. 150 mH. I!4 Std. E.

• 1238—1242 für Ergänzungen.

• 1243(A) Torre Genie, etwa 2320 m

Der westlichste, niedrigere Pfeiler der Seconda Pala, benannt nach
einem der ersten Schiara-Führer (Eugenio Da Rold). Von Norden vom
Sentiero Sperti rasch und unschwierig zu erreichen.
Siehe Abb. Seite 203.

• 1244 Südostkante

W. Rien und M. Lutterjohann, 19. August 1968.
V -I- (2 Stellen) und V (I Stelle), überwiegend IV -i- und IV,
nach Erstbegehern.
Elegante Freikletterei in ideal festem, ziemlich kompaktem
Fels. Es wurden 4 ZH verwendet (nur zur Sicherung, I be
lassen). Sortiment H, Hammer und einige Klemmkeile zur
Mitnahme empfohlen.
150 mH, Kletterstrecke etwa 180 m. Erstbegeher etwa
3 Std. E.

Abb. Seite 203, Skizze Seite 206.

Übersicht: Die Führe verläuft zuerst links, dann rechts der Kante.
Zugang: Wie R II26 zum Fuß der Kante. 35 Min. vom Biv. Sperti.

Führe: Hinauf zum Fuß einer Rißverschneidung knapp links der Kante.
1. SL: In der Verschneidung zu Stand (etwa 30 m; IV—). 2. SL: Zuerst
noch 20 m die Verschneidung empor, danach mit einer Links-Rechts-
Schleife zu Stand direkt an der Kante (etwa 35 m; IV und IV -t-; 2 H).
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Torrc Genio
Südostkante

R12H
W. Rien

M. Lutterjohann
1968

IV
30

35

El V+

30

—«V

V+

w35

IV

30

3. SL: Etwas absteigend nach
rechts, dann empor zu einem Riß
(V) und daran (IV) zu Stand
(30 m). 4. SL: Links an die Kante
und über plattige Wandstufe
(V +) etwas linkshaltend zu
einem kurzen, überhängenden
Riß. Daran (V +, 1 H) und links
haltend an die Kante (IV) zu
Stand (35 m). 5. SL: An der Kan
te zum Gipfel (etwa 30 m; II und
IV—). (nach W. Rien)

• 1245 SUdwestwand
A. Sitta, R. Da
Rold, 20. August
1967.

Lt. Erstbegehern
V -I- (Stelle) und V
(Stelle), überwie
gend IV. Sehr schö
ne Verschneidungs
und Kaminkletterei

bestem Fels.m

3—5ZH. 150 mH.
I '/2 Std. E.
Skizze Seite 207.

Übersicht: Der markante Ver-
schneidungskamin.
Zugang: Wie R 1126 bis zur
Schlucht vor der Forcella Sper-
ti, 50 Min vom Biv. Sperti.

Führe: E links von zwei großen
Blöcken. In oder neben kleinem
schwarzem Kamin zu Stand
(40 m; IV). Ausgehöhlten Ka
min zuerst schwierig (5 m V,
mehrere H), dann leichter em
por. Dann rechts an Rißver-
schneidung und gerade zu be
quemer Terrasse (30 m; V-F,
2 H), wo sich der Kamin gabelt.
Am linken Kamin weiter (20 m,
IV) und zum Grat, (nach Sitta)

Schiara Südwand
Gran Diedro , R 12tf5

100m bis

prat \

35

30

35

30

brüchiger
^|l Kamin

I  Vu.lV

V>u.A2

Ir̂
Viu.A2

Zacken

 Zacken
V+

^  A2 u.VI

R  V I
V  I

ül/ A1 u.VI

^ Hacken
1:^ VI u A-i

Zacken ]-
\  VI^u.-'ao

• 1246 für Ergänzungen.

nach V\/.Rien

..Zacken
Vu.lV

Grat

s. v/!

500mH
vom

Ezu

R1132

\\/^y Torrioni? Ivano
^1/

nach Erstbegehern u. Miötto
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• 1247 Torrione Furio Bianchit, etwa 2210 m

Schöner, wuchtiger Felsturm in der Schlucht zwischen Prima Pala und
Terza Pala, mit dem Sockel der Terza Pala Anticima durch einen kur
zen Grat verbunden. Die eindrucksvollen Südostwände ragen unmittel
bar gegenüber vom Bivacco Sperti auf. Erste Besteigung durcb Roberto
Sorgato und P. Pellegrini am 25. Juli 1955 über die Südostwand und
mit überflüssig aüfwendigem Abstieg durch Abseilen nach Norden.

• 1248 Normalweg
R. Goedeke, Agnes Fiala, K. D. Lukasik, Eva Schuster, 20.
Juli 1967 (im Abstieg).
I. Rinne und Stufen. 15 Min. vom Sentiero Sperti. 50 m
Kletterei.

Wie bei R 1126 bis zu dem Punkt, wo die Querung unter der Seconda
Pala die von der Forcella Viel herabziehende Schlucht erreicht (30 Min.
vom Bivacco Sperti).

Nun links auf breitem Schuttband queren und in Rinne hinauf zur
ersten Scharte westlich des Gipfels. Von dort rasch zu höchsten Punkt.

(RG)

• 1248 A Abstieg
I. 15 Min. bis R 1126, 35 Min. bis Biv. Sperti.

Vom Gipfel in Richtung Terza Pala (westl.) in die erste Scharte. Rechts
(nOrdl.) die Rinne abklettern zu breitem Schuttband. Dieses links
(westl.) zum Sentiero Sperti. Wie R 1126A hinab. (RG)

Seconda Pala und Terza Pala Anticima von Südosten (vom Val d'Ardo)

Seconda Pata

R 1233 SO-Wand (Sitta/Garzotto/
Lotto)

R 1234 Östl. S-Kante
{Caldart/Sorgato)

R 1235 S-Kamin (Cusinato/Vazzoler)
R 1236 Westl. S-Pfeiler

(Cusinato/Rossi)

Torrione Bianchet

R 1251 SO-Wand (Sitta/Vie

R 1249

R 1250
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SO-Riß (Sorgato/
Pellegrini)
SO-Verschneldung, Diedro

Giallo

(Goedeke/Fiala/Schuster/
Lukasik)

l/Bellinazzi/
Lotto)

R 1252 S-Kante (Linde/Keller)

Terza Pala Anticima

R 1260 0-Wand (Goedeke/Herbst/
Lukasik/Schuster/Wohld)

NG S-Wand (Linde/Keller)
SO-Dlagonale (Gianeselli/
Sommavilla)

R 1263 SO-Wand (Gusinato/
De Fantin)

R 1264 SG SO-Wand (Goedeke/
Herbst/Schuster)

R 1265 Dir. S-Grat (Burgdorf/Goedeke)

R 1261

R 1262
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• 1249 SüdostriO

R. Sorgato und P. Pellegrini, 1955.
V + (auf 2 SL), sonst IV und III.
Unten Rinnen, oben luftige Rißkletterei. Guter Fels.
Die Erstbegeher verwendeten 10 ZH.
Etwa 300 mH. Erstbegeher 5 Std.
Abb. Seite 209, 213.

Übersicht; Unten durch die schräge Kaminrinne in Fallinie der gelben
Südostverschneidung, oben rechts von dieser in grauer Wandeinbuch
tung an Riß zum Gipfel. Man kann auch wie bei R 1250 einsteigen
(angenehmer).

Zugang: Vom Beginn des Sentiero Sperti (R II26, vom Rif. 7° Alpini
etwa I Std.) links am Fuß des Felssockels queren und die Schlucht zwi
schen Torrione Bianchet und dem Sporn mit dem Sperti-Biwak empor.
Am Fuß der Kaminverschneidung bei schwarzer Schlucht und oberhalb
von grasiger Schulter 80 m delikat nach links queren zum Kamin in der
Mitte der Wand. Diesen 100 m hinauf. Wo er nach links biegt, verläßt
man ihn nach rechts über eine luftige, graue Wand (FI, III, 40 m).
Noch 30 m luftig hinauf zu gutem Stand. Nun 25 m schräg links (IV)
zu Stand. Dann gerade über die graue Wand, entlang eines wenig aus
geprägten, teilweise überhängenden Risses zum Gipfel (50 m, V und
V +). (nach Sorgato und Gianeselli)

# 1250 Südostverschneidung, Diedro Gtallo
R. Goedeke, Agnes Fiala, K. D. Lukasik, E. Schuster, 20.
Juli 1967.

V (1 Stelle, wenn frei geklettert), überwiegend IV.
Logische, elegante Freikletterei in sehr gutem Fels. In der
Art vergleichbar mit dem Preußriß, aber mit etwas schwieri
gerer Schlüsselstelle. Die Erstbegeher verwendeten 4 ZH
(nur zur Sicherung), belassen 2. Zur Mitnahme empfohlen
Sortiment H für Standplätze, eventuell einige Klemmkeile.
Etwa 230 mH. Kletterstrecke 300 m. Etwa 2 Std. E.
Abb. Seite 209, 213,Skizze Seite 211.

Übersicht: Die markante, etwas nach links geneigte Kaminverschnei
dung in der Mitte der Südostwand.

Zugang: Vom Bivacco Sperti auf dem Sentiero Sperti weiter aufsteigen
bis zum ersten Drahtseil. Nun links hinab in die Schlucht. In dieser
20 m absteigen zur Mündung einer von der Forcella Viel herabkom
menden Schlucht. Hier E (10 Min. vom Bivacco).

Torrione Bianchet
Südostverschneidung RtiSO
Go9dekft- Fi -Lukasik-Schuster,

Führe: 1. SL: Schräg links über
Risse und Stufen zum obersten
der Bänder unter der gelben
Wand (35 m, IV— und III, I H).
2./3. SL: Auf dem Band luftig,
aber ohne Schwierigkeiten nach
links queren (70 m, I). 4./5. SL:
In steiler Rinne etwas rechts hin

auf zum Fuß der gelben Ver
schneidung (70 m; III und II).
6. SL: An gelbem Riß über einen
Überhang und dann links über
Wand ansteigend queren und hin
auf zu Band (35 m; IV).7. SL: Im
Verschneidungsgrund über Über
hang in den Kamin und darin zu
Stand auf Band (35 m; zuerst
IV-I-, dann IV; I H). 8. SL: An
Handriß über den gelben Über
hang direkt hinauf (1—2 H, nur
Sicherung) in den sich oberhalb
wieder erweiternden Riß und zu

Stand (25 m; V und IV, 1—2 H;
rf*). 9. SL: Am Riß zu Scharte
(35 m, III). 10. SL: Rechts ge
stuft zum Gipfel (30 m, II). (RG)

• 1251 Südostwand

A. Sitta, E. Viel, W. Bellinazzi, G. Lotto, 1968.
Lt. Erstbegehern VI (2 Stellen) und AG (3 Fortbewegungs-
H), überwiegend IV und III.
Soll hübsch sein. Verwendet wurden 10 ZH, belassen 6.
Etwa 170 m neu. 3 Std. E.

Abb. Seite 212.

Übersicht: Die Führe verläuft zwischen der gelben Südostverschnei
dung von R 1250 und der Südkante, R 1252.

Zugang wie R 1250.

Führe: Vom Kamin links 40 m zu schwarzem Überhang (IV). Über
diesen (10 m, VI und V, H belassen) und einen weiteren (6 m, VI, 4 H
belassen). Danach in Kaminen (90 m, IV und III) zu Scharte der Süd
kante. Gemeinsam mit R 1250 zum Gipfel. (nach Sitta)
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• 1252 Südkante

J. Linde und E. Keller, 21 August 1967.
Lt. Erstbegehern V— (Stelle) und AI (Stelle), sonst IV und
111.

Luftige Kletterei in gutem Fels. Ab R 1250 170 m neu.
2 Std. E.

Abb. Seite 209, 213.

Übersicht: Die auffällig scharfe Kante links der Südostwand.
Führe: Wie R 1250 bis zum Kamin. 7 m weiter links zuerst gerade und
dann schräg links über graue Wand (IV) zu Stand in kleiner Gufel.
10 m auf das nächste Band hinauf und links zu kleiner Scharte an der

Kante. Rechts zu Rinne, 3 m rechts der Kante, und darin empor und
nach rechts hinaus. Nun zurück an die Kante. Den folgenden Überhang
mit Hakenhilfe oder Steigbaum überwinden und an der sich zurück
legenden Kante zu Gipfel. (Linde)

• 1253—1255 für Ergänzungen.

• 1256 Terza Pala (del Balcön), 2331 m, 2328 m

Schöner Gipfel mit einigen wilden Wänden aus sehr gutem Fels, südlich
und südwestlich der Forcella Viel gelegen. Komplizierte Topographie,
vgl. Skizze Seite 143: Der Hauptgipfel liegt auf dem Kamm zur Pala
Tissi und zum Burel. Er weist keine besonderen Wände auf und ist vom

Rifugio 1° Alpini nicht zu sehen. Vom Hauptgipfel wird durch eine
quer verlaufende Trümmerschlucht der schroffe Zackengrat des Vor
gipfels abgetrennt (Terza Pala Anticima, 2328 m; Punta Nord-Est,
Punta di Mezzo, Punta Sud-Ovest). Dieser Grat ist nach Süden hin mit
der Quarta Pala verbunden. Die Vom Val d'Ardo aus eindrucksvollen
Ost- und Südostwände gehören zur Terza Pala Anticima (Vorgipfel).
Erste Besteigung des Hauptgipfels unbekannt, des Vorgipfels vermut
lich durch Nereo Cusinato und V. De Fanti, 1952.

Torrione Bianchet und Terza Pala Anticima von Südosten (Biv. Sperti)
R 1249 SO-Riß {Sorgato/Peliegrini)
R 1250 SO-VerSQhneidung, Diedro R 1252

Giatio {Goedeke/Fiaia/ R 1260

Sctiuster/Lukasik) R1261
R1251 SO-Wand (Sitta/Viei/ R 1263

Beiiinazzi/Lotto) R1264

212

S-Kante (Linde/Keiier)

O-Wand

Nordgipfei, S-Wand
Nordgipfei, SO-Wand
Südgipfel, SO-Wand
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• 1257(A) Hauptgipfel — Normalweg
II (Stellen), überwiegend I. 15 Min. Auch Abstieg.

Von der Forc. Viel (s R 1126) über Schuttstufen der N-Seite.

• 1258 Vorgipfei—Normalweg

(RG)

Erstbesteiger im Abstieg.
III (Stelle), Uberwiegend II.
Kamin- und Schuttrinne, oft mit Firnresten.
30 Min. vom Sentiero Sperti.

Wie R II26 bis unter die Forc. Viel. Nun links in Kaminrinne die
Schlucht zwischen Haupt- und Vorgipfel empor zur Scharte. Links
rasch zu den Gipfelzacken des Vorgipfels. (Die Punta di Mezzo ist der
Zacken genau oberhalb der Scharte. Die andere Schluchtseite zum
Hauptgipfel hin sieht entmunternd brüchig aus.). (RG)

• 1258 A Abstieg vom Vorgipfel
III (1 Stelle; mindestens 20 m abseilen ratsam), überwiegend
ab klettern 11.

30 Min bis Sentiero Sperti, 1 Std. bis Biv. Sperti.

Vom Mittelgipfel (Punta di Mezzo) westlich abklettern in die Scharte.
Nördlich die Rinne hinab (Stufe im oberen Teil abseilen, Firn). Unten
rechts (östl.) Nebenrinne abklettern zu R 1126 A. (RG)

• 1259 Nordkante

G. Garzotto, P. Pavei, 24. Juli 1971.
Lt. Erstbegehern III.
Steinschlag vermeiden (R 1126!). 170 mH.
Abb. Seite 217.

Übersicht: Links von R 1258 an Kante, zum Teil in Kamin.
(Erstbegeher)

• 1260 Ostwand

R. Goedeke, S. Herbst, K. D. Lukasik, Eva Schuster, D.
Wohld, 23. Juli 1967 (Die obersten SL auch schon G.
Gianeselli, Gef., 1965, vgl. R 1262).
IV— (Stelle), überwiegend III.
Idealkletterei — griffiger Luxusfels, abwechslungsreiche
Kletterstellen und naturgegebene Linie. Die Erstbegeher
verwendeten keine ZH. Einige H für Standplätze mitneh
men. 200 mH, Kletterstrecke 265 m. 2 Std. E.
Abb. Seite 209, 213, 217, Skizze Seite 215.

Übersicht: Die Führe leitet durch den Kamin links einer markanten

214

TVrzaPalaAnhcima
Osfwand, r ii«o
Goedtz kv-Hcrbst- Luk»i k- Schuster

-Wotild ,196?

gelben Felsnase und oben über
einen geneigten Pfeiler zur Punta
Nord-Est der Terza Pala Anti-
cima.

Zugang: Über den Sentiero Sperti
wie R 1126 in die Schlucht zur
Forcella Viel bis zum einge
klemmten Block, unter dem der
Steig hindurchführt. Nun links
unschwierig hinauf zur ersten
kleinen Scharte im Verbindungs
grat zum Torrione Bianchä. Jen
seits in einer Rinne etwa 40 m ab
steigen bis zu dem Punkt, wo von
rechts her eine Nebenrinne herab
kommt. Hier E in Fallinie der
markanten Felsnase, 20 Min.
vom Bivacco Sperti.

Führe: 1./2. SL: Linkshaltend
über steile, griffige Wand in grau
em Fels bis nahe an den Kamin

(70 m; IV— und III; in der Mitte
Sanduhr). 3. SL: In der Kamin
rinne hinauf zu Stand bei Felsfen
ster (35 m; III und II). 4. SL: Im
Kamin über Klemmblock und zu
Stand in Höhe der Felsnase
(35 m; III -i-). 5. SL: Im Kamin
bis unter Überhänge. Nun schräg
rechtshaltend den Kamin verlas
sen und über geneigte, griffige
Platten zu Stand oberhalb der

Felsnase am Beginn eines kleinen
Kamins (30 m; III und II). 6. SL:
Am schönsten rechts neben dem
Kamin die luftige, griffige Kante
in prächtigem Fels empor zu Terrasse (35 m; III und II). 7./8. SL: Zu
erst etwas links, dann etwas rechtshaltend über Wand zu Gratscharte.
Am Grat rasch zum Nordgipfel (60 m; II und I). (RG; Kretschel)

Abstieg: Rasch und problemlos am Grat zur Punta di Mezzo und wie
R 1258 A weiter. (RG)
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• 1261 Nordgipfel — Südwand
E. Keller und J. Linde, 28. August 1967.
Lt. Erstbegehern V— (1 kurze Stelle) und IV + (Stelle),
überwiegend IV.
Elegante Freikletterei in fast überall ausgezeichnetem Fels.
Einige Klemmkeile und Flaken zur Mitnahme empfohlen.
200 mH. 2—3 Std. E.

Abb. Seite 209, 213, 217.

Übersicht: Richtpunkt der Führe ist der auffallende Einschnitt zwi
schen Punta di Mezzo und Funta Nord-Est.

Zugang: Wie bei R 1260, dann auf luftigem Band weiterqueren bis hin
ter die Kante zu Einschnitt. 30 Min. vom Biv. Sperti.

Führe: E etwa 50 m links von R 1260. In Kaminrinne zu Erweiterung.
Hier links aussteigen zu Felsblock. Über graue Wand schräg links zu
Stand auf Band links einer Nische. Von rechts her in den folgenden
Überhang, auf Leisten zuerst links, dann rechts (H) zu schmalem Riß
(V— und IV). Daran 3 m hinauf, dann links in leichteres Gelände. In
Rinne zu Absatz am Fuß von glattem Kamin. Rechts davon an Riß bis
zu gelbem Fels. Nun links schwierig (IV -(-) in den Kamin. Darin oder
rechts davon zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 1262 Nordgipfel — Südostdiagonale
G. Gianeselli, D. Sommavilla, 29. Juni 1965.
Lt. Erstbegehern V -t- (1 Stelle, eventuell auch AO ?), über
wiegend IV und III.
Guter Fels, aber in der Linie und durch ungleiche Schwierig
keit nicht ideal. Die Erstbegeher verwendeten 5 ZH (belas
sen 1).
200 mH, etwa 300 m Kletterstrecke. 2Vi STd. E.
Abb. Seite 209.

Übersicht: Verbindungsführe zwischen R 1263, R 1261 und R 1260.

Zugang: Wie R 1260 und weiterqueren bis hinter die 3. Kante zur 3.
Rinne. Etwa 40 Min. vom Bivacco Sperti.

Führe: 1 SL zu Nische rechts vom Kamin. Rechts hinaus (III und IV)
zu Rißkamin. Diesen hinauf zu schwarz-gelben Überhängen. Rechts

Terza Paia Anticima von Nordosten (Vom Sentiere Sperti)
R 1126 Sentiere Sperti
R 1259 Nordkante (Garzono/Pavei)
R 1260 0-Wand (Goedeke/Herbst/

Schuster/Lukasik/Wohfd)
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R 1264 SG SO-Wand (Goedeke/Herbst/
Schuster)
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20 m zu kleiner Nische. Direkt über Überhang (10 m V +, dann 20 m
IV) und zur Kante (IV + ). Rechts in Schluchtkamin (vermutlich wie
R 1260) und zum Gipfel. (nach Gianeselli)

• 1263 Südostwand

Weg der Erstbesteiger, N. Cusinato und V. De Fanti, 1952.
IV (Stellen), überwiegend III.
Sehr schöne Kletterei entlang naturgegebener Linie in sehr
gutem Fels.
200 mH ab Band. Etwa 2 Std. E.

Abb. Seite 191, 209, 213.

Übersicht: Der graue schräge Kamineinschnitt links von R 1261. Er
mündet gleichfalls in der Scharte zwischen Punta di Mezzo und Punta
Nord.

Zugang: Die Erstbegeher durchstiegen auch den langen Sockel entlang
der Schlucht. Seit Einrichtung des Sentiero Sperti ist es angenehmer,
wie bei R 1260 zum Band unter dem oberen, steilen Wandteil zu gelan
gen und auf diesem nach links zu queren zu dem markanten Einschnitt.
Etwa 40 Min. vom Bivacco Sperti.

Führe: Am Riß empor. Wo er aufsteht, rechts in der senkrechten, aber
griffigen Wand weiter. Wo diese gelb und überhängend wird, quert
man nach links in den Kamin zurück. Darin nach etwa 100 m zum
Gipfel. (nach Cusinato und Rossi)

• 1264 Südgipfel — Südostwand
R. Goedeke, S. Herbst, Eva Schuster, 24. Juli 1967.
V (1 Stelle) und IV + (Stelle), überwiegend IV.
Prächtige, luftige Freikletterei in fast überall sehr gutem
Fels. Es wurden 3 ZH verwendet (nur zur Sicherung; 2 be
lassen). Einige H für Standplätze ratsam, ebenso Klemm
keile.

200 mH. 2—3 Std. E.

Abb. Seite 209, 213, 217, 221, Skizze Seite 221.

Übersicht: Die Punta Sud-Ovest des Grates der Terza Pala Anticima
bricht nach SO mit einer graugelben Wand ab. Diese wird unten von
einem Kamin durchzogen, der sich bei einem Dach gabelt und dessen
linker Ast eine graue und gelbe Rißreihe bildet. Sie endet westlich un
terhalb des Südgipfels auf einer Terrasse. Die Führe folgt dem Kamin
und der Rißreihe.

Zugang: Wie bei R 1260 und weiter bis in die Fallinie des Südgipfels.
Vom Bivacco Sperti 30—40 Min.
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Führe: 1./2. SL: Durch eine Rinne, die sich oben kaminartig verengt,
zu einem Schuttplatz links von einem schrägen, nach rechts geneigten
Pfeiler (70 m; II und III). 3. SL: In der blockgefüllten Kaminrinne
links des Pfeilers hinauf, bis man rechts auf die Pfeilerkante queren
kann, Stand am Pfeilerkopf (30 m, III und III + ). 4. SL: Mit Rechts
schleife in den tiefen Kamin. Darin zu Stand in Grotte unter dem gro
ßen Dach (30 m; IV— und IV). 5. SL: Links hinaus zu Handriß und zu
einer markanten graugelben Verschneidung. Diese frei hinauf bis zum
Ende des Risses und links zu kleiner Terrasse. Mit kleiner Linksschleife
zu gelbem Überhang (Sanduhr) und darüber frei zu kleinem Stand
(35 m; V; </; I ZH, entfernt; 2 SH belassen). 6. SL: Rechts zu grauem
Riß. Daran bis auf abschüssige Terrasse unter überhängender Ver
schneidung (25 m; IV + und IV). 7. SL: Links um die Ecke zu einer an
deren Verschneidung. Darin zur Terrasse am Grat (20 m; IV -i-; 1 H be
lassen, durch Klemmkeile entbehrlich). 8. SL: Am Grat rasch zum Süd
gipfel (20 m; II).

Abslieg: Am Grat luftig weiter wie R 1265 zur Punta di Mezzo, dann
wie R 1258 A hinab. (I^Ci)

Tcrza Pala Anticima

Südgipfel - Südostwand

R1264

1265 Vorgipfel — direkter Südgrat
W. Burgdorf und R. Goedeke, 22. Juli 1970.
Lt. Erstbegehern V (I Stelle), überwiegend IV und III.
Luftige und interessante Kletterei in gutem Fels. Man kann
damit auch die unangenehmen Schutt- und Rinnenabstiege
von der Quarta Pala vermeiden. Es wurden 3 ZH verwendet
(nur als Sicherung; 2 belassen). 40 m-Seil und einige
Klemmkeile ratsam. Kletterstrecke vom Gipfel der Quarta
Palla bis zur Punta di Mezzo etwa 300 m, davon 170 m neu.
Erstbegeher 3 Std. ab Quarta Pala.
Abb. Seite 209, Skizze Seite 222.

P4I4 Antteim4

Übersicht: Die Quarta Pala ist mit der Terza Pala Anticima durch einen
schmalen Grat verbunden, in den eine tiefe Scharte eingehauen ist. Die
ser Grat ist vom Hauptgipfel durch eine tiefe Schlucht getrennt. Die
Route folgt nach anfänglichem Ausweichen in der Westseite immer der
Gratkante.

Zugang: Über einen der Anstiege auf die Quarta Pala.
Führe: Wie bei R 1266 bis in die Scharte hinter dem Pilz. 1./2. SL: Die
ersten Grattürme hinter der Scharte werden links in der Westseite um
gangen oder etwas schwieriger direkt überklettert (50 m; III und III +).
3. SL: Aus der tiefen Scharte hinter den Türmen gerade über kleingrif
fige Wand zu feinem Riß, schräg links aufwärts und querend zu über-
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hängend ansetzendem Riß. Daran zu Stand (30 m; V und IV; 2
Sicherungs-H; ✓). 4. SL: Rechts an die Kante und luftig über Uber
hang und Platte zur Terrasse vor dem Südgipfel (30 m; IV—). 5. SL:
Den Südgipfel links umgehen zu Scharte (20 m; III). 6. SL: Direkt über
die Zacken luftig zur Punta die Mezzo (35 m; III -i-). (RG)
• 1266 Von der Quarta Pala

A. Comunello, D. Deila Coletta, M. Viggi, O. Da Rold, 29.
Juni 1953.

Vermutlich IV— (Stellen), überwiegend III.
Nähere Einzelheiten über den oberen Teil nicht bekarint.
Beschreibung oben unklar. (Vor allem, ob die Führe wirk
lich auf den Hauptgipfel führt!)

Von der Quarta Pala nördl. über schmale Scharte zum Vorgipfel
(60 m, II und IV—). Dahinter vor charakteristischem Pilz links (in der
Westseite) 2 SL schräg hinab zur tiefsten Scharte zwischen Quarta Pala
und Terza Pala Anticima (50 m; II-l-, III; hier führt R 1265 am Grat
weiter). Bis hier siehe Skizze Seite 222!
Nun westlich in Rinne absteigen bis zu Kamin. Diesen in der Südwest
wand (vermutlich der Terza Pala Anticima) hinauf und weiter bis m
Höhe der Scharte westlich des Gipfels (zwischen diesem und der Pala
Tissi). In Richtung auf die Scharte über Platten queren. Nahe der
Scharte schräg rechts zum Gipfel. (1. Teil RG; 2. Teil nach Rossi)
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• 1267 Südwestschlucht, Via Manfrini
G. Da Re, G. Manfrini, D. Deila Coletta, 9. September
1966.

Lt. Erstbegehern V (1 Stelle), überwiegend IV und III.
Abgelegene Schluchtführe.
300 mH ab E. Erstbegeher 3 Std. E.
Abb. Seite 229.

Übersicht: Die Führe leitet durch die Schlucht zwischen Pala Tissi, Ter
za Pala und Quarta Pala.

Zugang: Am besten wie bei R 1129 in I Vi Std. ab Rif. 7° Alpini. Wer
es umständlicher liebt, kann auch wie die Erstbegeher von der Scharte
hinter dem Felspilz von R 1266 durch eine Rinne dorthin abklettern
und abseilen.

Führe: Die Schlucht hinauf. Dabei werden Klemmblöcke und ein nas
ser Kamin durch zwei Schleifen nach rechts vermieden. 1 SL vor der
Scharte zwischen Terza Pala und Pala Tissi an großen Überhängen
rechts vorbei über glatte weißliche Kante. Von der Scharte leicht zum

(nach Rossi)

• 1268—1270 für Ergänzungen.

• 1271 Quarta Pala, 2288 m, 2264 m
Zwischen Terza Pala Anticima und Forcella Oderz. Auf der Ostseite
großer, von vielen Schuttbändern durchzogener Sockel. Nach Westen
eine pralle, senkrechte Wand. Von keiner Seite aus leicht zu ersteigen.
Erstbesteigung durch Nereo Cusinato und U. Faccio am 16. August
1952 über die Ostseite.

• 1272A Abstieg
Nach keiner Seite eindeutig am günstigsten; empfiehlt sich
bei Nebel am ehesten der Aufstiegsweg oder der Übergang
zur Terza Pala Anticima (R 1265; schönste Lösung).
Technisch am wenigsten aufwendig ist der Abstieg nach
Osten, ohne besondere Richtpunkte, III und II.
Etwas besser zu finden und kürzer ist der Via dei Polacci,
der nachfolgend beschrieben ist (1—2 mal 40 m abseilen,
2—3 SL III, 2—3 SL II, sonst I; etwa 2 Std.).

Vom Hauptgipfel etwa 60 m nach Osten hinab (zuerst III, dann I). Da
nach rechts (südl.) haltend etwa 80 m (III, dann I) schräg hinab zu
Schuttplatz in Wandeinbuchtung. Von diesem zu Abseilstelle oberhalb
von senkrechter Verschneidung queren (H). 40 m abseilen zum Fuß des
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Abbruches. Nun in leichten Schuttrinnen hinab. Unten eventuell noch
einmal in der Rinne zwischen Südgrat und Südostgrat über Steilstiue
(III) abseilen.

• 1273 Vorgipfel — Ostkamin
M. Viggi und O. Da Rold, 29. Juni 1953.
Lt. Erstbegehern IV (Stellen), überwiegend III.
Fels soll gut sein. Langer Zugang. Eigentlicher Anstieg
200 mH, 2 Std. E.
Abb. Seite 191.

Auf dem Einstiegsband von R 1264 noch weiter queren. Am rechten
der beiden Kamine in Fallinie des Vorgipfels einsteigen. Spater links zu
kleiner Terrasse (hier gemeinsam mit R 1274). Dann rechts über Wand
oder direkt zum nördlichen Vorgipfel. (nach Rossi)

• 1274 Vorgipfei — Südostwand
A. Comunello und D. Deila Coletta, 29. Juni 1953.
Lt. Erstbegehern IV (2 Stellen), sonst III.
Im übrigen siehe R 1273.

Zugang wie R 1264. Dann über Wand zwischen den beiden Kaminen
zur kleinen Terrasse unter dem (Vor-)Gipfelzacken. Linkshaltend über
graue Platten zur Scharte zwischen Haupt- und Vorgipfel, (nach Rossi)
• 1275 Ostwand

Weg der Erstbesteiger.
III (Stellen), überwiegend II.
Schlucht und Schutt. Keine besondere Linienführung.
400 mH. Etwa 2 Std. E.
Abb. Seite 191.

In der Schlucht oder wie bei R 1264 zum oberen Wandteil. Dort zuerst
schräg rechts und dann schräg links zum Gipfel. (nach Rossi)
• 1276 Südostgrat, Via dei Polacchi

J. Junger, T. Laukajtys, J. Nyka, J. Poreba, 5. August
1965. j ,
IV (1 SL) und III (mehrere Stellen), überwiegend II und 1.
Ziemlicher Trümmerhaufen. 300 mH. Etwa 2 Std. E.

Zugang: Wie R II29. Vor Erreichen der Forcella Oderz rechts durch
Latschen zur Rinne, die zwischen Südgrat (links) und Südostgrat
(rechts) herabzieht. Dort E, etwa 40 Min. vom Rif 7 Alpini.
Führe: In der Rinne über die erste größere Stufe (III). Dann kleine
Schuttrinnen und Stufen etwa 150 m hinauf zu markantem Auf-
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Schwung. Dort in nassem Verschneidungskamin bis unter Dach (IV; rf*;
oberhalb H). Auf Band queren zu Schuttplatz. Nun schräg rechtshal
tend hinauf (III) zu Grat und daran (Stelle III) zum Gipfel. (RG)

• 1277 Südgrat
D. Deila Coletta und A. Carlin, 7. August 1958.
IV (2 Stellen), überwiegend III, nach Erstbegeher.
Landschaftlich schöne, abwechslungsreiche Kletterei. Die
Erstbegeher verwendeten I ZH (entf.) 300 mH. 2 Std. E.

Übersicht: Der Grat oberhalb der Forcella Oderz und der Forzelete.
Zugang wie R 1129.

Führe: E unter gelbem Wandgürtel östl. des Grates. Rechts in Kamin
40 m hinauf. Auf Band nach links (zuletzt 5 m delikat, H). In Rinne
(III) zu Schärtchen, wo der Burbl in Sicht kommt. Schräg rechts zur
Kante. Daran sehr schön 60 m (Stelle IV) zum Gipfel. (Deila Colletta)

• 1278 Südwestwand

P. Fistarol, A. Sitta, 3. Juni 1972.
Lt. Erstbegehern VI (3 Stellen) und AI (1 Stelle), teilweise
V + und V, teilweise auch IV.
Vermutlich schöne Kletterei, überwiegend luftige Wand. Es
wurden 1 HK und 9 ZH verwendet (belassen 5 ZH).
350 mH. Erstbegeher 6 Std.
Abb. Seite 229.

Von der Forzelete (R II29) horizontal unter der Wand queren zu Gras
fleck. Nun rechts von einer Rinne in Richtung auf kleine Latsche in
Fallinie einer Rißverschneidung (III, Stelle IV; H). Dann rechts zu klei
nem Überhang. Über diesen (V -l-, I H) und durch Rißverschneidung zu
breiter Terrasse (V). Auf dieser 30 m links queren zu Kamin. Darin (V,
VI, dann IV; I H) zu weiterer Terrasse. Links über grauen Wandgürtel
(Stelle IV) zu Band. Darauf links zu großer Latsche.

Nun einige Meter hinauf und in kleiner Verschneidung (V -i-, H) hoch.
Von dort 10 m nach rechts queren (V -l-, H) unter gelber, überhängen
der Wand zu weiterer Terrasse. Rechts unter gelber Wand bis zu einer
Einbuchtung. Darin schräg links (VI, H) zu feinem, grauen Riß. Daran
(AI, 1 HK; dann VI und IV-f) zu Band. Auf diesem in Richtung S-
Kante. Hinauf zum südwestlichen Vorgipfel (2 SL V + und V). Dann

(Fistarol)am S-Grat (II und III) zum Gipfel.

• 1279—1282 für Ergänzungen.
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• 1283 Guglia Oderz

Unbedeutender, an den Fuß des Ostgrates der Quarta Pala angelehnter
Turm. Erstmals bestiegen durch Piero Rossi und Nereo Cusinato,
1952, über den nordseitigen Kamin und die Schartenwand (Stelle IV).

• 1284 TorreVezzano

Unbedeutender Turm am Fuß der Ostwand der Quarta Pala. Erstmals
bestiegen durch G. Da Rold und G. Garna, 1958, von SUden (?) durch
Rinne und Rißverschneidung (Stelle V).

• 1285 Guglia della Forcella

TUrmchen mit senkrechter Schichtung zwischen Forcella Oderz und
Forzelete. Erstmals bestiegen durch F. Bellinazzi, N. De Rossi, G.
Piaz, G. Da Rold, 1957, Uber den glatten Kamin zur Scharte nördlich
des Gipfels (Stelle IV).

• 1286 Torrione Val de Piero, 2084 m

Wuchtiger Turm westlich der MUndung der Schlucht zwischen Pala
Tissi und Terza Pala — Quarta Pala. Erste Ersteigung durch Giorgio
Garna und Gianni Gianeselli am 11. September 1966.

• 1287 Südwand

Weg der Erstbesteiger.
Lt. Erstbegehern VI (in 2 SL) sowie A2 (Stellen) und AI in
1 SL.

Soll schöne Kletterei in gutem Fels sein. Die Erstbegeher
verwendeten 20 ZH und 8 Holzkeile. Sie beließen 2 H und 3
Keile. Mindestens 40 m lange Seite nötig.
200 mH. Erstbegeher 7 Std. E.
Abb. Seite 235.

Übersicht: Die FUhre folgt der markanten Verschneidung.

Zugang; Wie bei R 1129 in etwa 1 Vi Std. vom Rifugio 7° Alpini.
Führe: Gestuft und an Rißkamin (III) zum Fuß der oberen, gelben Ver
schneidung. Darin zu Stand 3 m rechts vom Verschneidungsgrund
(35 m; VI, eventuell auch AO?; 6 ZH, entfernt). In der Verschneidung
hinauf zu Dach, Uber dieses von links nach rechts hinweg und oberhalb
links in Verschneidung zu Stand (47 m; A1 und A2 mit Stellen VI, an
haltend schwierig; 12 ZH, 8 HK, mehrere Schlingen). Zum Sattel zwi
schen den Gipfelzacken. Rechts an Kante (IV und V, 2 ZH) zum
Gipfel. (Garna)
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• 1287 A Abstieg

Die Erstbegeher seilten wieder Uber die Südwand ab: Von Latsche zum
Sattel. Von dort zu glatter Platte. Von dort zum Fuß der Platte. Von
dort zum Sockel. Jeweils 40 m Abseilstellen. (Erstbegeher)

Vermutlich wäre der Abstieg nach Norden in die Scharte und dann östl.
hinab in die Schlucht einfacher. Er ist jedoch noch nicht begangen.

• 1289—1290 fUr Ergänzungen.

1291 Pala Attilio Tissi, 2206 m

Markanter Gipfel zwischen Terza Pala Hauptgipfel und Burel. Nach
SUden herrliche Wände aus prächtigem Fels, durch die versteckte Lage
und einen alpinen Zustieg vor Andrang wirkungsvoll geschützt und
damit ein besonderer Genuß fUr Kenner. Der Gipfel wurde nach dem
bekannten Agordiner Dolomiten-Pionier (Torre Venezia-SUdwand,
Pan di Zuccero - Nordwestwand, Tofana di Rozes - Dir. SUdwand
u. a.) benannt.

Die erste Besteigung erfolgte am 2. August 1960 durch Giuseppe Da
Rold und den langjährigen und unvergessenen Huttenwirt der Alpini-
HUtte Arturo Valt Uber die Nordwand mit Abstieg Uber die leichte
Westseite. Erst 1967 eröffneten die Norddeutschen Eggert Keller und
Joachim Linde mit ihrer Begehung des Südostsporns die erste FUhre
durch die SUdabstUrze. 1968 durchstiegen dann Richard Goedeke und
Willi Rien sowie Klaus von Gramatzki, Klaus-Dieter Lukasik und Mar
tin Lutterjohann die herrliche Südsüdwest wand. Dabei wurden vermut
lich erstmals für die südöstlichen Dolomiten auch einige der kurz zuvor
in England erfundenen Klemmkeile verwendet. Außerdem fiel der Seil
schaft in der 3. SL ein, daß man sich gerade in den heimischen nord
deutschen Klettergärten, vom Elbsandsteingebirge beeinflußt, ange
wöhnt hatte, soweit wie irgend möglich ganz frei zu klettern — auch
da, wo Haken zur Sicherung nötig erschienen, diese nicht zur Fortbe
wegung zu benutzen. Und daß man das ja eigentlich auch in den Alpen
tun könnte. Gesagt, getan — die FUhre wurde zumindest von einem
Teil der Seilschaft und zwar auch im Vorstieg, frei zu Ende geführt
(rund 10 Jahre bevor sich dieser — in den Anfängen der Kletterei
durchaus verbreitete - Stil unter den Etiketten „clean climbing" und
„Rotpunkt" als Trend allgemein durchsetzte . . .). Die Belluneser
Franco Miotto und Riccardo Bee bewiesen 1977 bei der 2. Begehung,
daß auch die ersten Seillängen frei zu klettern sind.

Dieselbe Seilschaft beging zusammen mit Stefano Gava im gleichen
Jahre eine andere freie FUhre weiter links und 1978 eine ebenso schöne
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wie schwierige Freikletterroute rechts durch die imponierende Dächer
zone. Dabei zwang ein schweres Gewitter die Seilschaft vor dem Grat
des Südostsporns wegen Blitzgefahr, nach links zur Goedeke-Rien-
Führe auszuweichen. Im Herbst 1978 folgte noch ein besonderes Kabi
nettstückchen von Franco Miotto und Stefano Gava: Sie durchkletter
ten in 3 Stunden die Ostwand, wobei sie Seil und Haken nur unbenutzt
mitführten. Bei Schwierigkeiten bis V + !

• 1292 Normaiweg
Erstbesteiger im Abstieg.
I, überwiegend Gehgelände. 1 Std. von der Forcella Sperti.

Von der Forcella Sperti (R 1126, R1126 A) absteigen zur Forcella Viel.
Nun rechts unter den Felsen der Terza Pala und der Pala Tissi entlang
zum Van del Burel. Vor dem Burel links hinauf zur Scharte Forcella
Tissi zwischen Burel (W) und Pala Tissi (O). Über Schuttstufen zum
Gipfel. (RG)

• 1292 A Abstieg
1, überwiegend Gehgelände. Etwa 20—30 Min. zur Forc.
Sperti.

Vom Gipfel westlich in Schuttrinne hinab zur Forcella Tissi. Rechts
immer am Fuß der Felsen unter der Pala Tissi und der Terza Pala ent
lang queren und zuletzt aufsteigen zur Forcella Viel. Noch 50 m auf
steigen zur Forcella Sperti. Hier erreicht man den Sentiero Sperti.
Weiter R 1126 A oder R 1126. (RG)

• 1293 Nordwand
Weg der Erstbesteiger.
Lt. Erstbegehern IV (1 Stelle), überwiegend III.
100 mH. 1 Std. E.

Zugang wie R 1292. Den auffallenden Kamin zum Gipfel.
(Erstbegeher)

• 1294 Ostwand

F. Miotto und S. Gava (seilfrei!), 8. September 1978.
Lt. Erstbegehern V + (15 m), V (1 Stelle) und V— (1 Stelle),
überwiegend IV und 111.
Großzügige Freikletterei in überwiegend gutem Fels. Es
wurden keine Sicherungsmittel verwendet.
Mit Schlucht etwa 600 mH. Erstbegeher 3 Std. (Seilschaften
sicher erheblich mehr!).
Abb. Seite 229.
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Übersicht: Die Wand rechts vom Südostsporn, die in der großen
Schlucht zwischen Pala Tissi und Quarta Pala fußt.

Zugang: Wie bei R 1129 zur Schlucht.

Führe: Zuerst gemeinsam mit R 1267 die Schlucht empor. Am Tor-
rione Val de Piero vorbei und danach die Schlucht zwischen Südost
sporn und Ostwand hinauf. So gelangt man zu einer zweiten, weniger
tiefen Rinne links (bis hierher 400 m vom Wandfuß; stellenweise
überhängende Aufschwünge mit Passagen IV und V—). Diese Rinne
(zuerst IV, dann III) zu senkrechter Wand. Links in Rißverschneidung
25 zum abschließenden Dach. Rechts hinaus über glatte Platte und zu
kleiner Terrasse am Fuß eines überhängenden Risses (V). Im Riß empor
zu kleiner Terrasse (die rechte Wand ist sehr glatt; 15 m, V +, anstren
gend). In Rinne (IV) zu großer Schuttrinne und zum Gipfel. (Miotto)

• 1295 Südostsporn
E. Keller und J. Linde, 27. August 1967. 2. A. Sitta, P.
Fistarol, 1972, zugleich 1. freie Beg.
V -I- (1 Stelle) und V (Stelle) mit 1 Stelle A 2, überwiegend IV
und 111. (Die Zweitbegeher erkletterten die Kante neben der
A2-Stelle frei: 1 Stelle VI).
Landschaftlich lohnende, großzügige Führe in gutem Ge
stein. Relativ komplizierter Zugang. Die Erstbegeher ver
wendeten 10 ZH, davon 7 als Fortbewegungshilfe, außer
dem einige weitere ZH zur Sicherung. Zur Mitnahme emp
fohlen; außer dem üblichen Sortiment auch einige beson
ders dünne und kurze H.

Vom Wandfuß 600 mH., ab Scharte hinter dem Torrione
Val de Piero etwa 300 mH, Kletterstrecke durch Grat spür
bar mehr.

Etwa 4 Std. ab Scharte.

Abb. Seite 229, 235, Skizze Seite 232.

Übersicht: Der unten pfeilerartige, oben gratartige Sporn oberhalb
vom Torrione Val de Piero.

Zugang: Verschiedene Möglichkeiten:

Entweder (Erstbegeher) wie beim Zugang zu R 1297 zum Fuße der
Schlucht zwischen Torrione Val de Piero und Pala Tissi. Dort 1 SL

(III -t-, 1 H) zum westlichen Ende der ersten Terrasse. Dann im Zick
zack die Schlucht hinauf (III und 11) zur Scharte zwischen Turm und
Sporn,

oder wie Zugang zu R 1297 nur bis zur Schlucht vor dem Torrione Val-
de Piero. Dort 60 m ansteigen und dann links zu Scharte. Nun ziemlich
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hoch auf schmalem Band den
Sockel des Torrione Val de
Piero südseitig queren bis in die
Schlucht,

oder wie R 1267 und R 1294 be
ginnen und dann links über
Rinne von Osten direkt zur
Scharte zwischen Torrione Val
de Piero und Pala Tissi. In je
dem Falle etwa 3 Std. von der
Alpini-Hütte zum Einstieg.

Führe: In Rinnen 30 m bis hin
ter Blöcke. Nun an einer nach
rechts ziehenden Rißreihe wei
ter, mit guten Standplätzen an
Zacken. Eine SL rechts von an
gelehntem Pfeiler hoch (III und
IV). Dann am linken Riß gera
de weiter zu Band. Dieses leitet
nach rechts (III) in eine
Schlucht. Vom Band links an
kompaktem Riß (V und IV) un
ter gelber Wand zu kleiner Ter
rasse. 7 m an Riß empor zu
kleinem Stand (schlechte
Hakenmöglichkeiten). Links
queren zur Kante und daran
6 m hinauf zu Stand (frei VI
oder A2/V1-; ■/; Erstbegeher
etwa 7 H). Schräg rechts an Riß
(IV) zu kleinem Stand. Dann
rechts 6 m zu leichtem Gelände.
Genußvoll zum Sporngipfel
(IV). Nun über den sehr schma
len Grat zu 2 Türmen. Der 2.
wird rechts umgangen. Danach
etwas hinab in eine Scharte.
Hinauf zu den Blöcken vor dem
3. Turm. Hier links zu kleinem
Stand. An Riß (III) und gestuft
zum Hauptgipfel. (Linde/Sitta)

• 1296 Südwand
F. Miotto, R. Bee, S. Gava, 5./6. August 1978 (Biwak
wegen Schlecht weiter, das auch einen direkten Ausstieg ver
hinderte).
Lt. Erstbegehern VI— (mehrere Stellen), überwiegend V
und V—; unterer Wandteil V— und IV.
Sehr schöne, logische und steile Freikletterei in bestem Fels.
Von der Terrassenzone eine (nicht leichte) Ausquermöglich
keit nach rechts zur Schlucht zwischen Pala Tissi und
Quarta Pala. Die Erstbegeher verwendeten etwa 20—25 ZH
(nur Sicherung), von denen nur 3—4 belassen wurden. Des
halb Mitnahme von ausreichend Haken und Klemmkeilen
ratsam.

600 mH, davon etwa 450 m neue Linie. Reine Kletterzeit
der Erstbegeher 8 Std. E.
Abb. Seite 229, 235.

Übersicht: Die Wand gleich links vom Südostsporn. Die Führe folgt
unten dem Zugang der Erstbegeher von R 1295 und auf den letzten SL
R 1297.

Zugang: Wie R 1295 1. oder 2. Möglichkeit unter dem Torrione Val de
Piero vorbei und dann in die Schlucht zwischen Torrione Val de Piero
und Pala Tissi, vom Rif. 7° Alpini etwa 1 Vi—2 Std.
Führe: Wie R 1295 die Schlucht etwa 100 bzw. 80 m hinauf (III -l- und
III). Dann links in der Wand der Pala Tissi eine Reihe von Verschnei
dungen und Kaminstücken hinauf zur Terrassenzone der Wandmitte
(170 m; IV mit Stellen V—).
Am oberen Ende der Terrassenzone etwa in der Mitte zwischen dem
Kamin von R 1297 und der Kante des Südostsporns in schöner, grauer
Verschneidung über mehrere Überhänge zu Nische unter Dach (40 m;
V). Einige Meter schräg rechts, dann gerade über mehrere Überhänge
bis zu Stand 10 m unterhalb von großem Dach, das von einem Kamin
durchzogen ist (40 m; V, VI—). Den großen Überhang zu Beginn des
Kamins von links nach rechts schräg ansteigend (zuerst IV und V—),
anschließend einige Meter gerade über überhängende Platte (V), da
nach schräg links (VI—) zu Stand 3 m unter dem großen Dach (40 m).
3 m schräg links queren bis unter das Dach (V), dann links queren
(VI—) bis zu Leiste, die über den Kaminüberhang leitet (20 m). Im
Kamin einige Meter bis unter ein Dach (IV), links am seichten Riß zwi
schen Dach und Kaminwand (V) in den Kamin und darin (V—) zu
Stand (40 m). Oberhalb ist der Kamin geschlossen. Hier links durch
schöne Verschneidung (III und IV) zu Band unter Wand (40 m). Etwa



T/

40 m darauf nach links queren zur Ausstiegsschlucht von R 1297. Wie
dort zum Gipfel. (Miotto)

• 1297 SüdsUdwestwand

R. Goedeke und W. Rien, K. von Gramatzki, K. D.
Lukasik, M. Lutterjohann, 20./21. August 1968.
V + (in 2 SL), V (3 Stellen) und V—, überwiegend IV + und
IV, wenn alles frei geklettert. Bei Benutzung der angegebe
nen ZH zur Fortbewegung schwierigste Stellen V/AO.
Elegante, abwechslungsreiche und landschaftlich großartige
Freikletterei in naturgegebener idealer Linie und sehr gutem
Fels. Vorwiegend Riß- und Verschneidungskletterei, meist
luftig, aber gut zu sichern. Vergleichbar mit den bekannten
klassischen Genußklettereien gehobener Schwierigkeit. Die
Erstbegeher verwendeten 15 ZFl zur Sicherung, von denen 5
belassen wurden. Außerdem wurden einige mittelgroße
Klemmkeile verwendet. Von den SFI wurden nur 3 belassen.
Zur Mitnahme empfohlen 40 m-Seile; 10—15 Normalhaken
vor allem für Standplätze, besonders mittlere Größe, einige
Profil-H; Sortiment Klemmkeile (mit dem die Zahl der ZH
bei gleicher Sicherung spürbar gesenkt werden kann). In der
Terrassenzone der Wandmitte Ausquermöglichkeit (nicht
leicht) nach rechts zum unteren Teil des Südostsporns und
zur Schlucht von R 1267, womit man allerdings bei
Schlechtwetter eventuell vom Regen in die Traufe kommt.
600 mH. Kletterzeit für Wiederholer etwa 7 Std. E.
Abb. Seite 47, 229, 235, 237, 243, Skizze Seite 237.

Pala Tissi von Südosten (von den Cime
dei Pinei)
Rechts der Konturlinie die SW-Wand

der Quarta Paia von der Seite (wegen

zu starker seitlicher Verzerrung ist
R 1278 nicht eingezeichnet)
T  Torrione Val de Piero mit

R 1287 S-Wand (Garna/Gianeselii)

Pala Tissi

R 1295 Beginn des SO-Sporns
(Linde/Keiler)
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R 1296 ob. Teii der S-Wand
(Miotto/Bee/Gava)

R 1297 SW-Wand (Goedeke/Rien/
V. Gramatzki/Lukasik/Lutter-

johann)

R 1298 Linke SW-Wand (Miotto/Bee/
Gava)
Achtung: Auch diese Führen

sind seitiich verzerrt, vergi.
Foto Seite 228/229
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Übersicht: Die Führe verläuft in Gipfelfallinie entlang der Linie des
geringsten Widerstandes: unten links einer großen gelben Wand, oben
in einer Wandeinbuchtung, zuletzt im Kamin an der linken Begrenzung
der großen Dächer, direkt zum Gipfel.

Zugang: Vom Rifugio 1° Alpini auf dem Steig zum Val de Piero (Nr.
502; vgl. R 1129) bis 100 m unter die Forcella Oderz. Nun rechts zu
Bachbett. Darin zwischen Latschen hinauf und in gleicher Richtung
weiter. Um eine Felsrippe herum in die dahinter befindliche Senke. In
dieser über Gras empor zu Scharte (Forzelete, 1884 m; 1 Std.). Jenseits
um einige Ecken herum zu großer Rinne. In dieser 50 m absteigen,
dann rechts auf- und absteigend unter der Quarta Pala entlang (spär
liche Steigspuren). Nach Querung der aus der Schlucht kommenden
Rinne auch den Sockel des Torrione Val de Piero ziemlich tief queren
und über Schutt und Platten ansteigend zum Fuß der Wand der Pala
Tissi (1 Vi—2 Std. von der Hütte).

Führe: E in Fallinie der Rißreihe links der großen, gelben Wand.
I. SL: In seichter, abdrängender Wandeinbuchtung etwa 25 m hinauf
zu geneigtem Fels und links um die Kante zu Stand (30 m; IV und V,
1 ZH). 2. SL: Etwa 10 m schräg links empor, dann leichter 10 m nach
links queren und an seichtem Riß zu Band. 8 m nach rechts zu Stand
bei Köpfl (40 m; V—; 2 ZH). 3. SL: Schräg rechts über Wand zu gel
ber Verschneidung. Darin zuerst heikel (schlechte Hakenmöglichkei
ten), dann leichter zu kleinem Dach rechts und rechts um Ecke zu Stand
(35 m; V -t- und V; 6 Sicherungs-H). 4. SL: An griffigem, grauem Fels
zu Nische und frei über den großen Rißüberhang. Danach links zu
Stand (30 m; IV und V—; 1 Sicherungs-H). 5. SL: Gerade weiter in
schwarzer Wandeinbuchtung an Rissen zu Überhang und links zu
Stand (37 m; IV -l-; 2 Klemmkeile). 6. SL: Mit kleiner Linksschleife in
seichte Rinne und darin zu Stand (37 m; III und II). 7./8./9./10./
II. SL: Rechtshaltend in Rinnen empor zum Fuß eines tiefen Kamins
im linken Teil der Gipfelwand (etwa 170 m; III, II, I). 12. SL: Im Ka
min bis über Klemmblock, dann bei Gabelung im linken Kaminast zu
Stand (37 m; III). 13. SL: Weiter zum Fuß eines großen Zackens.
Rechts in Verschneidung hinauf und um die Ecke auf Bändchen (37 m;
III und IV). 14. SL: Darauf rechts zu Nische unter großer gelber Ver
schneidung (15 m; II; unbedingt nachholen). 15. SL: 10 m nach rechts
über Platten queren, dann schräg rechts ansteigend weiter, delikat um
eine Ecke und an Rißverschneidung zu Stand unter überhängender Ver
schneidung rechts (37 m; V—, V 4-; 2 Sicherungs-H).

16. SL: Die Verschneidung hinauf und rechts zu Stand im Kamin an
der linken Begrenzung der riesigen Dächer (25 m; V—, V; 1 Siche-
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Pala Tissi Süd südwestwand
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R Goedckc u W. Rien ,
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In der oberen Plattenwand der SSW-Wand

(R 1297) an der Pala Tissi



rungs-H). 17. SL: Im Kamin hinauf zu Schuttplatz (37 m; IV). 18. SL:
In Verschneidung links vom Grunde des blockgesperrten Schlucht
kamins zu Stand in Höhe der Blocksperre (35 m; II, IV). 19. SL:
Schräg rechts in die Schlucht zurück und darin zu Stand am Fuß eines
Turmes (35 m; III). 20. SL: Links in Rinne zur Gipfelkuppe (30 m; II).

(RG)

• 1298 Linke Südwestwand
F. Miotto, R. Bee, S. Gava, 14. Juli 1978.
Lt. Erstbegehern VI— (4 Stellen), überwiegend V und IV,
wenn alles frei geklettert.
Sehr schöner Anstieg in ausgezeichnetem Fels, von den Erst
begehern verglichen mit den Anstiegen Lorenzi-Michielli am
Burel (R 1305) und Goedeke-Rien (R 1297) an der Pala
Tissi-Wand. Überwiegend Riß- und Kaminkletterei. Es wur
den 10 ZH verwendet (nur zur Sicherung), davon 4 belas
sen. In der Wandmitte eine Ausquermöglichkeit zu R 1297
oder zu R 1267 (nicht leicht und recht weit). 600 mH. 5 Std.
E. Abb. Seite 229, 235, 243.

Übersicht: Der Anstieg beginnt gemeinsam mit der Scoiattoli-Führe
(R 1305) in der Südostschlucht des Burel und leitet dann etwas rechts
haltend in Richtung auf die Forcella Tissi und zum Gipfel.
Zugang: Wie R 1295.

Führe: 1./2./3. SL: Wie bei R 1305 durch Risse und Kamine zu einer
schrägen Rinne. Darin zu einer Platte unterhalb eines großen Daches
an der rechten Begrenzungswand (120 m; am Einstieg menschlicher
Steigbaum und VI—, dann V und IV). 4. SL: In Rinne schräg rechts,
über einige Überhänge (40 m; III, IV, V—). 5. SL: Über Wandl rechts
von Kamin, dann schräg rechts über Platten zu Stand (40 m; IV).
6. SL: Eine kleine Wand hoch bis unter großes Dach und zu Stand
rechts vom Dach (25 m; V; 1 H, belassen; sehr schön). 7. SL: 3 m nach
rechts queren, um Kante, dann über Wand und Rampe in tiefen Kamin
(35 m; IV und III). 8./9./10. SL: In Rinnen zu Band. Etwas ansteigend
nach rechts queren (etwa 140 m; Stellen IV, sonst III). 11. SL: Nun in
Richtung auf einen rechts oberhalb befindlichen Kamin (rechts von gel
ber Wand), dann durch überhängende Rißverschneidung (V 4-) zu
schwierigem Überhang (VI—), schließlich mit kurzer Queruiig unter
Dach nach rechts zu Stand (25 m; V + und VI—). 12. SL: Über das
Dach (VI—, H rechts in kleiner Nische) zu Rinne. Darin (IV) zu Stand
(40 m). 13. SL: Über porösen Fels zum großen Kamin (40 m; IV).
14. SL: Durch den Kamin, bei Gabelung rechts halten (40 m; IV).
15. SL: Man verläßt den Kamin mit einem kurzen Quergang auf klei-
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nem Band, steigt dann an der Kante weiter (Sanduhren) zu Stand
(40 m; IV 4- und IV; von hier kann man links absteigend zur Forcella
Tissi queren). 16./17. SL: Rechts weiter, auf der Kante, über sehr gu
tem Fels zum Gipfel (80 m; IV und III). (Miotto)

• 1299—1302 für Ergänzungen.

• 1303 BurH,2281 m

Mächtiger Eckpfeiler des Hauptkammes mit gewaltigen Wandabstür
zen, die zu den höchsten der Dolomiten gehören. Besonders die ver
steckte, 1200 m tief ins Val de Piero abbrechende Südwestwand läßt
den Namen des Berges voll treffen — Burel heißt "Abgrund".

Hier sind die mit Abstand bedeutendsten Kletterziele der Schiara-

Gruppe verborgen. In der Abgelegenheit des Val de Piero klettert man
unter Ausschluß der Öffentlichkeit, und die Einsamkeit macht die Tou
ren zusätzlich ernster. Die Erschließung begann auch entsprechend
zögernd:

Die erste Besteigung des Gipfels erfolgte wahrscheinlich 1924 durch
Gianni Viel. 1953 begingen Nereo Cusinato und Otello Da Rold die ab
gelegene Nordwestwand.

Die Cortineser Scoiattoli Albino Michielli und Guido Lorenzi begingen
1955 die Südostschlucht, die erste Route durch die Südabstürze fanden
der Verfasser und Sigurd Herbst 1967. Am Ausstieg rollte Herbsts grün
gepunkteter Helm in die Tiefe der Südwestwand — welche Überra
schung, als er wenige Wochen später von Freunden in einem Spalt mit
ten in der riesigen Südwestwand gefunden wurde.

Im gleichen Jahr wurde der obere, mit Dächern gespickte Wandteil der
SW-Wand von den Polen Jan Junger, Jerzy Brudny, Kazimir Lizka
und Adam Trzaska in viertägiger Kletterei mit überraschend wenigen
Haken durchstiegen, die erste Begehung der gesamten Wand aus dem
Val de Piero gelang der italienisch-polnischen Seilschaft Giorgio Gar-
na, Gianni Gianeselli, Roman Bebak, Janusz Ferenski und Ryszard Za-
wadski. Wenige Tage später folgte eine weitere Neutour, die Nord- und
Nordwest wand durch Armando Sitta und Ruggiero Da Rold. Die neue
Führe durch die große Burelwand wurde 1968 von Konrad Renzler und
Reinhold Messner in 2 Tagen wiederholt, ebenso die Südwand durch
Reinhold Messner solo sowie durch Willi Rien und Hannes Rose. Da

nach blieb es wieder für lange Zeit ruhig um den Berg.

Bis der Belluneser Franco Miotto auch hier von sich reden machte. Er

kannte den Burel schon aus seiner Zeit als oft gejagter, aber nie ertapp
ter Wilderer, als ihn die Polizei bereits einmal am Fratta del Moro ge-
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stellt zu haben glaubte - und er die Querung über das höllisch ausge
setzte Band quer durch die Südwestwand benutzte, um sich den Hütern
des Gesetzes zu entziehen. . . Nachdem er und sein bärenstarker Seilka
merad Riccardo Bee die vorhandenen Routen wiederholt hatten (die
Südwestwand 1974 im Winter), eröffneten sie 1976 eine direkte Führe
durch die Nordwestwand und dann im März (!) 1977 in einem Zuge (!)
eine neue Route im linken Teil der Südwestwand. Noch schwieriger soll
die im gleichen Sommer an zwei Wochenenden über den Südpfeiler ge
legte Führe sein. 1979 warteten beide immer noch auf ihre ersten Wie
derholer. Beachtenswert waren jedoch in diesem Jahre drei große Solo
unternehmungen von Riccardo Bee: Die Eröffnung von zwei neuen
Führen in Südwand und Südostschlucht und die erste Alleinbegehung
des Zentralanstiegs durch die Südwestwand in 15 Stunden. 1980 gab es
dann noch einmal eine neue Soloführe von Riccardo Bee und eine wei
tere Miotto-Führe in der großen Burel-Wand.

• 1304 Normalweg (von Nordosten)
Weg der Erstbesteiger.
I (Stellen), überwiegend Gehgelände. 30 Min. von der For
cella Tissi.

Wie bei R 1292 zur Forcella Tissi. Rechts vom Grat gestuft über Schro
ten und Schutt, zuletzt in Rinne, zum Gipfel. Wenn man direkt am
Grat steigt, nur wenig schwieriger (11), aber hübsch erregende Tief
blicke. (RG)

• 1304 A Abstieg
I und Gehgelände. Bei Nebel sorgfältig die Richtung bestim
men. 15 Min. bis zur Scharte.

Nach Nordosten hinab zur Forcella Tissi. Weiter wie R 1292A (RG).

• 1305 Südostschlucht, Via dci Scoiattoli
G. Lorenzi und A. Michielli, 19. Juni 1955.
VI— (1 Stelle am E), und V (einige Stellen am Beginn),
sonst überwiegend IV.
Kamin- und Rißkletterei klassischen Stils, mit etwas unaus
geglichener Schwierigkeit, in gutem Fels. Keine seitlichen
Ausweichmöglichkeiten. Die Erstbegeher verwendeten
20 ZH. Zur Mitnahme Sortiment H und Klemmkeile, da
kaum H stecken.

Wandhöhe 600 mH. 8 Std. E. Abb. Seite 229, 243.

Übersieht: Die Führe verläuft zuerst in der markanten Schlucht zwi
schen Pala Tissi und Burel, dann links von ihr zu großem abgespalte
nem Felspfeiler und oben links zur Südkante.

Zugang; Wie R 1297 und links weiterqueren zum E 2 Std. von der
Hütte.

Führe: E in Fallinie der Schlucht. Mit Steigbaum und dann schwierig
(VI—) über Überhang in Kaminrinne. Darin hinauf. Später unterhalb
von gelber Wand allmählich nach links an Rissen und Kaminen in Rich
tung auf einen Pfeilerkopf am oberen Ende der Schlucht. Den letzten
Kamin links über Überhänge zu Plattform. Links ansteigend auf gras-
dttrchsetztem Fels zur oben gratartigen Südkante. Daran zur gestuften
Gipfelabdachung. (Erstbegeher)

• 1305 a Direkte Varianten

H. Kiene und B. Kulimann, während der 3. Begehung am 7.
September 1976.
Lt. Erstbegehern VI (1 SL), sonst V und IV.
Größtenteils sehr fester und griffiger Fels. Luftiger als die
Originalführe. Sortiment Klemmkeile empfohlen. Etwa
240 m neu.

Abb. Seite 243.

2 SL wie R 1305. Dann links Kamin hoch. Kriechband nach links. 3 SL
in Riß- und Verschneidungreihe zu Pfeilerkopf. Rechts von großer Ver
schneidung an stumpfer Kante bis zu Nische mit Latschen. Über Über
hang in leichteres Gelände. Die linke Kaminreihe bis zu R 1305. Mit
dieser gemeinsam bis zum Kopf des großen Felspeilers. Nun rechts über
grauen Fels 40 m zu leichterem Gelände. Nach 60 m weiterer Auf
schwung. 20 m hinauf, rechts um Kante queren und 20 m empor. Über
Schrofen schräg links zum Gipfel. (nach Kiene)

• 1305 h SüdostriO

R. Bee allein, Oktober 1979.
Lt. Erstbegeher VI (mehrere Passagen) sowie A3 (1 Stelle)
und A2 (Stelle), teilweise auch V und IV.
Beachtliche, logische Linie, überwiegend Risse und Kamine.
Einzelheiten zum Material unbekannt.
Etwa 300 mH neu. Erstbegeher 7 Std. E.
Abb. Seite 243.

Wie bei R 1305 und rechtshaltend bis unter die überhängende Wand.
Dann links, aber rechts von R 1305 bleibend, einen Kamin hinauf, der
oben zu einer Höhle wird. Rechts hinaus (VI) zu H. Einen Meter hinab
lassen und dann rechts queren zu kleiner Terrasse. Über überhängendes
Wandl (VI und A3) zu zwei Grasterrassen unter Überhang (H und
Sanduhrschlinge). Am rechten Riß (A2 und VI) weiter. Er wird zum
Kamin (V -t-) und leitet zu Absatz unter einem weiteren Überhang. Am
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Riß gleich links des Überhangs (VI und V +) empor und rechts ober
halb davon zurück (IV). Senkrecht in kleiner Rinne zu kleiner Grat
scharte. Ähnlich wie R 1304 zum Gipfel. (Bee)

• 1305 c Siidostwand
R. Bee allein, 18. September 1979.
Lt. Erstbegeher VI (5 m in 2 Stellen), V -(- (10 m) und V
(10 m), überwiegend IV und III.
Soll eine überraschend unproblematische Führe sein. Guter
Fels und sehr schön, weniger schwierig als die benachbarten
Führen. Der Erstbegeher verwendete 9 FI (1 belassen),
600 mH bis Gipfel.
Abb. Seite 229, 243.

Übersicht: Die Wand zwischen R 1305 und R 1306. Oben wie R 1306.

Führe: E etwa 50 m links von R 1305. Entweder durch Bruchkamin (V)
und dann schräg links oder von links vom E zu R 1306 her zum Bänd
chen in gleicher Höhe mit den E zu den beiden anderen Führen.
Auf der linken Seite eines Pfeilers hinauf. Kurz bevor dieser sich in der
gelben Wand verliert, nach rechts queren. Auf Rampe mit breitem Riß
nach rechts. Unter dem großen Überhang an seinem schwächsten
Punkt wieder hinein: Man quert 3 m nach links, steigt oberhalb eines
kleinen Pfeilers empor und dann noch schräg links (kleine Sanduhr an
der schwierigsten Stelle, V -i- und VI). Etwas nach links, über einige
Graspolster und eine rötliche Verschneidung zu Leiste, die nach links
bringt, weg von den großen Dächern.

Mit einem Bogen zur linken Begrenzung des gelben Gesteins hinauf zu
Terrasse unter einem weiteren Dächergürtel. Durch die kleine Ver
schneidung zwischen einem kleinen Pfeiler und der Wand links von
Dach (IV-)-: direkte Variante V-)- und V). Nun abwechselnd gerade

Buröl von Süden (von den Cime dei Pinei)
R1129 Umrundung des Bur^l

Pala Ttssi

R 1297 SW-Wand (Goedeke/Rien/Gef.)

R 1298 Linke SW-Wand

(Miotto/Bee/Gava)
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und nach rechts querend weiter zu markantem Kamin. Darin empor bis
einige Meter unterhalb von einem charakteristischen Loch (durch das
man die Pala Tissi sehen kann). Links queren (V + und VI), dann
schräg zu einem überhängenden Kamin (IV), der auf die Kante des
großen Pfeilers des oberen Wandteils (vgl. R 1305) leitet. Nun weniger
schwierig wie R 1305 und R 1306 zum Gipfel. (Bee)

• 1305 d Direkter Ausstieg
R. Bee, allein, Oktober 1979.
Lt. Erstbegeher V + und A2. Etwa 70 m neu.
Abb. Seite 243.

Gerade über den Pfeiler. Dann über überhängende Wand (10 m A2)
und in Verschneidungskamin (V + und V) zum Pfeilergipfel. (Bee)

• 1306 Südwand

R. Goedeke, S. Herbst, 29./30. Juli 1967 (Biwak wegen
SchlechtWetter), 2. R. Messner solo, 1968.
VI— (2 Passagen, wenn alles frei geklettert), überwiegend
V + und V (in 5 SL bzw. den ersten 200 m). Danach IV—
(Stellen), überwiegend III und II.
Großzügige, schwierige, sehr schöne Freikletterei in fast
überall sehr gutem Fels. Naturgegebene Linie des geringsten
Widerstandes, ohne seitliche Ausquermöglichkeiten. Über
wiegend luftige Wandkletterei, fast keine Kamine. Die Erst
begeher verwendeten 20 ZH, von denen sie 10 beließen
(reichlich für Wiederholungen). Außerdem wurden 6 SH
belassen (von denen 2 gebohrt waren wegen ungünstig ge
wähltem Standplatz). Zur Mitnahme empfohlen: 40 m-
Seile, Sortiment H für Standplätze, Klemmkeile, etwa 14
Karabiner.

Wandhöhe 600 mH. Wiederholer 5 Std. E.
Abb. Seite 229, 243, Skizze Seite 245.

Übersicht: Die Wand zwischen Südostschlücht und Südkante. Zwi
schen der linken Begrenzungskante und der gelben Wandzone im rech
ten Teil befindet sich eine graue Wandpmtie mit zwei aufeinanderfol
genden, gegeneinander versetzten, nach rechts geneigten Verschneidun
gen. Diese Verschneidungen und eine rechts über ihnen gelegene,
seichte Wandeinbuchtung vermitteln den Durchstieg durch den unteren
Wandteil. Danach zunächst links, später rechtshaltend zum Kopf des
großen Felspfeilers (vgl. R 1305). An der Südkante zum Gipfel.

Zugang: Wie bei R 1297 und weiterqueren. 2 Std. vom Rif. 7° Alpini.
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2. Verschneidung

.  1 Verechneidung

J kleiner Pfeiler

Führe: E etwa 20 m rechts der
linken Begrenzungskante der
Wand, rechts von einem etwa
20 m hohen Felspfeiler.
1. SL: An Riß auf den Pfeiler
kopf (20 m; IV). 2. SL: Schräg
links an Riß und über Wand (1
Sicherungs-H) zu Band am Fuß
der unteren schrägen Ver
schneidung (20 m; V; 1 H).
3. SL: Rechts vom Verschnei-

dungsgrund bei gelbem Riß
empor (rechts 2 Sicherung-H)
und in der Verschneidung (I
Sicherungs-H) frei über das ab
schließende Dach zu Bändchen
am Fuß der 2. Verschneidung
(20 m; V und V-t; 3 Siche
rungs-H; Nachholen ratsam).
4. SL: In der Verschneidung
weiter, einen sperrenden Block
rechts umgehen und am rechten
von zwei brüchigen Rissen
(Sicherungs-H) unter das ab
schließende Dach. Daran an

horizontalem Riß nach links

queren zu Vorsprung (Siche-
rungs-H) und über brüchigen
Rißüberhang zu Stand unter
weißem Ausbruch (35 m; V -i-
und VI—, wenn alles frei, sonst
V-I- u. AG; 3 Sicherungs-H,
Klemmkeile möglich; </;).
5. SL: Schräg rechts über Platte
ansteigend queren zu Bändchen
und überhängendem Riß. Dar
an zu bequemem Stand (35 m;
V— und V). 6. SL: An einem
Riß mit kleinen schwarzen

Überhängen (1 Sicherungs-H;
Klemmkeile möglich) über
prächtigen Fels gerade hinauf
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zu dürftigem Stand unterhalb eines großen, von links nach rechts vor
springenden Überhanges (30 m; IV ; 1 ZH). 7. SL: Über die plattige
Wand rechts des Überhangs verschneidungsähnlich über plattigen Fels
zu gutem Stand am Beginn eines Kamins (35 m; V und VI—, wenn frei
geklettert, sonst V und AO; 3—4 Sicherungs-H, Sanduhr). Ende der
Hauptschwierigkeiten.

8./9. SL: Im und neben dem Kamin schräg links zu Schutterrasse auf
Pfeilerkopf (45 m; II und III). 10. SL: Schräg rechts zu Zacken und
mit Schleife zu Stand (35 m; II). 11./12. SL: Linkshaltend zum Fuß
einer gelben Wand, wo eine nach rechts emporziehende Rampe ansetzt
(45 m; III und II; Biwak der Erstbegeher). 13. SL: Die Rampe hinauf
zu überhängendem Riß (35 m; III). 14. SL: Rechts um die Ecke (Sand
uhr) und Riß hinauf (35 m; IV—, III). 15./16. SL: Rechts queren und
ansteigen zu Grasfleck in Höhe des großen Felszackens (70 m; III, I;
hier mündet R 1305). 17.-21. SL: Hinauf zu grasigem Band. Dieses
Gratstück zu Plattenstufe (150 m; II und I). 22. SL: An Rissen schräg
links (I Sicherungs-H) zu leichten Stufen (30 m; IV—). Etwa 100 m
Höhenmeter leicht zum Gipfel. (RG; Miotto)

• 1307

l.
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Südpfeiler (genauer SSW-Pfeiler)
F. Miotto, R. Bee, 23. April (unterer Teil) und nach Versu
chen 4. Juni (oberer Teil) 1977. Bis 1980 noch nicht wieder
holt und noch nicht in einem Zuge begangen.
Lt. Erstbegehern VI (mehrere, zum Teil längere Passagen)
sowie A2 (2 Stellen, insgesamt etwa 40 m) und AI (1 kurze
Stelle), überwiegend V und IV.
Bei dieser Bewertung sind etwa 40 Fortbewegungshilfen zu
grundegelegt. Die Hauptschwierigkeiten liegen in den ersten
200 m des oberen Teils. Dabei ist zu berücksichtigen, daß
die Erstbegeher dort wieder ausgeruht begannen.
Extreme Freikletterei in fast überall sehr gutem Fels. Wenn
in einem Zuge gegangen, sehr lang. Naturgegebene Linie
von Verschneidungen, sehr luftig. Soll (bei dem angegebe
nen Materialaufwand!) schwieriger und weit schöner sein
als der zentrale Anstieg und ist damit in der Gesamtleistung
sicher eine der schwierigsten Führen der Dolomiten über
haupt. Der riesige Pfeiler wird ebenso wie die Südwestwand
von der großen Terrassenzone in zwei handlichere Abschnit
te untergliedert und hat damit eine Ausweichmöglichkeit
zur Forzel^te hin. Im schwierigeren und schöneren oberen
Wandteil eine weitere Auskneifmöglichkeit zur Goedeke-

Herbst-Führe, R 1306. Verwendet wurden 67 ZH und 2
Holzkeile, weitgehend nur zur Sicherung (belassen 27 ZH
und die Keile). Zur Mitnahme empfohlen werden 40 m-
Seile, Sortiment von etwa 20 H, Klemmkeile, Biwakzeug
und ausreichend Wasser. Wetter mit Bewölkung wegen der
Südlage günstig.
Pfeiler 1100 mH (vom Grunde des Val de Piero bei Benut
zung des direkten Zustiegs zu R 1308 wären es 1400 mH).
Abb. Seite 229,257, 261, Skizze Seite 248/249.

Übersicht: Der Anstieg führt im unteren Teil über den gelb-grauen Ver-
schneidungskamin links der Pfeiierkante, im oberen Teil durch die
erste, 200 m lange Verschneidung links der Südwand und danach in
senkrechten Kaminen und Verschneidungen zum Ausstieg über die
Kante.

Zugang: Wie R 1308.

Führe: E am Fuß des Pfeilers links von einer rundlichen Grotte.

1. SL: Über leichte Felsstufen der Kante (30 m; II und III). 2. SL: Über
Platte, dann links queren, über eine weitere rissige Platte. Nun auf der
Kante über Wandl zu gutem Stand bei Latsche (35 m, IV). 3. SL: 5 m
nach rechts, dann schräg rechts ansteigen und gerade durch Kamin
links zu Stand bei Latsche (35 m, IV). 4. SL: 5 m hinauf zur Spitze ei
nes Türmchens, dann über Band links etwas absteigend zum Fuß der
Verschneidung (20 m, II). 5. SL: Über ausgezeichneten Fels den
Verschneidungskamin hoch (45 m; IV und V; 1 ZH, entfernt). 6. SL:
Weiter im Verschneidungskamin über zwei Überhänge (V) und eine gel
be Verengung, die man links überwindet (V-r). Guter Stand oberhalb
von abgespaltener Felsschuppe (38 m; V und V-t-; 3 ZH, 2 belassen).
7. SL: Über die Wand links der Verschneidung 20 m hinauf (V), dann
10 m nach links (IV), um den die Verschneidung sperrenden Überhang
zu vermeiden. (30 m; V und IV, 1 ZH). 8. SL: Noch 15 m nach links
queren, dann schräg links (33 m; V und III; 1 ZH, entfernt). 9. SL:
Schräg rechts zum Kamin und darin hinauf (35 m; III; 1 ZH, entfernt).
10. SL: Kleine Rinne 20 m hinauf, dann rechts auf die Kante (40 m; 1
Stelle V-I-, sonst V und IV; 2 ZH, belassen). 11. SL: Rechts queren,
über Überhang und damit zu den Stufen der großen Terrassenzone
(40 m; IV+; I ZH, entfernt).

12./13./.14./15. SL: Über die leichten Felsstufen in Richtung auf die
eindrucksvolie Verschneidung. Die gelben Platten an ihrem Fuß über
windet man schräg ansteigend von links nach rechts (150 m; III, II, I).

16. SL: Senkrecht hoch zu einem kleinen Absatz unter der überhängen-
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den Platte, etwas links der Fallinie der Verschneidung (20 m; IV; 1 ZH,
entfernt). 17. SL: Gerade hoch über abgelöste Schuppe (V), dann an
seichtem Riß (5 m A2, wobei man auch kleine Zackenschlingen zur
Fortbewegung benutzt). Danach schräg rechts empor und rechts que
ren, zuletzt über schwierigen Überhang auf bequemen Balkon (25 m;
VI und A2; 6 ZH, davon 3 belassen). 18. SL: Über glattes Wandl 3 m
hoch (VI), dann schräg rechts zur Mündung der Verschneidung, auf
eine bequeme Terrasse (etwa 30 m; VI, 1 ZH; sehr guter Biwakplatz).
19. SL: Man überwindet 6 Dächer: Das erste rechts an Riß, das 2.
rechts, das 3. in der Mitte an Spalt, das 4. rechts, das 5. rechts, das 6.
links ^7 m; überwiegend A2 mit Stellen VI, besonders zuletzt; a*;
25 ZH und 2 Holzkeile, davon 8 ZH und die Keile belassen). 20. SL: In
kleiner Verschneidung links, um einen Überhang zu vermeiden, zu be
quemer Terrasse (20 m; anhaltend VI mit 1 Stelle AI; 5 ZH, davon 2
belassen — schwieriges Hakenschlagen, unsichere H!) 21. SL: Äußerst
luftige Querung nach links, oberhalb von großen Überhängen, zu einer
eindruckvoll luftigen Kante (10 m; V und IV; 1 H). 22. SL: Senkrecht
an der Kante hoch, dann schräg rechts zu einer Rampe. Daran über das
große gespaltene Dach zu Stand auf ausgesetzter Leiste (37 m; V und
IV; 5 ZH, 4 belassen). 23. SL: Über sehr guten und gegliederten Fels
auf der rechten Verschneidungswand bis unter eine Serie von Überhän
gen (H), die man direkt überwindet. Zuletzt mit kleiner Querung nach
links zu kleiner Terrasse (37 m; IV und V; 4 ZH, 1 belassen). 24. SL:
Direkt bis unter das Dach, das die Verschneidung sperrt. Rechts dar
über hinweg und an kleinen Rissen zum Ende der Verschneidung
(20 m; IV und V; 2 ZH, 1 belassen). 25. SL: Durch Kamin zu Band
(37 m; IV; 1 ZH, entfernt; hier nach rechts Ausquermöglichkeit zur
nahen Goedeke-Herbst-Führe, R 1306).
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26. SL: Links durch Kamin, rechts von abgelöstem Turm bis zu dessen
Spitze, dann 5 m rechts über Wand queren. Danach Rißverschneidung
mit ausgezeichnetem Fels zu Stand (37 m; V -l-, IV, V; 4 ZH, entfernt).
27. SL: In der Verschneidung zu Überhang, den man rechts in der
Wand umgeht, und zu gutem Stand (30 m; IV-i-; 1 ZH, entfernt).
28. SL: Auf Band etwa 20 m nach links zu überhängender Wand.
29. SL: Überhängende Wand, durch Verschneidung (10 m; V, Piaz-
Technik), etwa 10 m rechts des zentralen Anstiegs, dessen Haken man
links sieht. Über guten Fels (III) zu Stand. 30./31./32. SL: Über sehr
schöne Felsstufen auf der Kante zum Vorgipfel und zu Latschenfleck
(etwa 120 m; III; Sicherung an Sanduhren). 33. SL: Links über Platten
zum Ende der Schwierigkeiten (30 m; IV—; gemeinsam mit R 1305,
R 1306 und R 1308). Gestuft zum Gipfel. (Miotto)
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• 1307 a Siidpfeiler-Direttissima
F. Miotto, B. Saviane 24. Aug. (unt. Teil) und 13./ 14. Sept.
(ob. Teil) 1980.
Lt. Erstbegehern VI (tnehrere längere Passagen) und sehr an
haltend V, vermischt mit gleichfalls längeren Passagen A3
und A2. Hauptschwierigkeiten in der ersten Hälfte des obe
ren Wandteils. Sowohl der untere als auch der obere Teil der
Führe sind schwieriger als die entsprechenden Abschnitte der
benachbaren Führe R 1307. Die Standplätze sind schlechter
als in den anderen Führen der Wand.
Großartiger Direktanstieg, in der Linie etwas mit R 1307 ver
flochten, in der Gesamtleistung jedoch wahrscheinlich die
bisher härteste und ernsteste Burel-Führe. Noch keine Wie
derholerurteile und auch noch nicht in einem Zuge durchstie
gen. Der Fels ist im allgemeinen sehr gut, jedoch mit einigen
schwierigen Passagen in üblem Bruch und schwierig zu na
geln. Wenn man sich einmal in die Verschneidung des oberen
Wandteils hineinbegeben hat, erscheint ein Rückzug sehr
problematisch. Oberhalb der Verschneidung Ausquermög
lichkeit zu R 1306 hin.
Die Erstbegeher verwendeten neben Normal-H auch 1 BH
zur Fortbewegung und 2 BH zur Sicherung. Zur Mitnahme
wird die gleiche Ausrüstung empfohlen wie für R 1307,
R 1308 oder R 1309, jedoch auch lange Haken für Bruch. Bei
Schönwetter ist auch hier der Durst ein wesentliches Pro
blem.

Wandhöhe llOOmH (bei Zustieg über die I.Möglichkeit
1450 mH). Kletterzeit wahrscheinlich auch für Wiederhöler
2 Tage.
Abb. Seite 229, 257.

Übersicht: Unten verläuft die Führe durch die markante Verschneidung
rechts der abgerundeten Pfeilerkante, oberhalb der Bänderzone der
Wandmitte in der Verschneidung links von R 1307. Auf halber Höhe
des oberen Wandteils wird R 1307 nochmals gekreuzt und auch R 1306
berührt und schließlich rechts der Pfeilerkante der Schlußgrat von
R 1306 und R 1305 erreicht.

Zugang: Wie bei R 1308.

Führe: E etwa 70 m rechts der Pfeilerkante und 50 m rechts der Grotte,
wo R 1307 beginnt, in Fallinie der unteren Verschneidung, unter einem
markanten überhängenden Wandgürtel. Über leichten Fels dorthin.
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Dann über Überhang (V-I-) und glatte Platte, die von einer seichten
Rißverschneidung durchzogen wird (30 m, V). Oberhalb an der
schwächsten Stelle über Überhang (VI) zu weniger schwierigem Gelän
de.

Es gilt nun, auf den kleinen Turm zu gelangen, der den Zugang zur
Verschneidung versperrt. Auf seiner rechten Seite über besten Fels (III
und IV +) hinauf zu seinem Kopf. Von dort links in den Grund der
Verschneidung queren. Diese wird nun auf 150 m verfolgt, wobei sie
ständig senkrecht und überhängend ist. Zuerst im Verschneidungs-
grund über hakenabweisenden Fels (V und V -l-) zu kleinem Dachüber
hang mit charakteristischem Riß. Über diesen (V, VI, A2). Dann frei
weiter (V und V-f) zu einem zweiten Überhang aus tückischem Fels.
Hinauf zum Dach, dann delikat nach rechts queren über glatte Platte
(V, VI, A2). Man überwindet eine überhängende Felsschuppe (V, VI,
A2). Danach im Verschneidungsgrund weiter an nicht übermäßig
sicheren Felsschuppen (V +) bis zu kleiner Terrasse. Über einen dritten
rissigen Dachüberhang, indem man sich in einem engen Spalt hoch
wühlt oder (besser) außen spreizend in gutem Fels hochklettert (V und
VI) zu kleinem Kessel. Nun weniger schwierig (IV und IV -i-) in gutem
Fels die Verschneidung weiter zur brüchigen Bänderzone der Wandmit
te. Über diese schräg links (hier kreuzt man R 1307 erstmals) zur linken
der beiden großen Verschneidungen des oberen Teils des Südpfeilers (I
und II, dann III). Ausquermöglichkeit nach rechts, vgl. Zustieg zu
R 1306.

Unter der Verschneidung von H aus eine kleine brüchige Rinne nach
links queren zu brüchiger Platte, die etwas nach links geneigt ist. 8 m
hinauf bis unter ein Dach (V und VI). Damit gelangt man in die Ver
schneidung, die nun auf 200 m mit anhaltend großen Schwierigkeiten
in Frei- und Hakenkletterei aufwartet. Über ein Dach, dann 30 m über
einen Pfeiler, immer in etwas treulosem Fels, mit kleinen Rissen (V, VI
und A2). An schrägem Spalt nach rechts (V und VI). Dann im Grund
der Verschneidung, die dauernd von Überhängen aus teils sehr kom
paktem, teils morschem und immer hakenabweisendem Fels gesperrt
ist. Mit einigen Seillängen (V, VI, A2, A3) gelangt man zu einer ober
flächlichen Nische mit einem großen Graspolster unter einem großen
Überhang (Biwakplatz der Erstbegeher, miserabel). Schräg links über
Überhang aus besonders unerfreulichem Material (<Z) 6 m zu kleiner
Nische.

Nun direkt über zwei gelbe Rißüberhänge aus gutem Fels (U-Haken; V,
VI, AI). 4 m nach rechts queren zu einer Leiste (guter Standplatz).
Schräg links in der Verschneidung, jetzt in sehr gutem graugelben Fels



(1 SL IV +, 2 SL IV und V— mit 4 Überhängen V +) zum Kopf eines
Pfeilers am Ende der Verschneidung. Ende der Hauptschwierigkeiten.

In gegliedertem Fels gerade hinauf über Bruch (hier kreuzt man wieder
R 1307) und rechts der Kante weiter (hier berührt man R 1306). Hinauf
bis unter eine stark überhängende Verschneidung. Diese vermeidet
man, indem man einige Meter nach rechts quert und zu einer gut sicht
baren Latsche hinaufsteigt. Die oberhalb befindliche runde Nische um
geht man rechts über ein Wändchen. So gelangt man in eine Rinne
(III), die auf leichte Felsen leitet. Zuletzt wie bei R 1306 zum Gipfel.

(nach Miotto)

• 1307b Obere Südwestwand, Rechte Seite
R. See solo, 26./27. Juli 1980
Lt. Erstbegeher VI und V, recht anhaltend, außerdem insge
samt 30 m A3 und AI. Längere Schwierigkeiten als R 1308.
Im Gegensatz zu R 1308 ist der Fels jedoch fest und sehr
kompakt.
Es liegen keine Angaben über das verwendete Material vor.
Belassen wurden nur einige Orientierungshaken.
550 mH.

Abb. Seite 257, 261.

Übersicht: Vom Band der Wandmitte in komplizierter, aber vorge
zeichneter Linie rechts der Zentralführe R 1308 über die linke Seite des
wuchtigen Südpfeilers, über den auch R 1307 und R 1307a verlaufen.
Zuletzt gemeinsam mit R 1308. Die Führe kann auch mit dem unteren
Wandteil (wie R 1307, 1307 a oder 1308) kombiniert werden und stellt
dann ähnliche Anforderungen wie R 1307, 1307a, 1308 oder 1309.
Zugang: Wie bei R 1306.

Führe: E etwa in der Mitte zwischen R 1307 uiid R 1308 aii der
schwächsten Stelle des ersten Dächergürtels. 1. SL: Über kleinen Über
hang, dann links über Stufen und kurze Risse und danach senkrecht
zum Gürtel von Überhängen. 2 m links und an senkrechtem Riß zu
kleiner Terrasse (30 m; V, VI und A2). 2. SL: Schräg links in offen
sichtlicher Linienführung zu kleiner Schütterrasse (35 m; III und V).
3. SL: Über Wändchen und weiteren Aufschwung zu Band (25 m; zu
erst VI, dann IV und I Stelle AI). 4. SL: Auf Band links queren, über
Kaminstücke hinauf, durch Engstellen und unter Klemmblock durch
auf Zacken. Dann rechts queren (breites Band, guter Biwakplatz;
45 m; IV und V). 5. SL: Rechts queren. Linkshaltend über gestuftes
Wändchen bis zu einer Rippe (H). Rechts queren und auf kleinen Sporn
(30 m; IV, dann VI und A 1). 6. SL: Über senkrechtes Wändchen, dann

rechts queren, noch ein Wändchen empor und nochmals rechts queren
bis unter den Dächergürtel (30 m; V). 7. SL: Rechts queren unter den
Dächern bis zur Kante. Sehr luftig über das größte Dach und schräg
links zu weiterem Dachgürtel. Frei über ein Dach, 1 m nach rechts und
in kleiner grauer Verschneidung (H, HK belassen) bis zu Bändchen
(25 m; A3, dann VI und V). 8. SL: Auf Bändchen nach rechts queren.
Dann gestuft zu schmaler Leiste. Links queren bis diese etwa 30 cm
breit wird (25 m; IV und V, 2 BH; Biwakplatz des Erstbegehers).
9. SL: Schräg links zu Rippe, dann rechts von dieser senkrecht empor
und direkt über ein Dach. Danach links zu kleinem Absatz unter einem
Dach. Nun horizontal nach links queren, zuerst frei, dann in künstli
cher Kletterei, bis zu einem engen Kamin (20 m; V, dann A3 und VI;
I H und 2 BH belassen). 10. SL: Im Kamin bis zu Terrasse aus Klemm
blöcken, dann schräg rechts bis oberhalb von einem kleinen Pfeiler
(20 m; V+ und VI, Keil belassen). 11. SL: Rechts queren über kom
pakten Fels, hinauf zu Nische und von dort leicht nach rechts auf ge
gliederten Fels (30 m; V, VI; 2 BH belassen). 12. SL: Durch zwei Ka
mine schräg links zu gutem Stand auf dem Kopf eines großen Turmes
zu bequemem Stand (45 m; III und IV). 13. SL: Im Kamin über den
Turm gerade hoch, das abschließende Dach rechts umgehen und zu
Band (35 m; V und V-t). 14. SL: Auf Band einige Meter nach links
queren, dann in Verschneidung bis unter ein Dach. Danach rechts que
ren zu einer anderen Verschneidung (25 m; V und V + ). 15. SL: Die
Verschneidung hinauf bis zu ihrem Ende (40 m; V). 16. SL: Geradeaus
weiter über Aufschwünge zu Absatz unter Wändchen (40 m; V und
IV). 17. SL: Das Wändchen und die folgende Rinne hinauf, dann
schräg rechts in einen langen Kamin (40 m; VI, dann V und III).
18./19. SL: Im Kamin zum letzten Abschnitt von R 1308. Wie dort
zum Gipfel. (ßee)

• 1308 Südwestwand, Zentraler Anstieg
Oberer Teil Jan Junger, J. Brudny, K. Liszka, A. Trzaska,
15.—18. August 1967; gesamte Wand G. Garna, G. Giane-
selli, R. Bebak, J. Ferneski, R. Zawadski, 21.—25. August
1967; 1. Winterbegehung (zugleich 3. Begehung) F. Miotto,
R. Bee Winter 1974; 1. Solobegehung R. Bee 1979 in 15 Std.
VI (mehrere Stellen) und A2 (mehrere Stellen), überwiegend
V -t und V. Dabei ist die Zahl der dafür zugrundegelegten
Fortbewegungshilfen unbekannt.
Die Führe verlangt überraschend viel Freikletterei, aber
auch harte Passagen an Hakenkletterei. Der Fels gehört teil
weise zum schlechtesten, was die Schiara zu bieten hat.
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Obendrein gibt es stellenweise an solchen Passagen für die
Nachfolgenden keine Deckung vor Steinschlag. Dazu
kommt die gewaltige Länge des Anstiegs, aus dem nur in der
Terrassenzone der Wandmitte eine Ausquermöglichkeit be
steht. Ein Rückzug aus dem oberen Wandteil oder Bergret
tung erscheint wegen der gewaltigen Dächer fast aussichts
los. Diese Merkmale, zusammen mit der Entlegenheit der
Wand, machen die Führe zu einem der ernstesten Unterneh
men der Dolomiten. Sowohl an Schönheit als auch an
Schwierigkeit wird sie von den links und rechts benachbar
ten Miotto-Bee-Führen (R 1307, R 1309) überboten, die
beide weit weniger gefährlich sind. Dursttouren sind sie
allerdings alle drei. Bei der ersten Durchsteigung wurden et
wa 131 ZH verwendet, davon 11 BH (belassen etwa
81 ZH), außerdem 2 Holzkeile (belassen). Zur Mitnahme
empfohlen: 50 m-Seile (sonst sind nicht immer die günstigen
Standplätze erreichbar), Sortiment Haken und Klemmkeile,
reichlich Wasser, Biwakzeug.
Wandhöhe vom Grunde des Val de Piero 1400 mH, vom
eigentlichen Einstieg 1200 mH. Bisher kürzeste Kletterzeit
1 Tag (Seilschaften 2 Tage).
Abb. Seite 229, 257, 261.

Übersicht: Die Führe verläuft etwa in der Mitte der konkav nach innen
gebogenen Wand. Die Einstiegsschlucht wird wegen ihrer Gefährlich
keit besser umgangen (Zugang, 2. Möglichkeit). Der überhängende
Wandgürtel vor der Terrassenzone wird durch eine weite Schleife nach
rechts zum Südpfeiler vermieden. Oben hält sich die Führe zunächst
etwas nach links und überwindet dann schräg rechts die gewaltige ab
schließende Dächerzone.

Zugang: 1. Möglichkeit: Vom Val de Piero. Von La Stanga wie bei
R 1113 auf dem Weg Nr. 502 bis zum Zusammenfluß der beiden Bäche,
wo die Burel-Wand erstmals völlig sichtbar wird (1 Vi Std.). Am linken
Bach die Schlucht in Richtung Wand empor. Zwischen großen Blöcken
durch zu einem kleinen Wasserfall über eine geneigte schwarze Platte.
Rechts brüchig queren (IV) zu grasigem Hang. Über diesen bis unter
markanten Sporn (1 Std.; 3 Std. von La Stanga).^ in Kamin hoch und
rechts hinaus (III). 20 m nach links queren, über Überhang und kleine
geneigte Verschneidung empor (V, dann IV). Auf geneigtem Bändchen
nach rechts, 6 m über Stufe hinauf (IV) und zu markanter Schuttschul
ter, rechts der großen Verschneidung. Links steil hinab zum Fuß der
Verschneidung. Wasser. 4 Std. von La Stanga.
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2. Möglichkeit: Empfehlenswerter. Vom Rifugio 7° Alpini. Wie bei
R 1129 über die Forzelete und zur großen Rinne. Etwas absteigen und
den Sockel der Felsen etwa 20 Min. queren bis zu kleiner Schulter
(Steinmann). Nun in grasiger Rinne absteigen zu Felsstufen. Diese
hinab (IV und III, guter Fels). Dann unschwierig, immer etwas rechts
haltend zu einer Scharte (Spuren, Steinmann). Nun gar nicht angenehm
eine brüchige Rinne hinab zu Schuttschulter und wie bei der ersten
Möglichkeit zum Schuttplatz. 3 Std. vom Rif. 7° Alpini.
3. Möglichkeit: Vom Val de Piero. Angenehmer als die beiden anderen
Möglichkeiten, aber wenn man sich verläuft, landet man in üblen Lat
schenhängen und Abbrächen. Wie bei R 1113 bis zum Bach, der von
der Wand herabkommt (vgl. 1. Möglichkeit, s. o.). Nach Querung des
Wassers noch 100 mH auf Steigspuren aufwärts bis zu Buchenwäld
chen. Von hier links etwas ansteigend queren bis zur letzten Rinne, die
den großen Bergrücken durchzieht, vor einem hohen Felsgürtel. Zuerst
30 m über Aufschwünge (III), dann die Rinne, jetzt als grasige Steil
rampe, weiter hinauf. Oberhalb links queren zu einem Grätchen mit
Latschen und Gras. Das Grätchen etwa 50 m hinauf zu einer weiteren
felsigen Rinne. Diese 200 m hinauf (Stelle III). Von ihrem oberen Ende
links zu einer anderen Rinne, die schräg rechts emporführt. Diese bis
nahe an ihr Ende. Dann links queren zu Wiesen und Latschen auf der
großen markanten Schulter (siehe 1. und 2. Möglichkeit). Links hinab
zum Einstieg.

Zugang zur Terrassenzone der Wandmitte siehe R 1129.

Führe: E links der Fallinie der großen Verschneidung, links der Über
hänge.
1. SL: 50 m bis zu gutem Stand unter Überhang (III). 2. SL: Rechts an
steigend 30 m queren zu überhängendem Kamin (III und IV). 3. SL:
Im Kamin über den Überhang (V—). An Riß schräg rechts, dann 20 m
queren unter einen kleinen Überhang (V, dann IV) zu gutem Stand.
4./5. SL: Etwas linkshaltend hinauf zu Stand unter engem Kamin (II,
III, V). 6. SL: Im Kamin (20 m, IV und V) bis zu Überhang. Dann 5 m
links (V) zu schlechtem Stand. 7. SL: Über kleinen Pfeiler (IV und V)
zu engem Kamin aus denkbar schlechtem Fels, auf den ein Überhang
aus dem gleichen Material folgt (15 m, V und 3 m VI). Schlechter
Stand an BH unter großem Kamin.
8. SL: Brüchigen Kamin hinauf (12 m, V) und weiter zu gutem Stand,
8 m rechts (V 4-; Sicherung über BH, belassen). 9. SL: 12 m nach
rechts queren (V), dann senkrecht 5 m hinauf (V) zu gutem Stand.
10. SL: 20 m links queren zu Kamin (IV). Diesen hinauf, dann schräg
rechts zu überhängendem Wandl (BH, belassen). 2 m nach links, dann



gerade zu gutem Stand (V und V + ). 11. SL: Engen Kamin (BH als
Sicherung) hinauf. Danach kurz nach rechts queren zu senkrechtem
Riß, diesen zu Stand (V+ und V). 12. SL; Schräg rechts bis unter die
riesige Kaverne (III und IV). 13./14./15. SL: Rechts queren und auf
der Schulter des Südpfeilers etwa 100 m (III und II) zum Band der
Wandmitte (empfehlenswerter R 1308a). 16. SL: (= I. SL des oberen
Wandteils): In der Mitte der Wand von der Bänderzone etwa 50 m zu
einem schlechten Stand (III). 17. SL: Über Wandl und überhängenden
Riß, dann 5 m rechts zu gutem Stand (VI; sehr schlechter Fels). 18. SL:
Über Wändchen, dann 15 m an Riß (V) zu einer Serie von auffallenden
Überhängen. Schräg links über diese hinauf (A2) und nach 15 m (IV)
zu schlechtem Stand, besser noch 15 m weiter (IV) zu bequemer Terras
se (Biwakplatz). 19. SL: Die folgende, senkrechte und überhängende
100 m-Wand geht man links an. An breiten Rissen zu gutem Stand
(V +). 20. SL: An überhängenden Rissen schräg recht 40 m hinauf
(A2, I H und mehrere H belassen). Dann waagrecht nach rechts que
ren (4 BH belassen, A2) zu gutem Stand im Grunde von Verschneidung
(Biwakplatz). 21. SL: 30 m über Wand zu gutem Stand (IV) (Biwak
platz). 22. SL: Zuerst schräg links, dann rechts, um einen von Skorbut
befallenen Riß zu vermeiden (V + , erbärmlicher Fels; dann IV).
Schlechter, steinschlaggefährdeter Stand. 23. SL: Man ist nun unter
der Zone der großen Dächer. Rechts an Riß über das erste große Dach
hinweg zu schlechtem Stand, steinschlaggefährdet (V; I Bohr-H belas
sen). 24. SL: 15 m hinauf, dann äußerst schwierig nach links queren
(VI und A2, dann IV und V; mehrere ZH belassen, am Anfang auch
Reepschnur). Schlechter, sehr luftiger Stand. 25. SL: Einige Meter
nach rechts zu senkrechtem Riß. Daran (IV-I-) hinauf. Nun weniger
schwierig, aber dafür an gefährlichem Fels, schräg rechts zu schlechtem
Stand. 26. SL: Rechts einige Meter absteigen, dann auf Bändchen ein
drucksvoll luftig queren (IV -i-) und an senkrechtem Riß (V) zu gutem
Stand. 27. SL: Senkrechten Riß zu gutem Stand (V). 28./29. SL: Aus
der Dächerzone heraus und nach rechts zu weniger schwierigem Gelän
de (III und IV). 30. SL: Entlang der Rampenverschneidung schräg
rechts. Über 5 m Wandstufe (V-)-). Dann zu leichterem Gelände (oder;
rechts bei Sanduhr queren zu R 1307 und dort hoch, V). Etwa 200 m
über brüchige Stufen zum Gipfel (II und III).

(nach Gianeselli, Bee u. Miotto)
• 1308a Variante im Mittelteil

R. Bee, 17. August 1979, bei der 1. Solobegehung.
Lt. Erstbegeher VI (I Stelle), sonst IV -t- und III.
Die Variante vermeidet die große Rechtsschleife der Origi
nalführe. Abb. Seite 257.
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Statt I3./I4./I5. SL: unter der großen
Kaverne etwas rechts zu der auffälli
gen, nach rechts geneigten Platte. Diese
bis zu ihrem Ende (in der Mitte sehr
brüchig, VI, H belassen). Dann über
senkrechte Felsschuppen hinauf. Da
nach 5 m links queren und weniger
schwierig zu den großen Terrassen.

(Bee)

1308 b Direkter Ausstieg
R. Bee solo, 20. Aug. 1980.
Lt. Erstbegeher VI (eine
längere Passage) und V +,
überwiegend V und IV.
I HK und I H belassen.

Empfehlenswertes Finish -
sehr schöne, luftige Klette
rei in ausgezeichnetem Fels,
200 m neu. Abb. Seite 257.

Wie bei R 1308 bis zum Ende der
29. SL. Nun weiter:

30. SL: In Höhe des großen Daches
über Aufschwung hinauf und dann
oberhalb des Daches queren (40 m).
31. SL: Schräg links über Aufschwün
ge zur markanten Schlußverschneidung
(25 m). 32. SL: An der Kante rechts
der Verschneidung an Rissen empor
(V), dann links In die Verschneidung
queren und darin überhängend hinauf
(VI; 25 m). 33. SL: Schräg rechts in en
gem Kamin (V-I-), der sich erweitert,
zu Stand (40 m). 34. SL: In Kaminen
hinauf (40 m; V und IV). 35. SL:
Rechts queren und in Rinne (IV) zu den
gestuften Felsen der Gipfelabdachung.

(nach Bee)

BurdI von Südwesten (vom Fratta del Moro)
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• 1309 Linke Südwestwand/Westpfeiler
F. Miotto, R. Bee, 2.-6. März 1977 (im Winter, im klassi
schen Stil in einem Zuge!). Noch keine Wiederholungen.
Lt. Erstbegehern VI (in 10 SL) mit 2 Stellen A2 (insgesamt
nur 10 m), überwiegend V + und V.
Die Bewertung gilt bei Benutzung von etwa 10 Fortbewe
gungshilfen.
Extreme, großzügige und anhaltend schwierige Freikletterei
mit großen Anforderungen an die Ausdauer. Auch dieser
Anstieg ist zu den gewaltigsten der Dolomiten überhaupt zu
rechnen. Der Fels soll bis auf wenige Passagen sehr gut sein.
Die Wand ist geschlossener als bei den beiden anderen An
stiegen. In der Mitte der Wand gibt es aber auch hier Aus
quermöglichkeiten über das schmale Band (vgl. R 1129).
Außerdem bietet eine Terrassenzone der Nordwestwand im
oberen Teil einen Fluchtweg nach links in Richtung Torre
delTAngolo und Forcella del Balcön. Die Erstbegeher ver
wendeten 130 Normal-H (belassen etwa 35), 3 HK (belas
sen), 2 BH (belassen) und 2 Sanduhrschlingen. Zur Mitnah
me empfohlen: Zwei 40 m-Seile, Sortiment Haken und eini
ge Klemmkeile, reichlich Wasser, Biwakzeug. Bei sommerli
chem Schönwetter sind auch hier Hitze und Durst ein beson
deres Problem, deshalb Wetter mit Bewölkung günstig.
Wandhöhe vom Schuttplatz 1150 mH (bei direktem Zustieg
wie R 1308, 1. Möglichkeit 1450 m). Kletterstrecke vom E
bis zu den Gipfelschrofen etwa 1260 m.
Abb. Seite 229, 257, 261.

Übersicht: Die Führe leitet durch den linken Teil der konkaven Süd
westwand rechtshaltend über zwei große Verschneidungen und oben
über den linken Begrenzungspfeiler der Wand zur Gipfelabdachung.
Zugang: Siehe R 1308.

Führe: E etwa 150 m links vom E zur zentralen Führe, R 1308.
1. SL: Über Überhang und 10 m äußerst brüchig hinauf. Dann 3 m
nach links in die Fallinie eines Kamins mit gutem Fels (20 m; V und IV;
1 H). 2. SL: Den Kamin zu seinem Ende (38 m; IV und III, 1 H).
3. SL: Über festen Fels gestuft schräg rechts empor (35 m; III). 4. SL:
Schräg rechts bis unter Wand, die links von einem gelben Überhang
(Latsche) und rechts von einem grauen Dach begrenzt wird (35 m; III).
5. SL: Rechts des grauen Daches über rissige Platte 5 m (V) zu kleiner
Kante rechts, gerade hoch und dann rechts 6 m (V -t-, 1 H). 6. SL: 4 m
gerade hoch (V). Schräg rechts in kleiner Rinne bis unter das graue

Dach. 8 m nach rechts queren (VI), um das Dach zu umgehen, bis zu
Nische (30 m; 1 H, 1 Sanduhrschlinge). 7. SL: Schräg links bis zu klei
ner Terrasse am Fuß eine Turmes (über den die Diagonale nach rechts
führt, die zum gelben Dach leitet) (35 m; V und IV; 1. Biwak der Erst
begeher). 8. SL: Senkrecht entlang einer Rampe schräg nach rechts
(HI, 1 Stelle V). 15 m nach rechts queren unter das gelbe Dach (V,
Überhang VI) bis zum Stand (sehr guter Fels, 1 H). 9. SL: Gerade hin
auf bis über den gelben Überhang (V), dann Quergang unter dem Über
hang nach rechts (VI; 3 ZH). 10. SL: Nachdem man mit der vorigen SL
die Kante umgangen hat, befindet man sich am Fuß einer eindrucksvol
len Verschneidung, die von vielen gelben Überhängen gesperrt ist. Die
Kletterei verläuft über die linke Verschneidungswand: Man steigt senk
recht bis unter die großen Überhänge (IV +; schlechter Fels), die man
links über eine glatte Platte mit Riß umgeht, (VI— und A2; 2 ZH,
1 HK). 11. SL: Senkrecht über eine Platte, dann rechts queren und
über Überhang (30 m; fast anhaltend V und VI). 12. SL: Man beginnt
bei einem Bohrhaken. Die Verschneidung etwa 10 m hoch bis zu einer
Rippe (VI, 2 H). Man überwindet die Rippe durch Queren (VI) und
quert noch 5 m weiter (schwierig, H zu schlagen). Nach rechts kann
man nun nicht weiter queren, weil die Platte glatt wird. Man erreicht
die Kante über schwierigen Überhang (VI) und gelangt zu einem Stand
auf kleiner Terrasse auf der Kante, unter kleinen Verschneidungen mit
Rissen (guter Fels, aber mit sehr spärlichen Griffen, a'SL. 2. Biwak der
Erstbegeher).
13. SL: Rechts um Überhang herum und in die markante Hauptver-
schneidung (2 H). Man folgt der Verschneidung, die zu einem Kamin
wird und erreicht eine Terrasse (35 m; V, dann IV). 14. SL: 10 m nach
rechts queren (V) zu Wandstelle. Über Überhang (V) und schräg links
zu schmalem Band. Dieses einige Meter nach links, dann gerade hoch
zu gutem Stand (H; 35 m; guter Fels). 15./16./17./18. SL: Über Stu
fen aus gutem Fels in Richtung auf den oberhalb befindlichen Ver
schneidungsturm. (160 m; Stellen V, überwiegend IV; 3. Biwak der
Erstbegeher; Ausquermöglichkeit, vgl. R 1129). 19. SL: Die steile
Rampe am Fuße der Verschneidung schräg rechts in Richtung auf den
Riß der Verschneidung (IV und V, 1 Stelle V-I-) und zu Stand (37 m;
1 ZH). 20. SL: In Kamin mit Klemmblock, dann über Wändchen bis
zur Mündung der überhängenden Verschneidung (35 m; IV und V;
1 H). 21. SL: Rechts in der Wand einige Meter hinauf, dann links in
den engen Verschneidungsriß queren. Darin über Überhang (schön und
luftig) und bis zum Stand (1 BH, zur Sicherung; 2 H belassen; 37 m; V
und V + ). 22. SL: Weiter im Kamin bis zu kleiner Scharte, dann links
durch Rinne zu gutem Standplatz (38 m, IV und V; 1 H; von hier ein-



drucksvoller Blick auf die Dächer der Südwestwand und des Südpfei
lers). 23./24./25. SL: Über Stufen aus bestem Fels, links der Rinne
(120 m; III). 26./27./28. SL: Bei Gabelung der Rinne verläßt man die
se und klettert über die rechte Wand zur Westkante, die man in Höhe
der großen Dächer der Südwestwand erreicht (130 m; IV und V; 4. Bi
wak der Erstbegeher). 29. SL: 5 m neben der Kante senkrecht an über
hängendem Riß (V), dann 5 m rechts in Richtung auf Sanduhrschlinge.
10 m hinauf (V) zu Kamin auf der Kante (34 m; IV und V; 2 H).
30. SL: Den Kamin in bestem Fels und idealer Kletterei hinauf (40 m;
V und IV). 31./32. SL: Über Risse und Kamine, in offensichtlicher
Linienführung (80 m; III und II). 33./34. SL: Weiter durch Kamin (V)
zu zwei Wändchen. Das erste wird rechts, das zweite links überwunden.
So gelangt man zu leichtem Gelände (80 m; V, 3 H). Noch 200 m über
leichte Felsen zum Gipfel. (Miotto)

• 1310 Westwand
N. Cusinatio und O. Dä Rold, 5. August 1953 (I. Alleinbe
gehung F. Miotto, 1975).
V (mehrere Stellen), überwiegend IV und III.
Sehr einsame, großzügige Kletterei in klassischer Linie. Fast
überall guter Fels.
550 mH. S'A Std. E.
Abb. Seite 229, 261.

Übersicht: Von der begrünten Schulter oberhalb des Fratta del Moro
über den Felssporn, der Südwestwand und Nordwestwand trennt. Nach
der Scharte hinter dem Sporngipfel (den man rechts umgeht) in der
Nordwestwand zum Gipfel.

Zugang: Wie bei R I35I von La Stanga oder wie R 1129 vom Rif 7° Al
pini in je etwa 3 Std.

Führe: E am oberen Ende der Latschen in markantem Spalt. Gleich zu
Anfang schwierig (V) hinauf. Nach 100 m zu großem Zacken. Schräg
rechts oberhalb des riesigen Abbruches der Südwand vorgezeichnet

Burel von Westen (vom Monte Coro) R 1310
R1307 S-Pfeiler(Miotto/Bee) R1311
R 1307 b Rechte SW-Wand (Bee) R1312

R1308 SW-Wand zentrale Führe R1129
(Junger/Brudny/Co./Garna/ T.A.
Glaneselll/Co.) T.B.

R1309 Unke SW-Wand und W-Pfeiler T.C.

W-Wand (Gusinato/Da Rold)
Dir. NW-Wand (Miotto/Bee)
N-Wand (Sitta/Da Rold)
Umrandung des Buröl

Torre delTAngolo
Torre BIfida

Torre Coppo

Bure)

Nason

Sac.Pala
'.V

kA
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If,

weiter. 50 m queren (IV) zum Fuß eines von zwei Kaminen flankierten
Zackens. Durch den rechten hinauf und schräg links in einen großen,
schon vorher sichtbaren Kamin. Darin (mehrere Stellen V) hinauf bis
etwa 20 m vor sein Ende. Dann rechts über Wand etwa 60 m hinauf
(V). Danach weniger schwierig zum Gipfel. (Cusinato, Miotto)

• 1311 Direkte Nordwestwand

F. Miotto, R. Bee, 12. Juni 1976.
Lt. Erstbegehern V + (in 2 SL), überwiegend V und IV.
Landschaftlich großartige Freikletterei von beträchtlicher,
aber nicht extremer Schwierigkeit und in gutem Fels. Durch
den langen Zustieg und die Abgelegenheit ernst. Etwa
600 mH. Etwa 8 Std. E.

Abb. Seite 147, 261.

Übersicht: Über die Wand rechts der Steilrampe von R 1312 gerade zur
Terrassenzone. Oberhalb davon wird die Cusinato-Da Rold-Führe (die
eigentlich die logische Fortsetzung wäre) gekreuzt und der Gipfel über
die Westkante erreicht (gemeinsam mit R 1309).

Zugang: Von La Stanga wie bei R 1351 zum Fratta del Moro. 150 m
vor dem oberen Ende der Hänge (wo R 1129 mündet) links absteigend
queren zum Wandfuß. Unschwieriger und im oberen Teil sehr schöner
Zustieg, von La Stanga 3 Std.

Man kann auch wie bei R 1129 in 3 Std. von der Alpini-Hütte zum Ein
stieg gelangen.

Führe: E etwa 70 m rechts vom Beginn der Steilrampe der Sitta-Führe,
R 1312.

1. SL: 40 m über Felsstufen (III). 2. SL: Gerade hinauf, rechts über
großes Dach, dann schräg links in Richtung auf oberhalb befindliche
Risse (40 m; V und III). 3. SL: Über kleine, unten überhängende
Wand, dann schräg links zu Band unter zwei parallelen, senkrechten
Rissen, die schräg nach links ziehen (25 m; zuerst V, dann III). 4. SL:
Über Kante und in die rechte gelbe Verschneidung (35 m; III und IV).
5. SL: Am Riß zu seinem Ende und links in Kamin (38 m; IV und V).
6. SL: Man steigt einige Meter im Kamin empor, folgt dann der Kante
links des Kamins in sehr schöner Kletterei zu gutem Band (40 m; V und
III). 7. SL: Eine Rißverschneidung hoch, noch 5 m weiter, dann links
15 m zu Stand (40 m, V— und V). 8. SL: Über Verschneidung und
Wändchen mit Überhang (32 m; IV und V). 9. SL: Die kleine Wand
links des Kamins zu Band (oben kann man unter dem Klemmblock
durch) (25 m; V und V-I-). 10./11./12./13. SL: Links eines großen
Turmes gestuft bis zu Scharte (150 m; III imd II). 14./15. SL: Die
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Schulter links der Scharte hinauf und auf Bändchen die Rinne der
Cusinato-Führe queren zur Westkante (Stellen IV). 16. SL: Vom Bal
kon über der eindrucksvollen Tiefe der Südwestwand über kleine Auf

schwünge bis unter gelbe Überhänge (20 m; III). 17. SL: 8 m rechts
(IV), senkrecht an Riß einige Meter (V +) hinauf, 5 m rechts zu Sand
uhrschlinge, 10 m hinauf (V) zu Kamin auf der Kante (34 m; V und
V-(-). 18. SL: Auf der linken Wand des Kamins weiter (40 m; V und
IV). 19./20. SL: Vorgezeichnet über Risse und Kamine (80 m; III und
II). 21./22. SL: Weiter durch Kamin (V), dann über Wandl links (V,
H) und weiteres Wandl rechts zu den leichten Felsstufen (80 m; Stellen
V). (Miotto)

Noch 200 m zum Gipfel.

Abstieg: Kann auch über die Cusinato-Führe (R 1310) erfolgen, Abseil-
H vorhanden. (Miotto)

• 1312 Nordwand

A. Sitta, R. Da Rold, 27. August 1967.
Lt. Erstbegehern VI (Stellen, eventuell auch AO ?), überwie
gend V und IV.
Großartiger Anstieg am Ende der Welt. Es wurden 13 ZH
verwendet. Nähere Angaben fehlen.
600 mH. 7 Std. E (nach vorheriger Erkundung).
Abb. Seite 147, 261.

Übersicht: Die Führe verläuft unten über eine markante, schräg links
emporziehende Steilrampe und führt dann von der Terrassenzone links
des Torre Sergio Coppo zum Gipfel.

Zugang: Die Erstbegeher benutzten R 1129, 3 Std. von der Alpini-
Hütte. Einfacher ist der Zugang wie bei R 1351 von La Stanga, 3 Std.

Führe: E etwas rechts der Fallinie der schrägen, rampenartigen Rinne.
Über Stufen und leichte Kaminstücke in die Rinne. Darin hinauf, zwei
große Klemmblöcke links umgehen und weiter zu Verengung. Einige
Meter nach links queren und schräg rechts über glattes Wandl (V, 1 H).
Links der Rinne weiter bis zu sperrenden Überhängen. Hier rechts
durch schwarzen Kamin (IV) zur Nordwestschulter, wo die Rinne
endet.

In Richtung auf den glatten, gelblichen Turm (Torre Sergio Coppo)
und zum höchsten der Bänder des Sockels. Darauf nach links zu zwei

Kaminen. Einige Meter im rechten Kamin zu Überhang. Rechts auf
Leiste queren und über überhängendes Wändchen schräg links (V;
2 H). So gelangt man in den Kamin zurück. Darin zu guter Terrasse.
An 10 m hohem Riß und durch glatten Kamin (V). Wo er sich verengt



außen an Riß (VI, 2 H) zu kleiner Terrasse unter Nische. Über die
Nische (VI, 5 m). Dann über die linke Wand, zuerst schräg links, dann
rechts, wieder in den Kamin zurück (V, I H). An Rippe zwischen den
Kaminen (V, I H) zu Schuttband.

Oberhalb am mittleren von 3 Kaminen bis unter einen Grat mit labilem
Block. Unterhalb davon nach links queren und gestuft zum Gipfel.

(nach Sitta)

• 1313—1315 für Ergänzungen.

• 1316 Torre Sergio Coppo, 2031 m

Schlanker Turm am westl. Ende der großen Schutterrasse, die die
Nordwand des Burel In der Mitte durchzieht. (You walk for miles. . .).
Erste Besteigung durch Armando Sitta, Gino Lotto und Ermes Viel am
25. Augsut 1968.

• 1317 Westwand

Weg der Erstbesteiger.
Lt. Erstbegeher V (3 m), überwiegend IV.
Guter Fels, Kamine und Risse. Sehr einsam. Zwei 40 m-
Seile nötig für Abseilen.
150 mH. 2 Std. E.

Zugang: Entweder über R 1312 oder R 1310 (dann 2 SL nach der 50 m
— Querung auf Bändern nach links. Jeweils etwa 4—5 Std. von La
Stanga oder der Alpini-Hütte.

Oder von der Forcella Sperti (R 1126) wie bei R 1292 bis unterhalb der
Scharte zwischen Terza Pala und Pala Tissi. Von hier nördlich in Rin
ne. Darin (Stellen III) bis zu großem Schuttband. Darauf links anstei
gend und stellenweise luftig in die Nordwand des Burel queren. Vom
Ende des Bandes brüchig weiterqueren unter der Nordwand des Tur
mes entlang und etwas absteigend zu Terrasse nahe der Schlucht, die
den Turm vom Berg trennt. 1 Vi Std. von der Forcella Sperti (4—5 Std.
ab Alpini-Hütte).

Führe; E 10 m links der Schlucht. Über Wändchen und Kamin (IV),
dann schräg rechts um die Kante herum. Kurzen Riß (IV) zu Nische, ge
rade, dann links zur Mitte der Wand zurück (V und IV). Kurzen Riß bei
Zacken (IV) und zu überhängender, glatter Wand. Links in Kamin.
Darin und später außen auf der Kante zu geneigtem Band. Rechs auf
fallenden Riß (IV) zu Zacken zwischen Torre und Wand. Rechts über
leichte Wand 20 m zum Gipfel. (Sitta)
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• 1317 A Abstieg
Abseilen, zwei 40 m-Seile nötig.

Abklettern zum Block oberhalb des Zackens. Nach Westen von Sand
uhr abseilen. Im Kamin schräg hinab, über Klemmblock außen und
hinter einem weiteren Block innen durch, nach 40 m zu Schutt im
Kamingrund. Darin absteigen zu Abbruch. Von Sanduhr und H absei
len, nach 20 m auf Bändchen in der Nordseite pendeln und dort weiter
abseilen zu Terrasse. Weiter 40 m abseilen zum Wandfuß.

Nun unter der Nordwand des Turmes queren und weiter (brüchig) que
ren zu Schuttband. Darauf abwärts, teilweise luftig, queren zu Rinne.
Diese hinauf und oben links (nördl.) zum Sentiero Sperti. Weiter wie
R 1126A. (nach Sitta)

• 1318—1319 für Ergänzungen.

• 1320 Torre Bifida

Gespaltener, doppelgipfliger Turm nordöstlich vor der Burel Nord
wand. Auf gleicher Höhe, aber etwas niedriger als der Torre Coppo.
Bestiegen durch A. Sitta und Gefährten, etwa 1977.

• 1321 für Ergänzungen.

1322(A) Torre del'Angolo, etwa 2100 m

Schmaler, vom Tale aus spitzer Turm, am unteren Ende des Burel-
Nordwestgrates, unterhalb vom Torre Coppo und Torre Bifida. Vom
Van del Burel (vgl. R 1292) über leichten Grat zu ersteigen.

• 1323 Linke Nordwand

A. Sitta, E. Viel, P. Fistarol, 13. Juli 1969.
Lt. Erstbegehern IV + .
Kaminkletterei, 2 ZH. 200 mH. Etwa 2 Std. E.
Abb. Seite 292.

Zugang: Wie R 1317, 2. Möglichkeit.
Übersicht: Die Kamine im linken Wandteil. Zuerst links vom Haupt
kamin, dann in diesem (Klemmblock). Oben, wo dieser glatt wird, links
über Wand und zum Grat. (nach Sitta)

1324 Direkter Nordriß

R. Bee allein, 5. Oktober 1979.
Lt. Erstbegeher VI (mehrere Passagen) und V +, mit 10 m
A3 und A2. Überwiegend luftige, sehr schöne Rißkletterei.
200 mH. Erstbegeher 5 Std. E. Abb. Seite 293.
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Übersicht: Der seichte, weitgehend überhängende Riß in der Wand
mitte.

Führe: Am oder knapp rechts vom Rißkamin, bis dieser überhängt und
eng wird. Einige Meter rechts davon hinauf (V, Stellen VI, HK). Wo
der Rißkamin sich verliert, über gelbe Wand weiter. Von Leiste über
kleine Rißverschneidung und großen Überhang bis zu Nische mit
großer Sanduhr (V + und VI). Am oberen Ende des gelben Wandgür
tels über Dach (2 m A3, 1 H belassen). In Freikletterei weiter (VI) zu
kleinem Absatz. Höhle überspreizen, dann schräg links zu Haltepunkt
an der Kante (heikel; V, VI, 3 m A2; H belassen). Hinauf (A2) zu ge
gliedertem Fels, der überhängend weiterleitet (anstrengend; VI; Sand
uhrschlinge). In Kamin (V -I-, V, IV) zum Gipfel. (Bee)

1325 Die Seitenkämme der Schiaragruppe:

Die Seitenkämme werden der Reihe nach im Uhrzeigersinn beschrie
ben: Südwestkamm (Pala Alta), Westkamm (Fratta del Moro), Nord
westkamm (Monte Coro), Nordkamm (Cima Nerville), Ostkamm
(Monte Pelf — Cime di Caiäda) und Südostkamm (Cima Tanzön —
Monte Serva). Es sind weitgehend schrofige und oft latschenbesetzte
Flanken und Abbrüche, am ehesten von Gemsenjägern und nur selten
von Kletterern aufgesucht. Die teilweise durchaus interessanten und
schönen Wände verlangen meist — ähnlich wie in den Monti del Sole —
eine besondere, mehr romantische Einstellung zur Kletterei: das
Inkaufnehmen von langen und komplizierten Zustiegen, der völligen
Abgeschiedenheit, der Orientierungsprobleme, oft auch von Schwierig
keiten durch die Vegetation. Dafür erlebt man eine noch völlig ur
sprüngliche Landschaft. Wer über die hier notwendigerweise spärlichen
Angaben hinaus Information sucht, sei auf die italienischen Führer von
Piero Rossi und die IGM-Karte 1:25 000 verwiesen.

Südwestkamm:

• 1326 Cime dei Pinei, 1964 m, 1890 m

Die ersten beiden Gipfel im Grat südl. der Forcella OdÄrz. Von der
Scharte in leichter Kletterei (II und I) in 30 Min zu besteigen. Mäßiger
Fels. Großartiger Blick zum Burel. (RG)

• 1329 Pale (Cime) dei Sabiöl, 1997 m, 1995 m

Weitere schrofige Gratgipfel südl. der Cime dei Pinä. Heikel.

• 1330—1331 für Ergänzungen.

(Rossi)

1332 Monte Tirön (= M. Duron), 2000 m

Markanter, schroffer Berg südl. der Pale dei Sabiöi. Brüchige, müh
same Aufstiege von der Forcella Mompiana (Weg Nr. 506) aus über die
Ostschlucht oder von der Forcella Medön über den Westgrat. Einzel
heiten siehe P. Rossi.

• 1333—1334 für Ergänzungen.

1335 Monte Terne, 1794 m

• 1327—1328
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für Ergänzungen

Südöstlich vom Mont Tiron und von der Forcella Mompiana. Von letz
terer über heiklen Bruchgrat. (Rossi)

• 1336 Pala Bassa, 1862 m

Schroffer Gipfel westlich vom Mont Tirön und der Forcella Medön.
Gewaltige Wände nach Nordwesten. Leichtester Aufstieg von Süden
von der Forcella Pala Bassa über steile Latschenrücken. Die Scharte ist
von Osten aus dem Val Medön zu erreichen. Einzelheiten siehe
P. Rossi.

• 1337 (A) Südwestgrat
Stellen 1, überwiegend Gehgelände. Steile Latschenrücken.
IGM-Karte 1:25 000, Blatt M. Pelf ratsam. I Std. von der
Forc. Pala Bassa. (Näheres siehe P. Rossi).

Aus dem Val Medön zur Scharte Forcella Pala Bassa (zwischen Pala
Bassa und Pala Alta). Über den steilen Grat ohne besondere Schwierig
keiten zum Gipfel. (Rossi)

• 1338 Nordwestwand

F. Miotto, R. Corocher, 25. August 1974.
Lt. Erstbegehern VI— (Stelle) und V (Stellen), überwiegend
IV und III.

Großartige und elegante Kletterei in sehr gutem Fels mit ein
drucksvollem Zustieg. IGM-Karte 1:25000, Blatt M. Pelf
nötig.
500 mH. Erstbegeher 6 Std. E.
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Zugang: Aus dem Val de Piero noch unterhalb des F. 731 vom Bach
bett neben der Schlucht aufsteigen über den Col dei Gai und weiter zum
Rücken des Bosch de la Zesta (beim oberen Ende des Val Destirada,
unterhalb der Forc. Medon, nördlich der Pala Bassa). Von dort zum
Wandfuß. Von La Stanga 4—7 Std.

Führe: Vom tiefsten Punkt der Wand etwa 250 m in der Mitte der
Wand hinauf zum auffallenden Band in der Wandmitte (III und IV).
Etwa in der Mitte über den Überhang in Richtung auf ein gut sichtbares
Couloir hinauf, zuerst über überhängende Platte (V—), dann einige
Meter nach links queren, danach über glatte und überhängende Platte
(VI—) zu Stand links von großer Nische (40 m). Über den Nischen
überhang und das Couloir (80 m; V und IV). Gerade in weiteren
Couloirs in 3 SL (IV) zum Gipfel. (Miotto)

• 1339 für Ergänzungen.

Pala Alfa
.  . -

m

1340 Pala Alta, 1933 m

Ansehnlicher Berg und Eckpfeiler des Kammes. Besonders eindrucks
voll die Nordwestwand über dem Val Cordevole. Abb. Seite 269.

• 1341 Normalweg
1 (Stellen), überwiegend (teils schrofiges) Gehgelände. Von
S. Giorgio l'A Std.

Von Tisöi durch das Val Gresal auf Weg Nr. 510 zur Kapelle S.
Giorgio. Kurz vor der Forcella S. Giorgio rechts auf Steigspuren den
SW-Grat der Pala Alta hinauf. Dann rechts über Grashänge queren
und hinauf zu Scharte am Südostgrat. Grashang bis unter den Gipfel.
Links eine lange Schlucht an ihrem oberen Ende queren. Kurz danach
endet der Steig. Durch leichte Kamine direkt zum Gipfel.

(nach Tomasini)

• 1341A Abstieg
Anfangs weglos, dann Steigspuren und markiert. Abwei
chen von der Route gefährlich (Grashänge leiten zu Ab
brächen!).

Vom Gipfel nach Südosten durch leichte Kaminstücke hinab. Unter
halb davon den Beginn der Steigspuren aufsuchen, die links eine Rinne
im oberen Teil queren und dann hinabführen zu einem Schärtchen am
Südostgrat. Von hier rechts die Grashänge abwärts und später nach

Pala Alta von Südwesten (von der Forc. dei Pom)
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rechts queren zum Südwestgrat. Daran hinab zur Forcella S. Giorgio
und links zur Kapelle. (nach Tomasini)

• 1342 Nordwestwand

G. Caldart, S. Arban, M. Fucis, L. Umattino, D. Giaco-
mello, 4. September 1946.
Lt. Erstbegehern V (2 Stellen), überwiegend IV.
Schöne Führe mit einem Zustieg durch steile Dschungel, der
ein gutes Training für die Monti del Sole oder Neuguinea
bietet. Durch die Abgelegenheit ernst. Angaben über Mate
rial fehlen.

Etwa 500 mH bis Ausstieg. Erstbegeher 12 Std. E (bei
Schlechtwetter).

Übersicht: Die Führe beginnt etwa in der Wandmitte und leitet oben
immer mehr nach rechts.

Zugang: Von La Stanga auf Weg Nr. 502 (R 1113). Nach etwa 30 Min.
hinab in den Grund des Val de Piero und über den Bach. Auf der
gegenüberliegenden Seite das (vom Cordevole-Tal gezählt) zweite steile
Seitentälchen hinauf. Bei Gabelung die rechte Rinne, bei weiterer Ga
belung weiter oben links die Rinne zum Wandfuß. 4—5 Std. von La
Stanga.

Führe: E an der Kante der mittleren Rippe. Nach links biegen (H) und
über Überhang (V) in Nische. Rechts zur Kante zurück und an ihr
300 m hinauf (kleine Überhänge und Risse, IV). Dann rechts in
Schlucht, die sich oben erweitert und eine Serie überhängender Risse
bildet. Unter den Rissen nach links in Rinne, unter Klemmblock durch
und zu Zacken. Von diesem gerade über glatte Platte (V) und dann
rechts (H) an Riß und in große geneigte Nische. Durch breiten Kamin
zum Grat. Daran zum Gipfel. (Arban)

• 1343 Direkte Nordwestwand
F. Miotto, G. Gianeselli, R. Bee, E. Foggiato, G. Garna,
25./26. August 1973.
Lt. Erstbegehern in den ersten 200 m sehr anhaltend VI und
V, dann überwiegend IV. Extreme Freikletterei in gutem
Fels, oben im weniger schwierigen Teil auch stellenweise
brüchig.
Es wurden 23 ZH verwendet. Ein Biwak ist einzukalkulie
ren, am besten am Wandfuß. 500 mH. Erstbegeher 16 Std.
Skizze Seite 271.

Übersicht: Die Führe verläuft links von R 1342 etwa in der Gipfel-
fallinie.

Zugang: Von San Giorgio (s. R 1341)
zum Grat der Pala Alta. Dort einen

undeutlichen Pfad aufsuchen, der zu
erst abwärts führt, dann nach rechts
und dann in Richtung auf einen Ein
schnitt (den 2. von oben). Vom
Schärtchen unter den Wänden der

Nordwestseite auf Bändern (Unter
brechungsstellen bis III) entlang zur
großen Mittelrippe von R 1342. Die
se unten queren und in die riesige
Schlucht unter der großen gelb
grauen Wand. Rechts über unschwie
rige Felsen zu kleinem Band bei Riß.
Einstieg, 5 Std. von Tisoi.

Führe: Einige Meter rechts und über
großen Überhang (V, V-l-, VI;
2 ZH). Wieder rechts queren in die
Mitte einer Platte, 2 m hinauf, dann
rechts weiterqueren zu einem über
hängenden, wenig ausgeprägten Ka
min. Darin zu gutem Stand (V + und
VI; 3 ZH). In 3 SL gerade über den
überhängenden Kamin hinauf (an
haltend V, V-)- und VI; 6 ZH). Von
bequemem Band 15 m hoch, dann
rechts auf Leiste queren zu Pfeiler
(IV, III). Über den Pfeiler und in
Rinne rechts von markantem Turm

(IV). Unter einem sperrenden großen
schwarzen Block durch Loch zu Ter

rasse unter einer anderen Rinne, die

in der Mitte durch eine Rippe geteilt
ist (IV, IV + ). Von hier 10 m rechts
queren und in Kamin zu Schulter
(45 m; IV). In weiteren 3 SL (stellen
weise brüchig) zu Scharte kurz unter
dem Gipfel.

(nach Garna und Miotto)

• 1344—1345 für Ergänzungen.

PaiaAlta
Nordwestwjmd
Miotto • 6i&neselli -
- Foggialo-Garna , 19?3
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• 1346 Cimon del Larese, 1832 m

Wuchtige Felsschulter, südwestlich an die Pala Alta anschließend. Ein
drucksvolle Westwand. Zugang wie R 1343.

• 1347—1349 für Ergänzungen.

• 1350 Mont Perön, 1486 m

des Kammes, oberhalbSüdlichster Ausläufer des Kammes, oberhalb der Mündung des
Cordevole-Tales ins Flachland. Leichtester Zustieg von San Giorgio
aus. Die Südweslwand ist durchstiegen (E. Fae, B. Zancristoforo,
1930; V und IV), jedoch wegen Bruch, Gras und Gestrüpp nicht son
derlich überlaufen.

Westkamm:

1351 Fratta del Moro, 1693 m

Graterhebung unterhalb der Westkante des Burel. Nach Nordwesten
bewaldete Hänge, nach Osten die Fortsetzung des atemberaubenden
Abbruches der Burel-Südwestwand. Großartige Aussicht. Von La
Stanga wie bei R 1113 auf Weg Nr. 502 ins Val de Piero und nach etwa
50 Min. bei Abzweigung links. Auf markiertem Steig hinauf zur
Scharte Forzelön. Von hier in östlicher Richtung weglos am Berg
rücken zum Gipfel. 3 Std.

• 1352—1354 für Ergänzungen.

• 1360 Monte Coro, 1985 m

Allseits schroffer Eckpfeiler des Kammes zum Cordevole-Tal hin.
Nach Südwesten eine eindrucksvolle Wand, die trotz der schönen grü
nen Dekoration noch keine alpinistischen Interessenten gefunden hat.
Leichtester Aufstieg vom Pian dei Gat über die alte Alm Casera Castel-
lazzo und den Südostgrat (3 Std.).

• 1361—1362 für Ergänzungen.

• 1363 Punta delle Spirlonga, 1600 m

Schroffes, schrofiges Felshorn südwestlich vor dem Monte Coro. Nur
über heikle Gemsenpfade, am besten von Nordosten von der Scharte
Forcella Spirlonga aus.

Nord kämm:

• 1364 Cima di Nerville, 2076 m

1355 Cima Costa Bramosa, 1307 m

Der vorderste, begrünte Berg des Kammes zum Cordevole-Tal hin.
Aufstieg über Pfad von Westen her (Beginn des Pfades an der Stelle,
wo der Weg Nr. 530 (R 1128) in die Hänge des Val Ru da Molin ein
biegt.

Nordwestkamm:

• 1356 Cima delle Pale Magre, 2135 m

Zwischen Van de S'ciara und Val Ru da Molin, nordwestlich der For
cella del Balcön (vgl. R 1127). Am besten erreichbar von der nordwest
lich des Gipfels gelegenen Scharte aus.

• 1357—1359 für Ergänzungen.
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Unbedeutender Gipfel nördlich der Forcella de Nerville (s. R 1134).
Von dort rasch zu besteigen.

Ostkamm:

• 1365 Monte Pt^f, 2506 m, 2502 m

Massiger und beeindruckender Berg, besonders schön von Norden. Er
entsendet verschiedene Grate: Der Südwestgrat begrenzt anfangs die
Marmöl-Eisschlucht und trägt die Erhebungen Croda Lussato und
Croda del Settimo Alpini. Der niedrige Südostgrat mit der Cima del
Canevön leitet über die Cima Tanzön zum Südostkamm weiter. Der
Ostgrat leitet zu den Torri di Pescörs und den Cime di Caiäda. Der
Nordgrat (Coston de la Nona) schließt die Zoldaner Seite an den Pelf
an. Die Wände sind meist brüchig, aber landschaftlich großartig. Auf
dem Normalweg bietet der Berg einen lohnenden und leichten Ausflug
mit wunderbaren Ausblicken und reizender Flora.

• 1366 Normalweg
Leichter, bezeichneter Aufstieg. Bei Nebel sorgfältig an die
Steigspuren halten. 3 Std. vom Rif. 7° Alpini.

Von der Alpini-Hütte über Weg Nr. 505 (s. R 1112) bis unter die For
cella Cäneva (Wegtafel). Steil durch ein Tal aufsteigen, an der Cima del
Canevön entlang, bis zur Scharte oberhalb davon. Dann immer gerade

n
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am breiten Grat zum Ostgipfel und am schmaleren Grat hinüber zum
höheren Westgipfel. (RG)

• 1366A Abstieg
Bei Nebel sorgfältig an die Steigspuren halten.

Vom Ostgipfel über den breiten Südostgrat hinab. Vor der schrofigen
Cima del Canevön rechts hinab zum Weg Nr. 505 und wie R 1112 zu
rück zur Hütte. (RG)

• 1367 Ostwand

E. De Nes, E. Coletti, C. Losso, G. De Biaso, L. Pra Baldi,
1928.

II, nach Erstbegehern. Soll hübsch sein. 800 mH. 4 Sd. E.
Von der Alm Casera Cäneva in 30 Min. zum Wandfuß. Gestuft zum
Beginn des großen Bandes, das die Wand schräg rechts ansteigend
durchzieht. Auf diesem bis zu einer Schlucht (rechts überhängende
Kante). Die Schlucht unterhaltsam hinauf, oben linkshaltend zum Nor
malweg (R 1366). (nach Rossi)

• 1368 Ostgrat
G., C. und A. Angelini, 21. September 1956.
II. Fels soll gut sein. 800 mH. Erstbegeher A'/z Std.
Abb. Seite 153.

Wie bei R 1367 zum schrägen Band. Auf diesem bis zu seinem Ende am
Ostgrat. Über diesen, weiter oben teilweise Türme umgehend, zum
Gipfel. (nach Angelini)

• 1369 Nordwand

G. Angelini und F. Vienna, 31. Juli 1943.
V (Einstieg, wegen Ausaperung des Firnfeldes), dann III,
oben II.

Einsame alpine Tour, landschaftlich beeindruckend. Etwa
600 mH. 3'/2 Std. E. Abb. Seite 153.

Zugang: Aus dem Val Grisol von Grisol di Dentro in den Kessel des
Hochkares Fontanön (Wasserfall). Oder vom Ostgrat über eins der
großen Bänder schräg abwärts.

Führe: E rechts vom Wasserfall. Über schwierigen Aufschwung zu
Band. Nun links über guten Fels zu Wasserkessel. Etwas rechtshaltend
und In Rinnen in der Mitte der Wandeinbuchtung zum Gipfel.

(nach Angelini)

Südwestliche Schiara und Talvena-Gruppe und nördliche MontI dei Sole (von der
Prima Pala)
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• 1370 Von Nordwesten
Vermutlich II.
Landschaftlich lohnend. 31/2 Std. von Casera Nerville.

Wie bei R 1134 die Schlucht zur Forcella Marmöl ein Stück hinauf.
Dann links zum Gratrücken und über diesen ohne besondere Schwierig
keiten zum Gipfel. (nach Rossi)

• 1371 Südwestwand, Via dei Polacchi
Z. Jurkowski, A. Nowacki, 5./6. August 1965.
Lt. Erstbegehern VI (mehrere, teilweise längere Passagen)
und V.

Großzügiger und in der Linie imponierender Anstieg, der je
doch wegen miserabler Felsqualität von den Erstbegehern
nicht übermäßige Empfehlungen erhielt. Durchwegs freie
Kletterei, die in den schwierigsten Passagen nicht angemes
sen gesichert werden kann. Es wurden 7 H belassen. Weite
re Angaben zum Material unbekannt.
100 mH. Abb. Seite 277.

Übersicht; Die Route verläuft mit einer Tendenz nach rechts etwa in
der Mitte der Wand.

Zugang: Wie bei R 1163 und weiter in die Marmöl-Schlucht. bei der
ersten Verengung wird diese nach rechts verlassen (1 Std.).
Führe: Rechts über Bändersystem hinauf zu einein charakteristischen
Pfeiler aus übereinanderliegenden Blöcken. An Riß hinauf (V), dann
rechts biegen (V -r). Danach 2 SL links empor (zuerst V) zum Fuß eines
tiefen Kamins. Links direkt über Überhänge (V). Man überwindet
einen Riß und den folgenden brüchigen Überhang (VI). Links am Rand
eines Daches zwischen Überhängen queren und schräg links (Vl), dann
rechts zu einer Einbuchtung mit einem dreieckigen Dach. Über die
senkrechte Wand, dann links queren bis unter Verschneidung. Durch
diese hinauf (V). Dann unter großem Kamin schräg rechts (V), bis man
sich links oberhalb des dreieckigen Daches befindet. In den überhän
genden Kamin hinein (V-I-) und dann nach links biegen. Durch über
hängende Verschneidung (V) und wieder in den Kamin hinein (V -I-).
Über weniger schwierigen Überhang und zur großen Terrasse der
Wandraitte.

■J'-. -.vW
/nr -

Moni-e Pelf
•fr - m rv.-r
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Monte Pelf von Südwesten (aus dem oberen Val d'Ardo)
R 1371 SW-Wand, Via dei Polacchi

(Jurkowski/Nowacki)
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Rechts von einem kleinen Turm, in der Mitte der Terrasse, stehen zwei
graue Pfeiler, von denen der rechte ausgeprägter ist. Zwischen den bei
den Pfeilern hoch (V), dann in Verschneidung weiter bis auf einen an
deren kleinen Turm, auf der Kante des rechten Pfeilers (VI). 2 SL an
der Pfeilerkante empor (VI), dann rechts queren in eine Wandeinbuch
tung (VI). In dieser über Überhang (VI—). Dann an Kamin (VI—) zur
Spitze des Pfeilers. Nun rechts, bis dort, wo die Wand wieder glatt und
steil wird. Über diese direkt (V) zu Terrasse. Schräg rechts weiter bis
unter Kamin. Von hier nach links zu einem anderen Kamin (V). Durch
diesen über leichten Fels nach rechts zn einer Terrasse nnter einer tiefen
Schlucht. In dieser leicht zum Grat und linkshaltend zum Gipfel.

(Erstbegeher, nach Rossi)

• 1372—1375 für Ergänzungen.

• 1376 Croda Severine Lussato, 2265 m

Der südliche der großen Pfeiler im Südwestkamm des Pelf. Hohe West
wand, wohl nur über diese bestiegen. Von Osten und von der Scharte
zum Croda del Settimo leicht.

• 1377 A Abstieg
Leicht. Etwa 30 Min. bis Weg Nr. 505.

In östlicher Richtung die Südhänge des Pelf schräg abwärts queren und
dann hinab zum Weg Nr. 505. Wie R 1112 zum Rifugio 7° Alpini.

• 1378 Westwand; zur Forcelletta dei Contrafforti
N. Cusinato und G. Arrigoni, 16. Juni 1952.
Lt. Erstbegehern IV (Stellen), überwiegend III.
Nach den ersten 250 m leicht. Durchwachsenes Gelände.

Von der Verengung der Eisschlucht schräg links über Platte. Danach
lange Kaminreihe nnd noch 50 m im Zickzack zü Felskessel vor den
gelben Wänden des Pelf. Schräg rechts begrünten Rücken hinauf und
etwas absteigend in Firnrinne. Diese zur Scharte zwischen Pelf und
Croda Lussato. (nach Cusinato)

Croda Lussato und Croda del Settimo Alpin! von Westen
R 1379 Cr. L. W-Wand (Da Rold/Valt)
R1385 W-Schlucht (Rossi/

Constantini)

R 1386 NW-Kante, Spigolo Adelchl
(Bee)

R1387 W-Wand, Via Federica
(Bee/Bee)
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R 1388 W-Wand, Gran Portale
(Garna/Gianesellt)

R 1389 WSW-Wand (Dorotei/Bee) mit
Abstiegspfeiler (Beschreibung
bei R 1389)

R 1390A Abstieg von R 1389
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• 1379 Westwand
C. Da Rold, E. Valt, 24. September 1961.
V (2 Stellen), überwiegend IV.
Luftige Freikletterei an im allgemeinen gutem, aber gras
durchsetztem Fels. Die Erstbegeher verwendeten" 17 H
(ZH -I- SH; 4 belassen).
Etwa 500 mH. 4 Std. E.

Abb. Seite 279.

Übersieht: Die Wand links der Schlucht zwischen Croda Lussato und
Croda del Settimo (vgl. R 1385).

Zugang: Wie bei R 1112 auf Weg Nr. 505 bis zum Beginn des großen
schrägen Bandes. Auf diesem links aufwärts bis zur Scharte hinter
einem der Wand vorgelagerten Zacken. Hier E (etwa 1 '/z Std. von der
Alpini-HUtte).

Führe: Von der Scharte geradeaus, an Nische links vorbei, bis unter das
markante, rissige Dach. Über dieses (IV) und in Verschneidung (Stelle
IV) schräg rechts zu kleinem Stand. 4 m nach rechts und Uber 6 m
hohen Überhang hinauf (V), dann links zu Stand. Rechts von Dächern
Uberhängenden Riß hinauf (30 m; IV) und weiteren Riß (30 m; IV +;
H). Dann 2 SL (III) unter die Gipfelwand. Links brUchig zu einem gro
ßen Kamin. Auf seiner rechten Seite hinauf (V, 2 H) und leichter zum
Gipfel. (nach Erstbegeher und Sitta)

• 1380—1382 für Ergänzungen.

• 1383 Croda del Settimo Alpini, 2145 m

Der als Gipfel unbedeutende Felskopf bricht nach Westen mit einer
prallen Westwand ab, in der ein riesiger, bogenförmiger Ausbruch
(Gran Portale) auffällt.

• 1384 Von Südosten

Leicht. Bei Nebel im Zweifel mehr östlich halten. Vom Weg
Nr. 505 etwa 1 Std.

Östlich der Scharte Forcella Pis Pilön (s. R 1112) in Rinnen und Uber
schroffige Stufen zum Gipfel. (nach Rossi)

• 1384 A Abstieg
Leicht, aber Vorsicht nötig,

östlich Uber schrofiges Gelände hinab (bei Nebel im Zweifel linkshal
ten) zum Weg Nr. 505. (nach Rossi)
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• 1385 Westschlucht

P. Rossi und A. Costantini,
31. August 1951.
V -t- (1 Stelle) und V (1 Stel
le), überwiegend IV und III.
Eindrucksvolle Schlucht-
fUhre in sehr kompaktem,
glattem Fels. Schwierig zu
sichern. Nur bei sicherem
Wetter gehen, weil bei
Schlechtwetter ein Wasser
fall.

400 mH. 4—5 Std. E.
Abb. Seite 279, 283, Skizze
Seite 281.

Übersicht: Die markante Schlucht zwi
schen Croda Lussato und Croda del

Settimo.

Zugang: Wie R 1371.

Führe: E links der Mündung der
Schlucht.
1. SL: Schräg rechts ansteigend zu
Block am Rande des Coyloirs (III).
2. SL: Links vom Block hoch und dann
rechts in die Schlucht zu Amphitheater
(IV). 3. SL: An der rechten Schlucht
kante hoch, dann innen an Riß und in
Kamin bis zu Nische (IV). 4. SL: Auf
der rechten Seite des Couloirs an Riß
zu schlechten Sicherungsplatz auf klei
ner Terrasse. (IV). 5. SL: Weiter an
dem glatten, nassen und überhängen
den Riß nach 15 m zu Stand auf zwei
bequemen Terrassen mit Wasser (V +;
rf*). 6. SL: Schräg links zuerst in leich
tem Kamin, dann an 15 m hohem Riß
(V). 7. SL: Auf luftigem Bändchen
über zwei Unterbrechungsstellen nach
rechts zurück in den Grund der
Schlucht (III).

1

Croda del 7<'Alpini
Westschlucht R138S

R Rossi,
A.Costdtntini, 1951
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8. SL: Senkrecht über nassen, glatten Fels bis unter schwarzes Dach.
Dann schräg links an brüchigem Kamin zu Schärtchen (IV). 9. SL:
Links weiter in Rinne parallel zur Schlucht zum Grat (II, III). (Rossi)

• 1386 Westkante, Splgolo Adelchi
R. Bee solo, 13. Oktober 1978.
Lt. Erstbegeher VI (2 Stellen) und A3 (I Stelle mit A2),
überwiegend V und IV.
Soll elegante Kletterei sein. Fels mit Ausnahme einer Stelle
gut. Der Erstbegeher benutzte 20 H (keiner belassen) und
einige Holzstücke.
400 mH. Erstbegeher 10 Std. E.
Abb. Seite 279,283.

Übersicht: Die Kante rechts der Westschlucht.

Führe: Wie R 1385 bis zum Grunde der Schlucht. Nun gleich schräg
rechts zum Beginn der Kante. Einen überhängenden Riß und ein über
hängendes Wandl von 3 m (III, V, 1 Stelle VI) hinauf. Dann 20 m nach
rechts queren (zuerst V, dann IV; Holz belassen). Über überhängende
Wand (V -t) und schräg links weiter bis zu einer Verschneidung wenig
rechts der Kante. Die Verschneidung und die Kante hinauf (IV -I-) bis
unter einen großen überhängenden Wulst.

Rechts queren bis unter eine Verschneidung. Darin 20 m (VI und
A2/A3) empor und dann links hinaus auf die Kante. Einige Meter hin
auf, dann rechts zu einer Schlucht, die gleich wieder aufsteilt (brüchig,
V). Über einen schmalen Grat und bei einem weiteren senkrechten Auf
schwung links in Kamin (IV -i-) zum Gipfel. (Bee)

• 1387 Westwand, Via Federlca
R. und G. Bee, August 1979.
Lt. Erstbegehern VI und A2 (mehrere Stellen im oberen
Wandteil), überwiegend V, IV, III.
Wenig selbständige Linie. Erstbegeher 15 ZH und 2 HK.
300 m neu, 7 Std. E.
Abb. Seite 279, 283.

Wie R 1386 bis über die zweite, überhängende Wand. Nun rechts an
steigend queren (III) zu länglicher Nische und weiter um Rippe (V—) zu

Croda del Settimo-Westwand (Telefoto)
Erläuterungen wie in Foto Seite 279 (Croda Lussato)
Die Differenzen bei R 1385 entsprechen widersprüchlichen Angaben in Beschrei
bungen der Erstbegeher.

'Crod&del SetHmo
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R 1388. Wie dort 10 m durch eine Art Kamin. Dann auf Bändern 60 m
schräg links und weiter (V + ) zu überhängenden Verschneidungen.
Darin (teilweise VI und A2) zu R 1386. Wie dort zum Gipfel. (Bee)

• 1388 Westwand, Gran Portale

G. Garna und G. Giane-
selli, 18./19. Juni 1966.
Lt. Erstbegehern VI (in
2 SL, mit AO) und A3 (1
Passage), überwiegend
V +, V und IV +. Bei
der Freikletterbewertung
ist AO noch vorausge
setzt, ohne daß nähere
Angaben dazu vorliegen.
Anspruchsvolle und sehr
schwierige Kletterei
(nach Gianeselli kletter
technisch schwieriger als
der Zentralanstieg durch
die Burel-Südwestwand,
R 1308). Es wurden
69 ZH verwendet, davon
4 BH. 60 ZH wurden
belassen, außerdem
mehrere SH. 450 mH.
Wiederholer 14 Std. E.
Abb. Seite 279, 283,
Skizze Seite 284.

Übersicht: Die Führe erreicht
schräg rechts den rechten Teil des
Riesendaches des 'Gran Portale',
überwindet es dort und führt
direkt zum Gipfel.

Zugang; Wie R 1379.

Führe: E 15 m links von Fels
rippe.
I. SL: Über kleinen Überhang
(IV), dann 15 m rechts um die
Rippe queren, 6 m hinauf zu Ter
rasse und 5 m höher zu Stand
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(30 m; SH). 2. SL: 5 m hoch (V), dann über Überhang (V, H) und 3 m
links (V, H) in die schwarze Verschneidung zwischen Rippe und Wand.
Darin bis zu Terrasse unter Dach (30 m; V und IV-r). 3. SL: 10 m
rechts (anfangs wacklige Griffe; oberhalb Sicherungs-H) zu bequemem
Band mit gutem Stand (SH). 4. SL: Schräg rechts, zunehmend schwie
riger, über Platte zu kleinem Stand 15 m unterhalb des Daches (35 m;
VI, V, V 4-; 2 ZH). 5. SL: 5 m hoch, dann über Überhang (VI und AO;
3 ZH), dann 3 m rechts (VI und A2 und AI; 9 ZH). Direkt über das
15 m herausragende Dach (A2, zuletzt A3; etwa 20 ZH; davon 3 BH,
von denen einer ausbrach). Zuletzt frei über Platte (VI) rechtshaltend
zu schlechtem Stand (etwa 40 m; </*). 6. SL: 3 m rechts, dann gerade
über grauen Fels (VI und AI; 8 ZH, 5 belassen), dann 15 m schräg
rechts (V und IV) zu Stand. 7. SL: 4 m brüchig nach rechts. Über
Überhang (V, 2 ZH) und in Kamin zu Band. 8. SL: Linkshaltend hin
auf in Richtung auf einen Kamin. Darin schräg links unter zwei Was
serstreifen zu Band (IV -t, IV, III). 9. SL: Entlang dem rechten Was
serstreifen zu schwarzer Höhle (40 ra; V; von unten sichtbar). IG. SL:
Rechts zu Zacken an der Kante rechts der Höhle. Stand (3 SH). II. SL:
15 m gerade hinauf (IV -t; 2 ZH). 12. SL: Links an Kamin zum Grat
(III). 13./I4. SL: Am Grat in 2 SL zum Vorgipfel (III und II). 15. SL:
In Verschneidung direkt zum Gipfel (50 m; Stelle V, sonst IV). (Garna)

• 1389 Westsüdwestwand
S. Dorotei, R. Bee, 1979.
Lt. Erstbegehetn V -l- (Stelle) und V (Stellen in 2 SL), über
wiegend IV und III.
Fels einigermaßen brauchbar, aber streckenweise gras
durchsetzt. Die Führe wurde wegen Schlechtwetter noch
nicht bis zum Gipfel durchgeführt. 3 H belassen. Bisher
etwa 300 mH.

Abb. Seite 279.

E rechts unterhalb vom 'Gran Portale', unterhalb von Kamin.

1. SL: Über einen kleinen Überhang, dann schräg rechts (IV und III).
2. SL: Gerade zu Band mit Latsche (IV und III). 3. SL: Rechts über
Überhang (Gras) und dann linkshaltend über zwei Überhänge (40 m;
V -(- und V). 4. SL: Schräg links zu Kamin mit Nische (III und II).
5. SL: Den Kamin hoch und hinaus zur Kante (V und IV). 6. SL: Sen
krecht und rechts querend zu Grat (40 m; IV und III). 7. SL: Am Grat
durch Kamin (III und IV). 8. SL: Am Grat weiter zu Absatz (40 m).
Man könnte von hier weiter aufsteigend zu R 1388 gelangen. Die Erst-
begeher stiegen jedoch von hier auf R 1390Aab. (nach Dorotei)
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9 1390A Abstieg von R 1389
Abb. Seite 279.

Vom Absatz im Grat (8. SL von R 1389) hinab in die Rinne östl. des
Grates und unten auf einem Band wieder in die Wand queren. Man
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kreuzt R 1389 am 2. Standplatz und seilt vom Ende des Bandes 40 m
ab zum Einstiegsband. („ach Dorotei)

1391 Clma del Canevön (= Sass de Mel), 2075 m

Schroffer Felsbau, von Norden leicht zu ersteigen (vgl. R 1112). Etwas
für Gras-Fans, besonders wenn sie auch Wert auf die Umgestaltung ei
nes Berges legen. Trotzdem wurden sowohl die Westwand (E. De Nes,
Gef., 1928) als auch die Ostwand (P. Sommavilla, F. Caruso, 1967; N.
De Nes, Gef., 1972) schon durchstiegen.

• 1392—1393 für Ergänzungen.

• 1394 Torre dl Pescörs, 2113 m

Der letzte Turm im Pelf-Nordostgrat, gleich westlich oberhalb der For
cella Col Torond. Ostkante (IV + ), Südwestselte (III), Nordwand
(IV-I-), je 100 mH. (nach Rossi)
• 1395 für Ergänzungen.

• 1396 Cime dl Caläda, u. a. 1850 m

Nordöstlich vom Col Torond. Grat mit vielen Zacken und Kuppen.

• 1397 Monte Clmön, 1819 m

Auffallender Berg nordöstlich der Alm Casera di Caiäda. Am besten
von dort auf dem Weg Nr. 519 nördl. zum Sattel Seile del Gravedel.
Dann auf der Nordselte des Westgrates zum Gipfel. 2 Std. (Rossi)

Südostkamm:

• 1398 ClmaTanzön, 1926 m

Am besten von der Forcella Tanzön (s. R 1112) über den Ostgrat.

• 1399 Monte Cervöi, 1842 m

Von der Forcella Cervoi (s. R 1138) unschwierig in 1 Std.

• 1400 Monte Serva, 2133 m

Gewaltiger, nach Süden abgedachter Berg. Vom Col di Roänza (Hütte
am Ende der Autostraße, vgl. R 1122) auf markiertem Steig über die
grasigen Südhänge zum Gipfel. Sehr schöne Rundsicht.



8. Monti del Sole

8.1. Allgemeines

ENS

Wildes Gebirgsmassiv zwischen dem tief eingeschnittenen unteren Val
Cordevole (im Osten), dem weiten Val Imperina und dem Val Paganin
(im Nordwesten, südl. von Agordo) und dem engen Val del Mis (im
SüdosteiT). Vom Hauptkamm mit Monte Alto, Monte Stornäde und
Monte Ferüch wird durch den tiefen Einschnitt Val Pegolera — Forcel
la Zana — Val Soffia nach Norden hin das Massiv des Monte Pizzon
abgetrennt.

Die Monti del Sole (= Berge der Sonne) sind einzigartig in den Dolomi
ten. Ihre schroffen Bergsockel und Vorbauten, hinter denen sich die
eigentlichen Gipfel verstecken, werden von wuchernder Vegetation
grün bepelzt. Die extrem steilwandigen, oft klammartig engen und
obendrein von Steilstufen durchsetzten Täler sind weitgehend unpas
sierbar und machen die Zugänge in das Gebirge kompliziert. Und nach
dem das große Unwetter von 1966 die Straße durch das Val del Mis
nach Agordo zerstörte und die Siedlungen Gena Alta und Gena Media
als Folge der Schaffung des Lago del Mis aufgegeben wurden, rückte
das Gebirge nochmals ein Stück von der Welt der Menschen weg. Eine
kleine Chance mehr für die Erhaltung der paradiesischen Unberührt
heit seiner Grate und Gipfelj seiner Wiesen und idyllischen Bachkolke,
Klammen und Wasserfälle.

Wer hier nur klettern will, ist ein armer Wicht. Nicht nur, weil er dann
leicht die sonstigen Schönheiten der Landschaft übersehen könnten.
Hier nur die Felsprobleme im Auge zu haben wie die Märchenprinzen
das Dornröschen, bedeutet, im Gestrüpp hängenzubleiben. Hier muß
man auch die landschaftlichen Reize und die Wildheit der Zustiege
würdigen und als wesentlichen Teil der Aufgabe begreifen, muß auch
das Wegfinden durch unübersichtliche Abbrüche und das Überwinden
von steilen Grasschrofen und Latschenüberhängen als Schwierigkeit
verstehen, in der gegenüber gängigen Klettereien ein Mehr an Können,
Erfahrung, Vorbereitung, Ausrüstung und Zähigkeit gefordert wird.

Ähnliches gilt für die Wanderer. Wer nur gewohnt ist, Markierungen
und ausgetretenen Wegen zu folgen, dem können die Monti del Sole

Wasserfall in einer Schlucht der Monti del Sole

289



Wf(

rasch zum Verhängnis werden. Die wenigen vorhandenen Markierun
gen sind meist kaum kenntlich und leicht zu verlieren. Sicherheit im
Kartenlesen, Erfahrung im unwegsamen Gelände und im Aufspüren
von zugewachsenen alten Almwegen oder von spärlichen Steigspuren,
dazu absolute Schwindelfreiheit und Trittsicherheit sowie beachtliche
Ausdauer sind Voraussetzung. Ebenso wie Vertrautheit im Umgang
mit Vipern und Skorpionen. Denn Hilfe im Notfall ist entmutigend
weit entfernt.

Wer all dies nicht in Kauf nehmen will oder kann, soll das Gebiet besser
meiden. Es braucht zur Bewahrung seiner Poesie ohnehin auch die Er
haltung seiner Einsamkeit.

Die alpinistische Erschließung begann im Jahre 1878 mit der ersten Be
steigung des Monte Pizzon durch Gottfried Merzbacher. Die meisten
übrigen Gipfel wurden 1902 von Oskar Schuster mit den einheimischen
Führern Conedera und Zecchini bestiegen. Es folgten Arturo Andreo-
letti sowie in den dreißiger Jahren Giorgio Brunner, Ettore Castiglioni
und Bruno Detassis. Die jüngste Zeit war durch eine gewisse Rivalität
zwischen den Kletterern aus Feltre und Belluno geprägt: unter den er-
steren sind besonders A. Bortolot, Diego Dalla Rosa und M. Zanolla
zu nennen, unter den Bellunesern vor allem Franco Miotto, Riccardo
Bee, Giorgio Garna, Gianni Gianeselli und Enrico Foggiato. In Gast
spielen gaben auch Allessandro Gogna und Gefährten sowie eine polni
sche Gruppe Proben ihres Könnens.

Keine Frage, daß es hier noch beachtliche Möglichkeiten für lohnende
Neutouren gibt. Aber die sind selbst zu suchen und zu finden — unter
den erwähnten Bedingungen. Die günstigste Jahreszeit ist der Herbst.
Im Sommer sind die Wetterverhältnisse nicht besser als in den hohen
Gebirgsgruppen (Einfluß der Ebene). Außerdem stellt bei Schönwetter
die Hitze ein besonderes Problem. Selbst wenn man sich mit gutem
Sonnenschutzmittel ausreichend für größere Hautflächen ausrüstet.
Und auch, wenn man den zahlreichen Vipern durch Mitnahme von
Serum Rechnung trägt. Mehr noch als in anderen Gebieten ist ratsam,
im Tal Nachricht über geplante Route und voraussichtlichen Rückkehr
termin zu hinterlassen. Außerdem ist ratsam, mindestens zu viert zu ge
hen, damit im Notfall Hilfe geholt werden kann.

Literatur; A. Andreoletti: Nelle Dolomiti Agordine, Torino 1914.
E. Castiglioni: Pale di San Martino, CAl 1935; S. 342—385.
G. Dal Mas — B. Tolot: Parco Nazionale delle Dolomiti
Bellunesi, Edizioni Ghedina, Cortina, etwa 1977.
IGM-Karte 1:25 000 Blätter M. Pelf und Gosaldo.
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8.2. Talorte

• 1401 LaMuda(Agre), 481 m

Kleine Siedlung an der Autostraße im Val Cordevole, etwa 6 km unter
halb von Agordo. Über eine kleine Brticke sind die südl. des Cordevole-
Baches gelegenen Häuser von Agre (altes Klostergut) rasch zu errei
chen. In La Muda nur kleine Bar. Bushaltestelle.

« 1401 Tiser, 942 m

Im obersten Val Paganin, gleich südlich der Forcella Branche an der
Straße Nr. 347 gelegen. Keine Unterkunft.

0 1402 Mls, 361 m

Dörfchen am Ausgang des Val del Mis, unterhalb vom Stausee Lago
del Mis. Mehrere kleine Geschäfte. Post und Touristenbüro im südl.
benachbarten Sospirolo.

• 1403 Bar Soffia, etwa 435 m

Kurz vor dem Ende der Autostraße rechts, am oberen Ende des Stau
sees Lago del Mis bei den Resten der alten Mühle am Wasserfall Cas-
cata Soffia, oberhalb des vom See überfluteten Ortes Gena Bassa. Bei
der Bar und am Weg nach Gena Media Tafeln zum Gedenken an
Geiselerschießungen durch Deutsche im 2. Weltkrieg — Zurückhaltung
für Deutsche hier angebracht.

Die Bar ist gewöhnlich nur am Wochenende geöffnet. Zeltplatz an der
Straße in der Mitte des Stausees, bei der Mündung des Val Falcina.
Weiter hinten im Tal Sperrgebiet (dort üben Leute, die das brauchen,
mit Leuten, die das müssen, das Kriegspielen).

.

■■ r • , ' "'■

Pizzon

8.3. Hütten, Biwaks und ihre Zugänge

• 1404

Ebenso wie das tiefergelegene Gena Media (574 m) ein seit 1966 verlas
senes Dorf. Trostloser Anblick des Verfalls und tröstliches Bild der

Gena Alta, 801 m

Lago del Mis gegen den Talschluß des val del Mis
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Wiedereroberung durch wucherndes Grün zugleich. Offiziell ist verbo
ten, in den meist offenen Häusern zu übernachten. Allen Naturpark
bestimmungen zum Hohn wurde 1981 (!) mit dem Bau einer breiten
Asphaltstraße die Zerstörung der Idylle von Gena eingeleitet.

• 1405 Bar Soffia — Gena Media — Gena Alta
1 Std. (370 mH). Anfangs Asphalthatscherei über klotzige
über klotzige Betonrampen, zuletzt (noch) schöner alter,
schattiger Karren weg.

Von der Bar Soffia auf dem breiten Weg in Kehren nach Gena Media.
Vor den Häusern links und dann schräg rechts oberhalb des Ortes in
langen Kehren zum Brunnen vor Gena Alta. (RG)

• 1406 Bivacco Valdo, 1640 m

Biwakschachtel mit 9 Schlafplätzen, am bewaldeten Steilhang (Boräla)
hoch über der Felsschlucht des Valle Ferüch, unter den Felswänden des
Ferüch-Massivs. Wasser 3 Min. östlich vom Biwak. Die Abfälle bitte
wieder mitnehmen. Abb. Seite 321.

• 1407 Gena Alta — Val Soffia — Bivacco Vaido
2'/2 Std. (900 mH; also vom Stausee 1340 mH, 3'/2 Std.).
Wildnis. Markierter Steig mit einigen Anforderungen an
Schwindelfreiheit und Trittsicherheit. Da hier nicht damit
gerechnet werden kann, daß Schäden an den Drahtseilen
gleich repariert werden, muß man auf luftige Kletterstellen
bis II vorbereitet sein. Für weniger Geübte eventuell Seil rat
sam. Später oder sehr früher Aufbruch empfehlenswert.

Wie bei R 1405 nach Gena Alta. Vor dem Ort gleich oberhalb vom
Brunnen schräg rechts ansteigen und am westlichen Hang des Val
Soffia durch Wald aufwärts. Später auf- und absteigend (2 kurze Stel
len mit Drahtseilen) weiter und schließlich in den Grund der Rinne, die
von der Forcella Zana herabzieht.

Darin etwa 50 m aufsteigen und dann rechts den ausgewaschenen Weg
über steilen Wiesenhang empor. Nun rechts luftig querend und anstei
gend auf dem sehr schmalen Pfad (einige kurze Kletterstellen) am Hang
des schroffen Valle Ferüch aufwärts. Zuletzt durch Wald steil hinauf
zum Biwak. (RG)

Das kleine Dorf Gena Alta oberhalb des Lago del MIs

. »SA i
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8.4. Scharten, Übergänge und Höhenwege L«

• 1408 Forcella Zana, 1675 m

Tiefer Einschnitt zwischen Pizzon und Ferüch, zwischen den Tälern
Valle Soffia (SW) und Val Pegolera (NO).

• 1409 Bar Soffia — Gena Alta — Forcella Zana
3—4 std. (1350 mH). Weitgehend markiert (oben nur spär
lich). Trittsicherheit erforderlich. Stellenweise I.

Wie bei R 1405 und dann R 1407 bis zur Rinne. Durch diese über
Blöcke und Stufen, weiter oben etwas plattig, zuletzt etwas rechts über
Gras, zur Scharte. (RG)

• 1410 Forcella Zana — Bivacco Valdo
1 Std. Nicht markierte, landschaftlich großartige Querung
über Gras- und Latschenbänder. Nur stellenweise spärliche
Steigspuren und einige Steindauben, deshalb geeignet zum
Sich-Verlaufen. Letzteres wird gewöhnlich mit Latschen
hangelei belohnt. Trittsicherheit erforderlich. Einige Stellen
I. Abb. Seite 321.

Von der Forcella Zana zunächst östl. über den latschenbesetzten Grat
rücken bis nahe an den Fuß des Westgrates der Cima Ovest dei Ferüch.
Nun rechts unter den Felsen bleibend auf Gras- und Latschenbändern
queren. Später erreicht man Wiesenhänge. Auch hier oben weiterque
ren bis zu Sporn (Tiefblick). Etwas ansteigend auf Bändern weiter zum
obersten Grashang der Boräla. Schräg absteigend in die Rinne unter
der Wand der Cima Larga queren. Die Rinne hinab zur Wasserstelle,
wo R 1414 quert. Rechts auf Steig rasch zum Bivacco. (RG)

• 1411 Bivacco Valdo — Forcella Zana
1 Std. Siehe Einleitung R 1410.

Vom Bivacco östlich zur Rinne (Wasser). Die Rinne etwa 100 mH hin
auf und dann schräg links über den obersten Wiesenhang empor. Oben
auf Bändern etwas ausgesetzt nach links queren. Immer etwa in glei
cher Höhe bleibend weiter queren unter den Felsen entlang bis zum lat
schenbewachsenen Rücken unter dem Westgrat der Cima Ovest dei
Ferüch. Dort hinab zur Forcella Zana. (RG)

Val Ferüch (vom Westhang des Val Soffia)
Am Talschluß die Cima Bus de! Diavot. Links davon die Forcella dei Pöm. Rechts

die Gime di Covolera. Der Steig zum Biv. Valdo und zur Forc. dei Pöm führt auf der
linken (nördl., orogr. rechten) Seite des Tales entlang.
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• 1412A Forcella Zana — Val Pegolera — La Muda

3—4 Std. (1200 mH Abstieg). Wilde, abenteuerliche Über
schreitung. Teilweise heikles Gehgelände mit Kletterstellen.
Trotz vereinzelter alter Markierungen nicht leicht zu finden.
Trittsicherheit, Schwindelfreiheit und Erfahrung in solchem
Gelände sind unabdingbare Voraussetzung. Helm ratsam.
Für den obersten Teil Seil und Haken für etwa 12 m Absei
len nötig (Die Abseilstelle ist nicht immer eingerichtet und
die Umgehungsmöglichkeit von oben schlecht zu finden).

Von der Scharte etwa 15 m gestuft absteigen und dann 12 m über steile
und glatte Platte abseilen. Nun die schrofige und brüchige Schutt
schlucht hinab bis zum Grund des von links herabziehenden Tales Val
Pegolera (Fond de Pegolera, 1049 m). Rechts ansteigend hinausqueren
und auf Bändern eine benachbarte Schlucht oberhalb von Abbrächen
queren (teilweise heikle Schuttbänder). Oberhalb der Abbräche blei
bend weiter queren und absteigen. Nach Passieren einer weiteren
Schlucht (Val Chegadör) erreicht man auf dem bewaldeten Rücken
(Costa dei Fagher) den Steig von R 1415 A. Wie dort weiter hinab nach
Agre und La Muda. (De Bernardo/zum Teil RG)

• 1412 La Muda — Val Pegolera — Forcella Zana
4—6 Std. (1200 mH). Ernstes Unternehmen, siehe
R 1412A. In dieser Richtung im oberen Teil sehr mühsam.

Wie bei R 1415 bis zum bewaldeten Rücken Costa dei Fagher. Nun auf
dem unteren Steig rechts fast eben weiter. Man quert die Schlucht Val
Chegadör und weiter den Hang des Haupttales oberhalb der Abbrüche
entlang, weit oben eine weitere Schlucht und um einen Sporn herum in
den Grund des oberen Val Pegolera (Fond Pegolera, 1049 m). Nun
links die Schlucht in Richtung Forcella Zana, am besten auf ihrer west
lichen Seite, empor. Oben sperrt zuletzt eine schwierige Platte (12 m,
IV, H) den Zugang zur Scharte. Links weiter steigen und höher oben
auf Band nach rechts queren zu einer Schulter östlich der Scharte.

(nach Castiglioni, zum Teil RG)

• 1413 Forcella dei Pom, 1937 m

Schmaler Einschnitt im Hauptkamm zwischen Cima Est dei Ferüch
(NW) und Cima Bus dei Diavolo (SO), oberhalb vom Beginn des Val
Feriich (S) und des Val Coräie (N). Die Scharte bietet den einzigen
Übergang über den Hauptkamm der Monti dei Sole, der sich in seinen
Anforderungen etwa im Rahmen der Übergänge über andere Gebirgs-
gruppen hält.

• 1414 Bivacco Valdo — Forcella de! Pom
1% Std. Rot markiert und stellenweise mit Drahtseilen ver
sehen. Außerdem Kletterstellen bis II (wenn Drahtseile
defekt sind, stellenweise auch etwas schwieriger). Teilweise
recht luftig und landschaftlich eindrucksvoll. Für weniger
Geübte Seil ratsam. Achtung: Der Weiterweg von der
Scharte nach Norden ist nochmals eine Stufe anspruchsvol
ler! Abb. Seite 329.

Vom Bivacco Valdo östlich dem Steig folgen zur Wasserstelle in der
von Cima Larga und Torre Ferüch herabziehenden Rinne. Jenseits an
steigend zum Beginn eines schmalen Bandes. Auf diesem die steile
Wand der latschenbesetzten Cima dei Tornön ausgesetzt queren bis zur
Kante. Dann in der Flanke des Valle Ferüch weiterqueren und anstei
gen. Immer weit oben haltend, teilweise in Kletterei über plattige
Stufen, zur Forcella dei P6m. (RG)

• 1415 A Forcella dei Pom — Forcella delle Coräie — Costa dei

Fagher — Val Pegolera — La Muda
4—5 Std. (100 mH Aufstieg, 1600 mH Abstieg). Großarti
ger Übergang. Anspruchsvoll in Bezug auf Trittsicherheit,
Schwindelfreiheit sowie Kletterei in teilweise heiklem Ge

lände. Rot markiert, stellenweise mit Drahtseilen gesichert.
Trotzdem teilweise II, bei defekten Drahtseilen auch III.
Helm, Seil und einige Klemmkeile, Schlingen und eventuell
Haken ratsam! Abb. Seite 333.

Von der Forcella dei P6m auf dem Gratrücken in Richtung Ferüch (W)
etwa 100 m ansteigen. Dann unterhalb von Überhängen auf schmalem,
luftigem Band die Ostwand der Cima Est dei Ferüch queren zu Grat
schulter. Von dieser etwas links des Grates über heikle, stellenweise
etwas mürbe und schuttbedeckte Platten (ohne Drahtseile Stellen III)
abwärts zur Forcella Ovest delle Coräie.

Links Schuttrinne hinab in ein kleines Kar (Van Picciol) zu Gras und
Latschen. Linkshaltend über Schutt und Gras der Cazze Alte abwärts.
Unterhalb einer Steilstufe wieder rechts halten und in luftiger Querung
durch die Schlucht des Val Chegadör. Jenseits über den bewaldeten
Rücken der Costa dei Fagher hinab. (Weiter unten mündet von links
her R 1412A.). Rechts das Seitental Val Fagher und einige weitere
Seitentälchen queren und zuletzt dicht über dem Talgrund des Val Pe
golera zu dessen Mündung. Dort erreicht man den Bach. Über kleine
Brücke und auf Maultierweg zu den Häusern von Agre. Auf Steg über
den Cordevole-Bach und nach La Muda. (RG)
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• 1415 La Muda — Val Pegolera — Costa dei Fagher — forcella

delle Coräie — Forcella dei Pom — Bivacco Valdo
7—8 Std. (1600 mH Aufstieg; 400 raH Abstieg). In dieser
Richtung herzlich ermüdend, wobei die Schwierigkeiten be
sonders im zweiten Teil liegen. Im übrigen siehe Einleitung
zu R 1415A.

Von La Muda über den Cordevole-Bach nach Agre und auf Maultier
weg zur Mündung des Val Pegolera. Auch dort über den Bach und an
der südlichen (orogr. rechten) Talseite auf Steig zuerst nahe dem Tal
grund einige Seitentälchen queren. Später auch das tiefer eingeschnitte
ne Val Fagher queren zum bewaldeten Bergrücken Costa dei Fagher
(Hier Wegabzweigung rechts zur Forcella Zana, s. R 1412). Über den
Bergrücken steil hinauf bis unter die Wände der Cima dei Camin. Hier
rechts luftig das Val Chegadör queren und dann auf dessen oro-
graphisch linker Seite durch Wald und über Stufen, Schutt und Gras
ansteigen bis unter die Wände des Ferüchmassivs (Cazze Alte = hoch
gelegenes Jagdgebiet). Hier links über Gras und Schutt zum Kar Van
Picciol und zur Schuttrinne, die von der markanten Scharte Forcella
Ovest delle Coräie herabzieht. Darin hinauf zur Scharte.

Rechts über Platten westlich des Grates heikel hinauf zu Gratschulter
vor steilerem Fels. Nun links auf luftigem Band die schmale Ost wand
der Cima Est dei Ferüch queren. Danach an Grat links (südl.) abwärts
zur Scharte Forcella dei Pom.

Nun auf der Südseite der Scharte am orographisch rechten (nördl.) Tal
hang des schroffen Valle Ferüch über Plattenstufen und Schrofen ab
wärts querend und kletternd, zuletzt auf schmalem Band luftig zum
steilen Wald- und Wiesenkessel der Boräla und zum Bivacco Valdo.

(RG)

• 1416 Forcella Ovest delle Coräie, 1974 m

Tiefer Einschnitt zwischen Cima Est dei Ferüch und dem nach Osten
ziehenden wuchtigen Seitenkamm Cima dei Camin — Monte Stornade,
bzw. zwischen dem Val Pegolera (NW) und dem Val Coräie (SO). Auch
nach dem nordwestlich unterhalb gelegenen kleinen Kar als "Forcella
dei Van Picciol" bezeichnet.

Der für Gebietsneulinge einzig empfehlenswerte und auch schon recht
anspruchsvolle Übergang ist R 1415 A bzw. R 1415 von der Forcella dei
Pom bzw. aus dem Val Pegolera. Der Aufstieg von Südosten her durch
das Val Coräie ist kompliziert und mühsam (zuerst wie R 1560, dann
auf dem orogr. rechten Talhang, 6—7 Std.; nur für Gebietsexperten,
Einzelheiten siehe G. Dal Mas/B. Tolot, S. 83).
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• 1417 Forcella della Caccia Grande, 1879 m

Tiefe und breite Scharte im Hauptkamm zwischen Cima dei Bus dei
Diavolo (N) und Cresta le Coräie bzw. Croda Bianca (S). Nahe der
Scharte gute Biwakmöglichkeiten in zwei kleinen Höhlen. Schwierige
und heikle Zugänge entweder aus dem Val Coräie (vgl. R 1416) oder
durch Übergang von der Forcella dei Pom oder Forcellön delle Mughe
(R 1421). Für weniger Erfahrene gefährlich.

1418 Forcellön delle Mughe, 1758 m

Tiefer und breiter Einschnitt zwischen dem Massiv des Monte Alto,
bzw. Monte Fornel (N) und Monte Peralora (S), zwischen dem oberen
Ende des Val dei Forcellön (W) und dem Val Salet (O). Der harmlos
klingende Name (mughe = Latsche) sollte nicht täuschen; Alle Zu
gänge sind lang, kompliziert und technisch nicht leicht, aber auch land
schaftlich eindrucksvoll. Für weniger Erfahrene gefährlich.

• 1419 Bar Soffia — Casera dei Piscalor — Forcellön delle Mughe
4—5 Std. (1400 m). Anfangs alte Almwege, später zuneh
mend wild. Trittsicherheit, Schwindelfreiheit, einige Klet
terfähigkeit und Erfahrung im unwegsamen und heiklen Ge
lände sind Voraussetzung. Seil und einige H ratsam.

Von der Bar Soffia auf dem Karrenweg in Richtung Gena Media bis zur
Kehre unterhalb des Bildstöckls zum Gedenken an die erschossenen
Geiseln. Hier rechts hinaus. Auf Pfad etwa 80 mH ansteigen, zuletzt
entlang einem Steinwall, zu altem Bildstock. Von dort rechts abwärts
querend an den Resten einer kleinen Mühle vorbei in die Schlucht des
Val Soffia. Auf kleiner Eisenbrücke über den Bach. Jenseits weiter
queren und später über Bergrücken ansteigen zu den Resten der ehe
maligen Alm Casera dei Piscalor (810 m). Über den Bergrücken auf
Weg weiter ansteigen, bis man links in das obere Val Pisson queren
kann. Nach Überschreitung des Talgrundes über Fels (heikle Stellen)
hinauf zu einem Band. Nun links um einen Sporn des Monte Peralora
herum und hinauf zur sichtbar werdenden Scharte.

(nach De Bernardo, zum Teil RG)

• 1419a Gena Alta — Forcellön delle Mughe
Ähnliche Anforderungen wie R 1419, auch schwierig zu fin
den und wüst.

Vom Brunnen vor Gena Alta rechts eben ins Val Soffia (bis dort Steig).
Dann den Sockel der Cime di Corolera und des Monte Alto ansteigend
queren zur Scharte. (nach Dal Mas/Tolot)

mmw



• 1420 Le Rosse — Forcella Sass de Perlora — Forcellön delle
Mughe
5—6 Std. (1500 mH Aufstieg). Bis zur ersten Scharte stel
lenweise markierter, aber auch schon luftiger und zum Teil
heikler Steig. Danach schwierig zu finden und mit Kletterei
(1 Stelle III, mehrere Stellen 11). Seil und einige H unbedingt
ratsam.

Vom Kloster Certosa di Vedana auf schmaler Fahrstraße zur Alm
Casera Le Rosse Alte (540 m). Auf gutem Steig in nordwestlicher Rich
tung ansteigen, das Val Carpenada queren (einige heikle Stellen) und
wieder ansteigend zu den verlassenen Häusern von Nusieda (977 m;
eindrucksvoller Blick zum Monte Pizzocco). Steil hinauf, links der
Felswände des Monte NusiMa durch das Val Peralora. Oben vor der
Forcella dei Pizzet links halten und über Gras in nördlicher Richtung
zur Forcella Sass de Peralora (1576 m; auf halber Strecke zur höher,
dicht vor dem Monte Peralora gelegenen Scharte Forcella de Peralora,
die nicht betreten wird; bei der Forcella Sass de Peralora charakteristi
scher Pilzfelsen, der auch vom Lago del Mis zu sehen ist).

Nun rechts in der Ostflanke des Monte Peralora über Grasbänder ober
halb vom Val Salet queren und ansteigen (teilweise Kletterstellen, nicht
leicht zu finden). Zuletzt über kleine Rinne (Stelle III) hinauf zur
Scharte Forcellön delle Mughe. (nach De Bernardo und Dal Mas/Tolot)

• 1420 A Forcellön delle Mughe — Forc. Sass de Peralora — Le
Rosse

4—5 Std. (1500 mH Abstieg). R 1420 in Gegenrichtung.
Einführung siehe dort.
Abb. Seite 343.

Von der Scharte auf der Südostseite (Richtung Val Salöt) durch Lat
schen (spärliche Steigspuren) etwas rechtshaltend absteigen zu kleiner
Rinne. Oberhalb von dieser ist ein klinkenähnliches Felsgebilde, von
dem män abseilen kann. Am Ende der Rinne einige Meter nach rechts
über Gras hinab zu einem kurzen, ausgesetzten Band. An seinem Ende
über frische Ausbrüche. Dann weiter über Latschen am Fuße der Wand
des Monte Peralora etwas auf- und absteigend in südlicher Richtung
queren zur Forcella Sass de Peralora (1576 m; bei Pilzfelsen;
1—2 Std.).

Monli del Sole vom Plavetal bei Belluno
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In südl. Richtung etwas linkshaltend hinab zu Pfadspuren, die von der
Forcella dei Pizzet di Nusieda rechts durch das Tal unter den Nordwest
wänden des Monte Nusifeda luftig und schön hinabführen zur alten
Alm Malga NusiMa Alta (968 m; Wasser 5 Min. westl.).
Von der ehemaligen Alm ein Stück waagrecht nach Osten und dann
entlang einer Felsrippe abwärts. Man verläßt den alten Maultierweg
(der aus der Zeit vor Anlage des Stausees stammt und am See ohne
Möglichkeit des Weiterweges endet) nach links abwärts über steilen
Pfad (stellenweise heikel) zu einer Schlucht. Danach auf der anderen
Seite über Eisenleiter hinauf und auf- und absteigend in östlicher Rich
tung queren. Schließlich etwas aufsteigend durch ein Tälchen zu den
Häusern von Rosse Alte (540 m). Auf kleiner Fahrstraße hinab zum
Kloster Vedana (21/2 Std.). (nach Dal Mas/Tolot)

• 1421 Forcella dei P6m — Forcella della Caccia Grande — For-
cellön delle Mughe
4—4/2 Std. Anspruchsvoller Übergang, wichtig für die Ge
samtüberschreitung der Monti dei Sole und als Zugang zu
Kletterführen. Heikles, sehr steiles, teilweise gefährlich brü
chiges Schrofengelände. Viel Erfahrung, gutes Orientie
rungsvermögen und große Vorsicht nötig. Kletterstellen bis
III. Seil und einige H unbedingt ratsam.
Abb. Seite 339.

Von der Forcella dei Pom auf der Ostseite rechts einige Dutzend Meter
gefährlich brüchig steil hinab. Dann rechtshaltend weiter absteigen und
über Latschen und Rinne am Fuß der Ostwand der Cima dei Bus dei
Diavolo queren. Zur am weitesten entfernten der verschiedenen Schärt-
chen, die die Cima dei Bus dei Diavolo und die Nordwestkante der
Coräie voneinander trennen. Forcella della Caccia Grande (1879 m;
2 Std.).

Von der Scharte nach Südosten unter den Wänden der Coräie (Croda
Bianca) auf bequemen Terrassen und Platten zum Fuße der Westkante.
Dort ein Stück schwierig abklettern (III und 11). Nun unter der über
hängenden Südwestwand auf Gamswechseln (stellenweise alte Seil
geländer) zur Costa dei See. Wieder ein Stück absteigen. Dann etwas
ansteigend queren unter dem Torre Monte Alto und dem Monte Fornel
entlang zur Scharte Forcellön delle Mughe.

(nach Dal Mas/Tolot und De Bernardo)

• 1422 Längsüberschreitung der Monti dei Sole
2 Tage, mit Übernachtung im Bivacco Valdo (1. Tag 7 Std.,
2. Tag 11 Std.).

Abenteuerlich langes Unternehmen durch grandipse Fels
wildnis. Nur für erfahrene Allround-Bergsteiger. Auf weite
Strecken schwierig zu finden und in heiklem Gelände, mit
Kletterstellen bis III. Wegen der Abgelegenheit zusätzlich
ernst. Seil und mehrere H und Schlingen nötig, da nicht da
mit gerechnet werden kann, daß Abseilstellen usw. ange
messen präpariert sind. Gruppe von mindestens 4 Personen
ratsam, damit notfalls Hilfe geholt werden kann.

Ausgangspunkt ist die Forcella Franche bei Tiser. Wie bei R 1425 auf
den Pizzon-Nordgipfel. (4 Std.) Wie bei R 1425 A auf den Ostgipfel
und hinab zur Forcella Zana (2 Std.). Wie R 1410 zum Bivacco Valdo
(1 Std.). Wie R 1414 zur Forcella dei Pom, (PA Std.). Dann wie
R 1421 zur Forcella della Caccia Grande (2 Std.) und weiter zur
Scharte Forcellön delle Mughe (2 Std.). Von dort wie bei R 1420 A hin
ab nach Rosse und zum Kloser Vedana (4—5 Std.).

(nach Dal Mas/Tolot)

• 1423 Val Cordevolc — Mandre — Bus delle Neole

4 Std. (1300 mH). Wanderung anfangs auf alter Militär
straße, zuletzt weglos, aber ohne technische Schwierig
keiten, zu einer geomorphologischen Rarität. IGM-Karte
1:25000 M. Pelf ratsam.

Von der Brücke beim ehemaligen Bahngebäude bei km 21, wo die
Straße von Agordo nach Belluno vom nördlichen zum südlichen Tal
hang wechselt, führt eine alte Militärstraße in Serpentinen und teilweise
durch einen Tunnel steil hinauf. Zunächst entlang dem Val Carbonere,
später rechtshaltend (westl.) zur Forsthütte Mandre (1373 m).

Von Mandre in südl. Richtung etwas ansteigend auf Pfad bis in Fallinie
der Forcella dell'Omo. Hier den Pfad verlassen, der hier scharf nach
Osten biegt und steil zur Scharte führt. Statt dessen etwa in gleicher
Richtung wie vorher schräg ansteigend weglos in das weite Kar zwi
schen Pizzo di Mezzo (N) und dem Nordgipfel des Pizzon (S). Am
oberen Ende des Kars findet sich das Bus delle Neole, das „Loch der
Wolken" (eine steil ins schroffe Val Pegolera hinab offene große
Doline, durch die bei von Süden kommenden Schlechtwetterlagen Wol
ken aufsteigen und für Agordo ein Schlechtwetterzeichen darstellen).

(nach Dal Mas/Tolot)
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8.5. Gipfel und Gipfelwege

Pizzon, 2240 m

Das höchste Massiv der Berggruppe mit Westgipfel (2240 m), Nord
gipfel (2217 m) und Ostgipfel (2164 m), bei Agordo auch "Spiz de
Mezzodi" genannt. Von den Gipfeln gehen verschiedene große Grate
aus: Vom Nordgipfel nach Nordosten (zum Piz de Mez) und zum Ost-
und Westgipfel; nach Westsüdwesten (zum Col Bei) und nach Süden
(zur Pala Alta); vom Ostgipfel nach Süden (zum Monte Gena) und
nach Osten (zur Forcella Zana). Die alpinistisch bedeutendste Wand
bricht nach Nordosten zum oberen Val Pegolera ab. Erste Besteigung
durch Gottfried Merzbacher mit dem Führer Santo Siorpaes am 9.
September 1878.

• 1425 Normalweg (von Westen)
Weg der Erstbesteiger.
1 (Stellen), überwiegend Gehgelände (markiert).
3/2—4 Std.

Von der Forcella Franche —(bei Tiser, zwischen Valle Imperina und
Val Paganin) rechts vom großen Steinbruch auf Weg den felsigen be
waldeten Hang empor zu geneigtem Plateau (Sopracroda, 1376 m).
Hier verläßt man den Steig zum Col Bei und folgt links Steigspuren
zum Fuß der Fetsrippe, die vom westlichen Vorgipfel (P.2065) herab
zieht. Nördl. weiter ins obere Vai Brent. Darin hinauf zum Kar (Busa
del Contorn). Oben über kleinen Sattel links in die östliche Karmnlde.
Aus dieser in Rinne zum Grat zwischen Nordgipfel und Hauptgipfel.
Man erreicht ihn nahe beim Nordgipfel.

(nach Dal Mas/Tolot und Cima)

• 1425 A Abstieg
I (Stellen), überwiegend Gehgelände. 2 Std.

Vom Hauptgipfel (= Westgipfel) über den Grat bis kurz vor den
Nordgipfel. Dort links (westl.) durch Rinne hinab in ein Kar. Links
über kleinen Sattel in die westl. benachbarte Karmulde. Dort hinab in
das obere Val Brent. Aus diesem bald nach links hinaus auf geneigtes
Plateau. In westlicher Richtung (linkshaltend) abwärts zu einem Steig.
Dieser leitet steil hinab zur Forcella Franche. (nach Dal Mas/Tolot)

1426 Ostgrat
O. Schuster, H. Sattler mit E. Conedera und P. Gnech,
1901.
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II (Stellen), überwiegend I und Gehgelände.
Stellenweise einige Farbkleckse, nur für Erfahrene ratsam.
550 mH. 2 Std. von der Scharte.

Von der Forcella Zana (s. R 1409) über den unten wenig ausgeprägten
Rücken durch Latschen etwas linkshaltend zu Rinne. Darin zu einer
ersten Grasschulter und in einer steileren Rinne zu einer zweiten Gras
schulter. Über Gras zu einer Art Wiesenmulde und unter den Felsen
links zum Ostgipfel. Von dort am Grat in Richtung Nordgipfel. (Das
letzte Gratstück kann umgangen werden, indem man schräg links ab
steigt zu einer Rinne und von dort zur ersten Scharte südwestlich des
Nordgipfeis aufsteigt. (nach Castiglioni und Dal Mas/Tolot)

• 1426A Abstieg zur Forcella Zana
II Stellen), überwiegend 1.
Nicht ratsam für weniger Erfahrene. 1—1/2 Std.

Vom Nordgipfel am Grat in Richtung Westgipfel bis zur ersten kleinen
Gratscharte. Hier südlich steil hinab in die Rinne zwischen Nordgipfel
und Ostgipfel. Aus dieser schräg ansteigend zum Grat und daran zum
Ostgipfel. Von hier zuerst südl., dann südöstl. absteigen in eine
Wiesenmulde. Von dort über Gras und eine kleine Rinne hinab (11) zu
Schulter. Zu weiterer Rinne und dann durch Latschen iinkshaltend zur
Forcella Zana. (nach Dal Mas/Tolot)

• 1427 Ostgipfel—Südgrat
Venezianer Seilscfiaft, 1966.
Lt. Erstbegehern II (Stellen), überwiegend I und Geh
gelände.
Lang, schrofig, etwas für Liebhaber. Näheres unbekannt.

Ausgangspunkt ist die Forcella dei Fratöi (1350 m), nördl. des von
Gena Alta aus erreichbaren Wiesenberges Monte Gena.

(nach Notiz in 'Alpi Venete')

• 1428 Westgipfcl—Südwestgrat vom Col Bei
Schrofig. 1 Vi Std. E.

Am Grat bis zu Einschnitt. Dort südseitig Rinne hinab und Bänder zur
Gipfeipyramide. (nach Castiglioni)

• 1429 Westgipfel — Direkte Nordwand
M. Gatto, R. Mion, 1972.
Lt. Erstbeghern IV (Stelle), überwiegend III.
Soll brüchig sein.
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• 1430 Westgipfel — Linke Nord wand
R. Mion, V. Tarulli, 1972.
Lt. Erstbegehern III.

• I43I Nordostgrat
III +. Etwas brüchig. 1 'A Std. E.

Von der Forcella del Bus delle Neole (s. R 1423) am Grat Rinnen zu be
grünter Terrasse. Rechts über Rinnen weiter bis zu senkrechtem Auf
schwung. Diesen direkt (III) oder rechts über Band und dann Schlucht
hinauf. Am Grat zum Nordgipfel. (nach Castiglioni)

• 1432 Ostwand

A. Dworak und A. Mierzejewsky, P. Jasinsky und M. Ko-
walczyk, R. Zawadsky und J. Fernenczy, 22./23. 8. 1970.
Lt. Erstbegehern VI (1 Stelle), ansonsten V und IV.
Langer und großzügiger, durch brüchiges Gestein und Lage
in einem der hintersten Winkel ernster Anstieg. Angaben
über Material liegen nicht vor.
700 mH. Etwa 8 Std. E. Abb. Seite 311.

Übersicht: Die markante, vom Cordevole-Tal aus sichtbare Wand am
Talschluß des Val Pegolera.

Zugang: Wie R 1412 und im Val Pego»a auf der nördlichen Flanke
weiter ansteigen zum Wandfuß. 5—6 Std. von Agre.

Führe: E. von rechts her, etwa 100 m oberhalb vom tiefsten Punkt.
Über leichtes Gelände nach links queren zu auffallender Verschnei
dung. Darin zu großer Terrasse (III und IV). Danach über senkrechte
Wandstellen 200 m hinauf (IV). An Überhängen rechts vorbei (V) und
100 m weiter zur nächsten Terrasse. Hier beginnen die Hauptschwierig
keiten. Von der Terrasse 25 m hoch zu senkrechten Platten, die rechts
von großen, brüchigen Überhängen begrenzt werden. Diese 20 m hin
auf zu Einschnitt (V und VI; a'). Von hier schräg links zur Spitze eines
Pfeilers. Dort 10 m hinauf (V) und etwas nach links in Kamin. Darin
50 m hinauf (III) zu Stufen. Auf diesen linkshaltend nach 100 m zum
Fuß des nächsten Kamins. Darin (V und IV) hinauf zum Vorgipfel.
Linkshaltend weiter nach 100 Metern zum Gipfel. (nach Zawadsky)

Pizzon-Ostwand (von Cazze Alte)

R 1432 0-Wand (Dworak/
Mierzejewski/Jasinskl/Kowaic-
zyk/Zawadsky/Ferenczy)

Unterhalb der Scharte in der Wand ein Teil des unteren Ausgangs des Bus del Neole.
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• 1433—1440 für Ergänzungen.

« 1441 Piz de Mez, 1998 m

Schroffer Grat nördl. der Forcella Bus delle Neole und südliche der
Forcella dell'Omo.

• 1442 Überschreitung von S nach N
II (Stellen), überwiegend I.

Zugang: Wie R 1432. Oder: Vom Ort Angoletta (968 m) hinab ins
Valle Imperina und dann durch das Val Fresca aufwärts. Oben vom
Zusammenfluß mehrerer Bäche (P. 1229) links Rinnen querend zum
Pizzön de Costede (1546 m) und zur Scharte Forcella Bus delle Neole.
Führe: Immer am Grat über mehrere Einschnitte zur Forcella
dell'Omo. Von dort westlich hinab zu den Zustiegswegen.

(De Bernardo)

• 1443 Piz dell'Omo, 1909 m

Nördlich der Forcella dell'Omo, s. R 1442. Von dort (I) in 30 Min.
(Castiglioni)

« 1444 Cima Ovest dei Ferüch, 2102 m

Das gewaltige, wild zerklüftete Ferüch-Massiv bildet mit mehreren Gip
feln die Fortsetzung des Hauptkammes östl. der Forcella Zana. Die
Cima Ovest dei Ferüch ist der westliche Eckpfeiler des Massiv, dem be
sonders südlich einige weniger bedeutende Zacken angelehnt sind.
Erste Besteigung durch Giorgio und Massimina Brunner und Karl
Letschnig im Oktober 1933 von Westen.

• 1445 Von Nordosten
11. Leichtester Anstieg. Schlucht und Schrofen.
500 m Höhenunterschied. 2 Std. E.
Abb. Seite317.

Zugang: Wie bei R 1415 oder R 1415 A zur Busa delle Cazze Alte unter
den Wänden des Ferüch. Hier rechts (westl.) auf breiten Grasterrassen
queren zur Mündung der großen Schlucht, die vom Hauptkamm herab
zieht (Schneefleck).

Führe: In der Schlucht, Aufschwünge rechts erkletternd, hinauf zu
Gabelung. Im rechten (west.) Ast hinauf zur Scharte Forcella delle
Frane zwischen Cima Larga und Cima Ovest. Von der Scharte leicht
zum Gipfel. (nach Castiglioni und Miotto)
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• 1445 A Abstieg nach Nordosten
II. Abklettern. 500 mH. IVi—2 Std. bis Cazze Alte,
3—4 Std. bis Cordevole-Tal.

Vom Gipfel östl. hinab in die Scharte vor der Cima Larga. Nun links
(nördl.) in Schlucht zum Wandfuß. Auf Terrassen unter den Wänden
nach rechts (O) zu R 1415 A und wie dort ins Tal.

(nach Castiglioni und Miotto)

• 1446 Von Westen

Weg der Erstbesteiger.
III (Stellen), überwiegen II.
Rinnenkletterei. 400 mH. l'Ä Std. E.

Von der Forcella Zana (R 1409) zuerst gemeinsam mit R 1410, bis zum
Fuß der Felsen. Hinter einer Rippe in tiefer Rinne schräg rechts hinauf.
Bei Gabelung links über Stufen und Schutt zu Band. Links eine Schutt
schlucht bis kurz vor ihr Ende hinauf und links auf weiterem Band zu
Felssporn. Über diesen ein Stück hinauf und links in Rinne. Diese
innen hinauf bis kurz vor ihr Ende. Links um Rippe herum zur Nord
seite des westlichen Vorgipfels. Auf Band etwa 100 m abwärts queren,
bis man den Gipfel sieht. In Kamin zum Gipfelgrat, (nach Castiglioni)

• 1447 Von Südosten

D. Dalla Rosa, solo, 1975.
Lt. Erstbegehern IV + (2 Stellen) und IV (Stellen), weithin
nur II und 1.

Ziemlich brüchig und weithin schrofig. 500 mH. Erstbege-
her 1% Std., Seilschaften sicher mehr.
Abb. Seite 321.

Übersicht: Zuerst wie R 1471, dann linkshaltend weiter. (Erstbegeher)

• 1448 Erster Turm des Südwestgrates, von S
P. G. Franzina und A. Valdo, 1965.
Lt. Erstbegehern III.

• 1449 Turm P. 1875 im Südgrat (Torre Walter Bodo)
G. De Bortoldi und R. Zatta, 1969.
Lt. Erstbegehern IV (Stellen) und 111. 100 mH.

• 1450—1455 für Ergänzungen.

• 1456 Cima Nord dei Ferüch (Pala dei Beca), 1950 m

Der wuchtige nordöstliche Vorgipfel der Cima Ovest dei Ferüch. Nach
Norden eine pralle Wand.

••



• 1457 Von Osten
III (Stellen), überwiegend II Schlucht und Schrofen.
4(K) mH. 2 Std. E.

Abb. Seite 317.

Wie R 1445 beginnen und etwa 100 m vor der Forcella delle Frane
rechts über Latschenzone, oberhalb von zwei schroffen Spornen que
ren und weiterquerend zur Scharte südl. des Gipfels.

• 1457 a Oder auch schon die Schlucht weit unten verlassen und di
rekt in Rinne empor zur Scharte. (nach Miotto)

• 1457 A Abstieg nach Osten
III (Stellen), überwiegend II.
Abklettern. 400 mH. 1 Vi—2 Std.

Vom Gipfel südlich in die Scharte und links über Gras und Latschen die
Nordostflanke der Cima Ovest queren über kleinen Rücken oberhalb
von zwei schroff abbrechenden Spornen und weiter bis in den Grund
der von der Forcella delle Frane herabziehenden Schluchtrinne. Darin
hinab zum Wandfuß.

Man kann auch schon von der Scharte gleich östl. direkt absteigen.
(nach Miotto)

• 1458 Östliche Nordwand
F. Miotto, R. Bee, 21. Mai 1978.
Lt. Erstbegehern VI— (mehrere Stellen) und V + (Stellen),
überwiegend V.
Logische Freikletterei in idealer Linie, mit recht anhalten
den Schwierigkeiten. Sehr schöne Verschneidungen, luftige
Querungen und weit oben eine griffarme Wand. Sehr guter
Fels. Erstbegeher 15 ZH und 12 SH (nur wenige belassen).
500 mH, 585 m Kletterstrecke. Erstbegeher 8 Std. E.
Abb. Seite 317.

Zugang; Sie R 1445.

Führe: E etwa links von der Mitte der Wand in markantem schrägem
Kamin.

1. SL: Im Kamin und dann rechts auf Platte (20 m; III und IV). 2. SL:
Einige Meter über Platte und dann in den Kamin und über Überhang
(40 m; III und IV). 3./4./5. SL: Im Kamin hinauf (25 -H 35 -t- 35 m; IV).
6. SL: jZuerst auf der Begrenzungskante des Kamins, dann im Kamin
über Überhang unter den Klemmblock (30 m; IV und V—). 7. SL: 5 m
hinauf, dann rechts unter den gelben Überhang queren und hinauf in
graue Verschneidung (20 m; IV und V + ). 8. SL: Die Verschneidung

5 m hinauf, dann rechts queren zu Stand auf kleiner Terrasse (15 m;
V). 9. SL: Die Verschneidung zu Absatz (25 m; V -i- und VI—). 10. SL:
Über die rechte Wand einer anderen Verschneidung und dann in diese
hinein (40 m; V und V-I-). II. SL: Durch kleinen Kamin zum Beginn
eines Quergangs nach rechts in Richtung auf eine gelbe Nische (10 m;
IV). 12. SL: Rechts queren (anfangs 2 gute ZH) zur großen gelben Ni
sche (40 m; IV und V -t; in der Nische gute Sanduhr). 13. SL: Rechts
bis zu senkrechter Platte (5 m; IV). 14. SL: Schräg links über Platte,
dann über den Überhang, wieder rechts, über weiteren Überhang und
danach zu Band unter der Schlußwand (35 m; V und V -t; 2 H belas
sen). 15. SL: Schräg links über griffarmen Fels, nicht in Richtung auf
eine turmartig abgespaltene Verschneidung, sondern 7 m nach rechts
queren, zu heiklem Stand (25 m; V und VI—; 2 H belassen). 16. SL:
Etwas linkshaltend zum Kopf des abgespaltenen Türmchens auf eine
brüchige Felsschuppe. Dann über überhängendes Wandl und etwas
rechtshaltend zu Stand (35 m; V-f). I7./I8./I9. SL: In Verschnei-
dungskamin und dannach gestuft zum Gipfel (40 + 40-1-20 m; IV,
IV, III). (Miotto)

• 1459 Nordwand

G. Garna, G. Gianeselli, 1. Ducappa, E. Foggiato, A. Sitta,
14./15. August 1970.
Lt. Erstbegehern V + (Stelle) und A2 (mehrere Passagen),
überwiegend V (rechts anhaltend), teilweise auch IV und
III.

Großartige Führe in überwiegend gutem Fels, durch den
langen Zugang und die Angelegenheit zusätzlich anspruchs
voll. Es wurden 20—30 ZH, davon 2 BH, verwendet, dazu
einige HK. Zur Mitnahme empfohlen einige mittlere HK
oder entsprechende Bongs und Sortiment H.
400 mH. Wegen des langen Zustiegs ist auch für Wieder
holer mit Biwak zu rechnen (guter Platz am Wandfuß).
Abb. Seite 317.

Übersicht: Die Führe beginnt etwa in der Mitte der Wand. Sie leitet
unter der gelben Zone schräg nach rechts und überwindet den ab
weisenden Wandgürtel in seinem rechten Teil. Danach am Grat zum
Gipfel.

Zugang: Wie R 1445.

Führe: E in der Mitte der Wand in breitem, grauen Kamin.
1. SL: Im Kamin zu Terrasse auf kleinem Pfeiler (40 m; IV; 4 ZH).
2. SL: 25 m gerade hinauf (IV, V; 2 ZH), dann links in den Kamin und
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an seinem rechten Rand 10 m hoch. Danach rechts gestuft (III, IV) zu
Stand. 3. SL: Nun gerade an einem etwas nach links ziehenden Riß
empor, direkt über Überhang und zu Stand in kleiner Höhlung aus
grauen und gelben Platten (40 m; IV + und V—). 4. SL: Direkt in
Überhang unter rißdurchzogenen Platten, außen an auffälligem Loch
vorbei, das durch einen Klemmblock gebildet wird. So gelangt man zu
einem breiten Band unter den großen gelben Dächern (35 m; IV und V;
2 ZH; Tropfwasser). 5. SL: Rechts auf Band die Dächer umgehen
(15 m). 6. SL: Dann hinauf zu kleinem Pfeiler (40 m; III; brüchig).
7. SL: Gerade empor, dann etwas links bis zu einem Band mit Latsche
unter gelben Überhängen (40 m; III). 8. SL: Links auf schwarze Platte,
die oben zur Verschneidung wird. Hinauf zu deren Fuß (30 m; IV, V,
V + ). 9. SL: Direkt über die großen Überhänge der Verschneidung zu
gutem Stand (35 m; AI und A2; viele H). 10. SL: In der Verschnei
dung weiter bis zu ihrem Ende (35 m; A2; 4 ZH, 10 ZH, davon 2 BH).
11. SL: Rechts über schwarze Wand hinauf, über zwei Überhänge, zu
kleiner Terrasse und noch 20 m hinauf zu Stand in Kamin hinter einem
Pfeiler (40 m; V, dann IV und III). 12. SL: Den Kamin hinauf bis auf
den Pfeilerkopf. Dann über Wand weiter zur rechts befindlichen Kante
zu Stand auf Terrasse (40 m; IV und III). 13. SL: An überhängendem
Riß über einen Pfeiler (AI, mehrere H) und empor zu weiterem grauem
Pfeiler (IV). 14./15. SL: An Nische vorbei zum Gipfel (80 m; III).

(Garna)

• 1460 Nordkante

A. und G. Sitta, G. Fontana, 16. August 1975.
Lt. Erstbegehern V (Stellen), überwiegend IV.
Näheres zur Charakterisierung und über Material nicht be
kannt.

400 mH. 4—5 Std. E.
Abb. Seite 317.

Übersicht: Der Anstieg führt über den markanten Kamin links der
Kante, umgeht einen gelben Turm rechts und führt zuletzt gemeinsam
mit R 1459 zum Gipfel.

Zugang: Wie R 1445.

Cima Ovesl und Nord dei Ferüch von Norden
R 1445 Normalweg C. Ovest
R 1457 Normalweg C. Nord

R 1457a Variante Miotto

R 1458 Östliche N-Wand
(Miotto/Bee)
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N-Wand (Garna/Glaneselli/
Ducappa/Foggiato/Sitta)
N-Kante (Sitta/Fontana)

m
R 1460
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Führe: E oberhalb von Vorbau In Fallinie von schwarzem Kamin
(2 SH). 40 m hinauf zu Stand am Beginn des schwarzen Kamins (H).
Am rechten Rand des Kamins 2 SL gerade hinauf zu Band am Fuß von
Verschneidung (H). Über kleinen Kamin und gestuft zu Latsche. 40 rn
hinauf bis unter gelben Turm. Diesen auf Band rechts umgehen und
dann schräg rechts weiter. Von kleiner Terrasse zu Scharte zwischen
Turm und Massiv. Hier trifft man auf R 1459. Wie dort zum Gipfel.

(Sitta)

• 1461—1465 für Ergänzungen.

• 1466 Cima Larga dei Ferüch, 2070 m

Zwischen Cima Ovest und Torre dei Ferüch. Südwestlich ist dem
Gipfelgrat ein schroffer Zacken vorgelagert, Pollice (= Daumen) ge
nannt In der östlich anschiießenden Scharte ein weiterer klemerer
Zacken, der Nano (= Zwerg) heißt und nach dem diese Scharte be
nannt ist. Erste Besteigung Ettore Castiglioni, Bruno Detassis, Giorgio
und Massimina Brunner und Giorgio Stauderi am 6. Juli 1934 über die
Südwand.

• 1467 Von Norden
II. Leichtester Aufstieg. Brüchig. 500 mH. 2 Std. b.

Wie R 1445 bis zur Gabelung der Schlucht. Nun entweder im rechten
Ast zur Forcella delle Franc oder im linken Ast zur Forcella dei Nano
und von den Scharten zum Gipfel. (nach Cima)
• 1467 A Abstieg nach Norden

Leichtester Abstieg, aber keine Rückkehr zum Biv. Valdo.
II. Abklettern, teilweise brüchig. 500 mH. 2 Std. bis Wand
fuß.

Vom Gipfel entweder zur Forcella delle Franc (W) oder zur Forcella dei
Nano (O). Von den Scharten nördlich in Schlucht abklettern zum
Wandfuß. Weiter wie R 1445 A. (nach Cima)

• 1468 A Abstieg nach Süden
G. De Bortoli, Gef., 1969. Komplizierter als R 1467 A, aber
führt zurück in den Felskessel der Boräla.
III (Stellen), überwiegend II und Abseilen. Achtung: zwei
40 m-Seile nötig! Bei Schlechtwetter gefährlich. 450 mH.
2 Std. bis Wandfuß.
Abb. Seite 321, 325.

Vom Gipfel hinab in die Forcella dei Nano. Um den Zacken nördlich
herum zum Einschnitt zwischen Nano und Torre dei Ferüch. Einige

Meter nach Süden zu A-H. 30 m abseilen. Dann die Rinne 200 m ab
klettern (III und II) und unten linkshaltend zu weiterer Abseilstelle
oberhalb der Rinne, die von der Scharte südlich des Torre dei Ferüch
herabzieht. 40 m abseilen in die hier kaminartige und glatte Rinne,
darin noch zweimal 40 m abseilen zum Wandfuß. (nach Cima)

• 1469 Südschlucht

G. De Bortoli, C. Cima, E. Conz, C. Levis, 1969.
Lt. Erstbegehern IV (Stellen), überwiegend III (aber vorher
auf R 1471 schon Stelle IV-t).
Der Fels ist stellenweise schlecht. 470 mH, davon etwa
3(X) m neu. l'A. Std. E.
Abb. Seite 321.

Wie R 1471 bis zur Schlucht, die von der Forcella delle Frane herab
zieht. Diese bis zur Scharte. Nun auf der Nordseite über Bänder queren
zu kleiner Kante in Fallinie des Gipfels. Daran kurz aber luftig zum
höchsten Punkt. (Cima)

• 1470 Südsüdwestwand des "Daumens"
Astolfi, Gef., 1941.
Lt. Erstbegehern V und IV.
Einzelheiten unbekannt.
Abb. Seite 321.

Zuerst wie R 1471, dann rechts (östl.) der Schlucht von R 1469 und
links (westl.) von R 1471 übe^die schmale Wand auf den Turm hinauf.

(Erstbegeher)
• 1471 Südwand

E. Castiglioni, Gef., 1934.
IV + (Stelle), überwiegend IV und III.
Der Fels läßt teilweise zu wünschen übrig.
450 mH. 3 Std. E.

Abb. Seite 321.

Zugang: Vom Bivacco Valdo östl. zur Rinne. In dieser empor zum
Wandfuß. 20 Min. vom Biwak.

Führe: E links der Fallinie der Schlucht, die von der Forcella delle
Frane herabzieht und von R 1469 benutzt wird. In verstecktem Kamin
70 m hinauf (III und IV—) zu Latschenschulter. Man überwindet einen
überhängenden Aufschwung, indem man links 10 m an Rinne aufsteigt
und dann oberhalb des Aufschwunges waagrecht über Platte nach
rechts quert (IV, IV-t; H). so gelangt man in die Schlucht (durch die
R 1469 weiterführt). Bei der zweiten Schluchtgabelung rechts durch
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Rinne und dann durch engen Kamin zu schmalem Einschnitt zwischen
der Wand und einem kleinen Zacken. Über die luftige Wand, jetzt in
gutem Fels, zum Einschnitt zwischen Pollice und Gipfel (III und IV).

(Castiglioni; zum Teil RG)

• 1472 Südostwand
D. Deila Rosa solo, 1975.
Lt. Erstbegeher V (1 Stelle) und IV (Stellen), weithin merk
lich leichter.

450 mH. Erstbegeher I '/z Std. E.
Abb. Seite 321.

Übersicht: Rechts von R 1471. Einzelheiten unbekannt.

• 1473—1475 für Ergänzungen.

• 1476 II Nano, etwa 2040 ra

Zacken in der Forcella del Nano zwischen Cima Larga und Torre dei
Ferüch. Von Norden IV. 30 Min. (nach Castiglioni)

1477 Torre dei Ferüch, 2115 m

Kühner, massiger Felsturm zwischen Cima Larga und Cima della
Boräla. Nach Norden ist eine große Gratschulter (P. 1939) vorgelagert.
Erste Besteigung durch Ettore Castiglioni, Bruno Detassis, Giorgio
und Massimina Brunner und Giorgio Stauderi am 6. Juli 1934.

1478 Südwestkante

Weg der Erstbesteiger.
V (2 Stellen) und IV.
120 mH. l'/z Std. Abb. Seite 321, 325.

Ferüch-Massiv von Südwesten (von oberhalb Gena Alta)
R 1471 C. Larga S-Wand

(Castiglioni/Detassis/
Brunner/Stauderi)

R 1472 SO-Wand (Deila Rosa)
R 1468A Abstieg C. Larga zur Boräla
R 1478 Torre del Ferüch SW-Kante

(Castiglioni/Detassis/Co.)

R 1491 Cima della Boräla SW-Riß
(Dalla Rosa/Zanolla/
ßortolot)

Biv.

R 1469

Bivacco Valdo, im Fels
kessel Boräla

Querung von der Forc. Zana
zur Boräla (zuletzt zwei Mög
lichkeiten)

Cima Ovest SO-Wand (Dalla
Rosa)

C. Larga S-Schlucht
(Bortoli/Cima/Conz/Levis)
Pollice S-Wand (Astolfi/Co.)
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Von der Forcella del Nano (siehe R 1468 A) über steile, aber gestufte
Felsen zum Fuße der senkrechten Gipfel wand. Nahe der Kante eine
Verschneidung (V) mit Untergriffen hinauf zu gelber Nische. Rechts
um die Kante herum, einen Meter absteigen und etwas queren. Dann
gerade 50 m über Wand (IV, V) zu Kamin. Darin nach 20 m zum
Gipfel. (Castiglioni)

• 1479 A Abstieg nach Süden
Abklettern III (Stellen), überwiegend II und mehrmaliges
Abseilen.

Achtung: zwei 40 m-^eiie unbedingt nötig! Bei Schlecht
wetter gefährlich. IVi Std. zum Wandfuß.
Abb. Seite 325.

Vom Gipfel nach Nordosten an schmalem Grat hinab zu einem ersten
Absatz. Waagrecht in der Ostseite nach rechts (S) queren bis oberhalb
der südlich des Turms eingehauenen Scharte Forcella della Torre. 20 m
abseilen und über brüchige Felsen hinab in die Scharte.

Nun in der tiefen Schuttrinne nach Südwesten hinab (II und III), bis
diese eng und glatt wird. Dann mit drei eindrucksvollen Abseilfahrten
von 40 m zum Wandfuß. (nach De Bortoli)

• 1479 Aufstieg durch die Südwestschlucht
G. De Bortoli, E. Gönz, C. Levis, 1970.
V (Stellen) und IV auf den ersten 130 m, dann II un d III,
zuletzt III und IV, R 1479 A im Aufstieg. Wilde Schlucht
führe. Kaum zu empfehlen, wenn mit Gegenverkehr durch
Absteigende von Cima Larga, Torre dei Ferüch oder Cima
della Boräla zu rechnen ist. 450 mH. Etwa 3—4 Std. E.

Durch die unten recht glatte, enge Schlucht (V und IV) zur Forcella
della Torre. Nördlich gestuft und über schwierige Wand von 20 m hin
auf. Dann die Ostseite des Turmes an Grat (IV und III) zum Gipfel.

(nach De Bortoli)

• 1480—1483 für Ergänzungen.

• 1484 Cima della Boräla, etwa 2145 m

Massiger Gipfel südöstlich vom Torre dei Ferüch mit hohen Wänden
zum Kessel der Boräla hin. Der nördliche der beiden Gipfel ist höher.
Nach Süden hin ein mit Türmen besetzter Grat, dem ein latschenbe
wachsener Vorbau (Tornön) vorgelagert ist. Nach Norden weniger
hohe Wände. Nach Osten hin ein langer Verbindungsgrat zur Cima Est
dei Ferüch.

Erstbesteigung durch den Jäger und Bergführer Eugenio Conedera
("Beca") I90I. Die erste touristische Besteigung auf ähnlicher Führe
durch Oskar Schuster mit E. Conedera, 1902.

• 1485 Von Norden

Weg der Erstbesteiger.
Etwa II. 350 mH. 2 Std. E.

Zugang: Wie bei R 1415 zur Busa dei Cazze Alte. Hier gerade hinauf
zur Mündung der von Westen herabziehenden Schlucht.

Führe: In der tiefen Schlucht ein gutes Stück hinauf. Dann rechts hin
aus und empor, zuletzt in einer engen Rinne zum Nordwestgrat. Dieser
wird dicht bei Gipfel erreicht. (nach Castiglioni)

• 1485 A Abstieg nach Norden
Etwa II. Abklettern und einmal abseilen. Etwa 1 '/z Std. bis

Wandfuß.

Vom SW-Gipfel einige Meter nach NW hinab zu Scharte und dann
nördlich abklettern. Weiter unten rechts (östl.) in Schlucht. In ihrem
Grunde hinab. Zuletzt einmal abseilen zum Wandfuß. Weiter hinab zu
R 1415 bzw. R 1415 A. (nach Castiglioni)

• 1486A Abstieg nach Westen zur Boräla
R. Casarottö, G. Albiero, 1973.
Unerfreulich viel aufwendige Abseilerei, deshalb abzuraten
(auch wenn R 1485 A mehr Lauferei verlangt). Vermutlich
diverse Stunden. Bei Regen gefährlich.

Aus der Scharte zwischen nördlichem und südlichem Gipfel westlich
durch Rinne etwa 200 m abseilen in die Schlucht von R 1478 A. Wie
dort weiter zum Wandfuß. (nach Casarotto)

• 1487 Nordostwand

G. Franceschini, Nancy Reed, 1954.
Lt. Erstbegehern IV (2 Stellen), überwiegend III und II.
Fels soll gut sein. Weitere Einzelheiten unbekannt. 350 mH.
2'/2 Std. E. Zugang wie R 1485. (nach Cima)

• 1488 Westkante

R. De Bortoli, D. Dalla Rosa, 20. Juli 1974.
Lt. Erstbegehern V (Stellen) und IV (Stellen), weithin auch
leichter.

Vermutlich hübsch. Angaben zum Material imbekannt.
550 mH. Erstbegeher 6 Std. E.
Abb. Seite 325.
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Übersicht: Der Anstieg verläuft über die Kante rechts (südl.) der
Schlucht von R 1478A und 1486A.

Zugang: Vom Bivacco Valdo östlich zur Rinne und diese hinauf zum
Wandfuß, vgl. R 1471. 20 Min.

Führe: E am Fuß der auffallenden Kante, etwas links der Fallinie einer
40 m weiter oben befindlichen Höhlung. 80 m hinauf, dabei über klei
nen Überhang und in den Einschnitt, der zur ersten großen Schulter
leitet (rechts von großer Latschenterrasse). Über Wändchen weiter,
dann an kleiner, luftiger Kante und über weitere Wandstellen. So ge
langt man zu einer schrägen Rinne. Diese leitet zu einem kleinen Grat
unter einem gelben Dach. Rechts über Leiste queren und gerade hinauf
(V; H). Dann rechts über leichtere Felsen zum Fuße des dritten Auf
schwunges. Diesen an der Kante hinauf (IV, IV +; H). Von der Schul
ter ein schmales Grätchen hinab zu Wand. Diese 100 m hinauf und
links in Rinne. Darin 80 m empor zu Schutterrasse unter dem Gipfel.

(De Bortoli)

• 1489 Südwestverschneidung
D. Dalla Rosa solo.
Lt. Erst begehet V -l- (Stellen) und V, überwiegend IV.
Einzelheiten nicht bekannt.

600 mH. (Dalla Rosa)
Abb. Seite 325.

• 1490 Südwestkante des südlichen Vorgipfels
R. Casarotto, G. Albiero, 29. Juli 1973.
Lt. Erstbegehern VI (1 Stelle, ungesichert!) und V (2
Stellen), überwiegend IV und III.
Luftige Freikletterei mit etwas unausgeglichener Schwierig
keit. Ernste Schlüsselstelle. Einzelheiten zum Material unbe
kannt.

500 mH. Erstbegeher 8 Std. E.
Abb. Seite 325.

Cima della Boräla von Westen

R 1468A Abstieg von cjer Cima Larga
zur Boräla

R 1479A Abstieg vom Torre dei Ferücti
zur Boräla

R 1478 T. d. Ferüch SW-Kante
(Gastiglioni/Detassis/Brunner/
Stauderi)
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C. d. Boräla

R 1488 W-Kante (De BortoU/
Dalla Rosa)

R 1489 SW-Verschneidung (Dalla
Rosa), ungefähre Richtung

R 1490 SW-Kante (Casarotto/
Albiero)

R 1491 SW-Riß (Dalla Rosa/
Zanoila/Bortolot)
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Übersicht: Unten in der Wand knapp rechts der Kante, danach über
diese empor.

Zugang: Siehe R 1471.

Führe: E rechts der Kante am Ende eines großen Grasbandes. Über
Wand hinauf zu Stand (40 m; III, IV; 1 SH belassen). Rechts über
Überhang und gerade hinauf zu gutem Stand (IV, V, VI; 20 m ohne
Hakenmöglichkeit). Links hinauf und durch 15 m hohe Verschneidung
(V). Danach enden die Hauptschwierigkeiten. Weiter auf der langen
Kante, wobei man die Steilaufschwünge umgeht, zum (Süd-)Gipfel.

(Casarotto)

• 1491 Südwestriß
D. Dalla Rosa, M. Zanolla, A. Bortolot, 19. Juli 1975.
Lt. Erstbegehern V + (1 Stelle) und AI (1 Stelle), sonst V (1
Stelle), IV + und IV, teilweise auch leichter.
Der Fels soll im allgemeinen gut sein. 550 mH. 8 Std. E.
Abb. Seite 321, 325.

Übersicht: Die Risse in der Verschneidung rechts von R 1490.

Zugang: wie R 1471.

Führe: E 20 m rechts vom ersten schwarzen Kamin, der den unteren
Wandteil rechts der Südwestkante (R 1490) durchzieht. 80 m links
haltend hinauf zu Baum unter großem Überhang. Unter dem Baum
3 m absteigen und links an überhängendem Riß hinauf (5 m AI; 1 ZH,
2 HK) zu Stand auf gemütlichem Band. Einen breiten, oben nassen und
überhängenden Riß zu einer Terrasse (40 m; IV, V, V + ). Über Wand
und links zu brüchigem Kamin. Diesen hinauf, bis ein Riß nach rechts
schräg hinausleitet zur Fortsetzung des vorigen Risses (40 m; IV und
IV-(-). Wo sie überhängend und gelb wird, in den oberhalb befind
lichen Kamin hinein. Darin 12 m hinauf, dann rechts queren und gera
de hinauf zu einer Terrasse rechts des Pfeilers (gut sichtbar vom Biv.
Valdo).

Nun über Wand (III, III + ) bis zum großen Amphitheater unter den
Gipfelwänden. In Rinne schräg links (Stellen III) bis zu ihrem Ende.
Links ansteigen (Stellen III) zu Latschenband oberhalb von gelben
Überhängen. Zur Kante und daran zum Gipfel. (Dalla Rosa)

• 1492 Südgrat
E. Fabbri, G. Giommi, S. Mangiapan, 1952.
Lt. Erstbegehern III. 400 mH.

Zugang: Wie bei R 1496 zur Forcella del Tornön.
Führe: Einzelheiten unbekannt.
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• 1493—1494 für Ergänzungen.
1

1495 Tornön, 1790 m

Der latschenbesetzte südliche Vorbau der Cima della Boräla. Auch als
'Cimotto' bezeichnet.

• 1496 Von Norden

Etwa II (Stellen), überwiegend unangenehmes Gehgelände.
I Std. vom Biv. Valdo.

Vom Bivacco wie bei R 1414 bis zum Beginn des luftigen Bandes, das
die Westwand des Tornön durchzieht. Links davon hinauf in rampen
artiger Rinne (heikle Stufen) zur Forcella del Tornön. Über Latschen
zum Gipfel. (nach Cima)

• 1496 A Abstieg nach Norden
II (Stellen), überwiegend leicht; aber unangenehm. Etwa
45 Min. zum Biv. Valdo.

Vom Gipfel nördlich hinab zur Scharte (Forcella del Tornön) vor dem
Südgrat der Cima della Boräla. Nun links (nordwestl.) in Rinne schräg
abwärts zum markierten Steig von R 1414. (nach Cima)

• 1497 Westwand

A. Bortolot, D. Dalla Rosa, 28. Dezember 1974.
Lt. Erstbegehern IV -l- (Stellen) und IV (Stellen), überwie
gend III.
Steile Wand- und Rißkletterei.
220 mH. IVi Std. E.
Abb. Seite 329.

Nicht weit hinter dem Beginn des Bandes hinauf zu schwarzer Nische
(H). Links über gelben Überhang und schräg weiter zu Band unter
grauer Wand. 2 SL gerade empor zu markanter Verschneidung. Darin
60 m hinauf zu ihrem Ende. Links hinaus und dann rechts in weiterer
Verschneidung zum Gipfel. (Dalla Rosa)
• 1498 Südwestkante

M. Zanolla, A. Bortolot, 1975.
IV (die ersten 3 SL), dann II.
Wenig Fels und viel Latschen. 200 mH. 1 Std. E.
Abb. Seite 329.

Übersicht: Die Führe beginnt am Band von R 1414.
Führe: E auf senkrechtem Grassockel an der Kante. In drei aufeinander
folgenden Verschneidungen (von denen die dritte, 12 m hohe, durch
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einen Überhang gesperrt ist) zu Kamin. Danach über lästige Latschen
langwierig zum Gipfel. (nach Dalla Rosa)
• 1499 für Ergänzungen.

• 1500 CimaEstdeiFerüch,2133 m

Schroffer Gipfel am Ende des langen, von der Cima della Boräla nach
Osten ziehenden Grates. Die Südkante bricht steil zur Forcella dei Pom
hin ab. Erste Besteigung durch Oskar Schuster mit den Führern
Eugenio Conedera und Giuseppe Zecchini am 5. September 1902.

■ 1501 Von Süden
Weg der Erstbesteiger.
III (Stellen), überwiegend II.
Guter Fels. 180 mH. 1 Std. E.

Zugang: Wie R 1414 zur Forcella dei Pom und weiter auf R 1415 A bis
vor die Überhänge. 2 Std. vom Biv. Valdo.

Führe: Unter der Kante nach links auf Band zu breiter, steiler Rinne.
Darin über kleine Überhänge zum Sattel zwischen Hauptgipfel und
südöstlichem Vorgipfel. (Castiglioni)

• 1501A Abstieg nach Süden
III (Stellen), überwiegend II.
Teilweise ist Abseilen ratsam. 1 Std. bis R 1415A.

Von dem kleinen Sattel zwischen Hauptgipfel und südöstlichem Vor-
gipfel nach Süden in breiter, steiler Rinne hinab (einige kleine Uber
hänge). Unten links (östl.) auf Band zu R 1415A. (nach Castiglioni)
Eine weitere, leichtere Abstiegsmöglichkeit bietet R 1504A.

• 1502 sudkante
M. Gatto, D. De Bernardo, 1968.
Lt. Erstbegehern IV (Stellen), überwiegend III.
Luftige und interessante Führe. 140 mH. VA Std. E.

Zugang: Wie R 1501.

Cima Covolera

i "SÄ

m m m

m

m

f- *..

Tomon (oder Cimotto) von Westen (vom Biv. Valdo)
R 1414 Steig zur Forceila dei Pom
R 1497 Tornön W-Wand (Dalla Rosa/

Bortolot)

R 1498 beginnt kurz hinter der Kante

'W\
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Führe; E wie R 1501. 10 m links der Kante 30 ra über senkrechte Wand
griffig zu Stand in Nische (H). 15 m ausgesetzt nach rechts zur Kante
(H). 15 m hinauf und zu Band. Darauf nach rechts und an 2 kleinen
Kaminen wieder zur Kante. Links weiter und in Rißkamin 40 m zum
Gipfel. (De Bernardo)

1503 Ostwand

G. Brunner, M. Botteri, 1940.
Vermutlich IV (?).
Gefährlich brüchig. 200 mH. Einzelheiten unbekannt.

• 1504 Von Osten

Erstbesteiger im Abstieg.
II. 160 mH. 1 Std. E.

Von der Forcella delle Coräie (R 1415, R 1415A) durch weite Wand
einbuchtung bis unter steilen Aufschwung. Links auf kleinem Grat
daran vorbei zu Latschenterrasse. Von dort rechts auf Band zu kleinem
Kamin. In diesem über den letzten Steilaufschwung und gestuft zum
östlichen Vorgipfel. (Castiglioni)

1504 A Abstieg nach Osten
II. Etwa 20 Min. bis R 1415.

Vom südöstlichen Vorgipfel gestuft hinab
Dann auf Band rechts (südl.) zu R 1415.

In Kamin über Steilstufe,
(nach Castiglioni)

• 1505—1507 für Ergänzungen.

1508 Torrione Cord^vole, 1950 m

Nördlich der Cima Est dei Ferüch zwischen Van Picciöl und Busa delle
Cazze Alte. Erste Besteigung durch Decio De Bernardo und R. Mion
1969, über Ostrinne und Südostwand (III und II; 250 m; Einzelheiten
unbekannt).

• 1509 Torre dei Camin, 2050 m

Der erste Gipfel nordöstlich oberhalb der Forcella Ovest delle Coräie
(vgl. R 1415) im Seitenkamm zur Cima dei Camin und zum Monte
Stornade. Sein südöstlicher Sporn teilt das obere Val delle Coräie.
Erste Besteigung vermutlich durch die Erstbegeher der Westwand,
eventuell auch schon durch G. Brunner und M. Botteri. Leichtester
Aufstieg vermutlich von der Scharte Forcella Est dei Coräie zwischen
Cima und Torre dei Camin her.

1
1510 Westwand

M. Gatto, G. Frare, M. Fontana, 1970.
Lt. Erstbegehern IV + (1 SL), überwiegend III.
100 mH. 1 '/2 Std. E.

Zugang wie R 1415. Etwas unterhalb der Forcella Ovest delle Coräie an
überhängendem Rißkamin hinauf (40 m; IV -t-; 2 H). Dann links hin
aus und an der Westkante (III -t und II) zum Gipfel.

(nach De Bernardo)
• 1511A Abstieg

Mindestens 1 Abseilstelle von 35 m. 1 Std.

Nach Osten hinab. Dann auf Band und mit einer Abseilstelle von 35 m
hinab zur Forcella Est delle Coräie. Nun gemeinsam mit R 1514A
nordwestlich in Kamin und Rinne hinab ins Van Picciol.

(nach De Bernardo)

• 1512 für Ergänzungen.

1513 Cima dei Camin, 2063 m

Markanter Felsgipfel zwischen Torre dei Camin und Monte Stornade.
Auch 'Pala dei Forni' genannt. Erste Besteigung durch Giorgio
Brunner und Mauro Botteri am 28. Juni 1942.

• 1514 Von Westen

Weg der Erstbesteiger.
III (teilweise). Etwa 45 Min. E.

Wie R 1415 in Van Picciol. Nun nicht zur Forcella Ovest, sondern
weiter nördlich in Schlucht und durch Kamin (III) zur Scharte Forcella
Est delle Gipfel. (nach De Bernardo)

• 1514 A Abstieg
Teilweise III, eventuell Abseilen ratsam.

Hinab zur Scharte südwestlich des Gipfels, vor dem Torre dei Carain.
Rechts (westl.) Kamin und Schlucht hinab zu R 1415 A.

• 1515—1518 für Ergänzungen

• 1519 Cima Val dei Mus, 1787 m

Nördlich der Cima dei Camin gelegene Pyramide, über dem Talschluß
des Val dei Mus. Nach Westen Felswände.

1520 Normalweg
Vermutlich etwa II (teilweise).
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Vom Val del Mus steil zur Forcella delle Mughe und über die Ost- und
Nordkante "nicht leicht" zum Gipfel. (Castiglioni)
• 1521—1524 für Ergänzungen.

• 1525 Punta dell'Antenne, 1570 m (W), 1517 m (O)

Schrofiger Gipfel nordöstlich der Cima Val del Mus und des begrünten
Sattels der Forcella Rode, 1388 m. Hübsch unzugänglich grün nnd
daher bestens vor Alpinisten geschützt.

• 1526 Collaz, 1305 m

Begrünter Vorban und nordöstlicher Ausläufer des von der Cima dei
Camin nach Norden und Nordosten ziehenden Rückens.

• 1527 Monte Stornäde, 2029 m

Massiger Berg hoch über Val delle Coräie und Val del Mus. Die schrof
fe Nordwestseite ist von vielen Gras- und Latschenbändern unter
brochen. Nach Süden nnd Westen geschlossenere Wände. Erste Bestei
gung durch Jäger, touristisch durch H. Pogatscher mit P. Zanin, 1903.

• 1528 Ostselte

Weg der Erstbesteiger.
I. (Stellen), überwiegend unangenehmes Gehgelände. .
Nur etwas für beharrliche und erfahrene Freunde von grü
ner Wildnis. IGM-Karte 1:25 000 Blatt Monte Pelf nötig.
Abb. Seite 333.

Ausgangspunkt ist die Forcella della Rocchetta (1442 m; östl. unter
halb davon Spuren einer alten Alm, 1301 m). Die zwischen Monte
Stornäde und Col Seresin gelegene Grasscharte war früher von Süd
osten aus durch das Val Col dei Boi über Steige zu erreichen. Von die
sen dürften jedoch höchstens noch stellenweise Spuren zu finden sein.
Von der Scharte in östlicher Richtung über den schrofigen Bergrücken.
Der erste felsige Aüfschwung wird rechts ümgangen. Weiter oben unter
der hohen Steilstufe auf Grasbändern nach links (S) queren und aus der
begrünten Mulde zum Gipfelgrat, der beim südöstlichen Vorgipfel

(CP. 1964 erreicht wird. Am Grat zum höchsten Punkt. astiglioni)

Cime dei Feriich und Monte Stornade von Osten MS Monte Stornade

CG Cima dei Camin

R 1415 zwei kurze Teilstücke des CVM Cima Val del Mus

Steigs La Mulda — Forc. dei OS Cot Seresin

Pom R La Rocchetta
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• 1528 A Abstieg
I (Stellen), überwiegend heikles Gehgelände. Weglos und
nicht leicht zu finden. Mehrere Stunden.

Vom südöstlichen Vorgipfel östlich in der begrünten Mulde schrofig
hinab. Weiter unten unterhalb von Steilabbrüchen des Ostgrates auf
Grasbändern linkshaltend zum begrünten Rücken, der hinabzieht zur
Forcella della Rocchetta. Von dieser in südöstlicher Richtung 150 mH
hinab zu den Resten der alten Alm. Von hier auf horizontalem Band
die Nord- und Ostseite der Rocchetta queren zum Plateau der Ostseite.
Nach Süden über grasige Rippe steil hinab zum Wiesensattel Col Bec
del Alto. Von hier steil hinab ins Val Cordevole. (Castiglioni)

• 1529 Col Seresin, 1520 m

Latschen- und Wiesenplateau gleich nordöstlich oberhalb der Forcella
della Rocchetta. Von dort 15 Min. Abb. Seite 333.

• 1530 La Rocchetta, 1539 m

Markantes Felshorn mit steilen, schrofigen Wänden. Leichtester Auf
stieg von Westen von der Stelle der ehemaligen Alm Casera della
Rocchetta her (45 Min.). (nach Castiglioni)

• 1531—1535 für Ergänzungen.

• 1536 Cima Covolera,

1878 m (NO), 1906 m (M), 1769 m (SW)

Gewaltiger Gratkamm zwischen Val Ferüch (N), Val Soffia (W) und
Val Covolera (SO). Die wilden, von Schluchten zerrissenen Nordab
stürze liegen gegenüber des Bivacco Valdo auf der anderen Seite des
Val Ferüch. Sehr anspruchsvolle Gegend. Über Anstiege ist nichts
bekannt.

• 1537—1540 für Ergänzungen.

!

1541 Cima del Bus del Diavol, 2149 m

Hoher, allseits schroffer Gipfel des Hauptkammes zwischen der For
cella dei Pom (N) und der Forcella della Caccia Grande (S). Der Name
ist von der auffallenden Höhlung in der Nordwestwand, gegenüber der
Forcella dei Pom, abgeleitet. Sie wird als "Bus del Diavol" (= Teufels
loch) bezeichnet, weil dort zwei Jäger den Teufel höchstpersönlich
gesehen haben wollen.

Erste Besteigung durch Oskar Schuster mit Eugenio Conedera und
Giuseppe Zecchini am 4. September 1902.

• 1542 Normalweg, von Süden
Weg der Erstbesteiger.
III-I- (1 SL), überwiegend III und II.
Durch die langen Zustiege eine Tour für Liebhaber.
270 mH. 2 Std. E. Zwei 40 m-Seile ratsam wegen Abstieg!

Zugang: Wie R 1414 und R 1421 zur Forcella della Caccia Grande.
Viele Stunden.

Führe: Von der großen Terrasse nördlich der Forcella della Caccia
Grande zum Südostsporn. Hinauf zu einer Schlucht zwischen dem
Sporn und dem Hauptgipfel bis zu einem ersten Band. Auf diesem nach
links (S) queren bis zur Südsüdwestkante. Dort einen schwierigen Ka
min hinauf (III ■+•) und über luftige Stufen zu einem zweiten Band. Auf
diesem sehr luftig in die Südwand nach rechts (O) zurückqueren. Dann
über eine nach Ostnordosten gerichtete Wandeinbuchtung zum Gipfel.

(Castiglioni)
• 1542A Abstieg zur Forc. della Caccia Grande (S)

Abklettern III (Stellen) und II.
1 mal 35 m abseilen. Etwa VA Std.

Vom Gipfel nach ONO in talartiger Wandeinbuchtung hinab bis zum
oberen der beiden markanten Bänder. Nun direkt abseilen (35 m) zum
unteren Band. In Schlucht lynab und weiter zur Terrasse nördlich der
Forcella della Caccia Grande. (nach Castiglioni und Cima)

• 1543 A Abstieg zur Forcella dei Pom (N)
Abklettern und mehrmals abseilen über R 1544. Zwar auf
wendiger und heikler als R 1542A, aber der weitere Abstieg
ist dann unproblematisch. Etwa 1—2 Std.

Vom nördlichen Ende des Gipfelgrates die markante Südwestkante ab
klettern und abseilen bis zur größen Latschenterrasse. Von dieser nörd
lich in die Wand queren (II) und abseilen zum "Bus del Diavol". Von
dort in nördlicher Richtung queren zur Forcella dei Pom. (nach Gatto)

• 1543 Aa Variantenvorschlag zu R 1543 A
Wahrscheinlich unbegangen. Länger, aber vermutlich leich
ter und weniger heikel als R 1543 A (ohne Gewähr).

Wie bei R I543A bis zur Latschenterrasse. Nun dem nach Süden bie
genden Grat weiter folgen und hinab zur Scharte (Forcella dei Arner).
Aus dieser nördlich zuerst linkshaltend absteigen bis nahe zu großer
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Cim^k del bus del Diavol

Rinne. Dann rechtshaltend über Gras und Latschenflecke und einige
kleine Seitenrinnen querend abwärts zu großen Grasterassen. Über die
se rechts aufsteigend queren. Zuletzt geneigte Platten unterhalb des
"Bus del Diavol" queren zur Forcella dei Pom. (RG)

• 1544 Ostwand

M. Zanolla, D. Dalla Rosa, etwa 1977.
Lt. Erstbegehern V -I- (1 Stelle) und V, überwiegend IV.
350 mH.

• 1545 Mittlerer Sporn der Südostwand
D. Dalla Rosa, J. Bertelle, etwa 1977.
Lt. Erstbegehern V (1 Stelle), sonst IV -l- und IV.
220 mH.

Einzelheiten unbekannt.

• 1546 Südwestkante

M. Gatto, G. Frare, 31. August 1969.
Lt. Erstbegehern IV (mehrere Stellen), überwiegend III.
Teilweise brüchig. 280 mH. 2 Std. E. Abb. Seite 337.

Von der Forcella dei Pom (R 1414) waagrecht auf Bändern und Leisten
die Nordwestwand queren zum "Bus del Diavol". In dieses absteigen
und auf Band 30 m weiter. Dann an brüchigem Riß 2 SL linkshaltend
empor (IV und III). Anschließend nach rechts queren (30 m; II) zu
Latschenterrasse auf dem Südwestgrat. An der Kante (III, Riß IV) bis
zur abschließenden Felsnase. Rechts in brüchigem Kamin zum Gipfel.

(Erstbegeher)

• 1547 Nordwestwand

A. Bortolot und D. Dalla Rosa, 15. November 1977.
Lt. Erstbegehern V-l- und AI (1 Stelle), überwiegend IV +,
IV und III.

Sehr schöner Anstieg in bestem Fels. Alle H wurden be
lassen.

250 mH. Erstbegeher 6 Std. E.
Abb. Seite 337.

Übersicht: Die Führe beginnt vor der Kaverne und führt in der Mitte
der Wand direkt zum Gipfel.

Zugang: Vom Biv. Valdo über R 1414 in 1% Std. zur Forc. dei Pom.
Führe: Von der Scharte gemeinsam mit R 1546 auf dem schmalen Band
bis kurz vor die große Kaverne. Nun in schwärzlicher Rinne an über
dachtem Band vorbei zu Schutterrasse (80 m; III, 1 Stelle IV). An

Vt

Cima del Bus del Diavol von Nordwesten (von oberhalb der Forc. d. Pom)
R 1546 SW-Kante (Gatto/Frare)
R 1547 NW-Wand (Bortotot/Dalla

Rosa)
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Cim» delle Cordie

gelbem Rißchen schräg links 10 m zu Stand auf kleiner Stufe (10 m;
IV, Stelle IV + ). Am Riß weiter bis dort, wo er grau wird und stark
überhängt. Links queren, dann etwas ansteigen und danach wieder
links queren zu einem anderen Riß. Daran zu gutem Stand (38 m;
IV + , V, 2 Stellen V +, 1 Stelle AI; <r*). Schöne Verschneidung hinauf.
Wo sie zum Kamin wird, über Band nach rechts zu einer Reihe von Ris
sen und Verschneidungen. Daran zum Gipfel (130 m; IV und IV -i-).

(Dalla Rosa)

• 1548 Nordkante
Samuele Scalet, Gef., (?).
Einzelheiten unbekannt.

• 1549 für Ergänzungen.

(nach Cima)

M-Alto

'' i »'.I i !!' Törre M A.

• 1550 Cima delle Coräie, 2083 m

Der nördliche Eckpunkt des Monte Alto — Massivs, auch 'Croda
Bianca' genannt. Die geneigte Gipfelfläche ist nach Süden hin mit der
Abdachung des Monte Alto verbunden. Nach Westen und Osten ein
drucksvoll steile Wände. Erste Besteigung durch Oskar Schuster mit
Eugenio Conedera und Giuseppe Zecchini am 7. September 1902.

• 1551 Normalweg
Weg der Erstbesteiger.
Ohne Kletterschwierigkeiten, aber im unteren Teil nicht
leicht zu finden. 1650 mH. Etwa 4—5 Std. vom Tal.

Wie bei R 1560 bis kurz vor den Gipfel des Monte Alto. Dann nördlich
über den teilweise schmalen Ausläufer der plateauartigen Abdachung
zum höchsten Punkt. (Castiglioni)

• 1551A Abstieg
Auf Orientierung achten.

Nach Süden entlang dem oberen Rand der Gipfelabdachung zum Sattel
vor dem Monte Alto. Weiter wie R 1560 A. (nach Castiglioni)

• 1552 Westkante

D. Dalla Rosa, M. Zanolla, 1. November 1975.
Lt. Erstbegehern V (1 Stelle), überwiegend IV.
Einsam. 300 mH. 2'/2 Std. E. Abb. Seite 339, 341.

Von der Forcella della Caccia Grande (R 1417) wie R 1421 in Richtung
Forcellön delle Mughe unter der Westwand entlang. E 100 m vor dem
kleinen Sattel am Fuß der Kante. Rechts hinauf zu Kaminverschnei-
dung. Darin 2 SL empor (IV, IV ) auf die erste Schulter. 30 m an klei-

cima delle Corale von Norden (von oberhalb der Forc. del Pom)
R 1421 Übergang zur Scharte forcel

lön delle Mughe
R 1552 W-Kante (Dalla Rosa/

Zanolla)
R 1554 NW-Wand (Dalla Rosa/Zanolla)

La Palazza-Gipfet In Nebel

nem Grat hinauf, bis die Wand senkrecht wird. Links in kleine Ver
schneidung queren und darin hinauf (V, 1 H). Gerade weiter und in
langer Verschneidung zur Gipfelwand. (Dalla Rosa)

• 1553 A Abstieg nach Westen
Abklettern etwa III und II. 2 mal Abseilen.
1 Vi Std. bis Forc. della Caccia Grande. Zwei 40 m-Seile
nötig.

Von der Scharte zwischen Monte Alto und Coräie westlich in Rinne
40 m hinab. Vor überhängendem Abbruch rechts (nördl.) 10 m queren
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zu Nische. Von hier mit 2 Abseilfahrten (eine 40 m) hinab in Rinne.
Diese hinunter zum Wandfuß. Wie R 1421 in Gegenrichtung auf Bän
dern zur Forc. della Caccia Grande (N) oder wie R 1421 zur Scharte
Forcellön delle Mughe (S). (nach Dalla Rosa)

• 1554 Nordwestwand
D. Dalla Rosa, M. Zanolla, 19. Juni 1978.
Lt. Erstbegehern V -I- (1 Stelle) und V (in 5 SL) mit 1 Stelle
AI, sonst IV + und IV.
Ausgezeichneter Fels, fern von allem Trubel. 380 mFl. Erst-
begeher 5 Std. E. Abb. Seite 339, 341.

Übersicht: Die Führe verläuft im linken Teil der Wand und weist in hal
ber Höhe eine große Schleife nach rechts, zu einer Verschneidung hin,
auf.

Zugang: Wie R 1421.

Führe: E wenige Minuten von der Forcella della Caccia Grande im
linken Teil der Wand, wo der Sockel leichter zu sein scheint.
1. SL: Schräg rechts zu Nische mit Latsche (40 m; III). 2. SL: Etwas
nach links und über kleine Wand zu Leiste (15 m; Stelle V). 3. SL:
Vom linken Ende der Leiste über kurze gelbliche Wand und dann zu
erst schräg links, danach rechts (35 m; anfangs V4- und Stelle AI,
dann IV). 4. SL: Links über grauen Wulst und hinauf zu Band unter
einem Dächergürtel (40 m; IV und V). 5. SL: Schräg links zum Rand
der Dächer, wo sie sich überwinden lassen. Rechts zu Terrasse mit Lat
sche (40 m; IV und IV + ). 6. SL: Auf Band nach rechts. Über Wandl
und nochmals rechts queren bis zu Verschneidung (30 m; IV, Stelle V).
7. SL: Die Verschneidung hinauf (30 m; IV, 1 Stelle V). 8. SL: Schräg
links zu Stand auf gutem Band (40 m; III und IV). 9. SL: Etwas nach
rechts hinauf, über eine Platte und zu Stand am Fuß einer kleinen Ver
schneidung (35 m; IV, 1 Stelle V). 10. SL: Die Verschneidung hinauf
(40 m; IV). 11. SL: Markanten Riß zum Gipfel (35 m; IV).

(Dalla Rosa)

• 1555—1558 für Ergänzungen.

1559 Monte Alto, 2069 m

Gewaltiges Bergmassiv mit imposanten Wänden nach Westen und
Süden und mit nach Osten geneigter Gipfelabdachung. Der Monte Alto
ist der mittlere Gipfel dieser Abdachung. Der nördliche Ausläufer ist
die Cima delle Coräie, die südöstliche Randerhebung La Palazza. Vom
Gipfel zieht nach Süden ein gewaltiger Gratkamm mit dem Torre
Monte Alto und dem Mont Fornel zur Scharte Forcellön delle Mughe.
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Cima delle. Coraie

»v

.i, 4. ^;»1

■ & . 'I

Clma delle Corale-Nordwestwand (von oberhalb der Forcella della Cacchla Grande)
R 1552 W-Kante (Deila Rosa/

Zanolla)
R 1554 NW-Wand (Dalla Rosa/

Zanolla)

Erste Besteigung durch Oskar Schuster mit den Führern Eugenio Cone-
dera und Giuseppe Zecchini am 7. September 1902.
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• 1560 Norraalweg, von Osten
Weg der Erstbesteiger.
Technisch nur ein Fußgängerproblem, aber guter Orientie
rungssinn nötig.
Nicht besonders überlaufene Gegend.
1650 mH. Etwa 4 Std. vom Val Cordevole.
Abb. Seite 292.

Vom Kloster Vedana auf dem Westufer des Val Cordevole auf Sträß
chen über S. Gottardo (412 m) nach Sal^ (422 m). Auf Pfad durch
Wald im Tal weiter bis hinter die Mündung des Seitentales Val delle
Montarezze. Danach auf steilem Pfad in nordwestlicher Richtung auf
steigen zum Col della Cazzetta (820 m). Nun den Pfad westlich weiter
über den Bergsporn zum Plateau Col del Pors (1115 m; Reste einer
Alm). Kurz danach bei Weggabelung in gleicher Höhe weiter (rechts
abwärts leitet ein Pfad ins Val delle Coräie) über das obere von zwei
Bändern zum großen grasigen Tal "Busa del Monte Alto", zwischen
dem Palazza Nordostgrat (S) und dem vom Monte Alto herabziehen
den Felssporn Pala del Lenzuöl (N). Auf alten Pfadspuren ins Tal und
über die Ostabdachung gerade zum Gipfel. (Castiglioni)

• 1560 A Abstieg
Leicht, aber auf Orientierung achten. Etwa 2—3 Std. bis ins
Val Cordevole.

Vom Gipfel östlich die Abdachung hinab in das weite Tal. Zwischen
Latschen auf Gras hinab (alte Pfadspuren) und unten rechts (östl.) auf
Pfad querend zum Wiesenplateau Col del Pors (Reste einer Alm). Von
hier östlich über Bergrücken (Col della Cazzetta) absteigen und auf
steilem Pfad hinab ins Val Cordevole. (nach Castiglioni und Miotto)

• 1561 Von Süden (vom Torre Monte Alto her)
E. Castiglioni, V. Bramani, 4. Juni 1935 (als letzten Teil der
Überkletterung des gesamten Gratkammes von der Scharte
Forcellön delle Mughe bis auf den Monte Alto).
III (Stellen), überwiegend II. Siehe R 1581A.

• 1562 Südsüdostwand
D. Dalla Rosa und M. Zanolla, 16. Juni 1978.
V -(- (2 Stellen) und V, überwiegend IV -h .
Sehr schöne Führe in gutem Fels. Durch die Lage ernstes
Unternehmen. Hauptschwierigkeiten in der Gipfelwand.
Die Erstbegeher verwendeten 10 H (belassen 2 H). Wegen
der Länge von Zu- und Abstieg ist mit einem Biwak zu
rechnen.
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Etwa 450 mH. Erstbegeher 8 Std. E.
Abb. Seite 343, 345.

Übersicht: Richtpunkt ist die große, nach links geöffnete Verschnei
dung. Vom Pfeilerkopf an ihrem oberen Ende nach links.
Zugang: Von Sal^ (vgl. R 1560) den markanten Pfad auf der rechten
(orogr. linken) Seite des Val di Salet empor. Nach einer Kuppe führt
der Pfad etwas abwärts zum Bach zu einer Furt. Auf der anderen Seite
am Wasser entlang (Mauerreste). Wo die Schlucht eng wird, leitet der
Pfad links in Kehren über einen Rücken hinauf zu einem kleinen Ab
satz mit Wegteilung. Nun nicht links (zur Scharte Forcellön delle
Mughe), sondern rechts weiter in Wald. Hier verlieren sich die Spuren
allmählich. Schräg abwärts den Bergrücken queren und schließlich wie
der zum Bach im Talgrund. Darin hinauf bis zu einem geneigten Fels
sporn. Diesen direkt hinauf, ohne die beiden Schluchten zu benutzen
(11, Stelle III). Oberhalb bringt eine Reihe von Bändern oberhalb eines
Wasserfalls zurück in den Talgrund. Von dort in 20 Min. über steile
Hänge zum Wandfuß. 3 Std. von Salet.
Oder (zwar mehr Aufstieg, aber leichter zu finden und mit dem Vorteil,
dabei auch den Abstieg kennenzulernen): Wie R 1560 bis zur Scharte
zwischen Monte Alto und La Palazza. Von dort westlich die steile
Schlucht hinab wie R 1563A.

Führe: E in Fallinie der Verschneidung. Über nasse Wand schräg rechts
zu Band (80 m; IV). Darauf nach links. Vom Ende des Bandes noch
2 m nach links queren und hinauf zu Leiste, die in die Verschneidung
bringt. Darin 2 SL empor zu einem nicht besonders schwierigen, aber
stets nassen Kamin. Diesen vermeidet man, indem man rechts über
Wand zu einem dürftigen Stand hinaufsteigt. Links in den Kamm
queren (V) und hoch zu Nische. Durch Kamin und die anschließenden
Risse gelangt man auf den Kopf des Pfeilers. An seichten Rissen noch
5 m hinauf und dann links queren (V + ). Über Platte zu Band. Eine
Verschneidung erklettern, dann nochmals links. In einer weiteren Ver
schneidung zum Gipfel. (nach Dalla Rosa)

Monte Alto.SUdsUdostwand
R 1562 SSO-Wand (Dalle Rosa/

Zanolia)

R 1562a Variante (Miotto/Bee)
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• lS62a Variante

F. Miotto, R. Bee, anläßlich der 2. Begehung, Juni 1978.
Weniger schwierig als die Originalführe, aber trockener und
mehr der naturgegebenen Linie des geringsten Widerstandes
folgend. Etwa 100 m neu.
Abb. Seite 345.

Zuerst wie R 1562. Statt nach 80 m in die Verschneidung zu queren,
noch rechtshaltend in gleicher Richtung wie zuvor weiter. Erst oberhalb
einer links bleibenden grasigen Nische von Grasfleck aus nach links in
die Verschneidung queren. Weiter wie R 1562. (nach Miotto)

• 1563 A Abstieg durch die südliche Westschlucht
Vermutlich D. Dalla Rosa und M. Zanolla, 1978, im Ab
stieg.
Lt. Erstbegehern III (Stellen) und II, mit 2 Abseilstellen.
Wichtige Verbindung als Zugang zu R 1562, bzw. falls man
nach der Durchsteigung wieder zum Wandfuß zurück will.
1 Std.

Von der Scharte zwischen Monte Alto und La Palzza die steile Schlucht
nach Westen hinab. (Dalla Rosa)

• 1564—1568 für Ergänzungen.

• 1569 La Palazza, 1909 m

Die südöstlich vorspringende Randerhebung des Monte Alto —
Massivs bricht nach Westen, Süden und Osten mit großartigen Wänden
und Graten ab. Am Ende des Ostgrates der Torrione Larese (1735 m).

Die erste Führe durch die sehr geschlossenen Südabstürze legten Ales-
sandro Gogna, Francesco Santön und Carlo Zonta im Mai 1974.
Miotto und Bee durchstiegen 1978 die Westwand und die meist nasse,
algenglibbrige Südostwand.

• 1570 Normalweg
Leicht. Von R 1560 20 Min.

Wie R 1560 zur Busa del Monte Alto und oben südlich zum Gipfel.
(nach Castiglioni)

• 1570 A Abstieg über den Normalweg
Vom Gipfel genau nördlich hinab. Dann wie R 1560A.
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La Palazza

• 1571 Westwand, 'Via
del Grande Die-

dro'

R. Miotto, R. Bee,
24. April 1978.
Lt. Erstbegehern
VI— (Stellen),
überwiegend V
und IV im oberen

Wandteil, im un
teren Wandteil

Stellen V—, über
wiegend IV und
111.

Sehr kompakter
und gut geglieder
ter Fels. Großarti

ge Freikletterei,
sehr ruhige Ge
gend. Die Erstbe-
geher schlugen
11 ZH (5
belassen).
650 mH, Kletter
strecke etwa

800 m. Erstbe^e-
her 8 Std. E.

Abb. Seite 343,
347.

Zugang: Siehe R 1562 (Erst-
begeher in l'A Std.!).

La Palazza von Westen
R 1571 Westwand, ,Via del Gran

Diedro' (Miotto/Bee)
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Führe: E in Fallinie der Verschneidung. Etwa 350 mH weithin beliebig
empor in Richtung auf die rechte Wand der Verschneidung. Dort 1 SL
fast auf der Kante hinauf, die die rechte Verschneidungswand begrenzt.
Mit Querung nach links in die Verschneidung hinein. Nun über die
linke Wand {VI—, überhängend) und einen Kamin (25 m; V—) auf die
rechte Kante. Daran zuerst leicht, dann durch grasigen Kamin zu Bänd
chen. 40 m rechts queren. Dann schräg links über weitere Wand (VI—)
und zurück zur rechten Begrenzungskante der großen Verschneidung,
wobei man zwei weitere überhängende Wändchen überwindet (VI—
und V + ). Damit hat man den überhängenden Teil der Kante erreicht.
Man quert in die Verschneidung hinein und verläßt sie wenig später mit
einem langen und ausgesetzten Quergang nach links. Dann 1 SL gerade
über kleine Überhänge zum Gipfel. (Miotto)

• 1572 Südpfeiler
A. Gogna, F. Santön, C. Zonta, 19./20. Mai 1974.
Lt. Erstbegehern VI (mehrere Stellen) und A4 (1 Stelle teil
weise) sowie A2 (1 weitere Stelle), überwiegend V und IV.
Großzügige, schwierige, fast durchwegs freie Kletterei. Fels
stellenweise brüchig, aber meist fest und kompakt. Auch bei
Wahl des günstigsten Zu- und Abstiegs ein von typischen
Monti del Sole-Anforderungen eingerahmtes Unternehmen.
Zur Mitnahme empfohlen wird das übliche Artistengepäck
und 20—30 H sowie einige HK. 650 mH, davon 380 m
schwierig. Mit Biwak ist entweder am Wandfuß oder für
den Abstieg zu rechnen.
Abb. Seite 343, 3351.

Übersicht: Die Führe verläuft über den auffallenden vorspringenden
Wandpfeiler zwischen West- und Südwand.
Zugang: Eine Tour für sich. Von Salet (s. R 1560) über Pfad auf dem
orographisch linken (nördlichen) Talhang des Val Salet aufwärts.
Dieser führt weiter oben fast eben in den Talgrund hinein. Etwas an
steigen bis unter eine überhängende Wand. Nun rechts auf breitem, ab
schüssigem Band queren (Steigspuren) um Vorsprünge herum in einen
großen Kessel (Van delTOlt). Die linke (orogr. rechte, südliche) Rinne
hinauf. Oben linkshaltend zu kleinem Grat. Jenseits auf Grasbändern
absteigend queren zur Rinne am Fuße der Palazza Südwand. 2 3 Std.
von Salet. (nach Miotto)
Auf Band weiter queren am Sockel des Pfeilers bis 50 m vor eine weite
Grotte. Nun leicht bis zum Beginn einer etwas nach links geneigten
Schlucht. (3—4 Std. von Salet).
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Führe: Links an Riß 10 m hinauf, dann rechts hinaus und zu H, wo die
Rinne plattig wird (IV, V). In der Rinne schräg links weniger schwierig
weiter. Über einen leichten Aufschwung mit Latschen und zum näch
sten, 50 m hohen. Aufschwung. Rechts von kleinem Kamin (zuletzt III,
IV). Dann den kleinen Kamin überwinden (IV +, V—) und leicht zum
Beginn der Kante, wo die eigentlichen Schwierigkeiten beginnen.
2 SL hinauf zum Fuß einer Verschneidung knapp links der Pfeilerkante
(III, IV, IV + ). Die Verschneidung 15 m hinauf (IV, V—) und sobald
als möglich 5 m nach rechts queren auf die Kante. Rechts hinauf und
links auf kleine Terrasse gleich rechts der Kante (20 m; V +, IV;
Biwakplatz der Erstbegeher). Rechts queren und an gelbem, überhän
gendem Riß hinauf (18 m; A2, zuletzt A4) zu Schlingenstand an der
Kante in grauem Fels. 25 m in einer Einbuchtung der Kante hinauf in
Richtung auf einen Einschnitt (V, AI und A2, mit 2 Stellen VI) zu gu
tem Stand. Nun leichter nach rechts (IV) nach 8 m zu bequemen Band.
Nun immer rechts der Kante weiter. Nach I SL (IV +) durch sehr schö
ne Kaminverschneidung (V—). Rampe nach links und eine 6 m hohe
Wand (V). Dann einen Riß, am Schluß über Verengung (VI), zu Band
mit Latsche.

Links etwas ansteigen, danach rechts queren in eine offene Verschnei
dung. Diese 20 m hinauf (IV). Einen Riß (VI—) zu kleiner Nische.
Rechts kleinen Riß 12 m hinauf (V) zur Kante. Gleich danach zum gra
sigen Hang, der nach 150 m zum Gipfel führt. (Gogna)

• 1573 Südostwand

F. Miotto, R. Öee, 25.-27. Juli 1978.
Lt. Erstbegehern VI (in 5 SL) und A3 (mehrere Stellen),
recht anhaltend V + und V sowie weitere Stellen A2.
Abwechslungsreiche, durchwegs sehr exponierte Kletterei,
weithin in überhängendem Gelände. Dabei überwiegend
Freikletterei, nur insgesamt 45 m Hakenkletterei (nur
normale H). Der Fels ist teilweise sehr kompakt, teilweise
aber auch brüchig. Als besondere Schikane ist der Algen
bewuchs zu verstehen, deshalb sind Wiederholungen nur
ratsam, wenn die Wand trocken ist (gewöhnlich im Spät
herbst). Die Erstbegeher verwendeten 130 H, von denen
etwa 4 in der Wand blieben. Zur Mitnahme empfohlen: gro
ßes Sortiment von sehr unterschiedlichen Haken, Hänge
matten für Biwak(s).
550 mH. Kletterzeit der Erstbegeher (bei günstigem Wetter,
allerdings schlechten Wandverhältnissen) 30 Std. E.
Abb. Seite 343, 351.



Übersicht: Die Führe verläuft durch die auffallende Wandeinbuchtung
in Fallinie einiger riesiger Dächer, entlang dem schwarzen, meist nassen
Streifen. Dieser wird unten von links her schräg durch die helle, über
hängende Wand erreicht. Der Ausstieg erfolgt vom großen Dach aus
nach links.

Zugang; Wie R 1571 in 2—3 Std. von Salet.
Führe: Im Wandsockel schon über einige Latschenstufen mit Stellen IV
und V. E links der Fallinie der schwarzen Wandeinbuchtung bei
Wasserrinne.

1. SL: Von der Wasserrinne schräg links in Richtung auf kleinen
Kamin. (40 m; III und IV). 2. SL: Hinauf zu dem kleinen Kamin und
darin zu Band (40 m; III und IV). 3. SL: In kleiner Rinne bis unter
Höhle (40 m; III). 4. SL: Rechts von Kamin über Wand hinauf (35 m;
V und V + ). 5. SL: Rechts queren bis unter kleine Rinne (10 m; IV-t-).
6. SL: Die kleine Rinne hinauf bis zu grasiger Terrasse unter den gelben
Platten (40 m; V und IV). 7. SL: Schräg rechts über die gelbe Platte in
Richtung auf markantes gelbes Türmchen (20 m; VI und A3). 8. SL:
Rechts von Verschneidungskamin mit Klemmblock in gutem Fels über
die gelbe Wand hinauf. Dann rechts über kleines Band queren zum Fuß
des gelben Türmchens (35 m; V und VI). 9. SL: Über das gelbe Türm
chen hinauf, dann entlang einer Serie von abgelösten Felsschuppen
innen bleibend zu Stand auf Terrasse (25 m; V-l- und IV; 1. Biwak der
Erstbegeher, am Stand 3 BH für Hängematten). 10. SL: Vom linken
Ende der Terrasse über graue Platte 10 m hinauf, dann 10 m rechts
queren. Danach gerade hinauf zu kleiner Terrasse unter einem großen
schwarzen Dach, am Fuße des stark überhängenden Bauches (30 m;
IV 4-). 11. SL: Hinauf unter das Dach, daran links vorbei und über
kompakte und überhängende graue Platten zu schmaler Terrasse am
Beginn der großen senkrechten Wandeinbuchtung (30 m; A3, VI, A3).
12.SL: Noch einige Meter über Platte empor und in die Verschneidung
hinein (40 m; V und IV). 13. SL: In der überhängenden Verschneidung
über einige Überhänge bis unter das abschließende Dach (40 m; V und
VI). 14. SL: Links über das Dach, dann in der Verschneidung weiter
über Verengung und hinauf, bis diese stark überhängt. Danach links
über Wand zur Kante (40 m; V -i- und VI). 15. SL: Über die Kante bis
zu kleiner Terrasse 30 m unterhalb des großen Daches, brüchig (30 m;
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R 1572 S-Pfeiler (Gogna/Santon/
Zonta), ungefähre Linie

R 1573 SO-Wand (Miotto/Bee)
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V, A2, V + ; 2. Biwak der Erstbegeher). 16. SL; In der kleinen Ver-
sc'hneidung darüber etwa 6 m empor, bis der Fels ganz brüchig wird.
Dann 3 m nach rechts queren und über eine Serie von Felsschuppen bis
unter ein Dach. Danach unter dem Dach sehr luftig nach links queren
zurück in die Hauptverschneidung wenige Meter unter dem Riesendach
(25 m; A2, V + ). 17. SL: Man umgeht das Riesendach, indem man
schräg links an einer Reihe von feinen Rissen zur Kante der Verschnei
dung klettert. An dieser zu Band (30 m; A2, V-f). 18. SL: Auf dern
Band ohne Schwierigkeit 10 m nach links zu seinem Ende. Dann auf
Leiste zu Kamin queren. Darin zu Zacken. Schräg links 2 m zu weite
rem Kamin. Darin hinauf und über gelbes Wändchen zu Band (40 m;
IV-t- und IV). Nun schwierig nach links queren und in kleiner Rinne
zur Gipfelkuppe. (Miotto)

• 1574 Östliche Südwand
M. Zanolla, D. Dalla Rosa, 23. April 1977.
Lt. Erstbegehern V -l- und V (Stellen im oberen Wandteil),
überwiegend IV und III. Den abfälligen Bemerkungen der
Erstbegeher ist zu entnehmen, daß dies eher eine Führe für
hungrige Gemsen sein muß. Obendrein ist der Fels meist
brüchig und erdig. 450 mH. Erstbegeher 4'/: Std. E.
Abb. Seite 343.

Übersicht: Im rechten Teil der Südwand eine steile, überwucherte
Rampe empor und vor Dächerzone rechts haltend weiter bis zu grauer
Wand. Etwas links haltend und dann gerade (V -i- und V) zu weniger
schwierigen Felsen. Schräg rechts zu Grat und Gipfel. (Dalla Rosa)

• 1575 A Ostgrat, im Abstieg
A. Gogna, F. Santön, C. Zonta, 1974.
Lt. Erstbegehern III, und dreimal 40 m Abseilen.
Gipfel bis zum Fuße der Südostwand 6 Std. (und dann ist
man noch lange nicht im Tal). Zwei 40 m-Seile nötig.

Vom Gipfel über den mit Türmen bestückten Ostgrat absteigen bis zum
vordersten, oben flachen Vorbau (= Torrione del Larese). Von hier
nach Südosten mit 3-maligem Abseilen von 40 m zu den Grashängen
oberhalb von Col Bregon und Col dei Rondoi. Nun westlich queren bis
zu Band am Fuße eines 50 m hohen, von der Wand abgelösten Turmes.
Auf dem Band um diesen herum und 120 m südwestlich in grasiger
Rinne hinab zum Einstiegsband von R 1571.

Auf diesem um grasigen Sporn herum und zur Grotte beim Einstieg.
Auf dem Band weiter bis zum Fornel. (Gogna)

Links (zuletzt südlich) weiter queren bis unterhalb der Scharte Forcel-
lön delle Mughe. Wie R 1421 ins Tal.

• 1575—1579 für Ergänzungen.

1580 Torre Monte Alto, 2043 m

Kühner Felsturm, südlich an den Monte Alto angelehnt. Erste Bestei
gung und Überschreitung durch Ettore Castiglioni und Vitale Bramani
am 4. Juni 1935.

• 1581A Übergang vom Torre Monte Alto zum Monte Alto
Weg der Erstbesteiger.
III und Abseilen (2 mal).
Die passabelste Möglichkeit, wieder zu Menschen zu gelan
gen. 1 Std. bis auf den Monte Alto. Zwei 40 m-Seile ratsam.
Abb. Seite 355.

Vom Gipfel nach Norden zweimal abseilen (H) über die glatte Wand in
die Scharte zwischen Torre Monte Alto und Monte Alto. Auf Band

(Latschen und Gras) links (W) queren zum Fuße eines Gratzackens bis
zu einer gutartigen Rinne, die die Flanke des Monte Alto durchreißt.
Darin zum Gipfel des Monte Alto. (Castiglioni)

• 1582 Südgral
Weg der Erstbesteiger im Aufstieg.
IV. Sehr schöne KJetterei im festem Fels. 250 mH. 3 Std. E.
Aabb. Seite 343.

Zugang: Wie R 1420 bis Forcellön delle Mughe. Nun links (W) etwas
tiefer über Gras und Latschen um den Fuß der Kante des Monte FornH

herumqueren in weites Tal. In dessen Grund hinauf, bis es von steilen
Platten gesperrt ist. 3 Std. von Gena Alta.

Führe: Etwas links vom höchsten Punkt einer Rippe über Platte und
nach links ziehende grasige Rampe. Dann mit luftiger Querung nach
rechts zu großem Latschenband. Leicht zur Mündung der Schlucht zwi
schen dem Torre Monte Alto und einem südlich vorgelagerten schrof
fen Turm. Darin über Risse und Kamine zur Gratscharte.

Über kleinen Pfeiler und dann schräg rechts über glatte Wand zu
Latschenfleck. Danach über konkave Platte zu kleiner Schulter. Etwas

rechts an engem senkrechtem Riß empor. Von seinem Ende links in
Rinne. Darin 25 m hinauf über grasigen Fels. Dann links auf die Kante
und daran zum Gipfel. (Castiglioni)
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• 1582 A Abstieg über die Südkante
Möglich, aber 6 mal 40 m abseilen.

• 1583 Südwestkante

L. Scandolin, P. Carmignoto, 30. Mai 1975.
Lt. Erstbegehern V (Stellen), überwiegend IV und III.
Soll sehr schön sein und in ausgezeichnetem Fels verlaufen.
300 mH. 4 Std. E.

Übersicht: Der untere, stark überhängende Teil der Kante wird
umgangen.

Zugang: Wie R 1582.

Führe: E im Kamin in Gipfelfallinie (Steinmann). Links schräg zum
ersten Band, das die Südwand durchzieht (40 m; III, H). Links 60 m zu
Nische (Steinmann). Über senkrechte graue Platten (V) zu Leiste. Diese
nach links in Rißverschneidung. Darin zu einer Rampe (IV, H). An
dieser hinauf (40 m; II, III) zur ersten Schulter der Kante.

Links über Überhang (V; H). In kleiner Verschneidung hinauf. Dann
links über Risse zu Band (IV, V). Einige Meter nach links (V) zu
Nische. Aus dieser rechts hinaus und senkrecht hinauf zu Stand (IV,
luftig). Gerade hinauf zu einer zweiten Schulter. Von hier in 3 SL (IV,
III, II) zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 1584 Westwand

A. Aminta und D. Deila Rosa, 28. September 1979.
Lt. Erstbegehern V + (I Stelle) und V (3 Stellen), überwie
gend IV + und IV.
Ausgezeichneter Fels.
300 mH. Erstbegeher 6'/2 Std. E.
Abb. Seite 355.

Zugang: Wie R 1582 und weiterqueren (wie R I42I in Gegenrichtung).

Führe: E in Fallinie der Scharte zwischen Monte Alto und Torre.

1. SL: Über den Sockel hinauf (20 m; II). 2. SL: An schmalem schwar
zem Riß, anfangs überhängend, einige Meter hinauf, dann kurz nach
links und gerade hinauf an Riß, der oben an dem ersten Riß endet. Wei
ter zu kleiner Terrasse (40 m; V-i- und V, dann IV). 3. SL: Schräg
rechts zu Stand auf kleiner Terrasse (40 m; IV-t). 4, SL: Gerade zu

Torre Monte Alto von Westen

R 1581A Übergang zum Monte Alto
(Castigiioni/Bramani)

R 1584 W-Wand (Aminta/Dalla Rosa)
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senkrechtem Riß. Von seinem Beginn rechts abwärts in versteckten Ka
min queren. Darin zu Band unter einem Riß, der von einem Dach ge
schlossen ist (40 m; IV und IV + , 1 Stelle V—). 5. SL: 10 m nach rechts
(II). 6. SL: Schräg links an kleinem Riß, dann gerade über prächtige
Platten, wobei man zweimal kurz nach links quert (40 m; IV +, Stelle
V). 7. SL: Schräg links (38 m; IV, 1 Stelle IV + ). 8./9. SL: An Rissen
und Kaminen gerade zum Gipfel (70 m; IV und IV + ). (Dalla Rosa)

• 1585—1586 für Ergänzungen.

• 1587 Monte Forndl, 1957 m

Felspyramide gleich nördlich der Scharte Forcellön delle Mughe. Be
nannt nach der Schlucht "Forndl" (= Ofen) zwischen dem Berg und
den Wänden der Palazza in der Südseite des Monte Alto, Siehe
Abb. ■. Erste Besteigung und Überschreitung Ettore Castiglioni und
Vitali Bramani am 3. Juni 1935, von Süden nach Norden.

• 1588 Nordgrat
Erstbesteiger im Abstieg.
III.
Der leichteste Aufstieg. 170 mH. 1 Std. E.

Aus dem Tal zwischen Torre Monte Alto und Monte Forn^l (s. R 1582)
über Platten zu Latschenband. Rechts über brüchige Stufen und Lat
schen zur Scharte zwischen dem Berg und dem weiter nördlich gele
genen schroffen Turm. Nun am Grat, zum Gipfel. (Castiglioni)

• 1589 Abstieg über den Nordgrat
Abklettern III.
Etwa 1 Std.

Am Nordgrat hinab zur Scharte vor einem schroffen Turm (eventuell
auch abseilen). Dann links abwärts über teilweise brüchige Stufen und
Platten ins Tal zwischen Monte Forny und Torre Monte Alto.

1590

• 1591

356

Nordkamin
A. Bortolot, D. Dalla Rosa, etwa 1977.
Lt. Erstbegehern V, überwiegend IV.

Westsüdwestkante (zum westl. Vorgipfel "Torre Forny").
G. De Bortoli, S. Pierobon, D. De Bernardo, 9. September
1970.
Lt. Erstbegehern IV +.
Soll schöne Kletterei bieten. 220 mH. 3 Std. E.

E etwas rechts der Kante. 8 m an glattem Riß empor, dann auf Leiste
7 m nach links, dann gerade zu Stand bei Latsche. Überhängende Riß-
verschneidung (H) und zum 2. Stand. Weiter an der Kante (80 m; IV + ,
1 H) luftig zu Terrasse. Links kleine Verschneidung zum (Vor-)Gipfel.

(De Bernardo)
• 1592 A Abstieg

Weg des extrem brüchigen Grates nicht zum Hauptgipfel,
sondern vom kleinen Sattel östlich des Vorgipfels nach
Süden zweimal luftig abseilen (H) zu Bändchen, die zur
Scharte Forcellön delle Mughe leiten. (De Bernardo)

• 1593 Südkante
E. Castiglioni, V. Bra
mani, 1935.
IV (Stelle), überwie
gend III.
200 mH. 1 '/2 Std. E.

Von der Scharte Forcellön delle
Mughe (s. R 1418) über die steile,
von senkrechten Rissen durchzo
gene Wand und eine angenehme
Rinne zu Steilaufschwung.
Rechts in steiler Rinne (H) zu
Latschenschulter. Am Grat zum
Gipfel. (Castiglioni)
• 1594—1595 für Ergänzun
gen.
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• 1596 Monte Peralora, 1978 m

In der IGM-Karte auch als 'Cimon di Peralora' eingetragen. Südlich
der Scharte Forcellön delle Mughe, siehe Abb. Seite 343, 359.

Von dort am oder knapp links (östi.) vom Nordnordostgrat schrofig
zum Gipfel (I). Weniger schwierig von Süden über steilen Latschengrat.

(Castglioni)

• 1597 Cimon de Peralora, 1752 m

Westsüdwestlich vom Monte Peralora gelegener felsiger Grat, der
wuchtig zum Lago del Mis hin vorspringt, vgl. Abb. Seite 359. Von der
Scharte südlich vor dem Monte Peralora (IGM-Karte: Forcella di Pera
lora, Castiglioni: Forcella del Bosc de Laste; erreichbar von R 1420) in
westlicher Richtung über den Latschengrat in 30 Min.

(Castiglioni)

• 1598 für Ergänzungen.

• 1599 Monte NusUda, 1505 m

Steilwandiges Felshorn mit schrofigen Flanken. Bester Aufstieg über
den Südgrat, aber heikel.

1600 Monte Vedana, 1324 m

Steile, begrünte Pyramide mit Gipfelkreuz. Der vorderste Ausläufer
des Hauptkammes der Monti del Sole, südlich des Monte Nusieda.
Schöne Aussicht. Steig vom Kloster Vedana zur Schulter Colle Pra di
Costa (813 m) östlich des Gipfels, oberhalb von S. Gottardo. Von dort
entlang dem Ostgrat zum Gipfel (3 Std.). Ein weiterer Steig vom Val
del Mis aus. (Castiglioni)

Val Forcelione und Monte Peralora von Westen
{vom Westhang des Val Soffia)
Der Zustieg zur Scharte Forcellön delle Mughe verläuft über die südlichen oder die
nördlichen Hänge des Tales (auf der einen Seite durchvwachsener als auf der
anderen!)
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• 1601

Anhang

Monte Pizzocco, 2186 m

Eindrucksvoller Felskoloß am oberen Ende des Val Falcina, südwest
lich vom Lago del Müs. Der Berg beherrscht den Alpenrand südl. der
Monti del Sole und bietet eine großartige Rundsicht. Nach Nordosten
eine imposante Wand. Der Pizzocco gehört schon zu den Feltriner
Alpen, wird hier jedoch mit aufgenommen, weil seine beachtlichen
Kletterführen in keinem deutschsprachigen Führer enthalten sind. Er
ste bekannte Besteigung durch den Österreicher Franz Xaver von Zach
im Jahre 1798 anläßlich der Errichtung einer militärischen Signal
anlage.

Stützpunkte für eine Besteigung sind San Gregorio nelle Alpi (528 m),
Roncoi (664 m) und das Bivacco Faha (1608 m; am SO-Hang des Ber
ges), für die Nordostwand auch der Zeltplatz am Lago del Mis (427 m).
Einzelheiten über Wanderungen und leichte Besteigungen siehe F.
Hauleitner, Feltriner Dolomiten, Bergverlag R. Rother, 1977; italieni
scher Kletterführer E. Bertoldin, G. De Bortoldi, S. Claut; le Alpi fel-
trine. Ed. Ghedina, 1977.

• 1602 Normalweg (von Südosten)
Weg der Erstbesteiger.
I (Stellen), überwiegend Gehgelände. Steigspuren über teil
weise steile schrofige Grashänge, l'/i Std. vom Biv. Faha.

Zugang: Von S. Gregorio kleine Straße nach Roncoi (664 m) begrenzte
Farkmöglichkeiten). Auf Weg Nr. 851 rechts durch Wiesen und Busch
werk die Südostflanke des Monte Fiz aufwärts zum Val Brentaz. In die
ses einbiegen und dann links im Zickzack den Flang empor. Bei Wegga
belung links hinauf zum Biv. Falia. (2—3 Std. von Roncoi; sehr früher
oder relativ später Aufbruch ratsam wegen der Hitze).

Führe: Vom Biv. Falia westlich ansteigen zum anfangs breiten Rücken
des Südgrates. Auf dem allmählich schmaler werdenden Grat zu Weg
teilung. Links über den Grat noch ein Stück hinauf. Dann rechts auf
Steig die Ostflanke des Fizzocchetto queren zu Rinne. Darin steil
empor zur Scharte zwischen Fizzocchetto (S) und Monte Pizzocco (N).
Auf Zickzackweg über den steilen, schrofigen Bergrücken hinauf.
Oben rechts zum Vorgipfel und dann westlich zum Hauptgipfel.

(nach Bertoldin, Co und Flauleitner)

• 1602 A Abstieg nach Südosten über den Normalweg, R 1602
Stellen 1, überwiegend Gehgelände (Steigspuren, markiert).
1 Std. bis Biv. Falia.

Vom östlichen Vorgipfel zuerst rechtshaltend hinab über den breiten
steilen Schroffengrücken. Zuletzt etwas links steiler, aber nicht schwie
rig hinab (Achtung: Bei Nebel nicht zu früh links hinab, hohe Abbrü-
che!) zur Scharte vor dem Fizzocchetto. Links in steiler Rinne bis zum
Fuß der Steilstufe und dann rechts queren zum Grat. Über diesen hinab
und weiter unten rechts (östlich) absteigen zum Biv. Falia.

• 1603 Südostgrat
G. Franceschini, G. Bongiana, 1950.
III (Stellen), überwiegend weniger schwierig.
Fels soll gut sein. 420 mH.

Von Forc. Intrigos (s. R 1604) durch Kamin nahe dem Rand der Nord
ostwand empor und gestuft zum (Haupt-)Gipfel. (nach Bertoldin Co)

• 1604 Nordostwand, Via degli Svizzerl
H. Weber, A. Schelbert, 23./24. Juli 1959.
Lt. Erstbegehern VI + und VI (Stellen) sowie A3 (teilweise
längere Passagen), weithin auch V -l-, V und IV -l-. Haupt
schwierigkeiten im oberen Teil.
Großartiger extremer Anstieg von beachtlicher Länge und
breit gefächerten Anforderungen. Die Erstbegeher verwen
deten 150 H und 2 BH. 650 mH. Erstbegeher 30 Std. reine
Kletterzeit.

Abb. Seite 363.

Übersicht: Die Führe verläuft etwas links der Gipfelfallinie.

Zugang: Vom Biv. Falia auf Weg Nr. 851 den Osthang des Pizzocco
queren, dann rechts von Rinne zur Forcella Intrigos (zwischen M. Piz
zocco und Sass dei Gnei). Jenseits in Kehren über steilen Grashang hin
ab zum Fuß der NO-Wand. Etwa 1 — 1 '/r Std.

Oder vom Campingplatz am Lago del Mis am Osthang und später im
Grunde des Val Falcina aufsteigen zum Wandfuß. Etwa 3 Std.
(Kompliziert; IGM-Karte 1:25000 Blatt S. Giustina ratsam!)

Führe: E in der Wandeinbuchtung links des großen, am tiefsten herab
reichenden Wandsporns. Über Stufen und 30 m Wand (brüchig, am
Schluß kleines Dach) zu einer ausgeprägten Verschneidung. Durch den
Kamin in ihrem Grunde vorgezeichnet (V und V -i-) zu breitem schrä
gem Band. Durch kleine Verschneidung (V, V -I-) und eine nach rechts



ziehende Rinne unter eine weitere Verschneidung. Diese leitet (iy + )
zum großen Band der Wandmitte. Nun 2 SL linkshaltend zu den Über
hängen des oberen Wandteils. Immer entlang einem schrägen Riß nach
links empor (VI und VI-I-, A2 und A3; <>'). Dieser leitet schließlich zum
Südostgrat. Wie R 1603 zum Gipfel.

(nach Cassol/De Bastianini und Miotto)

• 1605 Nordostwand, Via dei Bellunesi
F. Miotto, R. Bee, 4.—6. Juni 1978.
Lt. Erstbegehern VI-t- (4 m) und VI (Stellen in 11 SL!) so
wie A2 (3 kurze Stellen von insgesamt nur etwa 20 m), nur
selten unter V.
Sehr anspruchsvolle Führe, die durch intelligente Linienfüh
rung den zentralen Wandteil fast ausschließlich in teilweise
gewagter Freikletterei überwindet. Viele Quergange. Der
Fels ist im unteren Wandteil maßig bis brüchig, im oberen
Wandteil sehr fest und kompakt, aber auch hakenfeindlich.
Keine seitlichen Fluchtmöglichkeiten. Einige gute Biwak
plätze. Die Erstbegeher verwendeten etwa 85 EI (keine BH)
und beließen im unteren Wandteil etwa 4, im oberen Wand
teil etwa 20. Spezialkletterschuhe dürften vorteilhaft sein.
650 mH, Kletterstrecke 1100 m. Erstbegeher 35 Std. reine
Kletterzeit.

Abb. Seite 363.

Übersicht: Die Führe verläuft in komplizierter Linienführung rechts
von R 1604 und hat im oberen Wandteil 1 SL mit dieser gemeinsam,
bevor sie sich wieder nach rechts wendet.

Zugang: Wie R 1604.

Führe: E etwa 15 m rechts der Schweizerführe R 1604.
1. SL: Schräg rechts empor, dann nach rechts queren zu Leiste (40 m;
IV und V). 2. SL: Schräg links über extrem schwierige, glatte Platte
(35 m; V und 4 m VI-I-). 3. SL: Noch schräg links weiter bis unter
gelben Überhang zu Stand auf Terrasse an Kante (25 m; V -l-, V und

Monte Pizzocco von Nordosten

R 1604 NO-Wand, Via dei Svizzeri
(Weber/Schelbert)

R 1605 NO-Wand. Via dei Bellunesi
(MIotto/Bee)

R 1606 NNO-Wand (CastIgllonI/
Detassls)
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R 1607 Westgipfel N-Wand
(Franceschlni/Palmlnteri)

1 —4 Türme (Denti) des
W-Grates

R 1608 W-Grat (Castiglloni/
Detassls)

Monte Pizzocco
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VI). 4./5. SL: Gerade hinauf, dann nach links abbiegen und in Ver
schneidung zu kleinem Band (60 m; V und VI). 6. SL: Auf Bändchen
(am Beginn H) 30 m nach rechts queren. 7. SL: 8 m über Platte hinauf,
dann schräg links über brüchigen Fels in einen kleinen, überhängenden
Kamin (40 m; VI und V -f; 2 H belassen).
8. SL: Einige Meter senkrecht hinauf, dann auf Leiste schräg rechts an
steigend queren (30 m; VI—, V-t, V; 1 H belassen). 9. SL: Rechts que
ren zu Türmchen, über dieses hinauf und direkt über überhängende
Platte empor (40 m; V und VI). IG. SL: Einige Meter nach rechts
queren. Dann schräg links über Leiste (35 m; III und IV). 11. SL:
Senkrecht hinauf durch kleine Verschneidung zu gutem Stand (40 m;
V— und V -(-). 12. SL: Vorgezeichnet zu schmalem Band, das die
Wand schräg ansteigend durchzieht (30 m; IV). 13./14./15. SL: Das
Band verfolgen bis unter kleine Verschneidung unterhalb von gelben
Platten (120 m; bis IV-l-; 1. Biwak der Erstbegeher). 16. SL: Die kleine
Verschneidung bis zum gelben Fels (30 m; V). 17. SL: Weiter in über
hängender Kaminverschneidung und dann schräg rechts (40 m; V-I-).
18. SL: Schräg rechts zu markanter Verschneidung (20 m; III). 19. SL:
Die Verschneidung zu Nische auf dem großen Band. Links davon über
kleine Kante und zum Band unter den großen, gelben Platten. Weiter
nach links queren auf einen brüchigen Kamin und immer links weiter
zu dem breiten, gelben Riß, der schräg nach links führt (25 m; IV und
V). 20. SL: Schwierigen, brüchigen Riß hinauf (20 m; VI und A2; hier
beginnt der mit R 1604 gemeinsame Teil des Anstiegs). 21. SL: Den
Riß weiter bis zu seinem Ende und 3 m rechts davon zu Stand (25 m;
A2, VI; hier endet der mit R 1604 gemeinsame Teil der Führe).
22. SL: Nach rechts queren (15 m; VI). 23./24. SL: Das große Band
rechts aufwärts zu großem Turm an seinem Ende, wo die gelbe Wand
oberhalb des markanten halbmondförmigen Ausbruches beginnt
(60 m; bis V; 2. Biwak der Erstbegeher). 25. SL: Rechts 8 m absteigen
(III). 26. SL: Flinter einer Rippe über die kleine, anfangs gelbe und
brüchige Wand hinauf und dann links auf Kante über kompakte graue,
hakenabweisende Platten empor, danach links 15 m zu einer ersten
Verschneidung (40 m; anhaltend VI). 27. SL: 7 m hinauf, dann nach
links queren in die graue Flauptverschneidung (35 m; V + und VI).
28. SL: Durch kleinen, überhängenden Kamin und über Rampe zu gro
ßem Überhang, der die Verschneidung sperrt. (40 m; V -I-, III, V).
29. SL: 7 m rechts queren, dann überhängende Verschneidung hinauf,
links um Kante herum und in überhängendem kleinen Kamin zurück in
die Verschneidung oberhalb des Überhangs (40 m; V -t-, VI). 30. SL:
An zwei Rissen senkrecht hinauf, dann schräg links über Überhang
(35 m; V und V -i-). 31. SL: Rechts queren, dann in Rißreihe zu beque

mem Stand (40 m; V und V-l-). 32. SL: Über Wandl und Stufen zur
Schlußverschneidung. Links an Riß zum Ende der Schwierigkeiten
(40 m; V und A 1). Gestuft nach 50 m zum Gipfel. (Miotto)

• 1606 Nordnordostwand

E. Castiglioni, B. Detassis, A. Zoia, 7. September 1934.
VI (Stellen), überwiegend V, teilweise auch weniger
schwierig.
Die klassische Linie. Großzügige Freikletterei. Der weniger
schwierige Sockel kann auch von rechts her vermieden wer
den, womit allerdings die Gesamtlinie leidet, die Länge der
Kletterei halbiert ist und der Zugang länger wird. Einzel
heiten zum Material nicht bekannt. 800 mH. Etwa 8 Std. E.
Abb. Seite 363.

Übersicht: Die Führe leitet vom tiefsten Punkt der Wand über den
großen Sporn und dann knapp rechts einer stumpfen Kante direkt zum
Gipfel.

Zugang: Wie zu R 1604.

Führe: Auf der östlichen Seite des Sporns über glatten, ungünstig ge
schichteten Fels ohne feste Linienführung hinauf. Unter steiler Wand
nach rechts zur Kante und auf Band der Nordseite queren, bis man zur
Terrassenzone der Wandmitte gelangt. (Hierher auch von rechts her
über die Terrassenzone). »

Rechts der Kante durch großen Kamin nach 100 m zu Schuttschulter.
An der Kante senkrecht 25 m empor. Dann rechts queren zu schmalem
Band. Über Überhang und weniger schwierige Wand zu breitem Band.
Rechts in kleiner Rinne über Aufschwung. Danach an seichten Rissen
über steile Platten und Wandstufen zu einem weiteren großen Schutt
band.

An kleinem Riß (VI) über Überhang. Weiter über steile Platten zu röt
licher Nische (Steinmann). Links hinausqueren und dann 30 m an
seichter Rißreihe zu leichter Rinne am Beginn eines großen, nassen
Kamins (schon von unten sichtbar). Darin empor, über den abschlie
ßenden Überhang und in weniger schwierige Rinne. Auf Band nach
links zu einer wenig auffälligen Rißreihe mit Überhängen. Bei Dach
(brüchig, H, 50 m) rechts hinausqueren in die Wand. Mit Hilfe der
Dachkante (VI) erreicht man einen kleinen Schuttplatz. Von hier links
über leichte Rinnen zu Scharte gleich westlich vom Gipfel.

(nach Bertoldin/De Bortoli/Claut)

364



T
• 1607 Wesiglpfel-Nordwand

G. Franceschini, D. Palminteri, 1950.
III (aber beim Weiterweg zum Hauptgipfel auch IV!). Ver
mutlich hübsch, auf jeden Fall einige Nummern kleiner als
die vorigen Anstiege. 270 mH. 2 Std. E.
Abb. Seite 363.

Zugang: Siehe R 1608. Vom Beginn des Westgrates links (N) auf Band
abwärts zu Karainreihe. Vom Biv. Palia etwa 4/2 Std.

Führe: Anfangs überhängendem Kamin 35 m hinauf. Eine Verschnei
dung rechts an schrägem Riß umgehen. Dann wieder in Kamin. Dieser
biegt später nach rechts und leitet nach 25 m zu weiterem kleinen
Kamin. Darin nach 100 m genußvoll zu Band. In Rißverschneidung
10 ra zu Überhang. 5 m links queren, dann kleinen Kamin 10 m zu Ab
satz. Von dort zum Westgrat. Wie R 1608 zum Gipfel.

(nach Bertoldin Co)

OM^

• 1608 Weslgrat (mit Überschreitung des Westgipfels)
E. Castiglioni, B. Detassis, 12. Juni 1936.
IV.

Luftiger Gratanstieg mit verschiedenen Abstiegen und Ab
seilstellen in Scharten. Insgesamt etwa 5 Std. E.
Abb. Seite 363.

Zugang: Wie bei R 1604 zum Fuß der Nordostwand. Hinter dem
tiefsten Sporn wieder unter der Wand in Rinne (Scalon) aufsteigen und
dann schräg rechts auf Pfad queren zur Alm Casera Cimia (1614 m).
Nun wieder schräg links steil hinauf zum Fuß der engen Rinne zwischen
Monte Pizzocco und dem westlich vorgelagerten Torre di San Lorenzo.
Rechts über die Steilstufe, die die Rinne unterbricht, und dann zur
Scharte Forcella del Pizzocco, 1984 m. 3—4 Std. vom Biv Palia.

Führe: Ohne feste Linie über die Wand zum P. 2084. Über leichte Ab
dachung zum Beginn des schmalen Zackengrates. (Von hier kann man
links zum E von R 1607 gelangen).

Rechts des überhängenden ersten Turmes (Primo Dente) an langem
senkrechtem Riß zum Schärtchen vor dem 2. Turm, den man mit
Spreizschritt erreicht. Über senkrechte Wand auf den 2. Turm (Secon-
do Dente). Jenseits abseilen zur Scharte vor dem 3. Turm. An senk
rechtem Riß gleich links der Kante weiter, Überhang links umgehen,
dann rechts an der Kante auf den 3. Turm (Terza Dente). Etwas rechts
des Grates in brüchigem Kamin hinab in die Scharte vor dem 4. Turm.
(Hierher auch durch Umgehung des 3. Turms über Band der Südseite
oder durch Aufstieg über die Bertoldi-Pierobon-Variante von N). Am
jetzt weniger steilen aber brüchigen Grat auf den nicht so ausgeprägten
4. Turm (Quarto Dente). Vor dem schmalen Steilaufschwung des Vor
gipfels auf kurzem Band in die Nordseite. Über Überhang und dann an
der Gratkante zu Vorgipfel und dann auf den Westgipfel.

Wenige Meter östlich davon von kleinem Einschnitt durch steilen
Kamin der Südseite abklettern und auf Band rechts in Richtung auf
eine Rinne. Zu einer steilen Schuttbank, die zur Scharte zwischen den
beiden Gipfeln führt. Auf schrägem Band in die Nordseite. Dann über
steile Wand zum Grat. Auf diesem oder daneben in bequemer Rinne
zum Hauptgipfel (45 Min. vom W-Gipfel). (nach Bertoldin Co)

• 1609 Weitere Führen in der stärker gegliederten Südwestwänden
des Haupt- und des Westgipfels. Wandhöhen um 300 bis 400 m,
Schwierigkeiten meist V und IV mit Stellen AI. Einzelheiten in E.
Bertoldin, G. De Bortoli, S. Claut: le Alpi feltrine, S. 367—376.
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Randzahlenverzeichnis

T

(Die Nummern geben die Randzahlen, nicht die Seiten an)
Randzahl 1—876 siehe Band I: AVF Dolomiten - Pelmo . .

A

Agordo 326
Agre 1415
Alpines Notsignal Kap. I. 4.
Alta Via (Nr. 1 und Nr. 3)
Kap. II Vorbemerkung

Ardo im

B

Baita Angelini 645
Baita Pelmo 17
Baita di Pian de Crep 337
Bar Soffia 1403
Belluno 1101
Bergrettung Kap. I. 4.
Biv. Angelini 645
Biv. Arban 1121
Biv. Carnielli 885
Biv. Cas di Bosconero 126
Biv. Cas. di Campestrin 131
Biv. Dalla Bernardina 1117
Biv. Dal Mas 1045
Biv. Grisetti 338
Biv. del Marmöl 1118
Biv. della Medassa 1119
Biv. Moiazza-Ghedini 341
Biv. Palia 1602

Biv. Sora el Sass 882
Biv. Sperti 1116
Biv. Tovanella 135
Biv. Valdo 1406
Biwakschachteln Benutzungs

regeln Teil I Zur Erhaltung
der Landschaft

Bolzano di Belluno 1102
Boräla 1406

Bosconero 120 — 325

Burel 1303

Busa del Contron 1425
Bus delle Neole 1423

Campanil, El 786
Campanile Andrich 1170
Campanile Carla 447
Campanile dei Pass 496
Campanil delle Rocchette 220
Campanile dei Zoldani 573
Canalone di Mezzo 892
Capanna Biv. de la Medassa 1119
Capanna Trieste 336
Case Bortot 1103

Casera delTAcqua 155
Cas. de Caiäda 1106

Cas. Cimia 1608

Cas. di Cornia 881

Cas. Copada Alta 129
Cas. di Col Colon 137
Cas. dei Eus 1112

Cas. La Varetta 1051
Cas. Palughet 1138
Cas. Pescol 149

Cas. Pian de Fontana

(Bosc.) 149
Cas. Pian de Fontana
(Talv.) 1045

Cas. Pian dei Gat 1114

Cas. del Piscalor 1419
Cas. della Rocchetta 1528
Cas. de le Ronce 148
Cas. le Rosse Alte 1420
Casoni, I 878
CastellEiz 324

Castelletto di Moschesin 684

Castellin 319
Castello di Moschesin 691

Cattedrale 432

Cazze Alte (Tamer) 788
Cazze Alte (Monti del Sole)

1415

Chiesa 329

Cibiana 122

Cima Alta de la Nisia 159

Cima de l'Albero 246

Cima dell'Albero 156

Cima dei Bachet 1089
Cima del Barenoion 1091

Cima della Boräla 1484

Cima dei Busa 167

Cima del Bus del Diavolo 1541

Cima di Cadin di Cornia 1036

Cima di Caiada 1396

Cima del Canevön 1391

Cima di Citta 1080

Cima delle Coraie 1550

Cima Costa Bramosa 1355

Cima del Costone 787
Cima Covolera 1536

Cime dei Ferüch 1444—1,500

Cima Forada 114

Cima di Forcella Stretta

711

Cima de le Forzelette 717

Cima de la Gardesana 724

Cima de la Giaza 1073

Cima dei Gravinai 863

Cima Larga 1466
Cima delle Lastie 846

Cima Livia 823

Cima Moiazza Nord 389,
Sud 408

Cima della Moiazzetta della

Grava 353

Cima di Nah 384

Cima di Nerville 1364

Cima delle Nevere 526

Cima Nord di San
Sebastiano 831

Cima di Pala Anziana 315

Cima di Palabella 1069

Cima de le Pale Magre 1356
Cima di Petorgnon 738
Cime dei Pez 1065

Cime dei Pinei 1326

Cime di Piovon 1090

Cima Pramper 916
Cima Pramperet 897
Cima delle Rosse 1066
Cime dei Sabioi 1329

Cima delle Sasse 357

Cime della Scala 1134

Cima de la Serra 158
Cima Tanzon 1398

Cima dei Tre 548

Cima Val del Mus 1519

Cima del Venier 950

Cimon dei Zoldani 568

Cimon del Larese 1346

Cimotto 1495

Col Alti 1058

Coläz(Bosc.) 151
Collaz 1526

Col Bäl 1425

Col dei Camörz 370

Col Marsang 887
Col Michiel 663

Col Pelös 1036

Col del Pors 1560

Col de Roanza 1122, 1138,
1400

Col de Sant'Ahtoni 1054

Col de San Piero 318

Col Siron 149

Corno di Framont 614

Costa del Bernardin 1067

Costa dei Faghär 1415
Costa Pinei 1109

Crepe Sora el Giaron 1007
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Cresta dei Camin 676
Cresta delle Masenade 426
Cresta de le Pale Bele 1069

Cresta Sud di San Sebastiane
800

Croda Bianea (= Cima delle
Coraie) 1550

Croda dei Camosci di Forca
Rossa 92

Croda di Cuz 313

Croda Lussato 1376

Crode di Mezzodi 664, 863
Croda Paola 477

Croda dei Rifugio 1383
Croda dei Settimo Alpini 1383
Croda Sora Rustorto 312
Croda de la Spionera 172
Croda Spiza 503

D

Dambra 63

Dente della Foppa 951
Dente della Gardesana 730
Denti di Sassolungo 296
Dont 329

El Campanil 786

F

Fae 1104

Ferüch 1444 — 1500
Flaibani, Sentiero 20, 21
Foppa 329
Forca Rossa 22

Forcella Bella di
Sfornioi 147

Forc. dei Balcön

(Schiara) 1127
Forc. dei Balcön (Tamer) 693
Forc. Bus delle Neole 1423

Forc. Busnich 149

Forc. della Caccia Grande 1497
Forc. dei Camp 342
Forc. dei Canalone di Mezzo

892

Forc. Caneva 1136, 1112
Forc. de le Caüre 664

Forc. Cervoi 1137

Forc. de le Ciavazole 146
Forc. Col dei Ciöt 1056
Forc. delle Coraie 1416

Forc. Dagarei 649
Forc. dei Erbandoi 1077
Forc. Forada 18

Forc. Franche 1422, 1425
Forc. dei Fratöi 1427

Forc. Giaön 1054

Forc. de la Gusöla 1130

Forc. Intrigos 1604
Forc. Larga 650
Forc. de le Laste 655

Forc. La Varetta 1050

Forc. delle Masenade 348
Forc. dei Marmöl 1133

Forc. dei Matt 144

Forc. Moschesin 646

Forc. dei Nano 1468
Forc. delle Nevere 345

Forc. Oderz 1123

Forc. Pezzei 138

Forc. Piccola di Cornia 890

Forc. Pis Pilon 1112,
1120a

Forc. dei Pizzet 1420

Forc. dei Pizzocco 1608
Forc. dei Pom 1413

Forc. Pongol 1055
Forc. di Pramperet 889
Forc. di Rocchetta Alta 142
Forc. di Rocchetta Bassa

143

Forc. Rode 1525

Forc. de le Ronce 148

Forc. di San Sebastiano
659

Forc. Sass de Peralora 1420

Forc. delle Sasse 350

Forc. Scalabras 1053
Forc. Sperti 1125
Forc. Stretta 711, 692
Forc. de la Toanella 141

Forc. Val d'Arcia 19

Forc. della Val de l'Albero

145

Forc. dei Val dei
Barance 664

Forc. dei Van de Gitta

(S und N) 1047
Forc. dei Viäz de le Ponte

140

Forc. Viel 1256

Forc. Zana 1408

Forcellön delle Mughe 1418
Forno di Zoldo 120,

328, 877
Forzelete (Sch.) 1124
Forzelette (Tamer) 654

Forzellon 1128 ^

Framont 614 — 620

Fratta dei Moro 1351

Gena Alta 1404

Giaron de la Foppa 953
Giaron de la Pala dei Lares

886

Grisol 1046

Guglia della Forcella 1285
Guglia delle Gardesana 730
Guglia Oderz 1283
Gusela dei Vescova 1191

I Casoni 878

il Pizzon 1424

Lago dei Mis 1403
La Muda 1041, 1401

La Palazza 1569

La Porta (di Mezzodi) 893
La Porta (dei Tamer) 656
La Portela de la

Gardesana 653

La Rocchetta 1530

La S'cesora 1060

La Stanga 1108
Lastia di Framont 630

La Valle 327

La Varetta 1050

Le Forzelette 654

Le Rosse 1420

Listolade 330

Longarone 124, 1105

M

Madonna de S'ciara 1056

Mandre 1423

Megna 1036
Mis 1402

Moiazza 326—630

(N 389, S 408)
Mont Peron 1350

Monte Alto 1559

Monte Alto di Framont 620

Monte Cartifäi 1056

Monte Celo 1100

Monte Cervoi 1399

Monte Cimon 1397

Monte Coro 1360

Monte Fornel 1587

Monte Gena 1424, 1427
Monte Nusieda 1599

Monte Pelf 1365

Monte Pelmo 24 — 49

Monte Penna 119

Monte Peralora 1596

Monte Pizzocco 1601 — 1610
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Monte Scalabras 1099

Monte Serva 1400

Monte Sopra Tiera 118
Monte Stornade 1527

Monte Terne 1335

Monte Tiron 1332

Monte Vedana 1600

Monti del Sole 1401 — 1600

N

Nano 1476

Nasön 1199

Nusieda 1599, 1420

O

Ospitale 123

Pala Alta 1340

Pala Bassa 1336

Pala dei Beca 1456

Pala del Belia 454

Pala Belluna 1211

Pala del Bö 464

Pala dei Camörz 1032

Pala del Camp 610
Pala della Cazzetta 1036

Pala dei Forni 1513

Pala dei Lares 886

Pala del Lenzuöl 1560

Pala del Sabioi 1329

Pala Sud (Pelmo) 56
Pala Tissi 1291

Palazza 1569

Pale del Balcön 1211—1290

Passo Duran 661

Pelmetto 66

Pelmo 24

Plan de Caiada 1112

Plan dei Gat 1114

Piccolo Dente della Foppa 958
Piccolo Spigol del Palon 931
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Piz de Mez 1441

Piz del Omo 1443

Pizzon 1424

Pizzocco 1601

Pollice 1470
Porta s. La Porta

Porta de la Gardesana 724

Praduscie 1059

Prima Pala del Balcön 1211

Preson 1085

Pulpito dei Camosci 1180
Punta deirAntenne 1525
Punta Costantini 556

Punta de Biasi 1186

Punta Erelina 403

Punta dei Gir 538

Punta Maria 403

Punta delle Spirlonga 1363
Pyramide (Moschesin) 694

Quarta Pala (del Balcön)
1271

Rifugio 7° Alpini 1110
Rif. Aquileia 12
Rif. Bianchet 1044

Rif. Carestiatio 332

Rif. Gitta di Fiume 10

Rif. Pramperet 644, 879, 1043
Rif. Tome 331, 643
Rif. Vazzoler 335

Rif. Venezia 5

Rocchetta Alta (di Bosc.) 190
Rocchetta Bassa 143

Rocchetta, La 1530
Roncoi 1602

Salet 1560

San Gottardo 1560

Sass di Bosconero 221
Sass del Duram 468

Sass dei Gai 1064

Sass delle Stamere 450

Sasso di Calleda 810
Sasso di Toanella 176

Sassolungo di Cibiana 299
Scalon 1608

S'cesora 1060

Schiara 1139

Schlangen s. Teil 1
Zur Erhaltung der Landschaft

Seconda Pala (del Balcön) 1230
Sentiero Flaibani 20, 21
Sentiero Sperti 1126, 1126 A
Sfornioi (M 265, N 275, S 253)
Soffranco 1042, 1107
Sopracroda 1425
Sora el Sass 882

Spallon (Moschesin) 693
Spigol del Palön 938
Spigol del Palön de Felize 925
Spiz di Belvedere 1015
Spiz de Copeda 316
Spiz Est 981 V
Spiz Leila 989
Spiz Impossibile 1023
Spiz Mary 1000
Spiz di Mezzo 971
Spiz Minimi 1034
Spiz di Moschesin 665
Spiz della Mussaia 542
Spiz Nord 990
Spiz Nord-Est 1018
Spiz Nord-Ovest 1029
Spiz de la Oliana 999
Spiz de le Ronce 310
Spiz Sud 962
Spiz del Tita 910
Spiz Tiziana 1023
Spiz Vant de la Serra

158

Talvena 1076 — 1100; 1076
Tamer 643 — 865

Tamer Davanti 759

Tamer Grande 746
Tamer Piccolo 789

Termine 149

Terza Pala (del Balcön) 1256
Testa del Matt 248
Tiser 1401a

Tornön 1495

Torre del'Angolo 1322
Torre Anna 1184

Torre dei Bellunesi 50

Torre Bifida 1320

Torre dei Cinque 1225
Torre Coppo 1316
Torre dei Ferüch 1477

Torre Genio 1243

Torre Giovanna 1186

Torre Ivana 1179

Torre Jolanda 513
Torre Monte Alto 1580

Torre Naldini 1185

Torre Renata 1183

Torre Terza 1184

Torre Treviso 1182

Torre Vezzano 1284

Torretta del'Grso 562
Torri del Camp 581 — 595
Torrlone Agnoli 1159
Torrione Bianchet 1247

Torrione Comunello (Cico)
1175

Torrione Cordevole 1508

Torrione dei Gir 538

Torrione del Larese 1574

Torrione di Sora el Sass

1033

Torrione Val de Piero
1286

Tridente del Camp 606
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V

Val d'Arcia 20, 21
Val d'Ardo Uli

Val Bona 133
Val Brentaz 1602
Val dei Cantoi 343

Val Canton dei Pez 1060
Val Chegador 1415
Val Clusa 1054
Val Coraie 1416
Val dei Cristo 1056
Val Desedan 1112

Val d'Erbandoi 1054
Val Falcina 1604

Val dei Ferüch 1407
Val dei Grisol 1046
Val de le Lum 230
Val Missiaga 651
Val Pegolera 1412
Val de Piero 1113
Val dei Polidoro 1054
Val Pontesei 1056
Val Pramper 652
Val Ru da Mölln 1128
Val Salet 1571
Val Soffia 1407
Val Vescova 1115
Vallon (Pelmo) 25
Vallon anter i Tämer 760
Van dei Burel 1292
Van dl Calleda 657
Van di Gitta 1049

Van dei Erbandoi 1073

Van dei Gravinai 837
Van delle Nevere 347
Van dell'Olt 1571

Van dei Piazediai
1048, 1049

Van Picciol 1415

Van delle Sasse 351
Van de S'ciara 1131

Vant de le Forzdle 656
Vant delle Moiazza 338, 427
Vedana (Kloster) 1420A
Via Ferrata Berti 1141
Via Ferrata Costantini 349
Via Ferrata dei Marmöl

1134, 1135
Via Ferrata Sentiero Flaibani
20, 21

Via Ferrata Sentiero Spterti
1126

Via Ferrata Zacchi 1132

Viäz dei Cengioni 662
Viäz de la Lastiere 950
Viäz dei Fong 152
Viäz dei Gonela 894, 895
Viäz del'Grs 153
Viäz Oliana 896
Vipern, s. Teil I, Zur

Erhaltung der Landschaft

Zengia del'Adriano 1090
Zengion 967
Zest dei Vescova 1068

Kleines alpines Wörterbuch
italienisch / deutsch

abisso = Abgrund
accesso = Zugang

accidente = Unfall, Zufall

accorciatura = Abkürzung
acqua - Wasser

acuminare = zuspitzen
acuminato = spitzig

acuto = scharf, spitzig
acutängoio = spitzwinklig
agevole = leicht, angenehm
aggirare = umgehen

ago - Nadel

aguzzo = spitzig
aiuto! = Hilfe!

alpe = Alm, Alpe
alpi = Alpen

alpinismo == Alpinismus
alpinista = Alpinist
alquanto difricile = mäßig schwierig
altezza = Höhe

alto, alta = hoch

aliocirco = Hochkar

altopiano = Hochfläche ^
amico = Freund

anello = Ring
anello di corda = Seilring
anello di ferro = Eisenring
anfiteatro = Kessel, Kar
angolo = Ecke, Winkel

anticima = Vorgipfel
antro = Höhle

appiglio = Griff

appoggio = Tritt
arco = Bogen

ärduo = schwierig

arrampicarsi = klettern

arrampicata = Kletterei, Klettertour
artificiale = künstlich

ascensione = Er-, Besteigung
aspro = rauh, schroff

assai difficile = ziemlich schwierig
assicurazione = Sicherung
attaccare = einsteigen, beginnen

attacco = Einstieg
attrito = Reibung
austriaci = Österreicher

bacino = Becken. Kessel. Kar

bagnato = naß
balta = Unterstand, Hütte

balcön = Loch, Fenster

balcone = Balkon

balza 3 Steilabhang
banca, bancön = (Gras-)Band

barance = Krüppelholz, Latschen
base = Grund, Anfang
basso = niedrig

bianco = weiß

biforcarsi = sich gabeln
biforcazione = Gabelung, Abzweigung
bivacco fisso = Biwakschachtel

bivio = Abzweigung, Weggabelung

bloccato = abgesperrt, blockiert
blocco = Block

blocco incastrato = Klemmblock

boa = Mure

boräl = Geröllhalde

Ijosco = Wald
buca, buco = Loch

burrone = Schlucht, Klamm

bus - Loch, Hochkar

C.A.A.I. = Italien. Akademischer

Alpenclub
C.A.I. = Italien. Alpenclub
caduta » Sturz

caduta di sassi = Steinschlag
calarsi con la corda = sich abseilen

calata a corda doppia = das Abseilen
Camino - Kamin

camminamento = Laufgraben
camminare - gehen

cammino - Weg
camoscio = Gemse, auch Camörz

campana = Glocke



campanile = Glockenturm, Turm
campe = Feld
campe di neve = Schneefcld
canale = Rinne

canalene = große Rinne, Schlucht
canalene ghiacciate = Eisrinne,

Eisschlucht

capanna = Sennhütte, Hütte
cape - Haupt
capecerdata = Seilerster
carrareccia = Karrenweg

carreggiabile = befahrbar

carta tepegrafica militare = Landkarte,
Militärkarte

casca = Helm

cascata = Wasserfall

cas^l = Jagdhütte

casera = Almhüite, Kaserhütte

castelle = Burg

catena = Kette

caverna = Kaverne, Höhle

cengia = Band
cengia interretta = unterbrochenes Band
cengetta = Bändchen, Leiste
chiede = Haken

chiede fisse = fester,

einzementierter Haken

chiede anelle = Ringhaken
chiede a pressione = Behrhaken
cima = Spitze, Gipfel
cimen = große Spitze, Gipfel
circe = Kar, Mulde. Kessel

cecüzzelo = Felsköpfl

cel, Celle = Hügel, Sattel, Paß
celateie = Couloir, Rinne, Trichter

cellare = Ringband
celenna = Säule

cemune = gewöhnlich, normal
cenca = Kar, Mulde

cendizieni = Verhältnisse

cenfine = Grenze

cönice = kegelförmig
cene = Kegel
continue = anhaltend

centrafferte = Ausläufer, Strebepfeiler

cerda = Seil

cerda deppia = Deppelseii
cerda di ferre = Drahtseil
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cordc fisse = Fixseil

cordata = Seilschaft. Seillänge

cernice = Gesims, Leiste

cerne = Horn

corto = kurz .

Costa, costone, cestela = Rippe, Rücken
cevöl = (Schutz-)Höhle

crep, crepa = Felsberg

crepäccio = Gletscherspalte

cresta =: Grat, Schneide, Kamm

crestina = kleiner Grat

crinale = Kamm, Grat

croda = steiler Fels, Felswand

cülmine = Gipfel

cünee = Keil, Kegel

cüspide = Spitze

D

da = von

declive = abschüssig

declivio = Abhang

dente = Zahn

depressiene = Einsattelung, Senke
destra == rechts

detriti = Geröll, Schutt

deviaziene = Abzweigung, Umgehung

diedre = Verschneidung

difficile = schwierig

difficilissimo = sehr schwierig

diretto = gerade, direkt
direzione = Richtung

discesa = Abstieg
discesa a cerda deppia = abseilen
dislivelle = Höhenunterschied

dito = Finger
doccia = Brause, Dachrinne

dede = Klemmkeil

Delemiti = Dolomiten

demani = morgen

dorsale = rücken-

dorso = Rücken

dosso = Rücken, Buckel
dove - wo

eccezionale = außergewöhnlich
elevazione = Erhebung

elicottero = Hubschrauber

erboso = grasig
esile = dünn, schmächtig
esposto = ausgesetzt

espostissimo = äußerst ausgesetzt
est = Osten

estremo = äußerst

estremitä = äußerstes Ende

evitare = vermeiden

facile = leicht

fascia rocciosa = Felsgürtel
ferito = Verletzter

ferrato, a = Eisen-, versichert
fessura = Riß, Spalt
fessurina = kleiner Riß

fianco = Seite

filo di cresta = Gratschneide

filo di spigolo = Kantenschneide
fine = Ende

fino - bis

finestra = Fenster

fisura = Spalt
fondo = Boden, Grund

fönte, fontana = Quelle, Brunnen

fopa = Einsenkung
forca, forcia, forcella = Scharte

forcelletta = Schärtchen

foro = Loch \
forra = Schlucht

frana = Bergsturz, Steinlawine
frastagliato = ausgezackt, zerrissen
friäbile = morsch, brüchig
funivia = Seilbahn

galleria = Tunnel

gendarme = Gratturm, Gratzacken

ghiacciare = gefrieren
ghiaccio = Eis

ghiaccioso = eisig
ghiaia = Kies, Geröll

ghiaioso == kiesig
ghiaccaio = Gletscher

giardino = Garten
giaron = großes Schuttfeld

giallo = gelb
giallastro =: gelblich

giazzer = Gletscher

girare = umgehen
giungere = erreichen

gola = Schlucht

gradinare - Stufen schlagen
gradino, gradone = Stufe, Absatz
grado di difficoltä = Schwierigkeitsgrad
grande = groß

grava = Schutireise

gravon = Geröllkessel
grigio = grau
gruppo = Gruppe, Stock

guglia = Turmspitze. Felsnadel

guida = Führer

guseia = Nadel, Zacken

imbocco, imboccature = Mündung,
Einmündung

impervio = ungangbar
impraticäbile = ungangbar, unausführbar
inclinato = geneigt
incastrato = eingeklemmt
insellatura = Einsattelung
inizio = Anfang, Beginn

insenatura = Einbuchtung, Senke
insolcatura = Einriß

intaglio di cresta Grateinschnitt

interrotio = unterbrochen

inverno (invernale) = Winter (winterlich)
isola = Insel

itinerario = Führe, Route, Weg

laghetio = Teich

lago = See

landro = Höhle

largo = breit, weit

lasciato = belassen

lasta, lastra = Platte

lastrone = große Platte
laterale = Seiten-

lavina = Lawine

legarsi in cordata = anseilen

legno = Holz
letto (di torrente) = (Bach)bett
lieve = leicht

libro = Buch
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limitare = begrenzen

lingua = Zunge
Uscio = glatt

Usta = Leiste

livinal = Schuttrelfk, Wildbachbett

lontano = weit, fern

lübrico = schlüpfrig, glitschig
lungo = lang
lunghezza = Länge

M

malga = Alm
malsicuro - unsicher

marcio = brüchig, morsch
martello = Hammer

masso = Block

masso incastrato = Klemmblock

medico = Arzt

meridionale = südlich

mezzo = halb, Mitte

mirare = zielen

mödico = mäßig

molla = locker (Seilkommando)
molto difficile = sehr schwierig

montagna = Berg, Gebirge
monte = Berg
morena = Moräne

morsicaiura (della vipera) - Biß
(der Viper)

moschettone = Karabiner

mulattiero = Saumpfad

mugo = Latsche auch: mugho!
muro = Mauer

muschioso = algenbesetzt

N

naso = Nase

nel - in

nero, nera - schwarz
nevaio = Firn. Schneefeld

neve = Schnee

nicchia = Nische

noievolmente = bedeutend

O

obliquo = schief, schräg
obliquare = schräg ansteigen
oggi = heute

ometto - Steinmann

ora (pl. ore) = Stunde(n)
orlo = Rand, Saum

opposto = entgegengesetzt

orizzontale = waagrecht

ostruito = verschlossen

ottimo = optimal, sehr gut

ovest = Westen

paesaggio = Landschaft
pala = Felswand; auch: steiler Grasplatz
zwischen Fels

palu, palui = Sumpf
pancia = Wulst, Bauch
parete = Wand
parete rientrante = Wandeinbuchtung
paretina = Wandl
passaggio = Übergang, Stelle
passo = Paß
pendice = Abhang
pendio = Hang
p^nsile = hängend
pericolo = Gefahr
pericoloso = gefährlich
perpendicolare = senkrecht, in der Fallinie

•  pez = Tanne
pianeröitolo = Absatz

piano = Ebene
piattaforma = Plattform, Terrasse
piazza = Platz
picco = Spitze
piccolo = klein
piccozza = Eispickel
piede = Fuß
piega = Falte
pietra = Stein

pilastro = Pfeiler
pilastro d'angolo = Eckpfeiler
pino = Pinie, Fichte
pirämide umana = menschlicher
Steigbaum

piss, pissa = Wasserfall
pizzo, piz = Spitze
placca = Platte

plinto = Sockel
poco difficile = wenig schwierig
p>onte = Brücke

ponte di neve = Schneebrücke

porta = Tor
portatore = Träger

posto = Stelle, Ort

posto di assicurazione = Sicherungsplatz
posto di riposo = Rastplatz, Standplatz
pozza = Pfütze, Tümpel
pra, prato = Wiese

praticabile = durchführbar, gangbar

prealpe = Voralpen
prima ascensione = Erstbesteigung
primo salitore = Erstbesteiger

principio = Beginn

profilo di roccia = Felsprofil
prominente = vorspringend, hervortretend
promontorio = Vorgebirge
pülpito = Kanzel

punta = Gipfel, Spitze
punto di sosta = Rast-, Standplatz
punto di calata = Abseilstelle

0
qui = hier

quota = (vermessene) Höhe

raccorciare = verkürzen

raccordo = Verbinden, Anschluß

raggiungerc = erreichen

rallentare la corda = das Seil nachlassen

ramificazione = Verzweigung
ramo = Ast, Abzweigung

raggiungere = erreichen

rampa = Rampe
regione = Gebiet

ricövero = Unterstand

rientramento = Einbuchtung
rifugio = Hütte, Schutzhütte

rio, rivo = Bach

ripiano - Absatz

rimasto = übriggelassen, belassen
ripido = steil

riva = Ufer

roccia = Felsen

rossastro - rötlich

rosso - rot

rocce rotte - Geschröf

rocchetta - felsigfer Berg)

roccia compatta = kompakter Fels
roccia fessurata = zerklüfteter Fels

roccioso - felsig, steinig

rotäbile = fahrbar, Fahrweg

rovinare = zerstören, verderben

rupe = Fels, Felsen
rupestre = felsig

ruscello = Bach, Bächlein

sabbioso - sandig

sacco da montagna = Rucksack

salire = aufsteigen

salita = Aufstieg, Besteigung
salto = Aufschwung, gr. Stufe
sass, sasso = Stein (auch Berg)

scala dei gradi di difficoltä ==

Schwierigkeitsgrade
scalata = Klettertour

scala = Treppe, Leiter

scalino = Stufe

scarpe = Schuhe

scarpe di montagna = Bergschuhe

scarpe di roccia ~ Kletterschuhe

scendere = absteigen

scendere a corda doppia = abseilen
scosceso = abschüssig
scuola di roccia = Kletterschule,

Klettergarten

seggiovia = Sessellift
segnale di soccorso ^ Notsignal
seguire = folgen

sella = Sattel

selletta = Schärtchen

sentiero = Weg, Pfad

senza = ohne

serra = Taienge

Serie di camini = Kaminreihe

settentrionale = nördlich

sezione = Sektion

sfasciumi - Schrofen, Geröll

sfondo = Hintergrund

sicuro = sicher

siero antiofidico anti-Vipera -

Vipemserum

sinistra = links

sino = bis

soffitto = Dach

m
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solcare = furchen tolto = weggenommen

soccorso alpino = Bergrettung lorre - Turm

sommitä - Gipfel torrente = Bach, Strom

sorgente = Quelle torrione = großer Turm

sosta = Rast iraccia = Spur

sotto - unter tratto = Abschnitt

sottogruppo = Untergruppe traversata = Quergang

sovrastante = darüberliegend troi, trio! = Steig, Pfad
spaccata = Spreizschritt
spaccatura = Riß, Spalt U

spalla = Schulter Ultimo - letzte, letzter

spiazzo = Fleck uscita = Ausgang, Ausstieg

sperone = Sporn, Vorsprung
spigol = Eckpfeiler V

spigolo = Kante val, valle = Tal

spiz = Spitze vallone = großes Tal, Schlucht

sporgente = vorspringend valanga = Lawine

spuntone = Gratturm Felszacken välico =» Übergang, Joch
staffa = Tritileiter van, vant = Hochkar

Stella alpina = Edelweiß Variante = Variante

strada = Straße versante = Seite, Flanke

strampiombanie = überhängend vetrato = mit Eis überzogen

strampiombo = Überhang vetta = Gipfel

stretto = eng via = Weg, Führe

strisciare = kriechen via ferrata = Klettersteig

striscio = Streifen visibile = sichtbar

strozzatura = Verengung

SU = hinauf Z

superare = überwinden zig-zag = Zickzack
superficiale = oberflächlich, seicht zöccolo = Sockel, Vorbau

superiore = obere(r)

T

tabia » Heustadel

tagliare = schneiden
T.C.I. = Touring Club Italiano
telecabine = Kabinenbahn

teleferica = Seilschwebebahn

terminale = Schluß

terrazza = Terrasse, Plattform

terrazzino = Absatz

Beriiwliii
Die große deutsche
Fechzeitschrift für
Bergsteigen, Skitshren,
Bergwandern und Kiettern

testa = Kopf
testone = großer Felskopf

tetto = Dach(überhang)

tetto spiovente = steile Gipfelabdachung

tira! = Zug! (Seilkommando)
tirare = ziehen

tiro di corda = Seiltänge

Die Zeitschrift mit dem farbigen innendruck -
in jeder Nummer ober ein Dutzend ganz- und mehr
seitige Farbbiider aus der Welt der Berge.

Die Zeitschrift mit dem monatlichen Gebietsthema,
das Gebirgsgruppen aus den gesamten Alpen vor-'
stein. Die gesammeiten Hefte vermittein mit der
Zeit eine iückeniose Gesamtschau der Alpen.

Die Zeitschrift mit den monatlichen Koiumnen
„Berge der Weit', „Hütten der Berge', „Pfianzen der
Berge', „Tiere der Berge', „Viertausender der Aipen'
- und die beliebte „Tiefengraber'-Serie, die seit
vielen Jahren jeden Monat die Leser begeistert.

Die Zeitschrift mit dem großen auskiappbaren
Aipenpanorama, mit den Tourenbiätterbeilagen
des Bergveriags, mit kritischen Artikeln, Trend
beobachtungen, Ausrüstungsvorschiägen, mit
Kommentaren zum aktuellen aipinen Geschehen.

Die Zeitschrift, die sich mutig für den Schutz der
Aipen einsetzt, mahnt, aufdeckt, bewahrt.

Monatlich ein Heft. Format 22 x 28 cm, zwischen
70 und 90 Seiten. Probeheft gegen Einsendung
von DM 2,-.

BERG WELT kostet im Jahresabonnement ein
schließlich Porto und Verpackung DM 58,80
Einzeiheft DM 6,-.

Beraiiiielti
Bergveriag
Rudolf Rother GmbH,
Landshuter Aiiee 49,
8000 München 19
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Sicher in die Berge,
giücklich nach Hause
mit den Führern

aus dem alpinen
Fachverlag
(Stand 1. 4. 80)

Achensee-Gebiet, Ku.F. u. K. 5,80
Adamello-Presanella, Gr.F. 24,80
Allgäuer Alpen, Groth, AVF 29,80
Allgäuer Alpen, Groth, Kl.F. 15,80
Allgäu, Gr.F. (Ringheftung) 27,80
Allgäuer Bergland, A.F. 10,80
Ammergauer Alpen, AVF 12,80
Ampezzaner Dolomiten, Kl.F. 12,80'
Ankogel- u. Goldberg, AVF 20,80
Antholzer Tal, Schnelle, Kl. F. 12,80
Aostatal, Führer, Kl.F. ■ 12,80
Bayerisches Hochland, A.F. 10,80
Bayerisches Hochland, Wochen
endtouren, Seibert, A.F. 17,80
Bayerische Voraipen vom Statfel-
see bis Oberammergau, Ki.F. 12,80
Bayerisches Inntai, KI.F. 10,80
Benediktenwand-Gruppe, Ester
gebirge, Zimmermann, AVF 16,80
Berchtesgadener Alpen, AVF 29,80
Berchtesgadener Alpen, KI.F. 10,80
Bergeil, Nigg, KI.F. 12,80
Berner Alpen, Gr.F. • ca. 29,80
Bernina, Flaig, KI.F. 19,80
Bregenzerwaldgebirge, AVF 29,80
Brenta, Weis, Gr.F. 22,80
Brenta, Gatti, KI.F. 12,80
Chiemgauer Alpen, AVF 24,80

Dachstein, End, AVF • ca. 29,80

Dachstein, End, Ki.F. 12,80
Dauphinä, Devies-Laloue, Gr.F. 16,80
Doiomiten-Kletterführer, Bd. 2a,

(Nordöstl. D.), Langes, Gr.F. 22,80
Dolomiten, Civetta,
Kubin, AVF ■ ca. 24,80

Dolomiten, Cristaiio/Pomagagnon-
gruppe, Schmidt, AVF ■ ca. 22,80
Dolomiten, Geislergruppe,
Stiebritz, AVF ■ 24,80

Doiomiten-Kletterführer,

Marmoiata- und Palagruppe,
Langes, Gr.F. 20,80
Dolomiten, Pelmo/Bosconero,
AVF ■ ca. 34,-

Dolomiten, Puez/Peitierkofel,
Stiebritz, AVF ■ ca. 32,—
Doiomiten-Kletterführer,

Rosengarten- u. Langkofelgruppe,
Langes, Gr.F. 20,80
Dolomiten, Sellagruppe,

Pracht, AVF ■ ca. 26,80

Doiomiten-Bergwanderführer
Doiomiten-Höhenwege 1—3,

Dolomiten-Höhenwege 4-6
Dolomiten-Klettersteige Ost
Doiomiten-Klettersteige West
Dolomiten, Mitteischwere Fels
fahrten, Kubin, A.F. ■ ca. 17,80

Eisacktai, Oberes, KI.F. ■ ca. 14,80
Eggentaler und Latemar, KI.F. 10,80
Feltriner Dolomiten, KI.F. 12,80

Ferwall, Malcher, AVF 19,80
Gailtaier Alpen, KI.F. ■ ca. 12,80
Glockner/Granatspitzgruppe,
Peterka, AVF • ca. 29,80

Giockner/Granatspitz- und Vene-
digergruppe, Peterka, KI.F.
Gran Paradiso, Ki.F.

Graubünden, Condrau, KI.F.
Grödner Tal, Haydn, KI.F.
Heilbronner Weg, KI.F.
Hochabteital, Haydn, KI.F.

Kleines Seil- und Knntenbrevler
A. SEIL-, REEPSCHNUR- und BANDKNOTEN

Man beschränke sich auf die einwandfreie Beherrschung weniger Knoten. Des
halb sind nachfolgend nur die Knoten aufgeführt, deren Anwendung In Fels
und Eis erforderlich ist. Diese Knoten sollten Jederzeit, auch nachts, bei
schiechtem Wetter und unter Zeitdruck, sicher geknüpft werden können; die
Anseiiknoten auch bei splegeiblldilcher Betrachtungsweise am Gefährten. Übung
ist notwendig! Alle Knoten mit Handkraft festziehen und vor Belastung durch
kräftigen Zug in zwei entgegengesetzte Richtungen prüfen, ob einwandfrei ge
knüpft. Müssen für beide Seiipartner unmittelbar lebenswichtige Knoten ge
knüpft werden, wie beispielsweise das Zusammenknüpfen zweier Seile beim
Abseilen mit Doppeiseli, so knüpft der eine Seiipartner den Knoten (Spie
renstich oder Bandknoten) und der andere kontrolliert ihn.

(1) Sackstich mit Schlinge beim Knüpfen. (2) Sackstich mit Schlinge geknüpft.
(3) Achterknoten mit Schlinge beim Knüpfen. (4) Achterknoten mit Schlinge ge
knüpft.

m
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(5 und 6) Spierenstich beim Knüpfen. (7) Spierenstich geknüpft. (8) Spierenstich
mit Sicherungsendknoten an beiden Seiten

Zum Verbinden zweier Seile (40-m-Absellstellen) Splerenstich oder Bandknoten
verwenden. Bei etwas steiferen (weniger geschmeidigen) Sellen nur den Band
knoten verwenden. Er Ist sichererl

In Bandmaterlal geknüpfter Sackstich oder Splerenstich zieht sich unter Be
lastung auf. Deshalb für Bandmaterial nur den Bandknoten verwenden I

(9) Bandknoten beim Knüpfen. (10) Bandknoten geknüpft.

(11, 12 und 13) Mastwurf während der verschiedenen Phasen des Schlingen-
legens. (14) Mastwurf im Karabiner,,festgezogen.

Mastwurf zur Fixierung der Selbstsicherung am Standplatz verwenden. Er läBt
sich leicht verschieben und damit die gewünschte Länge der Selbstsicherung
einstellen. Mastwurf Immer gut festzlehenl - Der Schielfknoten zur Fixierung
eines Gestürzten kann mit einer Hand In den losen Seilstrang hinter der
Sicherung geknüpft werden. Schlinge zur Absicherung In Karabiner elnhängenl

(15, 16 und 17) Schleifknoten beim Knüpfen. (18) Schleifknoten geknüpft.

i



B. RETTUNGS- oder KLEMMKNOTEN

Knoten, die sicli — um ein fixiertes Seii gelegt — bei Belastung festzletien
(klemmen), slcii aber bei Entlastung verscliieben lassen. Anwendung: Fiasctien-
zug. Fixieren eines Gestürzten und Aufsteigen am fixierten Seii. Reepschnur-
durclimesser etwa Itaiber Seildurchmesser (oder etwas weniger), andernfalls
keine ausreichende Kiemmwirkung. Bei Nässe Kiemmwirkung geringer, dann
eine Umschlingung mehr anlegen.

(19 und 20) Ankerstich beim Anlegen und festgezogen (Ankerstich = erste
Knüpfphase des Prusikknotens, klemmt nicht!). (21 und 22) Prusikknoten beim
Anlegen und festgezogen. (23 und 24) Prusikknoten mit dreifacher Umschlin
gung beim Aniegen und festgezogen.

I
r:
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(25) Karabiner-Klemmknoten beim

Aniegen. (26) Karabiner-Klemmkno
ten blockiert.

(27) Karabiner-Prusikknoten zur

Selbstsicherung beim Absehen (nach
Ronsdorf) während des Anlegens.

(28) Beim Abseilen mitzuschiebender

Karabiner-Prusikknoten; nach Biok-
kierung des Knotens im Ernstfall,
läßt er sich durch kräftigen Zug am
Karabiner wieder lösen.

(29) Einfacher Fiaschenzug mit Kara
biner-Klemmknoten als Rücklauf
sicherung. (30) Doppeiter Flaschen
zug (Modell „Mittenwald"); weniger
Zugkraft erforderlich als beim Ein
fachen Flaschenzug, jedoch doppelt
soviel Zugweg; Rücklaufsicherung
ebenfalls mit Karabiner-Klemmkno
ten; möglichst kurze Reepschnur

en benutzen I



t.
C. ANSEILKNOTEN und ANSEILMETHODEN

Nur die Zwelpunkt-Ansellmethode mit Brust- und Sitzgurt bietet bei Stürzen
und freiem Hängen optimale Überlebenschancen. Freies Hängen, angesellt
nur um die Brust (mH oder ohne Brustgurt bleibt gleich), führt nach 5 bis 15 Min.
zu beldseltiger Armlähmung, die das Ende jeder Selbsthilfe bedeutef. Innere
Verletzungen stellen sich schnell ein, der Tod nach etwa 2 Stdn., auch dann, kann
der Gestürzte noch lebend geborgen werden. Außerdem besteht Gefahr, aus
dem Brustgurt zu rutschen. Anseilen Im Fels ab Schwierigkeitsgrad III und bei
allen Gletscher- und Eistouren nur mit Brust- und Sitzgurt als Einzelstücke oder
Anseilkomplettgurt. Frauen tragen den Brustgurt oberhalb der Brust.

(32 bis 35) Anseilen mit Brust- und Sitzgurt mittels gestecktem Achterknoten
(36) Mit Ai^terknoten fertig angeseilt.

(37 bis 39) Anseilen mit
Brust- und Sitzgurt
mittels gestecktem
Sackstich.

h

(40) Mit Sackstich fertig
angeseilt.

(41) Freies Hängen mit der
Zweipunkt-Anseiimethode.

Ansellpunkt Immer vor der Brust! Exakt: Nicht tiefer als der unterste Punkt des
Brustbeins. Die Anseilschlaufen des Sitzgurtes müssen bis zum Anseilpunkt vor
der Brust heraufreichen (siehe Bild 31). Sind die Anseilschlaufen des Sitzgurtes
zu kurz, müssen sie länger eingestellt oder mittels Reepschnur verlängert
werden.



(42) Anseilen mit Anseilkomplettgurt
mittels gestecktem Achterknoten.

D. SICHERN IM FELS

fs Y;
W v;

Ein Beitrag zur Sicherheit
beim Klettern, zusammen

gestellt von der Bergverlag
Rudolf Rother GmbH.

(43) Anseilen mit Doppelseil und
gestecktem Sackstich; in jedes Seil
wird separat angesellt.

Die ausreichende Sicherung einer
Seilschaft im Fels hat alle Glieder
der Sicherungskette zu umfassen;

Anseilart — Ansellknoten — Seil —

Zwischensicherungen — Selbstsiche
rung am Standplatz — Gefährtensi
cherung.r.

- •1

m

(44) Anseilen des Mittelmanns mit
Splerenstich. (45) Mittelmann fertig
angesellt.

Si.
-41 i

(46 bis 49) Direktes Anseilen ans Seil (mit Splerenstich und Hosenträgerschlinge)
ist nur ein schlechter Notbehelfl Schon kurzzeitiges freies Hängen Im Seil, bei
spielsweise von einer halben Minute, ist nahezu unerträglich, eine Hängedauer
von etwa 10 Minuten führt zu Inneren Verletzungenl

Zusammengestellt vom Sicherheitskreis im DAV.
Fotos: Archiv Sicherheitskreis (A, B, C) und Bergveriag Rudolf Rother GmbH (D)
Mit dieser Knotenfibei unterstützt die Bergveriag Rudolf Rother GmbH, München
das Bemuhen des DAV und OeAV um die „Sicherheit am Berg"

Die folgende Blldreihe einer Seil
schaft beim Klettern zeigt das Zu
sammenwirken dieser Teile der Si

cherungskette innerhalb einer Seii-
länge.
Bei Touren bis zum mittleren Schwie

rigkeitsbereich wird ein Einfachsell

von 45 m Länge verwendet (1)

Am Einstleg:

Anseilen durch Einbinden in Brust-

und Sitzgurt (2, 3) mittels gesteck
tem Achterknoten (4, siehe auch
Seite 8, Abb. 31-36)
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schlinge (9,
Abb. 11-14)

siehe auch Seite 5,

Bau der Gefahrtenslcherung:

Anbringen eines zweiten Fixpunktes
(Haken), Legen der Bandschiinge
zum Kräftedreieck (10,11) durch Ver
bindung von beiden Fixpunkten.
Ein Teil der Bandschiinge wird ver
dreht, (10) dann beide Teile in einen
birnenförmigen Schraubkarabiner
eingehängt (11)

Einlegen des Halbmastwurf-Slche-
rungsknotens (12, 13,14)

i .n

ßi

■r

Fertig angeseilt (5)
Das notwendige Material für Zwi
schen- und Standslcherung ist griff
bereit am Klettergürtel aufgehängt
(6): Bandschiingen, Kiemmkelie mit
Karabiner, ExpreBschlinge bereits Im
Seil eingehängt.
Belm Klettern (7):
Verschneidungskiettern mit Spreiz
technik; die erste Zwischensicherung
Ist bereits eingehängt.
Am Standplatz (8):
Selbstsicherung an einem Kiemm-
keii (erster Fixpunkt) mit Mastwurf-

%
13
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Handhabung der Sicherung und Ein
holen des Gefährten (15)

Standplatzwechsel:
Seilzweiter hängt in einen Fixpunkt
seine Selbstsicherung (Mastwurf, 16,
17), anschließend wird die Gefährten
sicherung am Kräftedreieck ge
wechselt (17,18).

Sichern des Vorauskletternden (19):
Beachte: richtiger Seiiveriaof - seit
lich vom Körper über einem Bein,
nicht zwischen den Beinen.

Hochschwab, Rieder, AVF 24,80
Juiische Alpen, Gr.F. 26,80
Julische Alpen, Westliche, Kl.F. 17,80
Kaisergebirge, AVF 34,80
Kaisergebirge, Schmitt, Kl.F. 13,80
Karnischer Hauptkamm, AVF 24,80
Karwendeigeb., Klier, AVF 29,80
Karwendelgeb., Klier, Kl.F. 12,80
Kitzbüheier Alpen, AVF 19,80
Kreuzeck- und Reißeck-Gruppe,
Gritsch, Kl.F. 14,80
Lechqueiiengebirge, AVF 29,80
Lechtaier Alpen, Groth, AVF 26,80
Lechtaler Alpen, Kl.F. 14,80
LIenzer Dolomiten, AVF 29,80
Lienzer Berge, Mair, Kl.F. 10,80
Loferer und Leoganger Stein
berge, Dürnberger, AVF 12,80
Marmolata/Fassaner Dolomiten,
KIF- ■ ca. 16,80
Montafon, Heine, Kl.F. 15,80
Montblanc, Gr.F. gß'so
Montblanc, Werner, Kl.F. isjao
Niedere Tauern, Holl, AVF 26i80
Nördl. Kalkalpen, Mittelschwere
Felsfahrten, Höfler, A.F. 17,30
Nördl. Kalkalpen, Höhenweg-
führer, Haydn, KI.F. • ca. 16,80
Nördl. Kalkalpen, Höhlen, KI.F. 19.80
Nördl. Kalkalpen, Klettersteige 12,80
Oberes Inntal, Werner, KI.F 12,80
Ortler, Köil, Gr.F. % ca. 26,80
Ortler, Holl, KI.F. % ca. 12,80
Ostallgäu, Groth, KI.F. 10,80
ötztaler Alpen, Klier, AVF 26,80
ötztaler Alpen, Klier, KI.F. 14,80
Paznaun, Parth, KI.F. 9,30
Peltlerkofel-ZPIosegebiet, KI.F. 12,80
Pragser- und Enneberger Dolom.
und Fanes-Gruppe, KI.F. 10,80
Pyrenäen, Rumpimair, KI.F. 14,80
Rätlkon, Flalg, AVF 26,80
Rätikon, Flalg, KI.F. 12,80
Rofan, Röder, AVF 12,30

Rosengarten — Marmolata,
KI.F. 10,80
Samnaun, Jöchler, AVF 12,30
Sarntaler Alpen, KI.F. 9,30
Schobergruppe, AVF • ca. 30,-
Sextener Dolomiten, KI.F. 10,80
Silvretta, Flalg, AVF 27,80
Silvretta, Flalg, KI.F. 12,80
Stubaler Alpen, Klier, AVF 27,80
Stubaler Alpen, Klier, KI.F. 12,80
Tannheimer Tal, Ku.F. u. K. 6,80
Tauferer/Ahrntal, KI.F. 12,80
Tegernseer u. Schlierseer Berge,
Zimmermann, AVF 19,30
Tennengeb., Kollarz, AVF 14,80
Tiroler/Salzburger Zentralalpen 13,80
Totes Gebirge, AVF 22,80
Totes Gebirge, KI.F. 14,80
Tuxer Voralpen, Klier, KI.F. 9,80
Unterinntal, Mittleres, KI.F. 10,80
Venediger, Peterka, AVF 29,80
Vinschgau, Oberer, KI.F. 9,80
VInschgau, Unterer, KI.F. 12,80
Vorarlberg, Heine, KI.F. 17,80
Walliser Alpen, KI.F. 19,80
Wetterstein/Mleminger Kette,
Pfanzelt, AVF 24,80
Wetterstein, Voelk, KI.F. 10,80
Wienerwald/Salzkammergut,
End, KI.F. 10,80
Ybbstaler Alpen, AVF 14,80
Zillertaler Alpen, Klier, AVF 27,80
Zlllertaler Alpen, Klier, KI.F. 9,80
Zoldlner und Belluneser Dolo
miten, Hauleitner, KI.F. ■ ca. 19,80
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BV-Tourenblätter
Nr. 1 (Karwendel, Rofan, Wetter-
stein) ,3 30
Nr. 2 (Berchfesgadener Alpen,
Kaiser, Loferer und Leoganger
Steinberge) ,3 gg
Nr. 3 (Allgäu, Lechtaler Alpen
Bregenzer-Wald) ' ̂ 3 gp
Nr. 4 (Rätikon, Sllvretta, Ferwall

13,80Nr. 5 Otztaler und Stubaier

13 80

Nr^7 (Zillertaler Alpen, Glockner- '
und Venedigergruppe) 13 30
Nr. 8 (Dolomiten) ,3 g«

13.80

N  1 m w"®' 13.80Nr. 11 (Nordost-Schweiz) 13 gnNr. 13 (Schwäbische Alb) 13.80

BV-Radtourenblätter
Radtouren Oberbayern und
angrenzendes Niederbayern

Alpine Lehrbücher
und Sachbücher
Alpine Gefahren, Dumler
Anwendung des Seiles
Ausrüstung, Hanschke ■ ca
Bergsteiger-ABC, Seibert • ca
Bergsteigen mit Kindern
Bergwandern, Grundschule zum
Seibert, ^ ̂ 3
Blumen im Gebirge, Höhne
Eistechnik, Schubert
Ernährung, Berghold ■ ci
Felsklettern und Eisgehen
Fotografieren im Gebirge
Gesundheit und Bergsteigen
Gefahren der Alpen ,
Karte und Kompaß

19,80

10,80
8,80

12,80

24,80

10,80

12,-

9,80
12,80
10,80

24,80

9,80
9,80

24,80

9

17,80

14,80

10,80i

17,80i
10,80

I  Retter im Gebirge, Jenny
I  Tiere im Gebirge, Höhne 12 80
Tourenbuch, Mein g'go
Tourenskilauf, Griessl iq'so
Wildwasserfahren, Alpines, Matz/ '
Jäger/Machatschek ■ ca. 22,80

AV-Lehrschrlften
Felstechnik, Schubert
Lawinen, Gayl
Retter im Gebirge, Jenny
Wetter und Bergsteigen

AV-Schrlften
Hallo Kumpel
Hütten unserer Alpen, Kalender
Hüttenverzeichnis des DAV und
ÖAV

Liec^erbuch für Bergsteiger

Alpine

Landschaftsbildbände
Bergen, Stiebler, La.
Bernina, Stiebler/Nigg, La.
Gröden, Trenker, La.
Kaisergebirge, Stiebler, La
Karwendel, Löbl/Höfler, La. ui
Klettersteige der Ostalpen, Frass/

12,80
14,80

21,80

14,80

32,80

32,80

32,80

32,80

32,80
uüf usiaip

Ha

,80

uleitner/Werner, La.
Sextener Dolomiten, La
Silvretta, Pracht, La. ■
Viertausender, Dumler, La
Wallis, Stiebler, La. ' ■
Watzmann, Schöner, Hin.
Wetterstein, Schmitt, La.

54,-

32,80
ca. 34,80

54,-
ca. 32,80

22,80

32,80

AVF = Alpenvereinsführer
Gr.F. = Großer Führer
Hin = Halbleinen
Kl.F. = Kleiner Führer
La = Laminiert

• Neuauflage in Vorbereitung
■ Neuerscheinung in Vorbereitung
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i@rei-Profs

Bei Schuster haben Sie mehr

Auswahl, als Sis btciucneri. '.'nö vi?les, was 3le
In Deutschland eben nur bei Schustt* bekom
men. Zum Warirt" :) oq... "Ir'tern, für Sk:«, iren,
Hochtouren oder Trekking-Expeditlonen.

■>idiuriich alles I;r'ticrh geprüft
von Ihren Berg-Profls. Und natürlich alles mit
üci i'airen Schuster-Beratung und dem
perfekten Schuster-Service.Koirmen Sie doch mal wieder vorbei. |

Ausrüster von übej^ 500 Expeditionen.
Bibliothek das Deutschen Alpent/erelns

049000347867


